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(1840. 1863) 



Bei der eigenthümlichen Beschaffenheit der Quellen 
des deutschen Rechtes erscheint der Sachsenspiegel, 
wenn auch durchaus nicht als alleinige^ dach als die vor- • 
zügllchste und wichtigste Quelle dessalhen , und zwar 
zunächst für das Recht des Mittelalters. Es ist nidxt zu 
erwarten ^ dass sich jeder Jurist mit den so zahlreichen 
Reohtsdenkmälern der deutschen. Vorzeit beschäftigt; den 
Sachseiäspiegel könnte und sollte aber jeder studieren. 
Dadurch erlangt er Kenntniss von d^r Darstellungs- und 
Behandlungsweise. des Rechtes in den Quellen des Glanz« 
Zeitalters des reinen deutschen Rechtes ; dies gewährt ihm 
eine übersichtliche Anschauung von den gesammten da- 
maligen Rechtsauständen ; dadurch wird er zu den An* 
fangen vieler, noch bestehenden Redhtsinstitute geführt, 
abgesehen davon , dass der Sachsenspiegel in mehreren 
Gegenden Deutschlands noch unmittelbares praktisches 
Interesse hat. Wer übrigens denselben mit Wissenschaft, 
lichem Sinne durchforscht, wird sich vielfaltig versucht 
fühlen , wenigstens über einige Zweige des Rechtes wei* 
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ivi Vorrede. 

tere Studien anzustellen. So glauben wir, dass eine 
recht allgemein verbreitete Kenntniss des Sachsenspiegels, 
die doch gar nicht so schwer zu erlangen ist, für die 
Entwickelungsgeschichte nicht bloss des deutschen Pri- 
vatrechtes, sondern auch anderer Rechtstheile , z. B. des 
deutschen Staatsrechtes , von dem fbrderndsten Einfluss 
sein dürfte. Und endlich , welcher Gebildete weilt nicht 
gern bei der grossen Zeit der Hohenstaufen , für deren 
vollständige Kenntniss der Sachsenspiegel in so mancher 
Hinsicht als Schlüssel und Schlussstein erscheint. 

Bei dem Streben unserer Tage, die Schätze der Li- 
teratur möglichst zu öffnen und Jedem zugänglich zu 
machen, wird es daher nicht befremden, wenn wir es aus 
obigen Gründen versuchten, das Unsere dazu beizutragen, 
dem Sachsenspiegel eine noch allgemeinere Verbreitung 
•zu verschaffen, als es bisher der Fall war. Dies ist es, 
was uns zu gegenwärtiger Ausgabe veranlasste. Früher 
kannte man unser Rechtsbiich fast nur als einen dickbe* 
.leibten Folianten; aber auch die treffliehe Homeyersebe 
Ausgabe , die uns wesentliche Dienste leistete , was biet 
dankbar anedcannt sei, ist im Yerhältnisä zu der unsrigea 
noch- kostspielig. Ein Büchlein, wie das vorliegende, 
kann sich unbedenklich Jeder verschaffen ; und welcher 
Schatz ist doch darinnen niedergelegt ! Aber nicht bloss 
für den Juristen , sondern auch für den Sprachforscher. 
Die Rechtssprache war im Mittelalter nur ein Zweig der 
Volkssprache, und die Rechtadenkmäler bilden neben den 
Dichtern einen nicht zu übersehenden Theil der Litera- 
tur unseres Volkes Recht und Poesie stehen in inniger 
Verbindung ; Poesie ist im Rechte , und die Rechtsaus- 
drücke werden von den Dichtem mit Voriiebe ver* 
wendet. , 
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Möge nun diese Ausgabe die Wissenschaft wenigstens 
mittelbar fördern, und möge man darin mit uns überein- 
stimmen , dass der hier eingeschlagene Weg wenigstens 
ein Weg ist, das Quellenstudium und somit die Wissen« 
Schaft des einheimischen Bechtes zu beleben und zu rer- 
■allgemeinem ; denn dass es auch andere giebt, stellen wir 
gar nicht in Abrede. JNamentlich glauben wir auf diese 
Weise den Sachsenspiegel leichter in die Hände der Stn- 
-dierenden zu brin^n und vielleicht auch zu exegetischen 
Vorträgen über denselben anzuregen. * 

lieber die Ausgabe selbst ist Folgendes zu bemerken. 
Wir beabsichtigten nichts als einen lesbaren Text des 
Sachsenspiegels selbst zu geben. Wir begnügten uns 
<3aher mit dem Abdruck einer Handschrift, wie dies auf 
diesem Felde der Literatur zur Zeit noch das Gewöhn- 
liche ist. Aus mehreren Gründen bestimmten wir uns 
für den Wiederabdruck der bekannten ältesten Leipziger 
Handschrift, welche der Gärtnerschen Ausgabe, schon 
Tor länger als hundert Jahren, zur Grundlage diente. 
Die Handschrift selbst gehört zu den besseren und äl- 
teren, sie empfiehlt sich durch leichtes Verständniss, und 
gerade der Umstand, dass der Gärtnersche Text seit 
langer Zeit eingebürgert war, rechtfertiigt das Festhalten 
desselben, zumal da durch die Homeyersche Ausgabe 
auch ein niedersächsiseher veröffentlicht worden ist. 

Die verschiedenen Vorreden zum Sachsenspiegel 
haben wir bis auf die „von der Herren Geburt", welche 
geschichtliches Interesse hat, weggelassen, was wohl von 
Manchen nicht gebilligt werden wird. Da man indess 
unmöglich annehmen kann , dass alle fünf vom Verfasser 
des Sachsenspiegels , wer er auch sei , herrühren , noch 
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ungleich mit dem Rechtsbuche selbst geschrieben worden 
seien, so glaubten wir sie hier übergehen zu können, wo- 
sa, ausser derBaumerspamiss, noch der Umstand hinzu» 
tritt, dass ihr Inhalt für das Recht fast bedeutungslos ist» 
Indess theilen wir doch aus der gereimten Vorrede den 
Schluss mit, da man darauf, um die Zeit der Niederschrei* 
bung des Sachsenspiegels und den Verfasser desselben 
zu bestimmen, vielen Werth zu legen pflegt ; 

Nu danket algemeine 

deme von Valkensteine , 
der greve Hoyer ist genant , 

daz an dusch ist gewant 
ditze * buch durch sine bete ; 

Eyke von Repgowe iz tete. 
üngerne erz aber an quam ; 

d6* her aber^ vemam 
sd gröz dar zu des herren gere , 

do en hatte he nicheine gewere. 
Des herren libe in gar verwan , 

daz he des büchesbegan, 
des ime was vil ungedächt , 

do > erz an latin hatte brächt 
äne helfe und &ne lere ; 

dd^ düchte in daz zu swSre, 
daz erz an dusch wante. 
, ' Zu lest her doch genante 

des arbeites unde tete 

grdven Hoyeres bete. 

Anstatt die verschiedenen Vorreden mit abzudrucken, 
zogen wir es vor, das Register mitzutheilen. Wenn 
gleich dieses ebenfalls erst später als der Sachsenspiegel 



1) ffs. diz. 2) Hs. Da. 3) aber nü? 
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Vorrede. ix 

selbst verfertigt ist , so gewährt es doch einen , iMvaent^ 
lieh bei unserer Ausgabe , in änderer Art nicht gut an- 
zubringenden Ueberblick tiber den Inhalt und ist selbst 
für das Verständniss zuweilen von Bedeutung.. 

Den Text selbst anbetogend , so liefern wir ihn un- 
mittelbar aus der Handschrift , und viel correcter als er 
sich in der Gärtnerschen Ausgabe findet; denn diese 
enthält nicht nur zahllose üngenauigkeiten , namentlich 
in der ersten Hälfte , sondern auch mannichfaltige we- 
sentliche Versehen. Wenn wir auch davon ausgingen, 
den Text mit diplomatischer Grenauigkeit abdrucken zu 
lassen, da die Durchführung einer Gleichheit in der 
Rechtschreibung und Bildung der Wörter unmöglich 
schien , so bestrebten wir uns doch einen lesbaren Text 
darzubieten. Deshalb erlaubten wir uns , wie dies auch 
von Anderen geschehen ist, u und v so zu gebrauchen, 
wir wir dies heutzutage gewohnt sind, tmden u. s. w. in* 
vmnden aufzulösen, und Aehnliches, da es das Lesen sehr 
erleichtert. Wichtiger ist die Einführung einer das Ver- 
ständniss möglichst befördernden und unseren jetzigen 
Regeln entsprechenden Interpunction ; denn in der Hand- 
schrift findet sich nur der- Punct , der nicht nur die ver- 
schiedenen Zeichen unserer Interpunction vertritt , son- 
dern auch zur blossen Trennung einzelner Worte dient, 
oft aber auch da fehlt, wo, ein Interpunctionszeichen 
nöthig ist. Die Eintheilung der Artikel in §§ gerade so, 
wie sie sich bei Horoeyer findet, erschien uns ebenfalls 
als zweckmässig. — 

Die zweite Auflage zeichnet sich namentlich da- 
durch aus, dass lias in der ersten dem Sachsenspiegel 
vorgedruckte Register als Inhalt über jeden einzelnen 
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Artikel gesetzt worden , wo es offenbar mehr an seiner 
Stelle ist. Sodann sind die in der Quedlinburger Hand- 
schrift fehlenden Stellen durch Klammern [ — ] be» 
zeichnet. 

Prof. Dr. J. Weiske. 



Die Besorgung dieser dritten Ausgabe fiel mir anheira 
durch eine eigne Fügung der Umstände. Um die Lesung 
der Correctur angegangen , erbot ich mich , die Bezeich- 
nung der langen Vocale durchzuführen, wie sie in wissen* 
schaftlichen Ausgaben altdeutscher Texte von Grimm 
eingeführt ist ; sie unterstützt wesentlich das Verständ- 
niss und wäre auch dem niederdeutschen Texte doch 
•r.echt wünschenswerth ^ , wie nebenbei gesagtauch alt- 
lateinischen Texten. 

Währenddem aber fand sich , dass überhaupt allerlei 
philologische Arbeit noch an dem Texte gethan werden 
könnte, oder müsste, und ich erhielt die Erlaubniss dazu. 



1) man vergleich« mite an4 dckte^ an und dtif war und war^ 
dar und dar f. mag und mägj her und her ^ geweren und gewer eh f gebe 
und gebe (gcebe) , eren und eren, ezzen und ezen^ stete und stete, segen 
und Segen, bereden und bereden, breche und breche (brceche), beste und 
beste, volgen und voIgSn, biten und Uten, hutel und butel, gebure und 
gehure, burgezug und züg, zügen und eugSn, Freilich wären die 
Herren Juristen nun zu bitten , die Bezeichnung der Länge und 
Kürze auch zur richtigen Aussprache zu benutzen, namentlich die 
kurzen Stammsilben (wie legen^ nemen, mag^ gab, tor) auch kurz zu 
sprechen ; denn die alte Sprache mit der neueren gedehnten Aus- 
sprache, die.im- Gruiide eine entartete ist, ist ein hässliches 
Zwitterding. 
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Nöthig war z. B. eine Unterscheidung von ez und es, 
von da und t/ö,, von da^ tca und dar, tcar, sint und «?n, 
wer und Ä?üer, die in derHs. vermengt sind; nothig schien 
auch eine Entfernung zu grober mundartlicher Formen 
und Schreibungen, z.B. hegein für hegeinen, eigen t^i eichen, 
künden für kurmen (I, 14, 2), gebtmnen für gebunden (11,10. 
1 1) , wie solche theilweis schon in der Hs. selbst von 
ihrem gleichzeitigen Corrector entfernt worden sind, z. B. 
nick 1, 53, 3 für nickte. Das Berechtigte der Mundart durfte 
freilich nicht angetastet werden, und z. B. der um das n 
verkürzte Infinitiv, wie vechte, volge, voJbrenge, bezzere, sie 
(III, 69, 3), der noch jetzt von Thüringen her bis an 
die Grenze der Pleissner Landes reicht * , wird wol auch 
den Nichtphilologen kaum einen Augenblick stören ; das 
mitteldeutsche Jene für jener , besonders die für der fordert 
freilich oft genaues Aufmerken, musste aber auch bleiben. 
Ferner schien eine erneute Vergleichung der Hs. rath- 
sam ; sie ergab manche kleine Berichtigungen , an einer 
Stelle auch die Ausfüllung einer bis dahin der Aufmerk- 
samkeit entschlüpften Lücke (1 , 34 a. E.). Dabei ward 
die Abweichung des Drucks von der Hs. durchaus an- 
gegeben , was bisher bei unwichtigeren Abweichungen 
nicht geschehen war ; nur y, ey für i, ei, die nicht zu oft 
vorkomtnen , wurde stillschweigend geändert , und j ein- 
geführt. 

Die Handschrift nämlich, so schön sie äusserlich ist, 
ein wahres Mustersttick mittelalterlicher Scfhreibekunst, 



1) dass die Hs. in meissnischem Lande geschrieben ist, dafür 
zeugt die auf S. 1 angemerkte Hervorhebung des Meissner Landes- 
herrn; den Schriftzügen und der ganzen Haltung nach möchte 
man sie fast noch ins Ende des 13. Jh. setzen, wenigstens in den 
Anfang des 14. 
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ist doch stellenweis sehr zerstreut und flüchtig abge- 
schrieben, mit Auslassung von Worten und ganzen Sätzen, 
mit argen Verschreibungen und ähnlichen Fehlern, die 
freilich theilweis schon ans der Vorlage herrühren mö- 
gen. Der alte Corrector aber hat sein Geschäft gleich- 
falls obenhin abgethan, wie es scheint nicht nach der 
Vorlage ; er war fast bloss darauf aus , die meissnische 
Mundart hochdeutscher zu machen als sie der Schreiber 
geschrieben hatte. Wenn daher Herr Prof. Weiske diesen 
Mängeln durch Vergleichung von Homeyers Text und 
Varianten abgeholfen hatte , so glaubte ich aus philolo- 
gischem Gesichtspunkt diese Vergleichung wiederholen 
zu müssen, zumal jüngst die dritte Ausgabe, in den Va- 
rianten beträchtlich bereichert, erschienen war. 

Daraus ergab , ^ich denn manche weitere Aenderung 
des handschriftlichen Textes, während einzelne früher 
abgeänderte . Lesarten der Hs* als sprachlich zulässig 
wiederhergestellt wurden K Bei dieser Correctur des 
Textes ward übtrigens die gleichfalls mitteldeutsche H». 
948 der Leipz. tTuiversitätsbibl. (Anfang 15. Jh.) poit 
benutzt, und ich .-habe manche Lesart derselben, die ken- 
nenawerth schilp , noch ausserdem angegeben , da man 
sie bei Homejer nicht findet. An einer Stelle, lU, 7, 2. 
3, habe ich mir auch erlaubt, den Text geradezu nach 
dem Texte der Quedlinburger Handschrift abzuändern, 
\Yeil die Fassung in dieser zu klar das Gepräge des Ur- 
sprünglichen trägt, die spätere Fassung aber, auch bei 
Homeyer, das Ansehn einer Aenderung zu Ungunsten 
der Juden hat; es wäre wol auch II, 27, 1 so zu verfah- 
ren, und vielleicht öfter. 



1) z. B. gerickte Adj., widerveken^ abswicken, sie als Inf. 
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Noch bin ieh den Philologen gegenüber, die etwa 
diesem mitteldeutschen Sprachdenkmal eine verdiente 
Aufmerksazhkeit zawenden, einige Punkte hervorzuheben 
schuldig. Zuerst den Umlaut ü : die Hs. zeigt Spuren 
dieses Umlauts in särbe S. 88 Anm. 4, S. 6 Annu 6, wo- 
mit stürbe (nd. siorve) gemeint ist ; da aber die Mundart 
der Hs. überhaupt mehrfach eine Art Mittelstellung zwi- 
schen dem Mitteldeutschen im genauem Sinne und dem 
Oberdeutschen offenbart, so war an sich glaubhaft, dass 
diese Mittelstellung auch im Gebrauch des Umlauts sich 
äussere, wie z. B. noch heute die obersächsische Mundart 
nebeneinander ßinf und fünfzehn , ßtnfziff hat. Nun zeigt 
die Hs. das u neben den Fällen , wo es ein u von neben- 
stehenden » , f» , u ^= V förs Auge hervorhebt , so oft an 
Stelle des ü, dass sich die Ueberzeugung aufdrängte , es 
sei der Umlaut damit gern eint, zumal das Bingelchen 
mehrmals schon fast in ein e übergeht , wie dies ent- 
schieden erscheint in on (1, 11 ; S. 38 Anm. 3 ; 4 1 Anm. 1). 
Das ü aber darohzuführen erlaubte die Natur der Mund- 
art nicht,; so blieb nichts übrig, als es da zu setzen, wo 
die Hs. zufallig iS hat ^ ; das häufige kamt venit ist noch 
heute die obersächs. Form, wechselnd mit kwntif wie eben 
hier. Aehnlioh ist es mit den einzelnen ö', die in der Hs. 
als 6 erscheinen, das sonst nur selten fär ou steht. 

Femer war nichts zu ändern an den nebeneinander 
laufenden i (i) und ie gleich mhd. ie^; auch diess fliesst 
aus der erwähnten Mittelstellung der Mundart. Dass 



1) in den Druckereien wird bis ins 17. Jh. dies u oft auabilf- 
lich für ü genommen. i 

2) so brief, kiesen, kiel, dieb, dienen, bieten^ veriies, ienier, rUeman, 
engfieng, neben kieen u. s. w. 
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abBr das ie nur fürs Auge galt, als Nachahmung der 
oberdeutschen Schreibung * , nicht als ie gesprochen 
ward , zeigen bie , sie gleich hi , si , biezen gleich Mzen , die 
darum auch stehn bleiben mussten. Dasselbe ist es mit 
den wechselnden u. und w ( ö ) gleich mhd. no (und üe) ; 
auf jenes u legte man sicher ein Gewicht als gut hoch- 
deutsch, sprach es aber nur als langes u, Aehnlich dient 
k nach Vocalen schon als blosses Dehnungszeichen, wie 
in lehn III, 38,4 (sonst nur len), zehnde, geschiht, vekt, auch velt- 
strizhe (izh für ikz) ; wo es gesprochen wird, ist es vergrö- 
bert 5'escÄ^cÄ^, recht u, a., nur einmal nikt fm nicht III, 26, 3. 

Die Vertausohung des ch mit g in eigen querceus 
S. 49, ivigen S. 70 Anm. 3, ieclige^ mgbilde u. a., umge- 
kehrt phlicht iüT phkgt n, 14, 1 zeigt, dass die Aussprache 
von ch und g nach e und i schon damals die palatale war, 
wie noch heute mitteldeutsch , nicht guttural , wie ober- 
deutsch. Als Beleg daför ist wol auch das merkwürdige 
8t für cht in btesie S« 73, ristet S.76 anzusehen ; diess pa- 
latale ch vor t klingt noch heute bei Manchen dem s ähn- 
lieh, bei Kindern anfangs meistentheils. 

Eine werthvöUe Probe der Bestrebung, das Geschrie- 
bene dem hochdeutschen Muster möglichst zu nähern, 
bietet der Umstand , dass der Corrector von vorn herein 
bemüht gewesen ist.das om für: in* , on für m (auch für e» 
nicht) zu. entfernen.; ich. habe das bis Cap. 15 einschl. 
angegeben. So hat er. auch das ge vor Participien praet., 
die' der Schreiber gern ausliess, nachgetragen I, 55, 1. 
68, 5.2 Merkwürdig ist es übrigens, dass der Schrei- 



1) der Corrector haf mehrmals ein e nach i nachgetragen. 

2) die Hs. hat so höbet I, 22, 3, claget 70, 1, ynndm 11, 12, 11, 
graben 28, 2 , schuldiget 45 , ergert 48, 7 , noteget III, 1,1, selbst 
richte für gerichte. 
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ber selbst jene on , am nachher aUmälich unterliess , wie 
überhaupt im Lauf des Schreibens die Sprache ihm unter 
der Feder immer hochdeutscher ward , am auffallendsten 
im Lehnrecht , das hinter dem Landrecht folgt , und in 
den am Schlüsse angefügten Gedichten. Am meisten 
mundartlich gefärbt sind die Ueberschriflen , die in der 
Hs. als Register zusammen voraus stehn auf den ersten 
Biättem; sie zeigen übrigens überhaupt eine etwas spätere 
und mehr nd. gefärbte Sprachgestalt , ein Beweis mehr, 
dass die Schreiber die Mundart ihrer Vorlage nicht durchs 
aus in die ihre umschrieben. / 

Noch sei bemerkt, dass das häufige wer oder wie u. 
dgl. für swer , stüie u« 8, w. nicht überall yon mir verbes- 
sert ward, nach der Beobachtung, dass diess s in der Hs. 
gern da ausblieb , wo ein 'swer oder dgl. kurz vorherge- 
gangen war ; es ist glaubhaft , dass auf diese Weise der 
Untergang «dieses s begonnen hat; man vergl. I, 18, 2 
stmz . ,,wif 23, 1 9toär . . . wenne , 48, 2 a. E. stoer . . . wen, 
68, 2. II, 52, 1. 56, 3. 111,43. Zweifelhaft war ferner, 
ob das häufige sin in der Hs. ,• wo es nicht Conjunctiv, 
sondern sicher Indicativ ist , nicht doch als mundartlich 
richtig stehn zu lassen wäre , wie es in Homeyers nd. 
Texte als Ind. erscheint neben sint (wunderlich selb^ für 
«m^ postquam I, 3,2), zumal das t der 3.Pers. plur.praes. 
sonst überall schon fehlt- Aber es war doch rathsamer, 
dem klaren Indicativ durchaus sint zu geben, das ohnehin 
oft genug vorkommt; dass aber der Conj. in abhängigem 
Satze, bei gedachten Fällen oder durch Attraction eines 
vorausgehenden Conjunctivs (diess auch mhd. vielfach) 
öfter gebraucht war, als wir gewohnt sind, zeigen Stellen 
wie I, 8, 1. 54, 3. H, 16, 4. 20, 2. 24, 1. 2. 37, 1. 
III, 60, 2. 88, 3, daher sin stehn blieb, wo irgend eine 
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Möglichkeit des Cohj. da war. üeberhaupt aber war die 
Rücksicht auf das leichtere Verständniss des Nichtphilo- 
logen in zweifelhaften Fällen vorwiegend ; daher manche 
Ungleichheit in der Formengebung, die ich damit zu ent- 
schuldigen bitte. 

Das Glossar endlich wurde neu ausgearbeitet^ und 
diessmal auch auf die rechtlichen Ausdrücke erstreckt, so 
weit es sich kurz thun liess , damit auch ein Laie darüber 
wenigstens die nöthigste Auskunft finden könnte. Wenn 
ich gerade dabei mich möglichst genau an Homeyers Ar- 
beit halten musste, ohne die mir diese Zuthat nicht mög- 
lich gewesen wäre , so gieng ich doch immer darauf aus, 
die Rechtsausdrücke mehr philologisch zu fassen , inwie- 
fern sie aus der Sprache überhaupt erwachsen sind , was 
auch ihrer streng juristischen Auffassung hie und da zu 
Gute kommen mag. Uebrigons musste Einzelnes anders 
gefasst werden, als Homeyer thut ; man vergl. z. B. aut- 
werie^ bark, beiteuj borg (zu borge tun), gäbe , gelosen , geweren, 
irsale , läzen {geworcht h) , losen , nennen , phlicht , richtm 3, 
sachey San, unphUcht, verneinen, vsid. 

Dr. H. R. Hildebrand, 

Gymnasiallehrer ia Leipzig. 
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Von der herren gebart. ^ 

^ü verneinet umme der herren geburt von deme lande 
zcu Sachsen. Der von Anehalt und der von Brandeburg 
und der von Orlamunde und der niarkgr^ve von Missen ^ 
und der gr^ve von Brenen , disse vursten sint alle Swä- 
ben. ünder den vrihen herren sint ^ Swäben : der von 
Hakeborne unde der von Gneiz und der von Müchele.* 
Under des riches schepfen siijt^ Swaben: der von Tre- 
bule, und der von Edelerestorf, Heinrich Judas von Snet- 
lingen , der voit Albrecht von Spandowe , und Alverich 
und Conrad von Snetlingen, und Schrapen kint von Jers- 
lebe , Anne von Jerkestorf , Hernian von Meringe , Hey- 
dolfis kindere von Winninge, und der von SMorf ; diz 
sint 3 alliz Swaben. Die lantgr^ven von Duringen sint ^ 
Franken , unde der von Regenstein , und der von Blan- 
kenburg, und der burggreve * von Wittin, und der von C16- 
dene, und der von Crouzke, und der von Gotebuz; diz 
sint alUz Franken. Die von BrAneswic, und der von 
Lüneburg, und der von Poppenburg, und der von Oster- 
burg , und die von Aldenhüsen , diz sint alliz Sw4ben, 
und der von Werningerode , und der von Arnstein, unde 
der von Amersl^ve , und der burggreve von Gebechen- 
stein und der tümvoget von Halberstat and der von* 
Siiselicz und der von Lichtenburg und der von Dobyn : 
diz sint ^ alle geborne Swäben. Der herzöge von Lune- 



1) fehlt in der Quedlinb. ffs. 2) JB». myssen ; diese Worte 
markgr. v. M. sind in der Es. roth unterstrichen. 3) Es. sin, toie 
sehr oft. 4) Es. müchele. 5) Es. burgreve. 6) fehlt Es. 

1 
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burch und sin gesiechte , die sint * geborne Sachsen, und 
dar zu alle vrie herren und schepfen, die zu Sachsen 
wonhaft sint * und die mir kundig sint * bi miner zeit, 
sundern die hie vor bejiumet sint. * Swilch bisch of von 
deme riebe bel^net ist mit vanl^ne binnen deme lande zu 
Sachsen und den herschilt dar ab habet , der heizet ein 
Sachse, von swilchem ^ lande he hurtig sie, und müz wol 
urteil vinden und urteil volgen und vorspreche sin zu 
l^nrechte und lantrechte vor deme riebe über iclichen 
man , d4r ez ime an den lip oder an di hant nicht en gät, 
und anders nirgen zu lantrechte noch zu l^nrechte. 



1) Hs, sin. 2) Hs. wilchem. 
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Hie beginnet daz erste buch. 

Wer von gotes halben beschirmer des rtches wesen sah Und tat 
manig recht si, 

Art 1. Zwei swert liz got in ertriche zu be- 
schirmene die.cristenheit. Deme bäbste ist gesaczt daz 
geistliche, deme keisere daz werltliche. Deme bdbste ist 
ouch gesaczt zu ritene zu bescheidener zeit lif eime 
blanken pferde , und der keiser sal im * den stegereif 
halden , durch daz der satel nicht en winde ; daz ist die 
bezc^chenunge : swaz 2 deme babste widerst^ , des ^ her 
nicht mif geistlichem gerichte getwingen mag, daz ez 
der keiser mit werltlichem gerichte twinge, deme babste 
gehorsam zu wesene; so sal ouch sin geistliche gewalt 
helfen deme werltlichen gerichte, ab ez sin bedarf. 

Welches richteres gerichte iclich man suche sal^ und wanne. 
Und wi^ di richtere sm. Wt manig vrtheit si, Waz der bür- 
•• meister rügen sal, 

Art, 2. §.1., Iclich cristen man ist senet phlichtig 
zu süchene dries in deme j^re , sint her zu sinen tagen 
komen ist, binnen dem bischti^me, da her inne besezzen* 
ist. Vriheit di ist aber drier hande: schepfenbdre lüte, 
die der bischove senet suche suln; phleghaften, der tüm- 
pr6bste ; lants^zen , der erczpristere. §. 2. Zu glicher 
wis suUen sie werltlich gerichte suchen ; die schephen 
des gr^ven ding über achzc^n wochen under konges 
bfl:nne. Leget man aber ein ding liz umme ungerichte, 
von deme echten dinge über virczen nacht , daz suln si 



\) in der Es. radirt aus om, me oft, 2) Hs. waz. 3) der Gen. 
von nicht. 4) für wer ; vgl. Art. 38 Ueberschr. 5) Hs. beseczen. 
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4 Erstes Buch. Art. 2. 3. 

suchen, durch daz daz ungerichte recht werde. Hir mite 
habn sie vervangen ir eigen kein dem richter, daz ez 
alles dinges von im ^ ledic ist. §. 3. Die phlechaften 
sint ouch pflichtig des schultheizen ding zu süchene über 
sechs Wochen von irme eigene ; under den müz man wol 
kiesen einen vrönen boten , ab der vröne böte stirbt. 
§. 4. Die lants^zen, die chein eigen haben in deme lande, 
die suln suchen ires gögr^ven ding über sechs wochen ; 
dar, linde in iclichem vogitdinge, sal iclich bürmeister 
rügen — [alle die zu dinge nicht enkomen, die dar*^ 
phlichtig sint ^ zu komene, und] — gerüchte , und men- 
schen * blutende wunden — [die ime ein ander hat ^e- 
tän , und gezeogene swert üf eines andern mannes scha- 
den] — und al ungerichte , daz an den lib oder an die 
hant g^t, ab ez mit clage vor gerichte nicht begriffen ist ; 
anders en darf her nicht rügen. 

Von sechs werlden. Von herschÜden. Von sibbe. / Wer daz 
erbe zu voren nimt. 

Art. 3. §.1. Orienes * wissagete hie be voren, daz 
sechs werlde solden wesen , die werlt bie tüsent jaren üf 
genomen , und in der sibenden solde si zug^n. Nu ist 
uns kundic von der heiligen schrift , daz an Adame die 
erste werlt began ; an Noe die andere ; an Abraham die 
dirte ; an Moyse die virde ; an Davide die fünfte ; an gotes 
geburt die sechste. In der sibenden sie wir nü sunder 
gewisse zcale. §. 2. Zu der selben wis sint die her- 
schilde üz geleget; der® der künig den Ersten hat; die 
bischove und ebte und ebtischen den anderen ; die leien- 
vürsten den dirten , sint sie der bischove man worden 
sin ; die vrien herren den virden ; die schephenbdre lüte 
und vrier herren lüte den vünften, ire man vort den 
sechsten. Als die cristenheit in der sibenden werlt 
cheine st^tikeit en weiz , wie lange die st^n sal , also eh ^ 



1) radirt atts om. 2) Hs. da. 3) Hs. sin. 4) Gm. 5) ge- 
nauer Orijenes, das mü obiger Schreibung gemeint ist. 6) JBi. Den. 
7) fehlt Us. 
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Erstes Boch. Art. 3. 4. 5 

weiz man onch an dcme sibenden Schilde, ab ber l^nrecht 
oder herschilt haben müge. Die leienvürsten habn aber 
den sechsten schilt in den sibenden gebrächt, sint sie 
worden der bisch ove man , des 4 nicht en was : also der 
herschilt in deme sibenden zust^t, also 2ug4t die sibbe an 
deme sibinden. §. 3. Nu merke wir ouch, wo die sibbe 
beginne , und wo si ende. In deme houbete ist beschei- 
den man und wib zu stunde , die eliche und echtliche 
zu samene komen sin. In des halses lide die kindere, 
die ane zcweiunge von vater und von müter geborn sin ; 
ist da zweiunge an, die enmugen an eime lide nicht be- 
sten, und schricken an ein ander lid. Nemen ouch zwene 
brüdere zwo * swestere , und der dirte brüder ein fremde 
wib, ire kindere sint doch gliche ndhe ir iclich des andern 
erbe zu nemene, ab sie ebenbürtig sin. üngezweiter brüder 
kindere di st^n an deme gelide , dar schuldere^ und arme 
zu samene komen: also tun die swester kindere. Diz 
ist die örste sibbezcale , die man zu magen rechent : 
brAder kindere und swester kindere. In deme elnebogen 
st^t die andere ; in deme lide. der haut die dirte ; in deme 
Ersten gelede des mittelsten vingers die virde ; in deme 
andern lide die vünfte; in deme dirten di sechste. In 
^eme sibenden st^t ein nagel , und nicht ein gelid ; dar 
umme endet dd sibbe , und heizen naglmäge. Die zwi- 
schen dem nagele und deme houbete sich zu der sibbe 
gestozen mügen an glicher stat, die nemen daz erbe 
gliche ; der sich näher zu der sibbe gestöze mag, der nimt 
daz erbe zu voren. — [Die sibbe endet in deme sibenden 
erbe zu nemene , al habe der bdbest geurloubet wib zu 
nemene in der vünften ; wen der bdbst en mag kein recht 
seczen , dd her unse lantrecht oder l^nrecht mete er- 
gere.]. — 

Wer nichein erbe netne en mag. 

A. 4:. — [Uffe altvile unde uffe twerge erstirbit we- 
der l^n noch erbe, noch ufFe kropelkint. Swer denne die 

1) Hs, zw\ 
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6 Erstes Buch. Art. 4. 5. 

erben sint und ir nisten mäge, die suln sie halden in irre 
phlage. Wirt ouch ein kint geborn stum oder handelos 
oder vüzelös oder blint , daz ist wol erbe zu lantrechte, 
und nicht zu lenerbe. Hat her aber Un entphangen , 4 
her worde ^ alsus , daz verlüset her nicht hie mete. Der 
miselsiche man entphet wider l^n noch erbe. Hat erz 
aber entphangen ^ der suche , her beheld ez und erbet ez 
als ein ander man], — 

Wer daz erbe nimet und gerade. Und wei;i man zu einen pfaffeii 
gesegene mag. 

A, h. §.1. Nimet der sun wib bie des vater libe, 
die ime ebenbürtig ist, und gewinnet her süne bi ir , und 
stirbit her dar nd ^ sime vatere, umbeteilit von dem erbe, 
sine sune nemen erbeteil in ires eldervater erbe , gliche 
iren vettern, in ires vater stat. Alle nemen sie aber eines 
mannes teil. Dises 2 en ^ mag den tochterkindem nicht 
gesehen , daz sie glichen teil nemen der tochter in des 
eildervater oder in der eldermüter erbe. §. 2. Die 
tochtir, die ^ in deme hüse ist umbestatit , di en teilit s4n 
nicht irer müter gerade mit der tochter, die ilzgeradet ist. 
Swaz sie abir erbes an erstirbit, daz müz sie mit der 
s wester teilen. Wib mag mit unküscheit ires libes ir^ 
wiblichen ^re krenken ; ir recht verlüset sie da mete nicht 
noch ir erbe. §. 3. Der pfaiFe nimt glichen teil der 
swester in der müter gerade , und glichen teil deme brü- 
dere an eigene und an erbe. — [Man enmac niemand 
sagn zu eime pfafiTen, her en sie geleret und gewihet und 
mit scherne gezceichent als ein pfaife, ^ in die gerade an 
irstürbe ^.] — Swö aber die vrowe keinen brüder h4t 
wen einen pfafifen , sie nimt glichen teil in deme erbe als 
in der gerade. Von des pfaffen gute nach sime töde en ^ 
nimt man cheine gerade ; wen iz ist allez erbe , swaz'® 
under im ® bestirbt. Die ungeradete swester en teilt 



1) für würde. 2) Genitiv^ abh. von nicht. 3) Es. on, doch 
radirt. 4) fehlt Es. 5) fehlt Ei. 6) Es. irstirbe, vgl. zu III, 
31, 3. 7) Es. ein. 8) Es. waz. 9) radirt aus om. 
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Erstes Bach. Art. 6. 7. 7 

nicht ir miüter gerdde mit deme pf äffen , der kirchen oder 
phründe hat. 

Waz erbe si» Welche schult der erbe gelde sah Welcher schult 

man den man inneren und nicht inneren saL Waz man, den 

erben gelden sal. 

A, 6, §.1. Mit swilcheme* gute der man slirbit, 
daz heizet allez erbe. §. 2. Swer so daz erbe nimt, der 
sal durch recht di schult gelden also verne , so daz erbe 
geweret an varnder habe. Dübe noch roub noch topel- 
spil en ist her phlichtig zu geldene, noch nicheine schult, 
wen der her widerstatunge enpfieng oder bürge was wor- 
den : die schult sal der erbe gelden, ab her es ^ geinnert wirt 
als recht ist , mit zw^n und sibinczg mannen, die alle vri 
schephenbdre sin oder echt geborne Idzen. §.3. — [Swaz 
aber man weiz , des en ^ darf man in * nicht^inneren mit 
gezüge ; ab der man sines gezüges wil abgan und in scnul- 
diget zu lantrechte oder zu l^nrechte umme sine wizzen- 
Schaft, der sal her bekennen und leisten , oder versachen 
und dd vor sweren.] — §.4. Man sal ouch den erben 
gelden, daz man deme töden schuldig was. §. 5. Der 
schult , die der man selbe schuldig ist , der en darf man 
in * nicht innern ; be sal ir bekennen oder versachen. * 

Von gelohede. Wes man den man verzcügen muge. Und m 
man den man verzcügen sah 

A. 7. Swer icht borget oder gelobt, der sal iz gelden, 
und swaz ® her tut , daz sal he st^te halden. Wil ers 7 
aber versachen dar nach , her entvuret ez ime mit sime 
eide , swaz her vor gerichte nicht gelent ^ hdt. Swaz her 
aber vor gerichte tut ^, des verzüget in der sacHewalde mit 
zwen mannen, und der richter sal der dirte sin. 



1) Es, wilcheme. 2) Es. ez, wie fast durchaus für den Genitiv 
es. 3) rad. aus on. 4) rad* aus on. 5) oder vers. fehlt Es, 
6) Es. waz. 7) t« der Es, dafür ez, wie ofU 8) von leaden. 
9) s. d, Gloss. 
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Wie man ein gegeben oder ein gesazt eigen oder eime manne an 

sin gesunty Hb, recht ^, süne , orveide zeugen sal. Von des vrönen 

boten zeuge, büze, weregelde. 

A. 8. §. 1. Swa man aber eigen gibt oder seczt, 
oder einem manne zügen wil an sin recht oder an sin lip 
oder fin sin gesunt, daz der man vor gerichte verlobet ^ 
habe oder om verteilt sie , des müz der richter selbe si- 
bende so getaner lüte , die ime urteil vinden , gezüg sin. 
§. 2. Des vrönen boten gezüg st^t vor zw^ne man, ab 
man es bedarf, da man mit siben lüten zügen sal. Sin 
büze ist ouch zwivalt unde weregeld nach siner gebort, 
sint der zit daz he zu vrönen boten gekorn wart. §. 3. 
— [Süne aber und ojjvede, die der man tiVt vor gerichte, 
gezcüget man mit deme richt^re und mit zw^n mannen. 
Gesehnt ez aber dne gerichte , her müz ez zügen selbe si- 
beiide, deme man die süne oder die orveide tete.] — 

Stirbet der man , dem ^ man eigen geben oder len läzen sal, 

Oder stirbet jener , der ez läzen sal. Oder mrt on di gewer e 

gebrochen. Ab ein deme andern liunge erwerben sal. 

A, 9, §.1. — [Swer aber deme andern gelobt ein 
eigen zu gebene vor gerichte , unde jener sin silbir oder 
sin ander gut darüf gibt , stirbt jener denne , ^ ime die 
g4be bestätiget werde , man sal ez sime erben leisten als 
man jenem solde , daz * erz jeme vorgelde. Diz selbe sal 
man ouch tun umme icliche varnde habe. §. 2, Swer 
ouch deme andern sin gut verdinget, und gelobt ez im* 
üf zu Idzene vor sin^m® herren, swenne erz erwerbe, 
und gilt iz ime •' jener al oder ein teil , und stirbt jener 
der ez bedinget ^ hdt, ^ ez ime gelegen® werde, jener ist 
ez ® phlichtig zu läzene sim *<> l^nerben , her si ime eben- 
iburtig oder en *i sie ; und en ist dd (Jhein l^nerbe , her 



1) ßs. rechte. 2) Es. verlonbet, corr. in verloobet. 3) Es. 
den. 4) für nd. deste , dummodo , wie oft. 5) aus om c(yrr. 
6) Et. sine. 7) ife. verdinget. 8) für geligen, geliehen. 9) m 
der Es. nur ist (ohne ez) , vom üebersetzer missverstanden für nd. ist, 
d. i. is't, ist es; so öfter. 10) Es. sin. 11) aus on rad. 



Digitized 



by Google 
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ist ez 1 phlichtig zu Uzene sime reckten erben , swer her 
sie , als herz jeme sölde . läzen , daz ^ erz vorgelde, 
oder her sal ime widergebn, daz ime dar abe gege- 
ben was. §.3. Diz selbe sal ouch der herre tun, ab ein 
man ein gut gein in beköstiget , daz her ime lihen und 
ledig machen sal , und ^ ab der man ^ der ynunge stirbt. 
§. 4. Gelobet aber der man der ez gAt Idzen sal, daz her 
jeneme die 14nunge erwerbe, und tut her daz, und kun- 
deget erz jeneme mit gezüge , daz her dar nach rite und 
erz enpha , und weigert des jener 4ne rechte not : stirbt 
der herre oder weigert erz sider zu lihene , und en mae 
ers nidit erwerben als ^ , her ist von om ledig des inri- 
tenes, und nicht des läzenes, ab ez jener dar ndch erwer- 
ben mag. §. 5. Swer ouch deme andern gut in sine 
gewere l^t , ^ erz ime üf Idze , her sal in in der gewere 
verstau , die wile erz ime nicht üf gelten h4t , swenne 
her siner gewereschaft bedarf. W^r aber ime* oder je- 
neme, deme erz lazen sal, die gewere gebrochen mit 
rechte , her sal ime sin gut wider gebn , daz ime dar M 
gegeben was. §.6. Stirbt aber jener, der ez läzen solde, 
sin sun enist nicht phlichtig' iz zu läzene, her en hab iz 
selbe ^ gelobt oder bürgen da vor gesaczt.] — 

Gibt der vater deme sune cleiderey pferde. 

-i. 10. — [Gibt der vater sime sune cleidere unde 
ros und pferde unde hamasch zu der zit als ers bedarf 
und ez nuczen mag , und ez der vater gebn mac : stii1)t 
sin vater, her en darf des nicht teilen mit sinen kinderen, 
noch sines vater herren wider gebn , noch des vater er- 
ben , ab her sinem yatere nicht ebenbürtig ist , al si her 
von sime vatere ungesoheiden mit sime gute.] — 

Heldet der vater oder dt müter ire hindere in vormundeschaß. 

A. 11. — [Heldet ouch der vater sine kindere in vor- 
mundeschaft nach irre müter töde , swenne si sich schei- 



1) Hs. nur ist. 2) für deste. 3) fehlt Es, , dafür steht hier ab 
d' man ez gut lazen sal ; Verii^rung des Schreihers in die folg, Zeile* 
4) gebessert aus ome. 5) Hs» versteUti^\i\, nicht. 6) Hs, selben, wie oft. 
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10 Erstes Buch. Art. 11. 12. 13. 

den von ime, her sal in wider läzen und wider gebn alle 
ir müter gut , ez 6n sie im * von ungelucke und^äne sine 
schult gelöset. Diz selbe sal daz wib des vater kinderen 
tun, ab ir vater stirbet, und iclich man, der kindere Vor- 
munde ist.] — 

Ah lüte ir gut zusamne haben, 

A, 12. — [Swö brüdere oder andere lüte ir gut zu 
samene habn , erhöen si daz mit irre kost oder mit irme 
dinste , der vrorae ist ir aller gemeine , daz selbe ist der 
schade. Swaz aber ein man mit sime wibe nimt, des en 
teilt he mit sinen brüdern nicht. Verspüt aber ein man 
sin gut oder verhüret 2 erz oder verguftet ^ erz mit gift 
oder mit kost , da sine brüdere , oder die ir gut mit ime 
gemeine habn , nicht züphlicht en habn , der schade ^ 
den her dar an nimet, sal sines eines sin, und nicht siner 
brüdere noch siner gewerken, die ir gut mit ime gemeine 
haben.] — 

Von ahffesunderten hindern. 

-4. 13. §.1. — [Sundert vater und die müter einen 
iren sun oder eine ire tochter von in mit irme gute , sie 
zweien * sich mit der kost oder en tun : wollen sie n4ch 
des vater töde oder nach der müter an ir erbeteil spre- 
chen, der brüder an der brüdere stat oder die gemannete 
tochter an der umbestatten swestpr, sie müzen in die teile 
brengen mit irme eide alliz daz gut, da sie mite abgesun- 
dert wären , ab ez ist varnde gut , sunder gerade. Ist iz 
aber ander gut, daz man bewisen mac, dar inmugen si 
nicht vor gesweren. §. 2. Hatten si aber ir erbeteilunge 
dar an verlobt , der suln sie entberen , sie entsegen iz 
uffen heiligen. Verlobten sie ez aber vor gerichte , so 
müz maus ^ sie baz Verzügen , den sie es unschuldig mü- 



1) urspr. om. 2) Es. huret und vergibt; in der Lpz. Ha. 
Nr. 948 richtig vorhurt und vorguftet. 3) die Ha. den schaden, 
durch Attraction des folg. Accuaaüvs. 4) Cor^nctio. 5) Hs. man, 
durch Einwirkung des folgenden s, wie nach dem Gehör. 
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zen werden. Der bürmeister ist wol gezüg über den ge- 
bür binnen sime gerichte in des richteres stat umbe aus 
getane sache.] — 

Wes der belente * son sinen kindem pflichtig st von des vater 
' lene. 

A, 14. §. 1. — [AI si ez l^nrecht, daz der herre 
nicht en lihe mar 2 einem sune sines vater l^n , ez en ist 
doch nicht lantrecht , daz erz alleine behalde , her en er- 
statez siiien brüdern nAch deme daz es ^ in geburet an 
der* teile. §. 2. Als enist iz ouch nicht lantrecht, ab 
der vater den sun mit sime l^ne von ime snndert und 
daz sän üf l^t , daz her daz zu voren behalde nach sines 
vater tdde und in deme anderen l^ne gliche teil neme 
sinen brüdem. AI* enkunnen* sie es om nicht ge wei- 
geren zu l^nrechte , nicht ist iz doch lantrecht ; und cla- 
gen sie ober in ^ zu lantrechte , sie getwingen on dar wol 
mit urteilen zu rechter teile.] — 

Ob ein ■ deme andern stner vamden habe versaget, Waz man 
mit unschult und äne unschult vorantwerte muge, 

u4. 15. §.1. — [Swer deme andern sin varnde gCit 
lihet oder sazt oder zu behaldene tut, umbe bescheid oder 
ä-ne bescheid, wil es ime * jener dar nach versachen, oder 
sin erbe nach sime tode, dirre ist ez^ när zu behaldene 
selbe dirte , den jener alleine da vor zu swerende. Mag 
aber jener, der ez in geweren hat , sin varnde gut dar an 
gezögen oder sin erbegüt, oder hat ers geweren zu rechte, 
her bricht ime sinen gezüg , ime en werde an sime ge- 
weren bruch. §. 2. Schuldiget man den man umme daz, 
des her nicht enhät, des eng^t her mit siner unschult. 
Swaz man aber under ime bewise mag, da vor müz he 
antworten äne unschult.] — 



l) Hs. lebende ; obiges in der Lpz. Hs. Nr. 948. 2) wie im nd. 

Textför denne {so die Lpz. Hs. 948; , «m. 3) Gen. 4) Hs. deme. 

5) H». alle. 6) H$. künden. 7) radirt aus on. 8) rad. aus 
om. 9) ^z fehlt Hs., s. S.8 Anm. 9. 
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12 Erstes Buch. Art. 16. 17. 18. 

Wer stn recht vorsmähet vor gerichte. Wer ander recht erwerbe 
müge. Wetz recht daz kint haben sal nach sines vater'tdde. 

^.16. §.1. Nieman enmag erwerben ander recht, 
wen als im angeborn ist. Vorsmat her aber sin recht 
vor gerichte und sagt her ime zu ein ander recht, des 
her nicht volkomen en kan , her verlaset beide ; — 
[sunder der eigene man, den man vrilet, der beheldet 
vrier lants^zen recht]. — §.2. Swa kint ist vri und 
echt, da beheldet 1 ez sines vater recht. Ist aber der vater 
oder die müter dinstwib , ez kint behelt so getan recht, 
als ez an geborn ist. 

Wer des andern erbe nemen möge. Wer des andern erbe nicht 
nemen müge. ' Wtlch Swabe nicht erbe nimt. 

A, 17. §. 1. Stirbt der man dne kint, sin vater nimt 
sin erbe ; en hat her des vater nicht , ez 2 nimt die müter 
mit mereme rechte den sin brüder. Vater und müter, 
swester und brüder erbe nimt der sun, unde nicht die 
tochter — [ez en si , daz dÄ chein sun ^ sie , so nimt iz 
di tochter]. — Swenne aber ein erbe sich verswestert 
und verbrüdert, alle die sich gliche ndh zu der sibbe ge- 
stozen mugen , die nemen gliche teil dar an , ez si man 
oder wib : disse heizen die Sachsen ganerben *. Doch nimt 
sones und tochter kint erbe vor * vater und müter und 
vor brüder und swester , durch daz : ez get nicht üz den 
büsemen, die wile die ebenbürtige büseme dar ist. Swer 
so deme andern ebenbürtig nicht en ist , der en mag sin 
erbe nicht genemen. §. 2. Der Swäb enmag ouch von 
wibes halben chein erbe nemen , wenne die wib in irme 
gesiechte alle erbelös sint gemachet durch irer vorvaren 
missetat. 

Wilch recht die Sachsen loider Karies tuillen behilden, 

A. 18. §. 1. Drier hande recht behilden di Sachsen 
wider Karies willen. Daz swebesche recht durch der 



1) Hs. bescheidet. 2) Accfis. 3) Hs. son , in svn gebessert, 
4) Hs, gen erbe ; die Hs. 948 gan erben. 5) Hs^ vor den. 
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wibe haz. §. 2. Uode daz andere: swaz der man vor 
gerichte nicht en tut , wi wizzenlich ez sie , daz her des 
mit sin er unschult entg^t und man es in nicht yerzcügen 
mac. §. 3. Daz dirte ist daz : daz man chein urteil s6 
recht Yorme riche binnen Sachsen en vindet , wil ez ein 
Sachse scheiden unde zühet ers an sine vorderen hant 
und an die meisten menie unde widerv^het er daz urteil 
selbe sibende wider ander sibeae , 8w6 die meiste menie 
gesiget, die hat daz urteil behalden. Dar z4 behilden sie 
daz ^ aide recht , swö ez wider der cristenen ^ und wider 
dem ^ gelouben nicht en was. 

V&n swebeschem rechte, Wclt an swebesck und sechs recht 
zcweget. 

A, 19. §. 1. Der Swabe nimt wol herw^te und erbe 
über der sibenden sibbe also verne , so her ummer gere- 
den kan daz ime der man von s werthalben zu gebom 
si, oder also verne, so her gezügen mac daz ein sin vor- 
vare jenes vorvaren oder jenes vorvare sines vorvaren 
herw^te gevordert habe 3 vor gerichte oder genomen habe. 
§. 2. Der Swabe schildet wol urteil under in selben 
binnen sw^bescher art und zihet des an den elderen Swe- 
ben (den müzen si aber benumen) 'und an die meisten 
menie zu rechteme- dinge an die hosten dingstat. Sw^- 
besch recht en zweiet von sechseme nicht, wen an erbe 
zu nemene und an urteil zu scheldene. 

Waz iklich man zu morgengäbe geben mag. Wt man morgen- 
gäbe nemen, behalden sal und gerade, 

A. 20. §. 1. Nu vernemet, waz iclich man von rit- 
ters art müge gebn sime wibe zu morgengabe. Des mor- 
gens, als her mit ir zu tische g^t : vor ezzene , Äne erben 
gelob so mac her ir geben einen knecht oder eine magit, 
die binnen iren jaren sin, und gezüne und gezimbere und 
veltg^nde vihe. §. 2. Sw6 der vrowen * die stat nicht 



1) äM Quedl. ffs. u. a, &1 ir. 2) Es, den. 3) Hs. haben. 
4) Genitiv. 
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en ist mit deme gebuwe , als ir man stirbt , binnen sechs 
Wochen nach deme drizigisten tage sal sie mit deme ge- 
buwe rümen, so daz sie der erde nicht en wunde. Bütet 
si ez aber zjjl losene nAh der gebüre köre jeneme , des di 
stat ist, und en wil ers nicht, s6 mAz si ez wol üf graben, 
daz sie die erde wider ebene. §.3. — [Blibet sie aber 
mit den kindern oder mit ires mannes erben lange wile 
oder kurzce ungezcweiet mit irme gute, swenne sie sich 
denne von on scheidet, sie nimt al ir recht in deme gute, 
daz dar denne ist, als sie ez do * nemen solde, dö ^ ir man 
starb. §. 4. Blibet aber die witewe nach ires mannes 
töde mit iren kinderen in der kindere gute , daz ir ^ nicht 
en ist, und ungescheiden von deme gute , und nemen ire 
sune wib bi irme libe : sterben ire sune dar näh , des 
sunes wib nimt mit^ m^reme rechte ires mannes morgen- 
gäbe und m Asteile und ir gerade an ires mannes gute, den 
sin müter, ab sie ires mannes und ires selbes unbeschul- 
den were dar an gezogen mügen. §. 5. Bestirbt aber 
der sun in der müter gute , so ist ez * die möter näher zu 
behaldene mit gezüge, den ires sunes witewe. §. 6. Mor- 
gengäbe behelt daz wib uffen heiigen, die gewere aber 
mit gezüge. §. 7. Sus beheldet ouch ir niftele ir gerade 
nach irme tode , ab si e irme manne stirbt , billicher den 
ires mannes müter. Die müter ist gast in des sunes ge- 
weren, und der sun in der müter.] — §.8. Alle die von 
ritters art nicht en sin , die en mögen iren wiben nicht 
gebn zu morgengäbe wen daz beste phert oder vihe , daz 
si habn. §.9. Morgengäbe müz ein wib üf den beilegen 
wol behalden äne gezüg. 

Wie man eigen der vrowen zu irme Übe geben mag, Wor an si 

ire libzucht nicht vorlise muge., Waz daz gescheidene imb von 

irme manne behalden sal. 

A. 21. §. 1. Man müz ouch wol vrowen eigen gebn 
zu irme libe, mit der erben gelobede, swie jung daz sie 



1) Hs. da. 2) IIs. er. 3) mit nachgetragen vom Corrector. 
4) fehlt Hs., 8, S, 8 Anm. 9. 
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sin, binnen deme gerichte , ddr daz eigen inne ligt, in ic- 
lieber stat, deste dar konges ban sie. §. 2. Libzucbt kan 
den vrowen niman brechen , en weder * n4ch gebomer * 
erbe noch chein man uffe den daz gut erstirbet, sie en 
verwirkez selbe ^ , sS daz si obezboume üf howe , oder 
lAte von dem gute verwise die zu deme gute geborn sin, 
oder zu swilcher * wis sie ire libzucbt üz von iren gewe- 
ren l^t , — [si en widertö. ez binnen iren rechten teidin- 
gen , swenne sie dar umme geschuldiget wirt ,] — dar 
mac sie sie * mete verlisen. Wirt sdn ein man mit rechte 
von sime wibe gescheiden, si beheldet doch ire libzcucht, 
di he ir gegeben hat an sime eigene. 

Waz der erbe tun möge nach des mannes tode. Wie man deme 

Ingesinde löne sah Waz zu müsteile und zu kerwete gehört 

Wie man herioete teilen saL 

A, 22. §. 1. Der erbe müz ouch wol varen zu der 
witewen in daz gut ^ deme drizigesten , durch daz he be- 
ware , daz des icht vorlorn werde , des ^ an in trift. Mit 
sime rdte sal ouch die vrowe bigräft und drizigisten tun. 
Anders en sal her keine gewalt habn an deme gute biz 
an den drizigisten. §. 2. Von deme erbe sal man aller 
tot gelden deme ingesinde ir vordinte 16n, als in geburet 
biz an den tag daz ir herre starp ; unde man sal sie hal- 
den biz an deb drizigisten , daz sie sich mugen bestaten ; 
wil aber der herre , si suln vol dienen und vol Ion en- 
pfärU. Ist aber in zu vil lönes gegeben, des en dorfen sie 
nicht wider gebn. Versach et man ouch in ires lönes von 
eirae jdre oder von eime halben , daz müzen si wol uffen 
heiigen behalden. Swer üf genade gedinet hat, der müz 
den erben gnade ^ manen. Stirbt ouch der gemetete* 
man , 4 her sin 16n verdine , — [daz ome gelobet was], 
— man en ist sinen erben nicht m^r lönes phlichtig zu 
gebene, wen als her verdinet hatte und om geburte zd 



1) Hs. en wider. 2) ffs. geborne. 3) Hs. selben. 4) lls» 
wilcher. 5) ITs. nur dnmal sie. 6) durch Attraction für daz. 
7) Gemth. 8) ffs. gemeiete. 
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16 Erstes Buch. Art. 22. 23. 

der zit, d6 her starp. §. 3. Dar nach müz die vrowe 
gein den erben müsteilen alle gehobete*) spise, die n4h 
deme drizigesten uberblibt in iclichem hove ires mannes, 
— [oder swö 2 her sie hatte binnen sinen geweren.] — 
§.4. So sal die vrowe zu herw^te ires mannes gebn ein 
8 wert, und daz beste ors oder pfert gesatelt, und daz 
beste hamasch, daz her hatte zu ^ines mannes libe, 66 he 
starb, binnen sinen geweren; dar ndh sal sie gebn 
einen herphule , daz ist ein bette und ein küssen und ein 
linlachen und ein tischlachen , zwei beckene und tw^len : 
diz ist ein gemeine herw^te zu gebene und recht; al 
seczen d4 die lüte manger hande ding zu , daz dar zt 
nicht eri höret. 3 Swes* daz wib nicht en hat dirre dinge, 
des en darf sie nicht gebn , ab si ir unschult dar zu tar 
tun, daz sie es nicht en habe, umbe icliche schult sunder- 
liehe ; waz man aber da bewisen mac , da en mac weder 
man noch wib cheine unschult vor getün. §. 5. Swö 
zw^ne man oder dri zu eime herw^te geborn sin , der el- 
dere nimt daz swert zu voren, daz andere teilen sie gliche 
under sich. 

We7' der hindere Vormunde wesen saL Wes der Vormunde 
pflichtig St. 

A. 23. §. 1. Swar die sune binnen iren jdren sin, ir 
eldere — [ebeneburtige] — swertmdc nimt daz her- 
wöte alleine, und ist der kindere Vormunde dar an; 
wenne sie zu iren jären komen, so sal er ez in wider 
geben ., dar zu al ir gut ^ her en kunne sie bereiten , w4 
erz in iren nuz vertan habe , oder ez om roubliche oder 
von ungelucke und ane sine schult gelöset si. §. 2. — 
[AI si ein kint zu l^nrechte zu sinen jaren komen , sin 
rechte Vormunde sal ez doch an sime gute verstau zu 
sime nuzze , und sime herren in des kindes stat näh des 
kindes rechte dinen , die wile ez sich selben nicht beken- 
nen kan vor einer törheit oder von kintheit oder von 
unkraft sines libes. Swer aber des kindes erbe ist, den 



1) Es. houbete. 2) Es. wo. 3) J5&. hören. 4) Es, wes. 
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sal des kindes Tormunde bereden yon jdre ea jAre des kindes 
gutes ^ , iinde en des gewis machen, daz ers in unphlieht 
nicht verttl, sint daz kint zu sinen j^ren komen ist ; wen 
ez ist dicke 6in der kindere Vormunde , und ein ander ir 
erbe. Sw6r aber der Vormunde ist ouch erbe , der endarf 
ntmane berechenen des. kindes gAt, noch bürgen seczen]; 

— her ist ouch der witewen Vormunde , biz daz si man 
nimt — [ab her ir ebenbürtig ist]. — 

fVaz zu morjj[engdbe, müsteiU^ gerade^ erbe hört 
A. 24. §• 1. Nah deme herw^te sal daz wib nemen 
ire morgengabe; — [dar zu höret alle veltpferde und 
rindere und zeigen und swin, die vor den hirten g^n, und 
geztine und gezimbere. §. 2. Meste swin gehören zu ,der 
müsteile , und alle gehobete spise in Iclichem bofe ires 
mannes]. — §.3. So nimt sie allez, daz zu gerade 
höret ; daz sint alle schaf und gense und casten mit t£- 
gehabeten liden , fille garn , bette , phule , kussene , lln- 
lachen, tischlaChen, tw^len, badelachen , beckene, lüch- 
tere , lin und alle wibliche kleidere , vingerlin , armgolt, 
schapil , saltere und alle buche , die zu gotis dinste hören 

— [die vrowen phlegen zu lesene] , — sidelen , laden, 
tepte, umbehange, ruckelachen und al gebende. — [Diz 
ist daz zu vrowen gerade gehört. Noch ist mangerhande 
cleinöte , al en nenne ich es sunderliche nicht : als] — 
bürsten, schüren , spiegele , nizkemme. AI lachen unge- 
schröten zu vrowen cleidem, und golt und silber unge- 
worcht , daz en höret den vrowen nicht. Swaz so hoben 
daz benumete ding ist, daz gehöret allez zu deme erbe. 
§. 4. Swaz so Aze stünt bie des töten mannes libe , daz 
löse her, ab her wil, deme ez durch recht hören sal. 

Von des pf offen , rmmches reckte an deme erbe. Wer des hege^ 
benen kindes gut behaldett sal, 
A, 25. |. 1.2 Der pfafFe teilet mit deme brAdere, 
unde nicht der munech. §. 2. Munechet man aber ein 



1) Hs, gute. 2) dieser §. bildet in der Es. den Schiusa des 
Art. 24. 
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• 
kint binoen sinen J£tren , ez müz wol binaen sinen j^ren 
Az varen und beheldet l^arecbt und lantrecht. §» 8. Be- 
gibt aber sich eip man, der zu sinen jaren koroen ist, her 
\iU sich von lantrechte und von l^nrechte geleget , un^ 
sine l^ne sint von ime ledic, wen her den herschilt üf ge- 
gebn hat ; daz man dises dinges gezüg habe — [an den 
manchen, da he begebn was, oder an siben mannen siner 
genözen, die in in deme lebene habn gesehn] ; — al vare 
her üz binnen eime j4re , als grawer munche recht st4t. 
§. 4. Hat he sich aber begeben ane sines elichen wibes 
willen , unde ervordert si in zu senetrechte üz deme le- 
bende , sin lantrecht hdt her behalden , und nicht sine *^ 
l^n, der her abe gest^n was ; wen ein man müz wol sinen 
herschilt nider legen ane sines wibes gelob. §. 5. — 
[Stirbt ein kint , oder begibt man ez binnen sinen jären, 
swer sine varnde habe under ime hat, der sal sie antwor- 
ten jeme , uffe den sie ersterben mochte ndch sime tdde, 
sie ensi mit sime willen vertan.] — ' 

}f^e munch und nunne herschilt gewinnet. 

A. 26. — [Wirt ein besl6zen nunne abtische, oder 
ein munech bischof , den herschilt mögen si wol haben 
von deme riebe, lantrecht erwerben sie aber dd mete 
nicht.] — 

Wie ujip und man von ritters ort zweier wegen erbet. Wer ni- 
chein herwete erbet, 

A. 27. §.1. Iclich wib erbet zweier wegene : ir ge- 
rade an ir niftelen, di ir von wibhalben icht besibbe was, 
und daz erbe an den n^hsten, ez sie wib oder man. 
§. 2. leclich man von ritters art erbet ouch zweier we- 
gene : daz erbe an den n^hsten — [ebenbürtigen] — 
mac, swer der ist, und daz herwete an den nesten swert- 
mdg. Swilch man von ritters art nicht en ist , an deme 
zustet des herschildes; die^let erbe hinder ime zu nemene 
— [swenne her stirbt] , — und chein herwete. 



1) Bs. sin. 2) für der (nd. de) , wie oft. 
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Ob erb€^ kenoStey gerade erhelöa entirhit 

-4. 28. Swaz 80 sus getdnes dinges erbel(5s erstirbt, 
herw^te , erbe oder gerdde , daz sal man antwerten deme 
richtete oder deme vrönen boten, ab her ez eischet, ndh 
deme drizigiaten ; diz sal der richter halden jdr und tac 
unvertdn , und warten , ab sich ieman dar zu zihe mit 
rechte ; sint k^ret ez der richter in sin nucz , ez en sie 
ab der erbe gevangen sie oder in des rieh es dinst gevaren 
oder in gotes dinste üz deme lande : so müz her sin war- 
ten mit dem erbe , biz her wider kome , wen her en kan 
sich an sime erbe die wile nicht versAmen. Diz ist gere- 
det von varnder habe. 

Wenne sich der SacJise , daz nche , der Swdbe versteigen * muge 
an irrne erbe, 

A. 29. An eigene und an hAven mag sich der Sachse 
verswigen binnen drizig jdren und jdre und tage , und 4 
nicht. Daz riebe und der Swäbe enmugen sich nummer 
verswigen an irme erbe, die ez gezögen mügen. 

Erbe onpfet man nach des landes rechte, 

A 30. Iclich inkomen man entfet erbe binnen deme 
las de zu Sachsen nach des landes rechte, und nicht naLh 
des mannes rechte, he si Beier , Swäb oder Franke. 

Waz daz wib erbet U ires mannes Übe, JVaz der man rechtes 
habe an sines mbes gute. 

A, 81. §. 1. Man und wib en haben chein gezweiget 
gut zu irme libe. Stirbt abir daz wib bi ires mannes libe, 
sie en erbet cheine varnde habe wen gerdde , und eigen, 
ab sie daz hdt , in den nehsteii, Wib en mac ouch ires 
gutes nicht vergeben dne ires mannes willen , daz erz 
darch recht dulden dürfe. §. 2. S wenne ein man wib 
nimt, so nimt her in sine gewere al er gut zu rechter 
vormundeschaft ; dar umbe mag kein wib irme manne 
cheine gdbe gebn an irme eigene noch an irer varnder 



1) Bm, versvichen. 
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habe , daz si ez iren rechten erben entverne ndh irme 
tode; wen der man enmac an sines wibes gute cheine 
andere gewere gewinnen , wen als her zu deme ersten 
mit ir enphing in vormundeschaft. 

Wie daz tvib ire Hbzcucht vorlasen mag und zu eigen nickt he- 
halde mag» 

A, 32. Nichein wib enmag ouch zu eigene behal- 
den ir libzucht noch ir erbe nach irme tode, die wile man 
daz gezügen mag, daz ez ir zu irme libe gegebn sie. 
Spricht sie , daz ez ir eigen sie, und wirt si dar ab gewi- 
set mit rechte , sie hat beide eigen und libzucht dar an 
verlorn. 

Von des kindes rechte^ daz nach des vater tode gebom ujirt. . 

A. B3. Nu verneinet umbe ein wib , die kint treget 
nah ire^ mannes tode unde sich berhaft bewiset zu der 
bigraft oder zu deme drizigisten. Wirt daz kint lebendic 
geborn, und hat di vrowe des gezCige an vir mannen 
di ez gehört habn , und zw^n wiben di ir hülfen zu 
ir arbeite, daz kint beheldet des vater erbe; und stir- 
bst ez dar ndh , ez erbet üf die mlkter , ab sie ime eben- 
bürtig is , und bricht al gedinge in des vater l^ne , wan 
ez lebete ndh des vater tode. So werden die l^n den 
herren ledig, ab ez kint bewiset wirt und gesehn also 
♦;röz, daz ez libhaftig mochte wesen ; wirt iz aber zA der 
kirchen bracht offenbare , swer ez set oder gehöret , der 
m&z sines Mbes geziig wol wesen. 

Jfle man eigen gehen mag ane des richteres orloup. Wie man 
iz wider zu lene onpfet. Ob daz der richter irret. 

A, 34. §. 1, Ane des richteres urloup mftz ein man 
wol sin eigen vergeben in erben gelob , daz ers behalde 
eine halbe hüve und eine wurt* dd man einen wagen 
uffe ge wende müge : dar ab sal he deme richtdre sines 
rechtes phlegen. §.2. Swilch man sin gtt gibt und daz 



1) Es. vürt, gebessert vom Corrector in wfirt, vgL II, 4Ä, 5. 
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wider zu l^ne entpfi^, deme herren hilf et die g^e nicht, 
her en behalde das gut in fiinen lededichen geweren jär 
und tae ; sint mac erz jenetne sieherliehen wider Hhen, 
80 daz her noch chein «n erbe nichein eigen dar an be- 
reden enmag. §." 3. Irret der riehter mit unrechte,- daz 
der man sin eigen nicht gebn müz : wenne der kung liffe 
seehse art kümt , vor ime m&z erz wol gebn , als her Tor 
deme rieh t^re solde, daz man des gezüg habe, daz ez der 
riehter mit unrechte geirret habe. 

Von begraben sckacze. Von silbere zu brechene.^ 

A, 35. §.1. AI scfaaoz, under der erden begraben 
tiefer den ein phlüg gd, der gehöret zu der kunglichen 
gewalt. §. 2- Silber müz ouch niechein man brechen üf 
eines andern mannes gute dne des willen , des die stat 
ist ; gibt ers aber urloub, die vogetie ist sin dar über. 

Von hinderen zu vrü und au spate gebom. 

Ä. 36. §. 1. Swenne daz wib ^rst man nimt, gewin- 
net si kint ^ jrer rechten zeit, daz daz kint leben muge, 
man mac ez bescheiden an sime rechte ; wen ez zu vrA 
gebom ist. §. 2. Gewinnet ouch ein wib kint nÄch 
ires mannes tdde nAh irre rechten zit , man mag ez ouch 
bescheiden ; wen ez zu sp^te gebom ist. 

Von behünmge eines mannes tofbß Von uibes oder maget nötunge. 

A. 37. Swer s6 eines mannes wib behüret offenbare,' 
oder wib oder magt nötigit, nimt her sie dar nach zA der 
^, Gliche kint gewinnet her nummer bi ir. 

Wie 3 rechteWs sin, ' War umme man deme manne eigen unde 
len vorteile, Wi der unechte man sm recfit wider gewinne, 

-4. 38. §.1. Kemphen und ire kindere und alle , die 
uneliche geborn sin, und spillute und die dübe oder roub 



1) Ms. bregeue. 2) das substantivum verbale kann deHtsdbtn 
Casus nach sich JwUten als der I^ßn. 3) wie (nd^ we) , hier oßenbar 
als Plural zu wer (nd. wie, we) gemeint; vgl, das wi in der üeber* 
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22 , Erstes Buch.. Art. 38. 39. 40. 41. 

sünen oder wider gebn,' und sie^des vor gerichtet verwun- 
den werden , oder die ir lip , hüt oder h^r ledigen , die 
sint alle rechtelös. §. 2. Die ouch j^r und tag in des 
riches dehte sin, die teilet man recbtelöa und verteilt in 
eigen und len , daz l^n den herren ledic , daz eigen in 
die künglichen gev^aU : en zeihen ez die erben nidit i!iz 
der künglichen gewalt binnen jAr und tage mit irme eide, 
sie verlisen ez mit samt jeneme, ezenbeneme on echt 
not , daz sie nicht vorkome en mugen ; die echte not aal 
man bewisen als recht ist. Dinstmanne eigen enmag in 
die künglichen gewalt nicht kernen , noch üzen ires 
herren gewalt, ab sie sich verwirken an irme rechte. 
§. 3. J&liche kindere miic der unechte man sider m4r nicht 
gewinnen , her in jostiere vor des keisers schare , da her 
einen andern köng mit strite best^ ; so gewinnet her sin 
recht wider, und nicht sin gtii, daz ime verteilt ist. 

fVer daz gluende isen tragen sal. 

A. 39. Die ir recht mit roube oder mit dübe vorlorn 
habn, ab man sie roubes oder (Jübe anderweide schul- 
diget , sie en mügen mit irme eide nicht unschuldig wer- 
den; sie habn drier köre: daz isen zu tragene, oder in 
einen wallenden kezzel zu grifen biz an den elnebogen, 
oder deme kemphen sich zu werende. . / 

Von des trüwelosen rechte. 

\ A. 40. Swer so trüwelös beredet wirt, oder hervluch- 
tig Az des riches dinste, derae verteilt man sin ere und 
sin l^nrecht, und nicht sin Üb. 

Oh magit oder witewe claget über iren Vormunden, 

A, 41. Claget maget oder witewe zu lantrechte über 
iren Vormunden , daz her sie entweldige eigenes , lenes 
oder libzucht, und wirt her dar umme vorgeladet zu 



Schrift zu I, 2 , und in Hartmanns Rede vom Glatzen (Wackernagels 
altd. Leseb, 247, 25 ^ 4. Auß. 250, 42). Die spätere Leipti Hs, 
Nr. 948 ändert: welche rechtelös sin. 1) Hs. Vergeriehte, t>olks' 
massig. 
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Brstes Buch. Art. 42, 49. 23 

drien ^ dingen , und komt her nicht vor in deme dirten 
tage rechtid zu phlegene: man sal in balemunden, daz ist 
man sal ime verteilen alle vormundesehaft ; sint sie der 
richter der vrowen Vormunde, und gewaldige sie von 
gerichtes halben ires gutes, des sie entweldiget was. 

Zu wikher zcU der man vormundeti habe mike, Wanne her m 

hr engen sal, Wenne der man zu einen tagen und über sine tage 

kamen si. Wenne ein Joint Vormunde wesen mag. 

A, 42. §.1* £}r sinen tagn und ndh sinen tagen möz 
ein man wol Vormunde habn, ab ers b^dacf, und mtiz es 
wol entbereU) ab her wil. Swer sines Vormunden zu 
haut nicht enhät , der sal in bringen zii deme nisten tage., 
der üz geleget wirt von gerichtes halben umbe sine clage. 
Über ein und zw^nczig jdr so ist der. man zu sinen tagen 
komen. Über aechzcjg jar sd ist her hoben sine tage 
komen, als her Vormunden habn sal, Ab her wil, und 
krenket dar mete sine büze nicht noch sin weregeld. 
Swilches mannes alder man nicht eiiweiz, hat her här in 
deme harte und nidene und under iclichme arme , so sal 
man wizzen , daz her zu sinen tagen komen ist. §. 2. 
Swenne ein kint zu sinen jdren kümt, so müz ez wol 
Vormunde sines wibes sin, und dar zu swea^ iz wel, und 
San zu k^mphe wart, al si ez binnen sinen tagen ; wand 
als ez ^ sich selben müz verstau , als muz ez sine mun- 
delen wol verst^n. 

Wenne man den vrowen Vormunden gehen saL 

Ä, 43. An notnunftiger clage, da sie nicht zu kamphe 
eng^t, müz der richter wol Vormunden gebin den vrowen, 
und in alle hanthaftige tat, da si ires rechten Vormunden 
nicht en haben zu hant. Get aber die clage zu deme 
kämpfe wart , so müz wol ir Vormunde sin ein iclicher 
ebenbürtige swertmdg. 



1) Hs» deme. 2) ße. wes. 3} Ha. nur als. 
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24 Erstes Bach. Art. 44. 45. 46. 47. 

JVenne der richter di vrowen voi-munden sal, 

A. 44. Claget ouch magt oder witewe über iren 
rechten Vormunden, daz her ir ir gAt neme, zu der clage 
sal sie daz gerichte Vormunden , und dar ir ir man gibt 
eigen in irsale oder zcu irme libe. 

Wenne daz wth des mannes recht habe. Wetz daz vüh ane ires 
mannes lobe nidä fÖn muge. 

A, Ah, §.1. AI en sie ein man sime wibe nicht 
ebenbürtig, her ist doch ir Tormunde, und si ist sin ge- 
nozinne und trit in sin recht, swenne sie in sin bette g^t. 
Swenne her aber stirbit , so ist sie ledig von sime rechte 
und beheldet recht ndch irer geburt ; dar nmbe müz ir 
Vormunde sin ir n^hste ebenbürtige swertmäe, und nicht 
ires mannes. §. 2. Ein wib enmag ouch ^n ires man- 
nes gelob nicht ires gutes vergebn, noch eigen verkoufen, 
noch libzucht Ai l&zen , durch daz her mit ir in den ge- 
weren siezet. Megede aber unde ungemannete wib ver- 
koufen ir eigen dn ires Vormunden gelob , her en si dar 
erbe zu. 

Worumme meide und wth Vormunden haben suln an ir clage, 

^.46. Megede und wib mtlzen Vormunden habn an 
iclicher clage, durch daz man sie nicht verzcügen mag 
des • sie vor gerichte sprechen oder tun. 

Wes der vrowen Vormunde pflichtig sin, 

A, 47. §. 1. Sw<ir ez den vrowen zu eiden kümt, 
die suUen sie selben tun, und nicht ir Vormunde. Ir 
rechte Vormunde sal ouch gewere vor sie geloben und 
entphdn und leisten. §. 2. Der Vormunde von gerichtes 
halben sal ouch gewere vor sie geloben und entphän, 
und sider cheine not dar umbe liden , wen daz her der 
warheit bekenne, swenne ers von gerichtes halben ge- 
vrdget werde ; wen sin vormundeschaft geweret nicht len- 



1) durch AUractionfür des daz; wie griechisch, 
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ger , w^i ald daz gerirhte geweret. Zca idichem dinge 
mtiz der richter wol sunderlicbe Vormunden gebn. 

Wer Vormunden darben sal. Wer sich mit hqmphe were müze. 

Wie man einen toten xoeren muge. Wen man mit kämpfe nicht 

bereden mac. 

A. 48. §. 1. Alle die iineliche geborn sin oder sich 
rechtelös gemachet habn, die enmugen cheinen Vormun- 
den haben an irer clage noch an irem kamphe. §. 2. 
Lame lüte suin ouch antwerten und clagen äne Vormun- 
den , ez si , daz die clage zu kamphe g^ ; da si ir vor- 
munde ein ir ebenbürtige swertmag , swer er si , der ez 
ttin wolle. Unde enmag der lame man, ab man in zu 
kamphe gruzet, sines rechten Vormunden niclit habn und 
tar her dar sin recht ztk tAn, her gewinnet zu Vormunden, 
swer ez vor in tAn wil oder wen her mit phenningen ge- 
raiten mag, al muge man sinen rechten Vormunden be- 
wisen. §. 3. AVeret aber her sich mitkemphen, jener 
mac in wol bereden mit kemphen — [al in habe er in 
mit kempfen zu ^rst nicht angesprochen] , — und en 
schadet ime zu sime rechte nicht. Alsus müz man ouch 
einen toten wol weren , ab man in bereden wil. Mit 
kempfen mac sich ein man wol weren alsus ; mit kemphen 
mac her aber einen unschuldigen man an sime rechte 
nicht bereden. 

Ab ein geimtndet man nicht kemphen mag. 

A. 49. — [Sprichet ein gewundet man den zu kam- 
phe an V, der in gewundet hat, und en mac her von un- 
kraft sines libes denne den kämpf nicht volbrengen , und 
enhdt er cheinen Vormunden der ez vor in tun wolle, 
man sal .ime teidingen wen an die zit , daz her selbe sin 
kamph volbrenge müge.] — 



1) &n fehlt Es, 
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26 Erste» Buch. Art. 50. 61. 

Ah man einen t$ten vor gerichte «ö einem vridehrefMre ndeht 
beredet 

A. 50. §. 1. -^ [Swer ouch den andern wundet oder 
tötet , und in gevangen vor gerichte vüret , und zA eime 
vredebrechere bereden wil, en volkumt her des nicht, her 
ist selber verwunden des ungerichtes, daz her an ime ge- 
tan hat.] — §. 2. AI si ouch ein man ein speleraan oder 
un^liche geborn , her en ist doch dibes noch roub^res 
genöz nicht, als man kemphen M in leiten müge. 

■Von echtldser lüte rechte. Wen man an siner gebort nicht sckeh- 

den an mag. Wen die * schephenbär vri sin hantgemäl und fltne 

vir anen benumen sal. 

i4. 51. §. 1. Ez ist manic rechtelos, der nicht en ist 
echtelös. Wen ein rechtelös man müz wol ^lich wib 
nemen und kindere bi ir gewinnen , die ebenbürtig sin ; 
die rnüzen ouch wol sin erbe nemen, und irer müter also; 
wen si in ebenbürtig sint ^ : sie en zweien si ^ von in mit 
eigenschaft. — [filich man noch elich wib en nimt ouch 
uneliches mannes erbe nicht. §. 2. Man sagt, daz chein 
kint siner mAter kebeskint en sie ; des en ist doch nicht. 
Ein wib mac gewinnen Gliche kint, adelkint, eigenkint 
und kebeskint : ist sie eigen , man man sie vri lazen ; ist 
sie kebes ,. sie mag Glichen man nemen und mac kinder 
iemer dar binnen gewinnen.] — §. 3. Swilch man von 
sinen vir anen, daz ist von zcw^n elderveteren und von 
zwen eldermüteren und von vater unde von müter unbe- 
schulden ist an sime rechte , den eh kan niemän beschei- 
den an siner geburt , her en habe sin recht vojrworcht.* 
§. 4. Swilch schephenbare Vri man einen sinen genöz zu 
kamphe an spricht , der bedarf zu wizzene sine vir anen 
und sin hantgemäl und die zu benumene, oder jener wei- 
gert ime kamphes mit rechte. §. 5. Swer sich des andern 
zu kamphe underwindet, ehtg^t her ime mit rechte, her 
müz in mit büze läzen. 



1) für der. 2) Hs. sin. 3) andere Ha. sich, oder ohne beides. 
4) Es. Vorwort, dialektisch. 
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Erstes Bach. Art. 59. 5S. 27 

H^j wanne ein man sin ffüt geben ma^. Vor ujUch det manne» 
gut daz idb antworte saL 
A. 52. §. 1. Ane erben gelob* und dne echt ding en 
müz nieman sin eigen noch sine Iftte gebn. — [Doch 
wechselen die herren wol ire dinestman dne gerichte, 
ab man die widerwechsele bewisen und bezögen mac.J 
— Gibt erz wider recht sunder erben gelob , der erbe 
underwindet es sich mit urteilen , als ab her tM si, jene • 
der daz gab, s6 ers nicht gebn mochte. §. 2. Alle 
varnde habe gibt der man dne erben gelob in allen steten, 
und l^t und lihet gut, al die wile her sich vermac, sddaz 
her, begurt mit eime swerte und mit eime Schilde, üf ein 
ros körnen mag von eime steine oder stocke einer dAm- 
eine hd, sundern mannes helfe, deste man im daz ros und 
den stegereif halde ; swenne her dises^ nicht tön enmac, 
s6 enmag er gebn noch lazen noch lihen, daz erz je- 
neme mete entverne, der es nach sime töde wartende ist. 
§. 3. — [Swaz her aber iemane genomen hdt mit nn- 
rechte, daz mAz her ime wol wider geldzen in sine ge- 
were ; dar en mac jener cheine gäbe ansprechen, m^r ^ sö- 
getdn recht , ab her dd e an hatte , ^ iz ime genomen 
würde.] — §. 4. Swer binnen einer sAche sine habe 
vergibt oder tüz seczet zA der zeit, so ers nicht tun en 
sal, daz wib unde daz ingesinde ensal dar nieman umme 
schuldigen; wen si enmüsten des mannes gdbe nicht 
widersprechen , sie si recht oder unrecht. Gibet man 
iemanne icht mit unrechte , daz vordere man mit rechte 
wide^r — [tif den, deme ez gegeben ist]. — Ez wib en 
antwortet vor nichein des mannes gAt, wen vor daz, daz 
under ir'* erstorben ist. 

Umme wilche sacke der mon wette sal. Wie der man äne büze 
blibet^ ab her von clage gewiset wirt umme gut. Wen und wenne 
der vrone böte pfänden sal. Waz man mit deme pfände lün sal. 
Wie man umme eine tat zcwer wettit. 
A, 53. §. 1. Swer so nicht envolget, als man daz 
gerüchte schriet , und sine clage ndch rechte nicht vol 



l) für jenery wie (ft. 2) Gen. 3) nisi. 4) Ä. er. 
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28 Erstes Buch. Art. 53. 54. 

Torderet , oder ein man zu kamphe v4het^ der ime mit 
rechte entg^t, oder zu üz gelegetem ^ dinge zu ziten nicht 
enkümt, oder ez al versümet, oder ab her binnen deme 
dinge icht sprichet oder tut wider recht , oder nicht en- 
gilt gewunnene schult binnen dinge : umbe icliche ^ dise 
Sache wettet her deme richtere, und umbe alle scb,ult, da 
der man sine büze mete gewinnet , da hat der richter sin 
gewette an. Doch wettet man deme richtdre dicke umbe 
Unzucht, die man tut binnen dinge, dd der clegere , noch 
üf den die clage g^t , cheine büze an gewinnet. §. 2. 
«Spricht der man gut an unde clagit her dar üf , und wirt 
her mit rechte da ab gewiset, he,r blibet es ine büze und 
dne wette , die wile ers sich nicht underwindet. §. 3. 
Swer gewette und büze nicht en gibt zu rechten tagen, 
der vröne böte sal in dar umbe phenden , und sal ez zu 
hant üz seczen oder verkoufen vor die schult. Nicht 
en müz ouch der vröne böte phenden, her en werde 
mit urteilen dar zu gewunnen. §, 4.. Nieman en wettet 
iimme eine Sache zwer, her en breche den vrede und ver- 
schulde den ban an einer tat; der müz wetten zu geist- 
lichem rechte und zu werltlicheme rechte, unde gibit eine 
büze jeneme, den her geseret hdt. 

Was der zcinsman dulden sal und tun müze. Wie man scitm 
gelden, pfänden sal. 

A. 54. §.1. Ez ensal nichein zinsman vor sinen 
herren phant dulden über sinen zins, den her jarliches 
gebn saL §. 2. Swer sinen zins zu rechten tagen nicht 
engibt, zweigelde sal her in geben des anderen tages, 
ivnd alle tage also, die wile her in under ime hdt, deste 
ime der herre mit rechten urteilen volge, und in zu sinem 
hüse eische ; wen der man en ist nicht phlichtig, sinen 
zins üzen sime hüse zu gebene. §. 3. Zins müz der herre 
oder sin böte, der daz lant bestatet, baz behalden, den es 
der man versachen müge, und zehnden daz selbe an deme 
gute , da der man uffe siezet. Saget aber der man daz 



1) JET«, gelegem. 2) Bs, iclige. 3)' am nich nachgebessert, 
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Erstes Bach. Art. 54. 55. 56. 57. 29 

her vergnlden faabe|, da? mhz her volbrengen selbe diite 
die daz 84bn und hörten daz her vorgulden habe, ab man 
es ime versachen wil. ,§. 4. Der herre mÄz wol phan- 
den öf sime gute umbe sin geilt, daz man irae von sime 
gute gelobt hdt, ane des richt^res urloub. §. 5. — [Nich- 
ein zinsman en müz noch steingrüben noch leimgrüben 
graben 4ne sines herren urloub, des zinsman her ist, noch 
holcz howen noch roden üf sime zinsgüte , ez en sie sin 
erbezinsgüt.] — • 

Wer lichtere sin muge. 

A. 55. §. 1. Alle werltlich gerichte hit begin von 
köre, dar umbe en mac nichein gesaczt ^ man richter sin^ 
noch nieman , her en ßi geborn * oder bel^net richter. 
§. 2. Begeine^ aber ein hanthaft tat von dübe oder von 
roube , dar ein man mete begriffen wirt , dar ^lüz man 
wol umbe kiesen einen gögreven , zu mihnest üz drin 
dorfen, die gäben tdt* zu richtene , ab man des bel^nten 
richt^res' nicht haben en mag. 

An mlchem gerichte kein recht len ist. 

A, 56. An gdgreveschaft enist mit rechte chein \^n 
noch chein volge ; wand ez i^t der* lantlüte vri köre, 
daz sie gogr^ven kiesen zu iclicher gäben tat oder zu be- 
scheidener zeit ; — [lihet sie ein herre aber , her sal dar 
l^nrechtes sinem manne und sinen kinderen abe phlegen, 
ez in brechen ß in beiden die lantlüte mit irem rechten 
köre.} — 

Wilch richter vomachtet ungerichte nicht richten müz, 

A, 57. Enwirt ein dib oder ein rouber binnen tage 
und nachte nicht verwunnen , s6 en hat der gögr^ve kein 
gerichte dar an ; so sal iz richten der bel^nte richter. — 
[Diz ist geredet umbe den gögr^ven , den man kieset zu 



1) ffs. saczt, und ge nachgetragen. 2) Var. gekoren, 3) Es, 
begein. 4) Es. die gen da ; richtig die gehen tat in der Leipz. Es 
Nr, 948 ; s. Eomeger. 5) fehlt //#. 6) Es. breche. 
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30 Erstes Buch. ^rt. 58. 59. 

eiroe uiigeriehte in der hanthaften tAt , zu ricfatene des 

selben tages.] — 

m.lchen gogreven der greve helenen sol. Wenne iklickes nideren 
richteres gerichte nider ligen sal. 

-4. 58. §.1. — [Swen man aber küset zu langer zit, 
den sal der gr^ve oder der markgr^ve bel^ne ; vor dem ' 
gibt man ouch achte ; der müz oueh wol übernächtig un- 
gerichte richten. §. 2. Swenfie der greve kümt zu des 
g6gr^ven dinge, so sal des gogreven ding nider sin ge- 
leget 2. Also ist des greven , s wenne der küng in sine 
gräveschaft kümt , dar sie beide zu antwerte sin. . Also 
ist icliches richteres , da der küng zu antwerte ist , die 
clage enge denne ufFe den kong.] — 

Wo der richtet^ richten müz2, Wer bi kunges hanne nicht dingen 

7/JÜ2. Waz der vorhuret ^ der M kong es hanne dinget^ der is 

nicht en hat. Wie ml konges hanne in einer vogeüe wese müzen, 

Ane wen der richter hi kunges hanne kein echt (fing 

haben muge. 

A. 59. §. 1. Allerhande clage und al ungerichte müz 
der richter wol richten binnen sime gerichte, swö her ist, 
äne ab man üf eigen claget, oder üf einen schephenbaren 
vrien man ungerichte clagt ; des en mag der richter nicht 
richten wen zu echter dingstat und under ^ kunges banne. 
Bie kunges banne müz nieman dingen, her en habe den 
ban von derae künge entphangen. — [Swer den ban eins 
entph^t , her en darf in anderweide nicht enphan , ab der 
küng stirbt. Binnen einer vogetie en mag nichein kunges 
ban sin sunder ein.] — Swer bi konges banne dinget, der 
den ban nicht entfangen hat, der sal wetten sine zcungen. 
§. 2. £z enmag chein richter^, der bi kunges banne 
dinget, echt ding habn äne sinen schultheizen , vor deme 
her sich zu rechte bieten sal ; dar umbe sal her den 
schultheizen des ersten urteiles vrägen, ab ez dinges zit 



1) Es. de. 2) ife. geliget. 3) Es. sunder. 4) in der Es, 
hier noch : bi des konges banne echt ding gehabn , Dittographie, 
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si, unde dar n&h , ab her verbiten m&ee dingalete unde 
Unlust. Swenne ime daz gevunden wirt , sd clage man- 
gelioh, waz ime werre, 'mit vorsprechen, darch das her 
sich nicht versüme. 

Von vorsprechen zu entberen, zu gehn^ weigeren zu wesene. Wor 
der man rechtes phlegen sol. 

A. 60. §. 1. Sunder vorsprechen^ müz wol clage 
ein man und antwerten , ab her sich schaden ^ getrosten 
wil, der ime dar an begeinen^ mae, ab her sich vetspricht, 
des ^ her sich nicht erholen mag , als her bi deme vor* 
sprechen wol m&z, die wile her an sin wort nicht en jeht. 
§. 2. ,Der richtet sal zu vorsprechen gebn, swen man 
aller erst bitet, und nicheinen anderen , her en werde des 
ledic mit rechte. Vorspreche en mag kein man weigern 
zu wesene binnen deme gerichte*, dd her wonhaft ist 
oder gAt binnen hat, oder da her recht vorderet, dne uffe 
sinen mdg und nfie sinen herren oder uffe sinen man , ab 
im® die clage an sin lib oder an sin gesunt oder an sin 
recht get. Sw6r der man'' vorderet recht, da sal he 
rechtis phlegen und helfen. 

Wenne der kleger bürgen seczen sal. Wer selber bürge sin sol. 

Ab zcwene man vorsprechen beten , oder clagen zu male. Wer 

vorspreche wese mag, 

A. 61. §. 1. Nichein clegere darf bürgen seczen, ^ 
die clage gedagt wirt. Swer cheinen bürgen habn mag, 
da her ouch chein erbe hat, den sal die vröne gewalt be- 
halden, ab her umbe ungerichte elaget, oder die clage üf 
in g^t. §. 2. — [Beten zwene man vorsprechen zu male, 
daz st^t an deme richtere, wilcheme her in ^rst gebn wolle. 
Clagen si ouch zu male, daz st^t an deme richtere, wil- 
cheme her ör* hiören wolle, ez en sie, daz ir ein die 
Ersten clage gezügen müge.] — §.3. Der stammemde 

1) Hs. vorspreche. 2) Gen. 3) Hs. begein {für begeinn.) 
4) Hs. der. 5) die Worte vorspreche bis gerichte fehlen in der 
H8.\ obiges am Hs. iVr..948. 6) Hs. ia. 7) man felüt Hs. 
8) ßr fehU Hs. 
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32 £r9t«B Bück. Art. 61. 62. 

man, ab her missespricht , her müz sich wol erholn ; ver- 
s6inet her ouch cheinen man, des Torspreche her ist, 
her müz sich wol erholn mit eihie anderen vorsprechen. 
§. 4. Iclich man müz wol vorspreche sin binnen deme 
lande zu Sachsen zu lantrechte, sunder pfaffen , den man 
an sime rechte nicht bescheiden en mac ; bürgen ipüz her 
aber saczen , dAr her chein erbe en hdt , vor des richt^res 
gewette und vor br6ze, ab her si verburet, — [und nicht 
^•] — §«5. Swen ein man zu vorsprechen nimt, der mtz 
sin wort wol sprechen umbe alle die clage, die man M in 
elaget und die her zu clagene hat , die wlle her ime mit 
rechte nicht benomen wirt, oder ir* ein des anderen 
nicht abe ^ g4t. 

}Vle man den man zu kluge twingen und ni(^t twingen mag* 
Wes daz gezcogene swert si, Wi der man an s^er klage äne 
schaden blibe, Wenne man gezcüges volkomen saL Von des 
richteres vräge, Wilch urteil man erst vinden aal, Wi dicke^ 
tot lange der man in gespreche wesen müze. Wä gerichte st, Waz 
der, man spreche müze äne sinen vorsprechen, 

A. 62. §. 1. Man en sal niemanne twingen zu einer 
clage , der her nicht begunt en hat. Manlleh müz sines 
schaden wol swigen , die wile her wil. Schriet her aber 
daz gerechte, daz müz her vol vorderen, ab her wil, mit 
rechte ; wen daz gerüphte ist der clage begin. §. 2. Swer 
sin swert zcühet M eines andern schaden , daz swert sal 
des richtöres sin. §. 3. Umbe blütgerüchte ^ wettet ein 
man-* drie Schillinge, ab her ime nicht envolget ndh 
rechte. §.4. — [Vol vordert aber her sine clage ndh 
rechte dne kamph , und entg^t ime jener mit siner un- 
schult, her blibt es äne schaden , her in habe in kamph- 
lichen an gesprochen. §. 5. En^weiz der des vrede- 
brech^res namen nicht, her beclage in umbenumet.] — 



1) ffs. er. 2) Hs, ane. 3) Hs, blut g., im Nd. aber blot 
g. , d. i. blosses G. (llt. 948 blos ger.) ; da» ^e^'. blütt, kahly bloss 
(Grimms Wörterb. 2, 194, vgl, Weisth. 4, 58) scheint nieht mitteld. 
zu sein, 4) m&n fehlt Hs. 5) Hs. ein. 
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§. 6. Zuges sal man über sechs wochen volkomen , des 
sich der man an ^ mizet , oder zu haut , ab her wil. Sal 
man aber eigen zogen, daz mdz zu hant oder zürne nisten 
dinge gesdh^n. §. 7. Der richter sal iemer den man 
\Tagen , ab her an sines vorsprechen wort jehe , und sal 
urteiles vrdgen zwischen zweier manne rede ; vräget her 
ii4h sime mütwillen und nicht näk rechte, daz en schadet 
noch en vromet ir niewederme. §. 8. Swilches urteiles 
man ^rst bitit, daz sal man ^rst vinden. §» 9. Beide cle- 
^r und uffe dein die dage g^t , die müzen wol gespr^cbe 
habn umme icliche ^ rede dries also lange , wenz si der 
vrdne böte wider in lade. §. 10. In allen steten ist ge- 
richte, di der richter mit urteilen richtet. §.11. Offen* 
bAre ensal der man nicht sprechen, sint her vorsprechen 
h4t ; m^r vrä^et in der richter , ab her an sines vorspre- 
chen wort jehe, her müz wol sprechen j4 öder nein, oder 
^espr^ehes biten. 

Von deme kamphe. Wer deine andern kampfes weigeren mag* 

A. 63. §. 1. Swer kamphliche grüzen wil einen ge- 
noz, der müz biten den richtere, daz her sich underwinden 
müze eines sines vridebrech^res zu rechte, den her da 
sehe. Swenne im daz mit urteilen gevunden wirt , daz 
«rz tun müze, so vrage her, wl he sich sin underwinde 
sulle , daz ez ^ imc helfende si zu sime rechte ; so vindet 
man ime zu rechte: gezogentliche ^ bi sime houbtgate. 
Swenne her sich sin underwunden hat , und in * mit ur- 
loube geldzen hat, so sal her ime kundigen, worumbe her 
sich sin underwunden habe; daz mac her tun zuhant, ab 
her wil , oder gespreche dar umbe habn ; s6 müz her in 
schuldigen , daz her den vride au ime gebrochen habe, 
antweder uffe des richteres strAze , oder in deme dorfe ; 
zu wilcher wis her in gebrochen habe , zu der wis clage 
her üf in. So schuldige her in aber , daz her in gewun- 
det hab und die not an ime getan habe , die her wol be- 



1) an fehU Hg, ; sich mäzen heisst im Gegentheil sich enthalten. 
2) ßs, iclige. 3) ffs, erz. 4) einige Hss. fSgeu hinzu: mit zwejn 
vingern. 5) in fehlt Ha, 
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wisen muge. S6 sal her wisen die wunden , oder die 
mdsen, ab sie heil sin. So clage hei* vort, daz her in be- 
roubet habe sines gutes, und ime des genomen habe bXbö 
vil , daz ez nicht unttlrer si , ez eu si wol kamphwerdic. 
Dise dri ungerichte sal her zu m41e olagen. Swiloher ir 
her verswiget^ her h4t sinen kamph verlorn. §. 2. So 
spreche her vort: dd sach ich selbe in selben und be- 
schrlete in mit deme gerüchte ; wil ers bekennen, daz ist 
mir lib, * und en bekennet ers nicht, ich wil es en bereden 
mit alle deme rechte, daz ^ mir daz lantvolk ziüteilet, oder 
die schepphenen , ab ez under kunges banne ist. So bite 
jener einer gewere, die' sal man ime tun; doch müz der 
man sine clage wol bezzem vor der gewere. Swenne die 
gewere getdn ist, 86 bütet jener sine unschult, daz ist ein 
eid und ein recht kamph, ab her in zu rechte gegrüzet hdt^ 
und ab ez ddr^ ist, ich meine, ab erz vor lemede vol- 
bringen mag. . §. 3. Iclieh man mag kamphes Wägern 
deme, der wirs geborn ist wen her ; der aber baz geborn 
ist , den en kan der wirs geborne nicht verlegen mit der 
bezzeren gebort, ab her in anspricht; kamphes mac oucb 
ein man weigeren , ab man in grüzt ndch mitten tage , es 
en were ö begunt. Der richter sal ouch phlegen eines 
Schildes und eines swertes deme, den man schuldiget, — 
[ab ers bedarf.]. — Kamphes mac ouch ein man sine 
mage bewaren , ab si beide sine mdge sin , deste her daz 
selbe sibinde gewdre uffe den heiligen , daz si also nAh 
gemdge sin , daz si durch recht zu samene nicht vechten 
suln. §. 4. Der richter sal zw^ne boten gebn ir ic- 
lichme die dd vechte suln , die daz sehn 3, daz man si 
gerwe ndh rechter gewonheit ; leder undlinen ding müzen 
si an tun also vil , als sie wollen ; höbt und vüze sin in * 



1) Es. dar. 2) Hs. da, im nd. Orig, dar {auch Hs. 94 8J; es 
ist, tote Homeyer schon im Register der 2. Ausg, 1835 vermutheU^ das 
bisher eigentlich unbelegte Adj. dar, pausend, auch tüchtig, gehörig, s, 
und»re Benecke mhd, Wörterb. 1, 308 ; dar steht auch in Haupts 
Zeiischr.f.d. A, 8,272, 16, därheit bei Berthold v. Holle, Crane 423S 
(Ausg. V. Bartsch, S. 165>. 3) Conj, 4) Hs. sinen. 
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vor bl62 9 und an den henden suln sie nicht wen dünne 
hantschü habn. £in h\6z Bwert in der hant und ein 
ün]ft)egurt oder zwei , daz std an irme köre. £inen sene- 
welen schilt in der andern hant, dir nicht den holcz unde 
leder an si, 4ne di bukel, die müz wol iserin sin. Einen 
rok Sander ermel ober die gare. Vride sal man denne 
deme warfe biten bie deme halse , daz sie nieman in irre 
an ireoi kamphe. Ir iclichem sal der riehter einen man 
gebn , der sinen boum trage ; der en sal sie nichtes irren, 
wen ab ir ein vellet , daz her den boum nnder stöze ^, 
oder ab her gewunt wirt oder des boumes bitet ; des sel- 
ben en müz her nicht tun , her en habes urloub von dem 
richt^re. Näh deme daz deme warfe vride geboten ist, 
80 .suln sie des warfes zu rechte geren ; den sal in der 
riehter gebn. Ortisen suln sie von den scheiden brechen 
der swert, si anhaben es^ urloub von deme richt^re. 
Vor den riehter suln si beide gegerwit g^n und sweren, 
der eine : daz die schult wdr sie , di her in umbe becla- 
get hit , und der andere : daz her unschnldic si , daz in 
got s6 helfe zu irme kamphe. Die sunne sal man in 
gliche teile , als sie ^rst zusamene g4n. Wirt der ver- 
wunnen, uffe den man spricht, man richtit obir in ; vich- 
lit her sige, man l^t in mit gewette und mit büze. §., 5. 
Der cleger sal ^rst in den warf komen ; ab der andere zu 
lange in irret, der riehter sal in lizen vor eischen den 
vrönen boten in deme hüse , di her sich inne gerwet, 
und sal zw^ne schephenen mete senden ; sus sal man in 
laden zA deme anderen und zürne dritten mÜe. Enkumt 
her zu der dirten ladunge nicht vore , der cleger sal üf 
st^n und sich zu kamphe biten , und sli zw^ne siege und 
einen stich wider den wint ; dar mete hit he jenen ver- 
wunden 80 getiner clage , als her in angesprochen hat, 
und sal ime der riehter richten , als ab her verwunden 
were mit kamphe. 



1) Hs. steze. 2) nämlich sie zuführen, 

3* 
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Wie man einen toten vorwindet ^ den man in ungerichte ge- 
slagen hat* 
A, 64. Sus sal man onch verwinden einen töten, ab 
man in in dAbe oder in roube oder in söget^nen dingen 
geslagen hdt. Mac aber her den töten mit siben mannen 
gezüge verwinden * , s6 en darf her sich zu kamphe nicht 
biten gein in. Btitet aber ein des töten mAc, swer her 
si , in zu vorst^de mit kamphe , der verleget allen ge- 
zcüg; wen so inmac man in dne kamph nicht verwinden, 
— [her ensi vervest.] — 

Wer zu kamphe gevangen mrt und nicht vor kumt. Von sinen 
bürgen. Wer rechtelos si. Wie man vorgulden schult zügen saL 
Wenne man weregeld gelden sal und andei^e schult. 
il. 65. §.1. Als hie vor gesagt ist, so verwindet 
man den ouch, der zu kamphe gevangen und gegrüzt ist, 
und gelobt und bürgen seczt vor zu komene , unde nicht 
vor enkumt zu rechten teidingen. §.2. Swer Hb oder 
hant lediget, daz ime mit rechte verteilt ist, der ist rechte- 
lös. §. 3. Swer so noch borget, einen man umb unge- 
richte vor zu brengene , ab her in nicht vor en brengen 
mag, her müz sin weregelt gehn, und en schadet deme zu 
sime rechte nicht, der in geborget hatte. §• 5. — [Were- 
geld gildit man über zcwelf wochen von der zeit , . daz ez 
gewunnen wirt. Alle schult müz man wol gelden deme 
man sie gelden sal, 4 deme tage daz man sie gelden suUe, 
deste man sie gelde in der stat ^ da sie jener , d^me. man 
sie gelden sal, umbekummert dannen brenge muge« Des 
sal aber her gezug habn , ab ers bedarf, an zcw^n man- 
nen die daz sähen , daz her vergalt oder zu geldene bot 
mit silbere oder mit phenningen genge und göbe dö 2, und 
es jener weigerte mit unrechte zu nemene dö *^.]. — 

Wie man die hanthafte tat und die tat der vestunge zeugen sal. 
Wilch vestunge an den lip nicht engät. 
A, 66. §. 1. Swen man mit der hanthaften tat vahet, 
also als er gevangen wirt , also sal man in vor gerichte 

1) Hs. gezugen verwunden. 2) Hs. da. 
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brengen, und selbe nbende sal in der cleger Verzügen. 
§.2. 'Als6 tut man dem vervesten man , — [ab man die 
tat gezüget, dar nmbe her vervestet wart.] — Doch en 
sal man nimane verteilen sinen üb mit der vestunge 
noch mit der dchte , d4 her mit namen nicht in komen 
en ist 

Ob man ungerichte oder andere clage claget üf den^ der da 
nicht enisU 
A, 67. §. 1. Swen man vor gerichte beclaget, enist 
her da nicht , man sal ime teidingen zu deme n^hsten 
dinge. Swen man aber beclaget umme ungerichte, deme 
sal man teidingen dries, iemer über virzcehn nacht. 
Claget man ungerichte über einen schephenbdren vrien 
man , deme sal man teidingen dries , iemer über seclis 
Wochen , under künges banne und zu rechter dingstat. 
§. 2. Swer nicht vor enkumt zu dem dirten dinge, den 
vervestet man. 

Umme wilche clage man den man vervesten 9al. Waz der 
voroeste man Oden sal, ab her gevangen wirU 

A. 68. §. 1. Umbe anders cheine clage sal man den 
man vervesten, ane umbe die, die an den Hb oder an die 
hant g^t. §.2. — [Swer aber den anderen mit knop- 
phelen sl^t so daz ime die siege s\^ellen , oder wer den 
andern blütrunne macht dne vleischwunden , claget her 
/daz deme richtere oder deme vroneboteri oder dem bAr- 
meistere und den gebüren , und bewiset her daz in der 
vrischen tat, und enkumt jener nicht vor binnen sinen 
rechten teidingen, sich zu entredene oder zu bezzerne 
nah rechte , man sal in vervesten. §. 3. Mit der blu- 
tigen wunden dne vleischwunden, oder sdn mit der mäsen 
der wunden , und mit kamphlichen werten mac ein man 
den anderen vahen zu karaphe. §. 4. Ane vleischwun- 
den mac ouch ein man den andern töten oder lernen mit 
siegen oder mit stözene oder mit werfene unde anders 
zu manger wis , dar ^ her sine hant oder sinen IIb ane 

1) Hs. daz. 
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verburet und der vestunge schuldet. §. 5. Umbe swil- 
eher* hande schult der man vervestet wirt, wirt her 
binnen dev vestunge gevangen ^ und vor gerichte bricht, 
ez g^t ime an den üb , ab her der tit unde der vestunge 
verzaget wirt. Zcühet aber her sich üz der vestunge und 
kümt her ungevangen vor gerichte , her kumt zu sime 
rechte, als ab her nie vervest würde.] — 

Wer einen toten oder verumnten man vor gerichte nicht vor- 
' mnnet 

A. 69. — [Swer ouch einen töten oder einen ge- 
wundeten man gevangen vor gerichte vürt und in z6 
eime vredebrech^re bereden wil mit kamphe oder dne 
kamph , en beredet her in nicht , man sal über in richten 
näh vrides rechte.] — 

Wer uffe gut geklaget hat zu <Mn dingen. Claget man ttmme 

schult über den^ der da nicht dingpßichtig en ^ ist. Wie man den 

man in der ersten clage vervesten mag. 

A. 70. §. 1. Hat aber her daget Af gut zu drin* 
dingen , man sal in dar in wisen und es in ge waldigen ; 
dar en^ mAz in nieman Az wisen, her entA ez mit rechter 
clage. — [Die inwisunge mag der man entreden binnen 
der järzcaie uffen heiligen ; her muz aber daz gut zu haut 
verstdn und zA den nehsten drin dingen , ab man dar iif 
claget.] — §.2. Claget man aber umme schult über den, 
der da nicht dingphlichtig enist, noch dd zu antwerte' 
nicht en ist, man sal ime bieten von gerichtes halben, daz 
her gelde über virzc^n nacht , oder die schult mit rechte 
entreden; entüt her des nicht, man sal in da vor phan- 
den , und daz phant sal man zu borge tun dries , iemer 
über vi.rzcehn nacht, ab man es zu borge gert. En gert 
man es nicht zu borge, man sal ez doch halde sechs 
Wochen unvertän; entredet jener die schult da binnen 
nicht, sint en mag her sie nicht entreden, ez in neme ime 



1) Hs. wilcher. 2) Hs. vangen, mit nachgetragenem ge. 
3) Hs. 6n. 4) Hs. dren, wie nd. ' 
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Erstes Bach. Art. 70. 71. Zweites Buch. Art. 1. 2. 39 

echt not. S6 sal man daz phant vor die schult dz seczen, 
oder verkoufen , ab man ez da vor nicht geseczen mag ; 
wirt d4r icht über, daz sal man jeneme wider geben; — 
[brichet dar ichtes ^ an , man sal in aber phanden also 
lange, wenz jener sin gelt habe.] — §.3. Swer so umbe 
ungerichte vor gerichte beclaget wirt mit deme gerechte, 
4 ez übernächtig werde , mac der cleger daz ungerichte 
zügen selbe sibinde , man vervestet jenen , der ez getan 
hat, al zuhant. Ist aber der richter üzen sime gerichte 
als diz geschieht, s6 clage erz deme vr6nen boten in 
des richt^res stat. Hdt her dirre clage gezüg, des Ersten 
tages als der richter wider in sin gerichte ktimt, man 
verviestet jenen, als ab die tdt des selben tages gelbh^n si. 

ffle man des nideren richteres vestunge in die oberen hrengen mag. 

A, 11, Swen der gögröve vervestet " — [der siner 
gögr^fschaft an daz gerichte zihet] , — gezüget her sine 
vestunge vor deme gr^ven, her erwirbet des gröven 
vestunge über jenen alzuhant; sus erwirbt ouch der 
gr^ve mit siner vestunge des künges achte. 



Hie beginnet das andere buch. 

Woran die herren tmder daz riche tun, 

A. 1. — [SwÄr herren sich mit eiden zu samene 
sicheren, sie en bescheiden daz riche dar üzen, s6 haben 
sie wider deme riche getan.] — 

Ww sirJi der kleger an der klage vorsümeL 

. A. 2. Vcrsümet der gr^ve sin echte ding, daz alleine 
verlAset der clegere. Versümet her der dinge ich ein, die 
umb ungerichte üz gelegit werden , man müz der plage 
beginnen als von ^rst. 

1) Genitiv. 
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Wilcher klage der man tag haben sal , und wl lange der her he- 
claget wirt vor gerichte in sin antworte. 

^.3. §. 1. Beclaget man einen man in sin geinwerte 
umbe eigen -^ — [oder umme l^n] , — daz her in rechten 
geweren hat^ man sal im e teidingen zu deme n^hsten 
dinge , ab her spricht , ime en ist hie umbe her nicht ge- 
teidinget ; zu der anderen dage bitet her des dinges , daz 
sal man ime gebn ; sint sal her antwerten. §. 2. Grüzet 
man einen man zu kamphe , der ungewarnet dar komen 
ist und ime umbe di sache dar nicht geteidinget enist, 
her sal tag habn nach siner gebort, ab ers bitet, daz her 
sich dat zu warne, swen ir * kamph gelobet ist und ä nicht: 
der vrie schephenbare man über sechs wochen, der dinst- 
man über virzcehn nacht, und andere vrie lüte. §. 3. 
Umbe aller hande sache , dar man den man umbe schul- 
diget, sal man antwurten zuhant, bekennen oder ver- 
Sachen. 

Wer sich üz der vestunge zeihen vyiL Wer sich üz zdJiet, Wilch 

bitrgezug des richteres sie. Wilch echte not des mannes bürge 

bewise müz. 

A. 4. §.1. Swer sich i\z der vestunge zeihen wil, 
deme sal der richter vride wirken vor zu komene, ab man 
es von sines halben gert. Swenne her sich ufFen heiligen 
üz gezihet , so sal ^ in der richter unde daz lant üz lazen 
mit vingeren und mit zungen , als man in in di vestunge 
tet. — [Weigert man ime des mit unrechte , und zeihet 
her sich des uffen heiligen üz, her ist ein unvervest man.J 
— So sal man ime vrede wirken , und her sal bürgen 
seczen vor zu komene zu drin dingen — [ab man ez von 
ime eischet] ; — dd sal he sich zu antwerte bieten , ab 
ieman über in clage wolle; en claget nieman über in 
binnen drin dingen , s6 sal man in ledig teilen von der 



l) vielleicht zusammengezogen für swenne der kamph , wie öfter 
ez, iz für den ÄH. daz, und wie nd. hier swen it kamp/wr dat k. 
2) BAlfeMt Hs. 
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clage. §. 2. --^ [Zihet sich aber, ein man dz der vestunge, 
da der cleger nicht zu antwurte en ist , und gelobet her 
oder seczet her bürgen vor zu komene zu rechte, und en 
kumt her nicht vor, daz burgezug hdt der richter gewun- 
nen , und nicht der cleger\ ab her in wider in die ve- 
stunge tut , als her zu rechte sal. §. 3. Swer aber bür- 
gen seczet vor zu komene, nimet ez ime echt not, daz her 
nicht vor komen en mag , die echte not sal sin bürge be- 
numen und bew^ren nffen heiligen, und anders chein sjn 
böte.] — 

Wer keinen bürgen seczen sal; binnen wilcher zeit und tvö man- 
schult, wette, büze gelden sal, 

-4. 5. §. 1. Swer so eigens also vil hdt, daz ez bezzer 
ist wen sin weregeld , binnen deme gerichte , der en darf 
cheinen bürgen seczen , ab man in umbe ungerichte be- 
claget. §. 2. Über virzehn naeht sal man schult gelden, 
die man vor gerichte gewinnet; gewette über sechs 
Wochen; biüize Bä<;h deme gewette über virzehn nacht. 
Gewinnet aber der man sine b6ze ^ deme gewette , man 
sal sie leisten über sechs wochen, unde daz gewette ober 
virzehn tage dar näh. Z6 des hüse sal man ez gelden, 
deme man ez schuldic ist, bi sunnen schine, ab her hAs 
binnen gerichte hdt, oder zu des richt^res n^hsten hüs, 
ab jener da ungehüset ist. 

Wer sine rechten büze vorspricht. Wie man vorguhlene schult 

bewisen sal. Worumme ein man wette, Wilche gäbe und urteile 

man nicht Widerrede en^ mag, 

A» 6. §. 1. Swer sine rechten büze verspricht vor 
gerichte, der enhäi cheine büze m^. §. 2. Alle vergul- 
dene schult müz der man volbringen ^ selbe dirte die ez 
sdhen und hörten. Swer zu dinge nicht en kümt , den 
teilt man wettehaft , ab l^r dar ^ phlichtig is zu komene, 
her muge ez mit rechte wider reden. S wilche gäbe der 
man siht, oder swilch urteil her vinden hört, enwider- 



T) ffs, 6n. 2) Ms, nur bringen. 3) Ha, da. 
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redet ers zu hant nicht, dar ndh enmac 6rs nicht Wider- 
reden. 

Wie vil und wilche sacke echt^ not sin. Wer ungerichte vol 
claget. 

A, 7, Vier eache sint, die echte n6t heizen : venk- 
nisse nnd suche ^ gotes dinst Azem lande und des riches 
dinst. Swilch dirre sache den man irret, daz her zu 
dinge nicht enkümt, wirt sie bewiset, als recht ist, von 
einem sinen boten, swer her si, her blibet es sunder 
schaden und gewinnet tag biz an daz n^ste ding als*^ her 
von der echten not ledic wirt. 

Wer ungerichte nicht vol claget. 

A, S, Swer so ungeriehte claget üf einen, der da 
jiicht zu geinwerte en ist , kumt her sider vor und en cla- 
get jener nicht tlf in , her müz denie ricbt^re wetten und 
jeneme büzen , ouch teilt man jenen der clage ledig ; vol 
vordert her aber sine clage, al entg^t her ime mit rechte, 
her enlidet da cheine not umbe — [her in habe in 
kamphliche vor geladet]. — ' 

Wer beginnet zu antwerten und zu tage nicht en kumt. Wes der 

kleger, und uffe den die clage get, bürgen sullen seczen. Wenne 

und wilchen gevangen man zu bürge tun saL 

A. 9. §.1. Swer so ouch beginnet zu antwurtene, 
und wirt ime ein ding geleget mit urteilen , en kumt her 
nicht vor, her ist in der clage gewannen. §. 2. Der 
richter sal ouch bürgen habn von deme clegere und von 
deme, ufFe den die clage g^t, daz si zu rechte vorkomeh ; 
si suln ouch ires rechtes uffe daz gerichte sehen. §. 3. 
S wenne di clage mit urteilen gevristet wirt biz an den 
anderen tag umbe einen gevangenen man , so sal man in 
zu borge tun — [her ensi ijft der hanthaffen tat ge- 
vangen], — 
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fVaz man richten möge hinnen gebunden tagen. Wie ho man 
hur gen seczen sal vor gerichte. 

A, 10. §. 1. — [Den verveeten man mfkz man^ wol 
bestätigen binnen gebundenen tagen; nicht enmäz man 
aber Einrichten, dar ensie di hanthafte t4t.] — §.2. Nie- 
man en ist phlichtig hder bürgen zu seczene vor gerichte, 
denne als sin weregeld st^t, ez ensi schult der her be- 
kenne oder mit rechte üf in brdcht wirt. §. 3. Binnen 
gebundenen tagen muz man nicht sweren wen den vrede, 
und ouch ufi'e den man , der mit der hanthaften tat ge- 
vangen ist. §.4. — [Swer den vrede bhchet binnen 
gebundenen tagen, den en beschirmen die gebundenen 
tage nicht; also en tut die kirche noch der kirchof 
an der tat, di her dar inne tut.] — §.5. Swaz so 
man anders binnen gebundenen ^ tagen clagt * sunder 
ungerichte, daz mtz der richter wol richten — [über 
den man , der d4 zu antworte ist , und sal ime gebieten, 
daz her bekenne und bezzere zu rechter zeit , oder daz 
her versache. Nicht en müz her aber dingen binnen ge- 
bundenen ^ tagen]. — §.6. Swä man aber eide gelobet, 
die sal man leisten zu deme n^hsten ungebundenen ^ 
tage. 

fVer eide gelobet vor schult. Wem man icht gelden sal, en 
wartit ers nicht. 

A, 11. §. 1. Swer so eide gelobet vor schult und 
leistit her ir nicht zu rechter zeit , her ist an der schult 
gewnnnen., dar die eide vor gelobet w4ren , ez en neme 
ime echt n6t , die man bewise. Wären die eide vor ge- 
richte gelobt, man m6z deme richt^re wetten , und deme 
manne sine büze gebn, deme die eide gelobet wären. 
§. 2. Ist der man gerichte zu leistene sinen eid, den her 
gelobet hat , zu rechter zeit , und en wil es jener nicht 
oder en ist her da nicht , da man in tun sal, des eides sal 
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her ledic sin und der schult, dd her den eid vor gelobete, 
ab her des gezAg hdt. §. 3. Swenne man aber phen- 
ninge oder silber gelden sal, en wartit her des zu me rech- 
ten tage nicht, — [oder enannämet hers nicht ^] — her 
verliiset dar mete sin geld nicht , den tac hat er aber dar 
mete verlorn. — [Hatte ouch her jeme gelobt, d4 vor in 
zu ritene, her ist des inritenes ledic, und nicht des geldes 
noch der schult, da her vor in riten solde.] — §.4. Bin- 
nen gebundenen * tagen en müz man nicht dingen. 

i 
Wer , wä , me ^ ein obir den andern orteil vmden und scheiden 
muge^ und nicht vinden noch scheiden möge. Wer unrecht urteil 
vindet , oder dt volbort tüidersprichit. War * man umme ein ge- 
schulden orteil zffien saL Waz des recht sU der nicht volkumt. 
Wer kern orteil scheiden muz. 

A, 12. §. 1. Urteil enmüz ein man ouch nicht vin- 
den über sinen herren unde über sinen man unde über 
sinen mag , ddr ez in an ir üb oder an ir gesunt oder nn 
ir ^re gat. §. 2. Schephenbare lüte müzen wol urteil 
vinden über ieclichen ^ man , ez en müz aber üf sie nie- 
man urteil vinden , daz an ir lib oder an ir ^re oder an 
ir erbe gdt , noch urteil scheiden , he in si in ebenbürtig. 
§. 3. Büzen kunges banne müz iclich man über den an- 
dern urteil wol vinden und urteil scheiden, der volkoraen 
ist an sime rechte , umbe also getane sache , die man äne 
künges ban richten mac. §. 4. Schildet man ein urteil, 
daz ^ sal man zeihen an den hosten richter , und zu lest 
vor den kung ; d^ sal der richter sine boten zu gebn, die 
daz hören '^, wilcher ir volkome vor deme konge. Die 
boten sullen wese schephenbire vri, ab ez in einer grdve- 
schai't geschieht ; geschieht ez aber in einer marke , so 
mugen ez wesen aller hande liite , swi sie sin , deste si 
volkomen sin an irme rechte. Die sal der richter beko- 



1) fehlt in der Ha.^ wie in der Quedl. Hs, 2) Hs. gebunnenen. 
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stigen , bröt und bir sal her in genüc gebn und drie ge- 
richte zu deme ezzene, die des tages zeitig sin, und einen 
becher vol wines ; und zwei gerichte sal man den knech- 
ten gebn , vünf garben ikliehme pherde under tage und 
under nacht, und sal sie vorne besinn; sechse suUen der 
knechte wesen , und achte der pherde. Swenne sie den 
kung ^rst vereischen binnen sechser art , s6 suln sie zu 
höbe varn , und dar n4h über sechs wochen daz urteil 
wider bringen. §. 5. Der daz urteil schildet, envol- 
knmt her nicht, het* müz dar umbe wetten deme richt^re, 
und jeneme sine büze geben , des urteil he geschulden 
hdt — [unde deme richt^re sine kost ^ gelden , die her 
mit den* boten vertan hdt]. - — §.6. Nicheines gesehul- 
denen urteiles enmüz man zeihen üz einer gr^veschaft 
in eine marke, «1 habe der gr^ve di gr^veschaft von deme 
markgr&ven ; diz ist dar umbe , daz in der marke nichein 
knnges bau enist, und ir recht zweiet; dar umme sal 
man es an daz riebe zeihen. §.7. Swer jurteiles gevrä- 
get wirt und des nicht vinden en kan , tar her dA sin 
recht zA tun, daz ers nicht vinden künne -^ [so müz 
man es wol einen andern vrägen, dar nach den dirten 
und den virden] ; — der leste gewinnet es tag also lange, 
also jeme geteidinget ist, ufFe den daz urteil gät. §. 8. 
Schilt ein Sachse ein urteil und zihet ers an sine vor- 
deren hant und an di meisten menie , her müz dar umbe 
rechten selbe sibinde siner genözen wider ander sibene ; 
swa die meiste ^ menie sige vichüt, der beheldet daz 
urteil. Iclich versiget man gewettet deme richt^re und 
gibt deme büze, der M in gevuchten hÄt ; umbe urteil en 
müz man nirgen rechten denne vor deme riebe. §. 9 c 
VrÄget man ein man urteiles, und vindet her ez näh sime 
sinne, ad erz rechtest * weiz, al si ez wol unrecht, her en 
lidet dar nicheine not umbe, §. 10. Widersprichit ein 
di volbort und vindet her ein ander urteil , swilch ir di 
meiste volge hAt , der beheldet sin urteil , und hüben es 
böde sunder wette , wand ir nichein des anderen urteil 
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t 

bescheiden hdt« §• 11« Swer s6 ein urteil beschildet^, 
der spricht alsus : däz urteil , daz der man vunden ^ hat^ 
daz ist unrecht , daz scheid ich und zeihe des dar ich 
es durch recht zeihen sal, und bete dar umbe eines ur- 
teiles, war ich es durch recht zeihen sal. §. 12. Schilt 
ein Swdb eines Sachsen urteil, oder ein Sachse jenes, 
daz müzen si vor deme konge bescheiden , als hie vor 
geredet ist. §. 13. Stande sal man urteil scheiden ,, sie- 
zende- sal man urteil vinden under kunges banne, man* 
lieh üf sime stüle. Der aber zu den benken nicht ge- 
born 3 en ist , der sal stüles biten mit urteilen , ein ander 
urteil zu vindene. So sal ime jener den stül rümen , der 
ez 4rste urteil vant. §. 14. Swilch urteil jener denne 
vindet, daz bite * her zu behaldene mit sime rechte, unde 
zihe des dar ers^ durch recht zihn sal, unde bete dd der 
boten zu. Umb ein geschulden urteil sal man eheiner 
volbort vrägen. — [Der ez ouch gevunden hat, der en 
müz d4r nicht abl4zen dne jenes wjUen , deme daz urteil 
gevunden ist su sinem vromen.] — §. 15. Wirt ein man 
gevangen umb ungerichte und vor gerieh te gebrächt, her 
en mi\z nicheiq urteil scheiden, noch der man , der vech** 
ten sal, sint her binnen den warf kümt. 

Pfie man iclick ungerichte richten sal. Jfllch richtet rechtis 
wegert. 

-4. 13. §.1. Nu vernemet umb ungerichte, wileh 
gerichte dar über g^.4 Den dieb sal man hengen. Ge- 
schieht aber in deme dorfe des tages ein dübe , die min- 
ner den drier Schillinge wert ist, daz müz der bürmeister 
wol richten des selben tages zu hüt und zu h4re oder 
mit drin Schillingen zu lösene ; so blibt jener erenlos und 
rechtelds. §. 2. Diz ist daz hoste gerichte, daz der bür- 
meister hat ; des selben en müz her nicht richten , ab ez 
ubernachtic wirt näh der dage. — [ümbe mer phen- 
ninge und umme andere varnde habe müz her^ wol 
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richten vorbaz.] — §. 3. Di» selbe gerichte gU über un- 
recht m&z und unrechte wäge und über valschen kouf, 
ab man es uberrundic wirt. §. 4. Alle mord^re und 
die den phlüg berouben oder mulen oder kirchen und 
kirchof, und verr^t^re und mortburn^re, oder die ire 
bothschaft werben — [zu irme vromen], — die sal man 
alle radebrechen. §. 5. Der den man sl^t oder v^ht, oder 
roubet oder burnet sunder mortbrant, oder wib oder 
magt nötiget , oder vride brichet , oder die * in uberhü- 
ninge begriffen wirt, den sal man die houbete abslan. 
§. 6. Der dübe hütet oder roub, oder iemanne mit helfe 
dar zu Sterke t , wirt her des verwunden, man sal über in 
richten als über jene. §. 7. Swilch cristen man unge- 
loubic ist oder mit zcoubere umme g^t oder mit vergif- 
nisse, unde des verwunden wirt, den sal man üf der hurt 
bumen. §. 8. Swilch richter ungerichte nicht en richtet, 
der ist des selben gerichtes schuldic, daz über jenen solde 
erg^n. Nieman enist ouch phlichtig des richteres ding 
zu süchene noch rechtes ime zu phlegene < die wile her 
selbe rechtes geweigert hat. 

Waz tStsktc deme manne an den hals nicht gät, Waz he dar 
umme liden sal. 

A. 14. §. 1. Sl^t ein man den andern durch not zu 
tode 5 und en tar her nicht bi ime bliben , daz her in vor 
gerichte bringe und über in richte , vor sines libes ange- 
ste : kumt her sunder den toten vor gerichte und beken- 
net es, e man über in clage, und bütet her sich dar umbe 
zu rechte, man ensal ime sinen hals nicht verteilen- 
Deme richt^re sal man üf in erteilen 2 daz hoste gewette 
der phenninge, die man ime phlicht zu wettene, und den 
raägen ir weregeld. Die sal man vor laden , ir weregeld 
zu nemene, züme n^hsten dinge, zu deme anderen, züme 
dirten ; en komen sie dan nicht vore, her sal dd mete be- 
siczen , wand si ez ime mit clage abgewinnen , und man- 
sal ime vride wirken ; umbe den man en mac im ^ nieman. 
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an sinen hals gesprochen, dd her sich zu rechte ümbe 
geboten hat, ^ man uf in clage. §. 2. Bringet man aber 
den t6ten vor gerichte — [unbegraben] — und daget 
man üf in, her müz antwerten umbe sinen hals, oder her 
müz den töten bereden. 

ff^irt ein gelobet gewere vor gerichte gehrochen, Woz gewere- 
büze si, 

Ä, 15. §. 1. Swilch man vordert vor gerichte so ge- 
tane Sache , da her eine gewere umbe geloben müz , und 
gelobt her die , und kumt dar näh ein ander und vordert 
die selben sache, und en mac der, der die gewere gelobet 
hdt, jenen nicht abgewisen mit rechte : her müz sine vor- 
derunge lAzen mit einer gewereböze, und müz deme rich- 
t^re wetten. Gewerebüze , daz ist sin vordere hant , da 
mite her die gewere gelobete , oder sin halbe weregelt. 
§. 2. Gelobt aber ein man eirte gewere, da her herw^te 
oder erbe, oder vrowe * die gerade oder icheine varnde 
habe vordert , und wirt in an der gewere bruch , daz si 
in gebrochen wirt mit rechte: sie gewetten demerichtöre 
dar nmme unde Uzen die habe mit büze. 

Vor wen man gewere tun sal umme totslac und lemnisse. Wilch 
ungerichte an den hals oder an hant gät. Mich man hat bihe 
nach siner gebort Von des vr$nen boten gewette. Von toergeide 
nasen^ mtmdesy ougen; waz^ man mit evme halben wei'egeüde 
bezeren mag. Vor wilch ungerichte man büze gibt. 

A. 16. §. 1. Gewere sal iclich man tun, umbe t6t- 
slag und umbe lemde und umb wunden, vor sinen herren 
den her bestet, und vor sine swertmage. §. 2. Swer 
den andern lernet oder wiyadet, wirt her des beredet, man 
sl^t ime die hant abe. — [Swilch ^ ungerichte man üf * 
einen man beredet mit kamphe, daz g^t ime an den lib.] 
-— §. 3. leclich man hat büze nah siner geburf , her en 



l) Hs. vrowen ; urspr. vielleicht eine vrowe. 2) Hs, war. 
3) Hs. wilch. 4) nf fehlt Hs. 



Digitized 



by Google 



Zweites Buch. Art. le. 17. 18. 49 

habe sich Torworcbt. §. 4. Sweime der vröne böte 
deme richt^re wettet, durch daz her in an sime rechte 
Tersümet habe, so wettet he des künges malder. Daz 
sint zw^ne und drizig siege mit einer grünen eichenen ^ 
gerten, die zw^ger dümelne lang si. §. 5. Den munt, 
nasen und ougen, zungen unde ören und des mannes ge- 
mechte , hende und vüze , dirre iclich , wirt der man dar 
an gelemet und sal man ez ime bezzern, man müz ez ime 
gelden mit eime halben weregeldci §. 6. Iclich vinger 
und z^ne hat sine sunderlichen büze, ndh deme daz ime 
an deme weregelde geburt, sin zc^nde teil. §.7. — [Die 
wlle der man nicht en stirbt , swie dicke man in lemet in 
einer stat, man bezzert ime mit eime halben weregelde. 
Swie ^ dicke man aber einen laraen man ander weide le- 
met in eime andern lide , als dicke sal man ime bezzern 
mit eime halben weregelde.] — §. 8. Swen man ane 
vleischwunden sl^t, oder beschilt lugen^re, deme sal man 
büze geben näh siner geburt. §. 9. Wundet man euch 
einen man an ein gelid, daz ime vergulden ist vor ge- 
richte, howet man ez ime sän süber abe , her en mac ni- 
chein h6er gelt dar ervorderen denne sine büze. 

ff^es der son vor den töten nicht antwortet. Wi^ dicke und wi 
der vater sihen son üz.zcüien muge. 
Ä. 17. §. 1. Der sun antwortet vor den vater nicht, 
swen her stirbit , swaz s6 her ungerichtes hat getan. 
§. 2. Der vater mac den sun eines üz nemen , ab her 
umb ungerichte beclaget wirt, die wile her von ime nicht 
gesundert en ist , also daz her swere uff'en heiligen , daz 
der sun der tdt unschuldic si. Wirt aber vater und sun 
umb eine tat beclaget , der en mac her in nicht abgene- 
men, her enhabe sich selber aller 4rst entredet. 

Wenne man vinden sal, wie man ober einen man richten und ein 
gut zügen sal. 
^. 18. §. 1. — [Man ensal cheinem ^ manne vinden 
zu rechte, wie man über einen man sal richten , her en si 
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aller ^rst verwunden also verne, daz man über in rieh« 
ten sal. §. 2. Man ensal ouch nicht vinden zu rechte, 
wie ein man ein gdt oder eine gewere des gutes gezügen 
sal, irae ensie aller ^rst die züge mit urteiln geteilt.] — 

Wie der vater deti son von om teile. Wie der herre üz nimet 
Strien eigenen man. 

A, 19. §. 1- Der vater mac wol den sun von ime 
sundern vor gerichte mit ieclichme gikte , daz der sun 
annäme wil , swie * deine is ^ sie. §• 2. Der herre m&z 
wol ixz nemen eines sinen eigenen man, swenne her ver- 
teilit ist, ab her daz gew^en tar uffen heilgen, daz her 
sin ingeborne eigen sie , und daz her der tat unsehuldic 
sie, da her raete beciaget ist — [so blibet jener ^renlos 
und rechtelös.] 

Wie der hrüder des gezcwegeten brüder erbe mint. Wer vor 
wergeld büze haben sal. 

A. 20. §. 1. Brüdere und swestere nemen ires un- 
gczweiten brüders und swester erbe vor den brüder und 
vor di swester , die geczweiet von vater unde von müter 
sin. Ungezweite brüderkint sint^ ouch gliche nah deme 
gez weiten brüdere an deme erbe zu nemene. §. 2, Vol 
weregelt und volle büze sal habn ielich man , al darbe 
her etesliches lides , di wile her vor gerichte sine lemde 
nicht en bewiset, b6 daz her Vormunden mite gewinne — 
[oder ez ime vergulden werde]. — 

Uf wen daz gebüw , daz uffe zdnsgüte^ lene , abzeucht stet, erbet. 

^.21. §. 1. Derzinsman, swer hersi, der erbet* 
sin gebüwe ufie sine erben uffe zinsgüte, ez ensi ein 
man von ritters art, der ez sime wibe zu morgeng&be 
habe gegebn. §. 2. Wirt ez ouch ime* herren ledic, die 
nimt daz gebüwe mit samt deme lene, der man enhabe 
wib der erz * zu morgengabe habe gegebn. §. 3. Hdt 

1) Es. wie. 2) Gen. ; Quedl. Hs. dafür her. 3) Hs. >in. 
4) Es. erbe. 5) eime? sime? oder für deme, s. S. 40, Anm. 1 
6) Es. ez. 



Digitized 



by Google 



Zweites Buch. Art. 21. 22. 51 

ouch ein wib libzucht an eigene oder an l^ne , swaz sie 
gebüwes dar uffe hat swenne sie stirbt , daz en erbet sie 
nicht an iren n^hsten m&g; ez^ nimt der, deme daz gut 
ledic wirt. Wan ieciich mau müz wol sin gebüwe bezzem 
und ergeren M sime l^ne wider sines herren willen ; alsd 
m6z di vrowe üf irer libzucht. §. 4. — [H4t ouch ein 
man einen sun, der sin l^nerbe ist und nicht sin erbe nAh 
lantrecbte, her beheldit doch sines vater gebüwe iif sime 
l^ne mit m^reme rechte, den der sin erbe ist ndch lant- 
recbte.] — §. 5. Lihet ouch ein herre einem* manne 
sin gut sunder underscheide , swaz ^ dÄ gebüwes uffe ist, 
daz ist des mannes mit samt deme gute — [als ez des 
herren was, her enbedingez üz]. — 

Wie man zeugen sal gern deme richtere. Wie man den man ver- 

zeuget, daz her sich begeben habe. Wie mangen man man vrä- 

gen sql , da man mit siben mannen zügen wiL Ab man mit dem 

sachewalden zcüges volhumU 

A, 22. §.1. Swaz ein man gein deme richter z^qw 
sal, da zu bedarf her des richt^res gezüges nicht, dar ime 
die schuldigunge nicht höer wen al* sin ge wette g^t ; daz 
gezuget her selbe dirte der dingphlichtigen , die dd urteil 
vinden. Ist aber die schult höer, so mAz her den schult- 
heizen oder den vröneboten zu zeuge habn in des richteres 
stat über den richtere. §. 2. Swd ein man sines gezüges 
volkümt mit deme schulteizen oder mit dem vrönen bo- 
ten und mit den schephenen , da sal der richter ouch ge- 
zcüg sin von der wdrheit irs gezcüges den her gehört 
hat , alle en wiste ers ^ nicht. Weigert der richter zcAg 
zu wesene wider recht , jene ist doch volkomen an sime 
zeuge. §. 3. Begibt sich ein man der werlde, der zcu 
siiien j4ren komen ist, und tut her munches cleider an 
und schert her sich dar ndh , al entü ers Vorgerichte 
nicht, wil ers dar näh versachen, man mag ez üf 
in gezcügen äne gerichte, der man selbe sibinde jenes 
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genöze^ der sich da begebn hdt^, di in an diseme lebendB 
h4n gesehn , oder mit den brüdern , da. her sich begeben 
hatte ; her habe hörsam getan oder en habe, her h4t doch 
den herschilt nider geleget. §. 4. — [SwÄr man mit 
siben mannen gezügen sal, dd müz man wol ein und 
/cw^nczig man umbe den gezcüg vr4gen. §« 5. Zihet 
ein man sines gezüges ufife den selben man , uffe den die 
geztig g^t , der sal durch recht sagn bi sime' eide , waz 
ime wizlich dar umbe si , oder entsegen ^ , daz her dar 
umbe nicht enwizze. Volkumt jene sines gezüges mit im 
denne über in selben , her en bedarf über in cheines ge" 
zc6ges m^r ; her müz s4n dar umbe deme richt^re wetten 
und jenem sine biüze gebn , als her solde, ab her mit ge- 
zeuge nicht volkomen wöre ; wand her in zu gezüge 
brachte wider recht unde wider sine wizzenschaft.] — 

}Vie manig echt toüh der man haben mag. 

-4. 23. Die wile der man dne wib nicht wesen wil 
oder en mag , so müz her wol elich wib nemen , al sin 
ime drie wib tot — [oder vire] — oder m^r. Zu der 
selben wis nimt ein wib man unde gewinnet Gliche kin- 
dere bi deme lezsten als bi deme Ersten , und beerbet sie 
mit irme rechte und mit irme gute. 

Wie man getoere mit gerichte breche. 

A. 24. §. 1. Man ensal niemanne üz sinen geweren 
wisen von gferichtes halben , al si her dd mit unrechte an 
komen , man inbreche sie ime mit rechter clage , dd her 
selbe zu gein werte sie, oder man lade in vore von ge- 
richtes halben zu sinen rechteh teidingen ; und her denne 
nicht vore enkome, so verteilt jnan ime die gewere mit 
rechte. §. 2. leclich man mac sines rechten gutes wol 
mit- rechte dnic werde , ab erz verkouft oder verseczet 
oder üf löt oder sich verjdret gein sinen rechten herren 
oder ab ez ime verteilt wirt zu lantrechte , oder zu swil- 
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eher * wis ers abe g^t umbetwungen , so ist her ^ der ge- 
were gelöset mit rechte. Dar umbe müz man niemanne 
mit rechte sine gewere abgezogen — [jenem der die ge- 
were hAt] , — sie en werde ime abgewunnen , dA her zu 
geinwerte si , oder her en werde dar nmbe beclagit und 
geladet zu sinen rechten teidingen. 

Wie man rouhliche gewere brechen saL 

A. 25. §. 1. Wirt aber ein man beclaget umbe roub- 
iiche gewere, da man die hanthaften tat bewlsen mac, 
unde wirt der richter mit deme gerechte dar zA geladet, 
der richter sal volgen zu hant und richten deme clegere 
umb den roub oder über den roub^re und über sine un- 
rechten volleist aller ^rst. Zu hant dar näh sal her in 
gewaldige siner gewere , ab ez jener , uffe 'den die clage 
g^t, nicht en wider redet mit rechte. §. 2. Wo ime der 
richter nicht en richtet oder nicht vol richten enmag, dar^ 
sal ime der kung richten , so her ^rst kumt in sechsisse 
art, ab man der clage gezüg hat. 

Wenne man nüwe Pfenninge slän sal. Wer mit valschen Pfen- 
ningen koufu Wie man markte , mumce erheben müze. Man 
enmüz keine Pfenninge slän den andern gUch, Wi lange man 
^ mit alden Pfenningen koufen müze, 

A, 26. §. 1. Phenninge sal man vernüwen, als nAwe 
harren komen. §. 2. Bötet der munzcere einen valschen 
phenning üz so daz her da mite koufen wil, ez g^t ime 
an den hals. Swer sin recht verworcht hdt mit dübe 
oder mit roube , vint man under ime virdehalben phen- 
ning, ez göt ime an die hant, her enmuge ir gewere 
habn. Swer s6 an sime rechte volkomen ist, vindet man 
bi ime einen Schilling valscher phenninge, die phenninge 
hat her verlorn , und nicht m^r ; hat her «fcber ir mör , iz 
g^t ime an die hant, her enmuge ir gewere habn. §. 3. 
Velschet der munzcere sine phenninge und en heldet her 
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si nicht n&h irme rechte , die wlle en mac her niemanne 
valsch«s gezihen , dd her wandel umme tun dürfe. — 
[Phenninge sal der munzcer halden phundic> und ebene 
sw^r, und gliche wiz.] — §. 4. Nieman enmüz cheinen 
markt noch münze erheben dne des richt^res willen , in 
des gerichte ez ligt. Ouch sal der knng sinen hantschi^ 
durch recht dar zu senden, zu bewisene, daz ez sin wille 
sie. §. 5. Nieman mAz ouch phenninge slan anderen 
phenningen glich , sie en habn sunderlich bescheidunge. 
§. 6. Swenne man die phenninge verhütet , über virzc^n 
nacht dar ndh m6z man mit den phenningen gelden und 
phant 16sen. Swer da mete kouft hoben rechter zeit, der 
munzcer m&z si ime wol zcubrechen, her sal sie ime aber 
wider gebn. 

Von zcolne und geleite. Wer unrechten wek alet. Ab her pfant 
teeret, . 

A, 27. §. 1. Swer so bruckenzol oder wazzerzol ent- 
vüret, der sal in virvalt gelden. Swer so marktzcol entvüret, 
der schal drizig Schillinge geben.^ Vir vüzgeng^re geben 
einen phenning ; ein ritene man einen halben phenning ; 
eingeladen wagen vire vort und wider zcu vamde. Dicz 
gibt man zu wazzerzolle, zu ^ bruckenzcoUe den halben teil.^ 
§. 2. Phaffen und rittere und ir gesinde suln wesen zoUes 
vri, leclich man sal ouch wesen zolles vri, her vare oder 
rite oder g^, swa her schiffes oder brücken nicht bedarf; 
und mit rechte si her geleites vri, swd her sines gAtes 
oder sines libes genenden * wil. Sweme * aber her ge- 
leite gibt, der sal in schaden ®be waren binnen sime geleite, 
oder her sal ez ime gelden. §. 8. Ein itel wagen gibt 



1) hier folgt in der Quedl. Hs, : Diz ist die bruckentoln : 
2) urtprünglich als zu? 3) in der Quedl. Hs, lautet der Satz diz 
ist die wazzertoln : den halben teil , alse über die brücken ; das 
scheint das ursprüngliche^ der Werth und' die Unterhaltungskosten einer 
Fähre ( schif ) zur Hälfte gerechnet gegen die einer Brücke. 4) IIs. 
genennen. 5) IIs. Swenne. 6) Gen. 
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halben zeol- g%m ^ine g^adeaen , der halbe wa^n den 
halben teil. §. 4« Swer s6 unrechten wek sl^t nber ge- 
wuuBMi lant, vor iedich rat sal her gebn einen phenning, 
der riteoe man einen halben , nnd suln den schaden gel- 
den ^ ab d& a4t nfie sti^t ; da vor mtz man sie wol phan^ 
den. Weren' sie daz phant wider recht, man bestätiget 
sie mit demis gerechte ; s6 mtlfeen sie bezzem daz ge- 
rüchte mit drin Schillingen und müzen doch phandes 
recht tun. 

Wer deme andern schadet an holzce^ grase ^ vischen. Wilch 
wazzer gemeine si. Wi vet^e der vischer den stat nuczen 



^.28. §. 1. Swef so holz howet oder gras snitet, 
oder vischet in eines andern mannes wazzere an wilder 
wäge, sin Wandel daz sint * dri Schillinge, den schaden gilt 
her uffe rechte §. 2. Vischet he,r in tlchen die gegraben ^ 
sint^, oder howet her holcz, daz gesazt ist, oder berende 
boume , oder brichet her sin obez , oder howet lier mäl- 
boume, oder grebt her M steine, die zu marksteinen ge- 
sazt sint*, her müz drizig Schillinge geben. Vint man in 
in der stat, man mAz in wol phanden oder üf halden ane 
des richteres urloub. §. 3. Swer nachtes gehowen gras 
oder gehowen holz stilt, daz sal man richten mit der 
wid. Stelt her ez ^ des tages , ez get zu hüt und zu häre, 
§. 4. Swilch wazzer strämes vlüzet, daz ist gemeine zu 
varende und zu vischende inne. Der vischer miiz ouch 
wol daz ertriche nuczen als6 verne, als her eines 
geschriten mag üz deme schiffe — [von dem rechten 
Stade]. — i 

Wenne in wazzer icht züvlüzeU 

A. 29. — [Sweme eines andern mannes habe , daz 
varnde habe heizet, in wazzere zAvlüzet, der sal sie je- 
neme wider gebn , deste her sich dd zu zeihe , als recht 



1) Hs. sin. 2) Hs. graben. 3) ez fehlt Hs, 

I ■' ^ ^ ■ Digitizedby VjOOQIC 



56 Zweites Buch. Art. 29. 30. 31. 32. 

ist, und her ime sine, kost gelde nAh gikter lüte kure. 
Her sal ez^ ouch üf biten und halden unvertAn sechs 
Wochen ; vräget dar iemant nich , her sal es bekennen ; 
versachet ers, so man dar nah Tr&get, a6 ist ez dübe , ab 
man ez sider under itne vint, und m&z ez mit büze wider 
gebn und mit wette ; wand erz dübliche behalden hä.t. 
]^eehein dülbe hat er aber dar an getan , die ime an sin 
ere oder an sin lib g^ ^ oder an sin gesunt ; wand erz un- 
dübliche ^ und* unroubliche* üz voa jenes mannes ge- 
weren brächt hat.] — 

Wer sich erbe zu saget von gelohede. 
A. 30. Swer so ime erbe zA segt, nicht von sibbe 
halben, den von gelobedes halben, daz habe man vor un- 
recht, man en müge gezcügen , daz daz gelobede vor ge- 
richte gest^tiget sie. 

Wer des erbe neme sal, die sin Hb umme ungerickte verlüset oder 

sich * selben tötet Wer die dübe oder roub behalde, da her sfnen 

lib umme vorlüset. 

-^.31. §.1. Swer von gerichtes halben sinen lib 
verlüset , — [oder tut her ime selben den tot] , — sin 
nehste getelinc nimt sin erbe. §. 2. Dübe oder® roub, 
die man under ime vindet , daz sal der richter behalden 
under ime jar und tag; ab sich dar binnen nieman zu 
zihet näh rechte, der richter k^re ez in sinen nuz. 
§. 3. Nieman en mac verwirken eines andern mannes 
gut , ab erz ^ under ime hat , dennoch her sinen lib ver- 
wirket. 

Wes der herre vor den knecht antwerten sal. Ab der herre deti 
knecht oertribit. Ab der knecht deme herren engät. 

A. 32. §. 1. Nieman enist vor sinen knecht phlich- 
tic zu antwurtene vorbaz , wen als sin Ion geweret , her 
en werde sin bürge. §. 2. Vertribet aber der herre 



1) ez fehlt Hs. 2) Hs. get. 3) Hg. undubliche tete. 4) Ifs. 
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sinen knecht, her sal ime sin vol Ion geben. §. 3. Ent- 
g4t der knecht sime herren von ra^twillen , her sal deme 
herren als6 vil geben , als im der herre gelobet hatte ; 
und swaz s6 ime vergulden ist, daz sal her zwigelde 
widergeben. 

mich knecht üz stnes herren cUnste komen muz , waz sin Idn sf. 

A. 33. — [Swilch knecht aber ^lich wib nimt, oder 
ime vormundeschaft an erstirbt von kindeten die binnen 
iren 1 jdren sint, der müz wol üz sines herren dinste komen, 
und beheldet als6 vii lönes , als ime gebüret biz an die 
zeit. Ist aber ime m^r gegebn , daz müz her wider gebn 
suader wandel.] — 

Wer einen ^ knecht slet durch des heiren willen. Werne man 
aniwerten sal umme einen gefangenen man. 

A. 34. §. 1. Swer s6 eines mannes knecht slet oder 
veht oder roubet nicht wen durch des herren schult, nah 
rechte sal her in beiden buze gebn, her en turre daz uffen 
heiligen gew^ren , daz erz deme herren zu lästere noch 
zu schaden habe getdn ; so ist her der einen büze ledic. 
— [Zu lästere sege ich dar umbe , ab her in sl^t durch 
des herren schult und nicht durch des knechtes oder 
durch ir beider schult. Zu schaden sege ich dar umbe, 
ab her in also geslagen hat , daz sin herre sines dinstes 
an ime gehindert ist ; daz sal her deme herren bezzern, 
also der knecht solde , ab her üz des herren dinste dne 
recht w^re komen, und büze ^ in beiden, her en nemo sich 
des lasters und des schaden ab uffen heiigen gein des 
mannes herren, den her geslagen oder gevangen hat.] — 
§. 2. Swer so einen man gevangen hat , der m^!iz ant- 
werten iclichem sime herren und iclichem sime mage — 
[und sime wibe] , — wirt her dar umme beschuldiget, 
die wile her in in gevenknisse hat. 
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IFaz hanthafte tat si. 

A, 35. Die hanthafte tat ist d4r, swä man einen man 
mit der tat begrift oder in der vlucht der tat , oder dübe 
oder roub in sinen geweren hat , dd her selbe * den slu- 
zel zA treget, — [ez en si s6 kleine, daz man ez in ein 
vinster gestecken muge.] — 

PTen man keiner hanthaften tat gezdhen möge. Wie man gut 

anevange saL Wie . man iz were saL Wie man sich dar zcü 

zeihen saL 

A 36. §.1. Swer eö über den anderen tag slrie 
dtihe oder sinen roüb ander eime manne vindet, der daz 
offenbare gekdft hat und unh^linge gehalden hat unde 
des gez6g hat ,f den en mac man cheiner hanthaften tat 
schuldigen , alle vinde man die dübe under ime , her en 
habe vor sin recht vorlom ; wen mit des richters urloube 
müz her sin gut wol anevangen mit rechte. §. 2. Wil 
aber jene sin gut weren ime, ^ ez vor daz gerichte kome, 
so bite her in wider keren vor gerichte ; weigert her 
des, her schrie in daz gerechte an und grife in an vor 
sinen dieb , als ab die tat hanthaft si ; wand her sich 
schuldic hdt gemachet mit der vlucht. Kumt aber jene 
dankes vor gerichte, her sal sich underwinden sines gutes 
zu rechte. §. 3. Spricht aber jene da ^wider, ab ez 
lachen ist, her hab .ez geworcht lazen , oder ab ez ein 
phert ist oder vihe , her hab ez in sime stalle gezcogen : 
her müz ez mit m^reme rechte behalden , jeaer der ez in 
geweren hat, ab erz selbe dirte siner gebüre gezogen 
mag , den jener , der ez geanevanget hat. §. 4. Spricht 
aber jener, her habe ez gekouft uf deme gemeinen markte, 
her enwizze wider wen , s6 ist her der dAbe unschuldic, 

— [deftte her die stat^ bewise und sin recht dar zA tA^] 

— Sine phenninge verlüset her aber, die her dar umbe 
gab, und jene behelt sin gut, daz ime verstolen — [oder 
abgeroubet] — was , — [ab her sich da zu zihet selbe 
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dirte uffen heiligen volkoraener I6te an irme rechte , die 
daz wizzen, daz ez ime dübliche oder roubliche abgelöset 
sie.] — §. 5. Saget aber jene , ez sie ime gegebn oder 
her habe ez gekouft, so mtiz her bennmen sinen geweren, 
wider den erz gekouft habe, und die stat, dk her ez 
konfte. Her müz aber sweren, daz he zihe zu rechter 
zucht; so müz jene ime volge ubervirzcehn nacht, swar^ 
he 2Ühet, äne über schifriche wazzer. Wirt ers gewert 
als recht ist, der gewere müz antwurten in siner stat vor 
ez gät ; wirt aber ime bruch an deme geweren , her müz 
daz gut mit büze und mit gewette läzen ; und zihet man 
in roubes oder dübe dar an , des müz her sich entschul- 
digen näh rechte. Verlüset her ouch , jene der daz ane» 
vanget hat , her müz ez Mzen mit büze und mit wette. 
§.6. Man müz wol zihen ufie mangen geweren, der eine 
uffe den anderen , als6 lange , wenz man kome uffe den, 
der ez in sim^ stalle gezcogen habe, ab ez vihe ist, oder 
ez selbe gezüget habe, ab ez gewant ist. §. 7. Selbe 
dirte sal he sich dar zu zihen , der ez geanevanget hdt, 
ab jenem bruch wirt an deme geweren. §. 8. Under 
deme daz gut geanevanget wirt , der sal ez behalden in 
' sinen geweren , wand ez ime mit rechte angewunnen 
werde. 

Waz man vindet oder rouheren abjagt. 

A. 37. §. 1. Swaz so ein maiji vint*2, versachet 
ers, so man dar nä;h vräget, so ist ez dübe. Swaz 
s6 der man vint oder dieben oder roub^ren ab jagt, daz 
sal her üf bieten vor sinen gebüren unde zu der kirchen. 
Kumt jene binnen sechs wochen, deme ez zu gehöret, 
her sal sich dd zu zihen selbe dirte , und gelde die kost, 
die jene dar mite gehät habe , ab ez phert oder vihe ist. 
§. 2. Ist aber jene von eime andern gerichte, des daz gut 
ist , so beheldet ers den dritten teil , der ez den dieben 
oder den roub^ren abgejagt hAt. §. 3. Enkümt aber 
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niemaif binnen sechs wochen, der sich d4 zu zihe, so 
nimet der richter zwei teil und jene behelt daz dirte teil. 

WiB man gelden sal 8<^den^ der von toarlose zcü kunü. 

A. 38. Der man sal gelden * den schaden , der von 
siner warlöse geschieht anderen lAten , ez sie von brande 
oder von burnen , den her nicht en bewirket eines knies 
hö über der erden , oder ab her schüzet oder wirfit einen 
man oder ein vihe, als her rdmet eines vogels ; hie nmbe 
verteilt man ime nicht sin Hb noch sin gesunt , ab ouch 
der man wol stirbet ; wen her müz in gelden als sin we- 
regelt st^t. n 

Wer kom stelL Wer kam <if deme lande vreczet. 

A, 39. §. 1. Swer des nachtis kom stilt, der ver- 
schuldet den galgen ; stilt erz des tages , ez g^t ime an 
den hals. §. 2. Swilch wegvertig man kom üf deme 
velde vreczet und ez nirgen envAret, der gelde den 
schaden ndh sime werde. 

Oh ein vihe schaden tut, wer den gelden sal. Woz des rieh- 
teres recht dar an si. 

A, 40. §. 1. Swes hunt oder b^r oder phert oder 
ochse, oder wilcherhande vihe ez si, einen man tötet 
oder lemet oder ein ander vihe, sin herre sal den schaden 
nah rechteme weregelde oder näh sime werde bezzern, 
ab erz wider an sine gewere nimt ndch des daz erz erei- 
schet. §. 2. Sl^t erz* aber Az, und enhofet^ noch en 
hüset noch en ^zet noch en trenket erz nicht , so ist her 
unschuldic an deme schaden ; so underwindes sich jene 
vor sinen schaden, ab her wolle. §. 3. Nichein vihe 
verburet chein gewette deme richtere an siner tat. 
§. 4. — [Swilchen schaden aber eines mannes pherde 
oder sin vihe tot binnen sines knechtes oder sines gesin- 
des hüte , da sal der vor antworten , binnen des hüte ez 
was; wirt aber her abrinnic, und werden des mannes 
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pherde oder ochsen und wagen best^tigit in der hant- 
haften tat, and mac man daz gezügen, der man raüz bez- 
zem , des daz vihe und der wagen ist , ab erz nicht ent* 
reden enkan, als veme als sin wagen und sine pherde 
oder ander sin vihe wert ist , daz dar üf gehalden ist, 
oder her müz es entberen, und so behelt ez jene vor sinen 
schaden. §. 5. Vreczet aber ein man siner gebtire körn 
oder ander ir sdt mit swinen oder mit gensen , die man 
nicht gephanden enmac, heczt man sie denne'mit banden^ 
und biezen sie die hunde tot oder wunden sie sie , man 
blibet es sLne wandel.] — 

Von gutes vrCnunge. Wie man gut uz der vrommge zcükit. Wie 
vil der richter dtf eines mannes gute gewinnen ^ möge, 

i4. 41: §. 1. Swö der richter sin ge wette nicht uffe 
phanden en mac üf eines mannes eigene , daz also deine 
gildet , daz sal der vröne böte vrönen mit eime crücze, 
daz her uffe daz tor stecken sal nah schephen urteil. 
§. 2. Enzühet erz nicht üz , jene des ez dar ist, binnen 
jar und tage , man verteilt ime sin recht dar ane ; dar 
nah kome sin erbe vor gerichte — [binnenjdr und tage], 
— und zihe sich zu * sime erbe als recht is , ufTen heili- 
gen, und gelde die schult, die der richter dar üf gezügen 
mag gewunnen binnen dinge selbe dirte. Nicheine höere 
schult mac her dar üf gezügen , den dri gewette oder ein 
weregeld. 

Wer 80 claget df den andern umme gut , daz 2 st sich beide zu 
lene sagen, 

A, 42. §. 1. Swer so claget üf einen anderen man, 
her neme ime sin gut, daz ir ieclich iroe zu l^ne sagt: 
sagen si ez in von zwen herren , ir ieclich sal sinen her-* 
ren zu dinge bringen ; swer geweret wirt , der böheldet. 
Swes gewere * nicht en kumt. der verlüset , — [ab si ez 
bede sunder gewere an sprechen und zu gliche mit deme 
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gute bel^net sin. §. 2. Hat aber ir ein eine rechte ge- 
were an deme gAte jdr und tag geh dt Ane rechte wider- 
spräche, her en verlaset dd mete sin gut nicht, ab.ime 
sin gewere ab s wichen tut zu rechter gewereschaft , deste 
erz selbe verst^ ndh sime rechte.] . — §. 3. Doch mugen 
die vürsten geweren einen man mit eime pffenen briefe 
besigelt^, deste si mite senden einen iren ingebomen di- 
nestman, der ez gAt Terst^ an irer stat; — [den brif sal 
man antwurten deme, uffe den man claget, zu gezügeder 
clage, ab ers dar näh bedarf.] — §. 4. Sagn aber sie in^ 
daz gAt , die dar umbe zweien , beide von eime manne, 
vor den suln si komen zu rechte über sechs wochen, und 
der richter sal zw^ne boten mite senden , die dA hören, 
wer behalde oder verlise. Swer verlöset, der wettet deme 
richt^re und gibt dem andern sine büze. 

Wie man gut haz zcu eigen heheldit^ wen zu. lene. Erbeeigen 
heheldit man haz, wen gekauft eigen. 

A, 48. §. 1. Swer ime ein gut segt zu lene, undeein 
ander segt, ez si sin eigen, sprechen si ez mit glicher ge- 
were an , jener müz ez baz zu eigene behalden mit zw^- 
ger schephen gezüge, den der andere zcu lene. §. ^. Ge- 
erbet eigen müz ouch ein man baz behalden, den ein ander 
gekouft eigen oder gegeben. 

JVilch ein recht tmd ein unrecht gewere si. Wie man an lene, 
an abzeucht eigen suchen soL 

-4. 44. §. 1. Swilch man gut in geWeren hAt jAr und 
tac Ane rechte widerspräche, der hAt dar an eine rechte ge- 
were. Die wile man aber ein gi!^t under eime manne be- 
claget nah rechte , swie lange erz heldet dar hoben mit 
gewalt , niemer en gewinnet her dA rechte gewere an, die 
wile man die rechten clage gezcügen mac. §.2. — [Swer 
aber ein giU in geweren hAt, daz in ane geborn ist oder 
erstorben oder i^ie gegebn oder geligen ist, und erz selbe 



1) Qutdl, Hg. beingesegelit. 2) aibi. 
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Zweites Buch. Art. 44. 45. 46. 47. 68 

' niemaniie nimt , des en darf he nicht widergebn des ^ her 
dar 3 ^z nimt, ab ime daz gut abgewunnen wirt, die wile 
her dar abe eheines rechtes en weigert.] — §.3. Swer 
s6 an sirae Itoe oder an lipgedinge siner niüter oder 
siner niftelen ime eigen segt, her müz die ei^nlichen 
gewere mit sechs schephenbdren vrien mannen gezogen, 
oder ime wirt da bruch an. 

fVer dingvluchtig mrt. 

A. 4:5. Swen man vor gerichte schuldiget in sin ant* 
werte, wirt her dingvluchtic, her ist in der clage'gewun- 
nen. Ist her schuldiget umbe ungerichte, man sal in 
vervesten al zu hant. 

fVer des andern Iaht eret, seweU 

A, 46. §. 1. Swer so wirket eines anderen mannes 
lant unwizzene, oder daz ^ ime ein ander getÄn hki^ wirt 
he dar umbe beschuldiget die wile erz eret, sine arbeit 
verlüset her dar an , ab ez jene beheldet. Swer iz ime 
aber getan h4t, der sal ime erstaten slnen schaden. 
§. 2, Swer so lant s^get under der clage , der verWiset 
sine arbeit und sin s4t dar an. §.3. Swaz so her s4get 
unverclaget , her behelt die sdt und gibt sinen zins jene- 
me, der daz lant beheldet. §. 4. Swer besaget lant eines 
mannes anderweide eret, her sal ime den schaden gelden 
uffe recht unde sine büze gebn. 

Wer sdn vihe tribit üf des andern kom oder eine andere marke. 
Wer ober ungeiounnen ^ lant veret. 

A, 47. §.1. Swer sin vihe tribet üf eines andern 
körn oder gras , her sal ime gelden sinen schaden uSi* 
recht und büzen mit drin Schillingen. §. 2. Enist aber 
he dd zu antwurte nicht, dd daz vihe schadet, und wirt 
ez gephandet, den schaden suUen sie^ gelden der daz 
vihe ist, ab man in zu hant bewiset, näh der gebüre köre, 



1) durch Attraciion für d&z , wee 1 , 46. 2) Es. daz. 3) Be. 
daz ez. 4) Hs. gewnnen. 5) sie zu betonen. 
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64 Zweites Buch. Art. 47. 48. 

nnd sochs phenninge gibt ieclich zu büze vor sin vih«. 
§. 3. Ist daz yihe b6 getin , daz man ez nicht in triben 
mac, als6 phert daz reinisch i&t , oder gans oder bi^r , so 
lade her dar zu zw4ne man und bewise in sinen schaden, 
und volge deme vihe in sines herren hüs und beschul- 
dige in dar umbe; so roüz her bezzern vor daz vihe, als^ 
ab ez gephandet w^re. §. 4. Swer sin vihe tribet üf 
eine andere marke üf eine gemeine weide , wirt her ge- 
phandet, her gibt sechs phenninge. §. 5. Ungewunnen 
lant, swer dar über vert, ez ensie ein gehegete^ wese, 
her blibt es äne wandel. 

Von des kirten vorlust. Wi und wo man vihezcenden gehn saL 

A, 48. §.1. — [Swaz der hirte binnen siner hüte 
verlüset, daz säl her gelden.] — §.2. Lezt ein man sin 
körn üz st^n, als alle lüte ir körn inne habn, wirt ez 
ime ^evreczt oder getret, man engildet ez ime nicht. 
§. 3. — [Daz selbe tut man umbe zcehnden , ab in der 
z^ndener nicht nemen wil , ab in der man , der in geben 
sal , üf deme velde let sten und den sinen gebüren be- 
wiset. §. 4. Iclich vihe, wen ez sine jungen gewinnet, 
swd ez des dbendes zu herbergen kumt , ddr sal man ez 
vorz^nden. Die sat verzehndet man uffe deme veilde, 
. daz vihe in deme dorfe in iecliches mann es hüse , d4 daz 
vihe geworfen wirt. §. 5. leolichs vihes gibt man den 
zcehnden , sunder hünre. leclichen hof und wurt 3 unde 
sunderlich hüs verz^ndet man mit eime hüne in sente 
Mertins tage. §. 6. Swa man rechten zehnden üf deme 
velde gibt, da sal man gebn daz zehnde schok, gliche gut 
den anderen, oder die zehnden garben. §. 7. Swen ein 
man sin körn in vüren wil , daz sal her kundegen deme 
zenden4re, ab her in deme dorfe oder üf deme velde ist; 
und wartet her denne sines zehnden nicht , der man ver- 
zehnde ime selbe ^ , als her sinen eid dar an beware , ab 



1) fehlt Hs. 2) Hs. gewannen , Quedl. Hs. u, and. geheget, 
Leipz. Hs. 948 gehegete. 3) Hs. wurt, corrig. wie es scheint aus 
vourt. 4) Hs. selben. 
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man en von ime habn wil, und bewise in zw^n sinen 
gebüren und lize in üze 8t^n ; so sal ers bliben 4ne scha- 
den , ab her sider ergert oder verlorn wirt. §. 8. Man 
gibt ouch manger wegene bescheidene schok zu zehen- 
den von der hüven, und ein lam von der schafeherte, die 
in einen hof g^t. §. 10. * Swer den zehnden näh' rech« 
ter gewonheit gibt, der hdt in wol gegebn. §. 11. Von 
benen aber unde von aller hande vihe nimt der zehn- 
den^re sinen zehnden, ab ers beiten wil von jdre zu 
jare , biz her ime gebure von deme hüse , dar man 
in von gelden sal. Enwil aber ers nicht beiten, so sal 
man ime gebn, daz ime jdrliches geburt. §. 12. Von 
iklichme volne und müle gibt man einen phenning , von 
kalbe und esele und schüfe und verkeline einen halben 
phenning , ab ir ist vünfe oder dar benedene ; ist ir aber 
sechse oder dar hoben , s6 nimt ir der zehnden^re ein zu 
lösene: daz sechste mit zw^n phenningen, daz sibende 
mit anderhalben, daz achte mit eime, daz nünde mit eime 
halben. Jener aber , des daz vihe ist , sal zu voren üz 
nemen zwei under sechsen, und drie under nünen , ^ der 
^ehnden^re kiese. Zu der selben wis verzehndet man die 
gense unde zigen zu hellingen. §. 9. Sw6 man korn- 
zehnden gibt , d4r sal daz seil , d4 die garbe mite gebun- 
den ist, wesen einer dümelne lang zwischen den zweien 
knoten 2 an winterkorne.] — 

Wie man obese hengen sal. Wer sin teil des lioves nicht he- 
tüirkit. 

A, 49. §. 1. Ez enmüz niman sine obese hengen in 
eines andern mannes hof. §. 2. Manlich sal ouch ver- 
wirken sinen teil des hofes ; der des nicht entüt, geschit 
dA schade von, her sal in bezzem. Man blibt is ouch 
sunder wandel, geschiht ime schade. 



1) §. 9 8. am Ende des Art , wo er in der Hs. steht, vne in vielen 
andern. 2) die Berliner Hg, HomeyersfSgt hinzu swan dat seil ge- 
recket is (gestreckt, um es sicher zu messen), loas sich ja eigentlich von 
seihst versteht f auch in der Ltipz, Hs, 9^^ fehlt das. 



Digitized 



by Google 



66 Zweites Bueh. Art. .50. 51. 52. 53. 54. 

Swer bottme^ marhsteine seczen wiL Wie man zeünen sal. . 

A. 50. Swer mdlbounie oder marksteine sezit, der 
sal den dar anhabn, der in der ander sit lant hat. Swer 
so zünet, der sal die este k^ren in sinen hof. 

Wie na * oven , gank , stoinekobe dem zcüne sidn sal* Wie man 
sie beiüirke sal, 

A 51. §. 1. Oven und gank und swinkobe öuln dri 
vftze vonme ziine st^n. §. 2. Manlieh sal ouch be- 
sct!iren sinen oven und sine müren ^ , daz die spärken 
nicht varen in eines andern mannes hof ime zu schaden. 
§. 3. Genge sal man ouch bewirken biz an die erden, 
die gein eines arideren mannes hofe st^n. 

Ob.hopfe, boumzcelge über den zcün hengeL 

A, 52. §. 1. Vlichtet der hopphe über den zcün, 
swer die worzceln in deme hofe hat, der grife deme züne 
s6 he n^ste müge, und zihe den hopphen ; swaz es ime 
volget, daz ist sin, waz es andersit blibet, ist sines ndke- 
büres. §. 2. Siner boume zeigen ensuln ouch über den 
zun nicht g^n sime nakebüre zu schaden. 

Von gebüwe ^f vremderth gute. 

A. 6S. Swaz der man bAwet üf vremdeme gute, da 
her zins abe gibt, daz müz her wol abe brechen , ab^her 
danne vert, und sine erben nah sime tode, ane den zun 
vore und hindene und daz hüs und den mist ; daz sal der 
herre lösen nä,h der gebüre kure ; en tut ers nicht , her 
vüret daz eine mit deme andern hin wek. 

Wilch vihe man müze zcü hUs behalden. Wer sunderliche hirte 

haben muge. Van des ^ hirten Wne und vor^ Siner vorhisL Ab ein 

vihe daz andere lernet oder getret ivirt vor deme hirten* 

A, 54. §. 1. Nieman sal sin vihe zu hi\se lazen, daz deme 
hirten gevolgen mac, dne süw , die. verkilen zit ; die sel- 
ben sal man bewaren, daz si nicht en schaden. §. 2. Nieman 



1) Es, wa. 2) andere Hss. vürmuren. a) Es, der. 
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enmüz oiich sunüerlichen hirten häbn, ddr her deme ge- 
meinen hirten sin Ion mete geminnere , her en habe dri 
hüve oder m^re, die sin eigen oder sin l^n sin ; der müz 
wol sunderliche schapheherte habn. §. 3. Sw6 man 
aber deme hirten Ion gelobet von der hüve, daz Ion mAz 
nieman enthelden, durch daz , daz daz dcfrf nicht hirtelds 
enblibe. §. 4. Swaz so man vor den hirten tribet, en 
brenget ers * nicht wider in daz dörf, her müz ez gelden. 
Swaz ime die wolfe nemen, oder roub^re, blibet her un- 
gevangen und beschriet her sie nicht mit deme geruchte, 
so daz her des gezüg habn muge, her müz ez gelden den ^ 
ez zu gehöret. §. 5. Belemet ein vihe daz andere vor 
deme hirten — [oder wirt ez getret oder gebeizet] , — 
und beschuldiget man den hirten dar umbe", her müz be- 
nümen daz vihe, daz den schaden get^n hat, und mtiz da 
zA sweren ; so sal jene , des daz vihe ist , halden daz ge- 
wundete vihe in siner phldge, wend daz ez zu velde muge 
g^n ; stirbt ez , her sal ez gelden näh sinem gesaczten 
weregelde. §. 6. Schuldiget man den hirten, daz her 
ein vihe nicht enhabe zu dorfe gebracht, tar her sine un- 
schult dar zu tun, her ist ledic dar abe. Swer aber sines 
vihes vermisset, und zu haut züme hirten get und in dar 
umbe schuldiget mit Urkunde zweier manne , so en mac 
der hirte da vor nicht gesweren ; wen ^ her mi\z ime sin 
vihe gelden. Sagt aber der hirte, daz ez vor in nicht ge- 
triben en wurde*, daz müz der man baz bezügen mit 
zw^n mannen, die ez sahen da man ez an sine hüte treib, 
den es der hirte unschuldic werden müze. 

fVaz der minner teil der lüte nicht * widerspreche mögen. 

A. 6b. Swaz s6 der bürmeister schaffet des dorfes 
vromen^ mit willekore der meisten menie der gebüre, des 
en mac die minnere teil nicht Widerreden. 



1) Hs. ez. 2) Hs. de; für den, den, Atfraction, wie griechisch; 
vgl, zu 44, 2. 3) Hs. wer. 4) Ctmjunctiv, für würde, b) fehlt Hs. 
6) Genitiv, abhängig von swaz, qtddquid commodi. 
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63 Zweites Buch. Art. 56. 57. 58. 

Van tamme zu ve»tene vor der vlüt Ab sich ein tverder erkebit^ 
wes der sie, 

A, 56. §. 1. Swilche dorf bi deme wazzere ligen und 
einen tarn haben, der si ^ beware vor der vlöt : ieclich dorf 
sal sinen teil deg tammes vestenen vor der vlüt. Kumt aber 
die vlüt und zubrichet den tarn , und ladet man sie mit 
deme gerechte dar zu ,. alle die binnen deme tamme 2 ge- 
sezzen sin , swilchir ir nicht hilfet büzen den tam , der 
hat vorworcht sögetan erbe , als her binnen deme tamme 
hat. §. 2. — [Swä; so daz wazzer abschabet deme lande, 
daz hdt der verlorn, des daz laut ist. Brichet ez aber 
einen nüwen ahganc ^ , ddr mite verlaset her des landes 
nicht. §. 3. Swilch werder sich erhebit binnen eime 
vlize, wilcheme Stade her naher ist, zu deme Stade ge- 
höret der werder. Ist her mitten inne , her gehöret zu 
beiden staden ; daz selbe tut der ahganc ^ , ab her ver- 
trüget.] — ' 

, Wer gut in geweren hat , deme sal man büzen, 

A. 57. AI st ein gut manges mannes, also daz ez ein 
von deme andern hat : swaz so man uffe deme gute tut, 
daz sal man bezzern deme, der ez in lediclichen geweren 
hat, und anders niemanne. 

Von vordmetem gute an lene, wer da erbe zcü sie; wenne daz 
gut vordinet sie, 

il. 58. §.1. Ab ein man chein l^nerben hat ndh 
sime töde , swer sin erbe ist ndh lantrechte , der sal ne- 
men sin verdiente gut in deme yne. §. 2. Nu verne- 
met , wen ez verdienet sie. — [In sente Bartholomeus 
tage ist aller hande zins und phlege verdienet.] — In 
sente Walburge tage der lemmere zehnde. — [Zu wurz- 
messe die gensezehnde.] — In sente lohannes tage aller 
hande vleischzehnde — [dar man den zehnden mit phen- 
ningen jdrliches löset. Swör man aber in nicht enlöset, 



1) Hs. im Sing. Swilch . . ligt . . hat . . ez; in der Es. 948 rich- 
tige aw'üch ist hier ^ si qui8\ 2) Hs. laade. 3) Hs, abganc. 
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dÄr ist be verdinet, swenne daz vihe geworfen wirt.] — 
In sente Margareten tage alle ander zehnde ; — [swa^ 
8Ö aber ^ geschockit ist, dar. an ist der zehnde verdienet.] 
— In sente Urbanus tage sint wingarten und boumgarten 
zehnden verdienet. Des mannes s4t, die be mit sime 
phlüge wirket^ die ist verdienet , als die egede ^ dar über 
g^t — nnd der garte, so her ges^wet^ und geharket 
wirt.] — Gelt von mulen unde von zolne unde von 
münze unde von wingarten ist verdienet, swenne der zins- 
tag kamt, der ime zu geldene bescheiden ist. §.3. — [Ab 
ein kint sine j^zal behelt 4 den zinstagen daz daz gut 
verdienet ist , ez sal den zins üz nemen. JAret ez ^ sich 
aber nAh den rechten zinstagen , daz gelt des gutes h4t 
ez verlorn. Diz rede ich dar umbe : arbeit ein herre oder 
ieman von sinenthalben garten oder boumgarten oder 
wingarten , und beköstiget her sie biz an sente Urbanus 
tac , und en hat sich daz kint nicht gejä,ret dennoch , der 
herre nimt die vrftcht dar ab. Hat ouch der herre Idzen ge- 
s^et 3 des kindes lant, ^ ez sich gej^re, d^r herre behelt 
die sdt, und nicht die stupphen, noch die winstabelen; 
wenne sie in der erden st^n und zti derae winholzce ge- 
bunden sint ; her müz ouch nicht des kindes holz l^en 
ho wen noch gras , sint sich daz kint gejdret hat. Jdret 
sich aber daz kint vor, der herre hAt verlorn sine arbeit, 
wenne daz kint engih es ime nicht; also entM der herre 
deme kinde noeh des kindes erben , swenne her daz ane« 
gevelle nimt.] — 

Werme der herre stnen zdnsman vonvisen sal, der zu deme gute 

nickt gehom ist Ab der zdnsman oder der herre stirbet Wi 

breit des künge^ sträze sin saL Wer deme andern dar * rümen 

sal. Wer vqn erst malen saL 

A, 5^. §. 1. Wil ein herre wisen sinen zinsman von 
sime «gute, der züme gute nicht geborn ist, daz sal her 
ime kuncßgen zu lichtmessen ; diz selbe sal der man tun, 
ab erz lant Idzen wil. §. 2. Stirbt der zinsman des 



1) Z&. der zehnde. 2) H$, geweset. 3) fehlt Es. 4) i&. daz. 
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70 Zweites Buch. Art. 59. 60, 61. 

herreDj sin erbe trit sd die stat und gilt, alr jene-solde. 
Stirbt ouch der faerre , der man gibt sinen zins , den her 
deme herren gelobet hatte , jeneme an den daz g4t ge- 
trift, und enbedarf niemannes, der in gewere, wen sinen 
phli!kg. §. 3. Des künges straze sal sin als6 breit, daz 
ein wagen deme andern ger^men muge. Der itele wagen 
sal rümen deme geladenen ^ , und der minnere ^ geladene 
deme m^ren ^. Der ritene wiche ^ deme wagene , und 
der g^nde deme ritene ; sin sie aber in eime engen wege 
oder üf einer brücken, und jaget man einen ritenen oder 
zu vüze ^ , s6 scd der wagen stille st^n , biz sie mugen 
vorkomen. Swilch wagen ^rst Af die btucke kumt , her 
sal ^rst über gän ^ her sie itel oder geladen. §.4. Der 
ouch ^rst zu der müH kümt, der sal ^rst malen. 

Ob ein des andern vamde habe verkonft^ verspilt^ verlüset 

Ä. 60. §. 1. Swilch^ man einem anderen lihet oder 
seczet phert oder cleit oder^ icheiner hdnde varnde habe, 
zu swilcher * wis her die üz sinen geweren l^t mit sime 
willen : verkouft si der, der si in geweren hdt, oder ver- 
seczt her sie , oder verspilt her sie , oder wirt sie, ime 
verstolen oder ab geroubet : jene , die sie verligen oder 
versazt hat, der enmac da nicheine vorderunge üf 
haben, äne ufie den, deme her sie leich oder yersaozte« 
§. 2. Stirbet aber jene, rechtes tödes oder unrechte«;, so 
zihe ^ sich zu sime gute mit rechte gein den erbea , oder 
gein den richter, ab ez an in geburt. 

An vischen , vogelen , l^en en mag kein man sin Hb , sin gesunt 

verwirken. Von den banvorsten^^. jfVenne man in deme käme 

nicht hecze mm. 

A, 61. §. 1. Dö got den menschen gesch(!if , dö gab 
her ime gewalt über vische^* und vögele und alle wilde 



1) Ba, geladen. 2) das Adv, durch das zugehörigsJ4j. insA^', 
hinübergezogen, 3) Hs, wige. 4) man denke einen zu v. 5) Hs, 
mvl. 6) Hs. Wilch. 7) cl. o. in der Hs. nachgetragen, 8) Hs. 
wilcher. 9) der Conjunctiv entbehrt gern des Pronomens. 10) Hs. 
värßten. 11) die Worte äo gab — vische fehlen in der Hs. 
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tier ; dar umbe habe wir es Urkunde von gote, daz niman 
sinen Hb noch sin gesunt an disen dingen verwirken 
mac. §. 2. Doch sint * dri beide binnen -^.[deme lande 
zu] — Sachsem, da den wilden tieren vrede geworcht ist 
bi kunges banne, sunder beren unde weifen undTudisen; 
daz heizen ban-TOcste'. Daz eine ist die beide znKoyne; 
daz andere der Harcz; das dirte die Magetbeide. -*- 
[Swer s6 hi binnen will v^ht , der sal wetten des kunges 
bauy daz sint^ sechzeig Schillinge.] — §• 3.- Swer so durch 
den banvoarst ritet , sin böge und sin armbrust sal unge- 
spannen sin , sin kbcber sal betan sin , sine winde unde 
sine bracken M gevangen, unde sine Kunde gekoppelt. 
§. 4. Jaget ein man ein wilt özen dem vorste, unde vol- 
gen ime die hunde in den vorst, der man mi^z yolgen s6 
daz her nkht en blase noch die hunde nicht en grüze, 
und missettkt d^r nicht an, ab her s4n daz wiltv^t ; sinen 
hunden mtlz he woi wider riVfen. §. 5. Nichein man en 
m^ die sdt treten durch jagn noch durch heczen , sint 
der zeit daz daz körn lide hat. 

Wer scetUchen tier keld. Wer huni oder ander^ üer töt slet, 
wen iz om schaden ml., WU man wilde Her he^e muz, 

A. 62. §. 1, Swer s6 heldet einen glümenden bunt 
oder einen zamen wolf oder hirz oder beren oder afien, 
äwaz 3 so sie schaden * tun , daz sal her gelden ; wil her 
er ^ sich üzene ndh me schaden , dar mete en ist her nicht 
unschuldic, ab man daz gezcugen mag, der man selbe 
dirte , daz her sie gehalden habe biz an die zeit daz sie 
den schaden ti^ten. §. 2. Sl^t ein man einen bunt töt 
oder b^r^ oder ander tir binnen des als ez ime schaden 
wil , her blibet es Ane wandel , ab her daz bewisen tar 
uffen heiigen, daz erz nötwerende tete. §. 3. Swer wilde 
tier hegen wil bAzen banvorsten ^ , der sal sie binnen 
sinen beworchten geweren haben. 



1) Es» sin. 2) Bk. banvärsten. 3) ffs. waz. 4) Genitiv, 
befehlt Ms. 6) vgl. §40, 1. 
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fFer kein hteger , vorspreche , gezcüg stn saL 

A, 63. §. 1. Eis enmüz nichein wib vorspreche stn 
noch dne Yorniunden clagen : daz verl6s in allen Cale- 
furnia , die vor d^me riche mis^ebdrte von 20jrne , dö * ir 
wille ane vorsprechen nicht moste voig^n. §. 2. Iclich 
man müz wol vorspreche sin — [ond gezcüg , unde cla- 
gen und antwurten] — äne binnen deme richte da her 
inne vervest is, oder ab her in des riches dchte is; — 
[vor geistlichme richte enmüz ers aber nicht t^n^.ab her 
zu banne ist.] -r— . . , 

Ji^er mit gerückte clagen sal. 

A, 64. §. Ik Wib oder magt, die not vor geridite 
clagen ^ , die suln clagen ^ mit gerüchte durch die hant- 
haften tdt und durch die n6t , die sie dir beiwisen suln. 
§. 2. Die* ouch mit dübe oder mit roube gegangenen * 
Vorgerichte bringen, die suln^ clagen mit gerCtchte durch 
die hanthaften tat , die sie mit den lüAen volbrengen 7. 
§. 3. Der ouch töten vor gerichte bringet und claget daz 
ungerichte, daz an ime getan sie, der sal clagen mit ge- 
rechte durch die hanthaften tat, die dar söhinbdre ist. 
Der ouch beroubet ist und weiz, war ^ sin roub gevüret 
ist, wil her daz irae der richter volge darj her müz in 
mit gerüchte laden dar und clagen mit gerüchte durch 
die hanthaften tat , die her dd bewisen wil, §. 4. Swdr 
nichein hanthafte tdt en ist, dar müz man sunder gerüchte 
clagen, ab man es ane schaden bliben wil. 

Oh ein Teint hinnen jdren tötet einen ® man. Wer eifn kint tötet 
oder slet, 

-4. 65. §.1. Niechein kint enmac binnen sinen jdren 
nicht tun, ddr ez sin lib mite verwirke. Slet ez einen 
man oder belemet in , sin Vormunde sal ez bezzern mit 



1) Hs. da. 2) Hs. clagt. 3) die s. c\. fehlt Es. 4) Hs, Der. 
5) Hs, gevangen. 6) Hs, her sal. 7) die Hm. 948 das (für döste) 
sy dy mit den luten vorbrengen. 8) Hs. wor. 9) Hs. eyn. 
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jenes weregelde , ab ez 6f in volbr^bt wirt. SwUehen 
schaden ez tut, den eal her gelden n4h sime werde — 
[mit des kindee gute]. — §. 2. Sl^t aber ein. man ein 
kint tdt , her sal sin volle weregelt gebn. Schilt aber 
ein man ein kint oder roufet erz oder sl^t ez mit besemen 
durch sine miseetit, her blibet es 4ne wandele tar erz ge^ 
w^ren nffen heiigen, daz erz durch anders nicht geslagen 
habe, den durch sine missetAt. 

Von deme alden vride des landes ; toen cUe vredetage nicht helfen. 

A, 66. §. 1, NA vernemet den alden vride, den die 
kaiserliche gewalt gestetigit hat deme lande zu Sachsen 
mit der guten knechte ' willekore von deme lande. Alle 
tage, alle zeit suln vride habn phaffen und geistliche lüte, 
meide und wib und Juden an irme gute und an irme libe, 
kirchen und kirchofe und ieclich dorf binnen siner grü- 
ben und sime züne, phlüge und mulen, und des'künges 
straze in wazzere and in veilde^ die suln steten vride 
habn, und allez daz dar binnen kümt. §.2. Heilige tage 
und gebundene tage die sint^ allen lüten zu vridetagin ge- 
saczt, dar zi\ in ieclicher wochen vir tage, der dunrestag, 
vritac, sundbent und suntac. Des dunrestages wiet man 
den cresemen , dd man uns allen mite zceichenet zu der 
cristenheit in der toule ; des dunrestages merte unse herre 
got mit sinen jüngeren in deme kekhe , dar begonde eich 
unse i\ des dunrestages vArte got unae menacheit zu 
bimele und uffende uns den weg da hin , der uns ^ be- 
slozzen was. Des vritages machte got den man , unde 
wart des vritages gemarteret durch den man. Des sun- 
abendes rüwete her, dö her himel und erde gemachet 
hatte und allez daz dar inne was ; her rüwete ouch des 
sunäbendes in deme grabe nich siner marter; des sun- 
abendes wiet man ouch die phaffen zu gotes dinste , die 
der cristenheit meister sint^. Des suntages worde wie 
versünet umbe Adams missetat ; der sunetag was der erste 



1) Zr«. kneste; vqI. 3. 16 Aam, 5. 2) H: ain. 
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tag der ie gewAtt , vnäe wirt der leste , als wir tif stiSn 
suln von me töde und suln varen. zu gnade mit Übe und 
mit s^le , die ez wider got verdienet habn ^j Dar umbe 
sint dise vier tage gemeine vridetage allen lAten, äne den 
die an der hanthaften t4t gevangen werden^ oder in des 
riches ächte sin, oder vervestet in deme geriohte« 

Wie vil lüte her vüren müze vor gerichte , die umme vngerickie 
beclagit wirt, 

A. 67. Swer so umb ungerichte beclaget wirt, her 
en müz nicht mer denne drizig vüren vor gerichte, swenne 
her vore kümt; die ensuUen nicheiner hande waphen 
vüren oder tragen sunder swert. 

Erliget deme manne sin jiferU 

A, 68. Erligt deme wekvertigen manne sin phert, 
her müz wol körn sniten und ime geben , alsd verne als 
erz gereichen mag stunde inme wege mit eime vöze ; 
her en sal es * aber nicht dannen vüren. 

Wer tötet ^ wundet einen vridebrechere. 

A. 69. Swer so tötet oder wundet einen vredebre- 
cb^re , her bllbet es ^ sunder wandel , ab her daz selbe 
sibende geztgen mac, daz her in wundete in der vlucht 
oder in der tat, dAr ^ her den vride breche K 

Wenne man den man von sime gute msen sal. 

A. 70. Man en dal niemane wisen von sime gute, daz 
her in geweren hdt , ime en werde die gewere mit rechte 
abgewunnen. 



1) Wortspiel zvnschen snntac und sünetac, mhd. suonetac, suon- 
tac, Tag der Vergeltung^ des jüngsten Gerichts, 2) Ge»i, 3) Hs. 
daz. 4) für br«che, gebrochen hätte. 
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fVar 2CÖ man wäphen vüren müze hinnen gestcomem vride. Wie 

unde wo man Jeme gerückte volgen sal, }fu man den vride- 

hrecher gewinnen sal in einem andern geriehte. 

A, 71. §. 1. Swer den vride brichet, daz sal man 
richten, als hie vor geredet ist. §.2. Binnen geswornem 
vride sal man nicheine wAphen vören, denne zu des 
riehes dlnste und zcü torneyen , sonder swert. Alle die 
anders wdphen vüren , nber die sal man richten ; wente 
sie in des riehes ächte sin , ab sie dar mete gevangen 
werden. Swert en müz ouch nieman tragen binnen bür- 
gen noch binnen steten noch binnen dorfen , alle die ÖA 
wonnnge oder herberge inne habn. §. 3. Wdphen raüz 
man onch vfiren, swenne man deme gerechte volget; 
deme suln durch recht volgen al die zu iren jdren komen 
sin also verne daz sie swert vüre mugen , ez in nemein * 
echt ndt, sunder pfaffen und wib und kirchener und hirte. 
§. 4. Ab sie volgen vor ein hös *, dri tage suln sie dAt bliben, 
manlich mit sines selbes spise, binnen denye gerichte, die 
wüe jene vore g^ — [oder ritet,] — der daz gerechte 
geschriet hAt. Ist aber der gewundet, daz her nicht ge- 
volgen en mag , so suln die löte volgen bi phlicht ' , die 
wile sie jenen sehn der den vride gebrochen hat. Ab 
her sdn in ein ander geriehte vMhet, mugen si in ddr 
vahen nffem velde , dar daz lantvolk nicht cn kome , sie 
vören ^ in wider. §. 5. Vlöhet her aber zu dorfe oder 
zu steten oder zu bürgen in ein ander geriehte , man sal 
daz geröchte vernöwen, und laden dar zu den börmeister 
und die bi^re und die göten knechte , die mau zA der zit 
habn mac , und eischen jenen Az zu rechtem geriehte ; 
den sal maa in antwerten , ab her in dei* hanthaftigen 
tat best^tigit ist , deste sie daz gezAge mugen mit siben 
mannen , daz si ime gevolget habn in der hanthaften tAt 
von irme geriehte dar ; so suln sie bürgen seczen vor des 



1) Hs, ime. 2) Var. horch ; hüs bedeutet auch Burg. 3) Var, 
gemeine ; dastdbe bedeutet bi phlicht , in Gemeinschaß und Zusam- 
menhalten. 4) Conjunctiv. 
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mannes weregeld, ab sie nicht rechte über in en richten ; 
so vüren si en wider unde tun da rechte mite. 

Worumme man ein hüa verveste sal. Wer vor ein hüs ant- 
werte sal. Wie ein bürg unschuldig blibet, ab da schade von 
geschieht 
A, 72. §. 1. Uffe swilcheme' hüs man den vrede- 
brecher helt wider recht, swenne der richter mit gerechte 
vorgeladen wirt, und paan sie^ abeischet, als recht ist, 
daz man ez gehören muge ufieme l^üse: en geben sie sie 
nicht ab zu rechte, man vervestet die bürg und alle die 
dar nffe sin, Let man aber dar üf des richt^res boten 
sechse und den degere , di^ suchen ^ den vridebrechere 
und den roub : so sal man ßie nicht vervesten. §. 2« Schul^ 
diget man daz hüs umb den roub , daz her dar ab und üf 
gesehen sie, daz muz wol entschuldigen des hüses herre 
oder ein sin burger uffen heiligen. Swer so selbe zu 
deme ungerichte beclaget wirt, 'der enmak daz hüs nicht 
entschuldigen , her en habe sich aller <^rst untschuldiget. 
Wil man aber daz hüs bereden mit kamphe, daz müz wol 
entreden sin herre oder ein^ sin bürgere wider sinen 
genöz, oder man viervestet ez unde richtet' darüber. 
§.3. — [Über wen mau clagt, daz. her von eime hüse 
gesüchet habe , den müz des hüses herre vore bringen, 
daz her bezzere pdei: daz hüs entrede ; en tut ers nidit, 
her müz da selbe ^ vor antwurten. §. 4. Cläget aber 
ein man über eine bürg, daz her dar ab geroubet.sie, 
und en weiz her nicht wer ez getdn bÄt, da sal der bürg- 
herre vor antwurten von deme tage über sech3 wochen, 
von der zit, daz her dar umbe beclaget wart, s6 daz her 
die bürg 'entschuldige jmit sime eide , oder den schaden 
gelde üf recht , sunder doch ab her rdtes und tdt un- 
schuldic ist. §. 5. Kiten lüte von einer bui*g unde tun 
sie schaden und en komen dar nicht wider üf binnen tage 
und nacht , und kümt dar der roub nicht üf oder vore. 



1) Hs. wilcheme. 2) den Friedebr, und seine Leute, Partei; 
ebenso das sie I, 20, 4 a. E. 19, 2. 3) Conj. 4) fehlt Hs, 5) Bs. 
listet. 6) Hs. selben. 
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sie ist an der t&t unschuldic ; komen aber die ronb^re 
-wider üf daz hüs und der roab dar üf oder dA Tore, s6 
ist die bürg schnldic an der tAt.]. — 



Hie beginnet dai dirte bnch. 

Wo unb oder mait genotigit wirL 

A, 1, §.1. Umbe nieheiner bände nngerichte Aal 
man üf howen dorfgebüwe ^ , ez en eie daz dar magt oder 
vib n6teget werde oder gen6tiget inne vürt si , d4r sal 
man über richten , oder man entrede ez mit rechte. — 
[Wirt aber dar über geriehtit, dennoch jene vorknmt und 
sich der n6t entredet , man en gut es ime doch nicht ; 
wenne man ez nicht entredete ^ d4r geriehte über ginge.] 
— AI lebende ding , daz in der nötnumfte was , daz sal 
man enthoubeten. §. 2. Alle die deme gerechte volgen, 
halden sie 6f den clegere unde den vridebrech^re , den- 
noch her nicht verwnnnen wirt , sie en suln dAr nicheine 
n6t umbe liden. 

Von pfoff&n und Juden , die wäphen vuren, 

A. 2. Phaffen und Juden die wAphen vüren und nicht 
geschorn en sin nach irme rechte, tut man in gewalt, man 
sal in bezzem als eime leien ; wenne sie en suln nicheine 
wäphen vüren , die mit des kunges tageliches ^ vride be- 
griffen sin. 

Voti^tüibe , di lebende kint treit. Von rechten tören und sinne- 
. . Wsen, 

i4. 3. Man en sal über nichein wib richten , die le- 
bende kint tregt , höer denne zu hüt und zu hdre. Über 



1) jy». dor gebawe. 2) der merhw. Gen. (auch in der Quedl. 
Ba, und bei Ikmeger , Lpz, Hb. 948 teigelichs) itt nur durch Attrao- 
Uon des vorhergehenden Gen. zu hegretfen; vgl. II, 66, I. 
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rechten tören und sinnelösen m&n en sal man ouch nicht 
richten ; swenne sie aber schaden , ir vormnnde sal ez 
gelden. 

Wie man gift oder koufunge <in vamder habe hehalden müge. 

Wie man 'gewere * unschuldig wirt. Wei- zu rechte der koufunge 

gewere wesen sal. 

A. 4. §.1. Swer so wider eiscfaet, daz her vergebn 
oder verkouft hat an varnder habe ,. und versachet her 
des koufes oder der gift, jener, der sie under ime hdt, 
müz sie selbe dritte wol behalten der die daz sahen. — 
[Mit sus getaneme züge enmac aber ein man den an-» 
deren zA geweren nicht gewinnen, ab ein ander man daz 
gut under ime anevanget; wenne her enlg^t ime mit 
siner unschult.] — §.2* Swer so koufunge ^ bekennet, 
die sal durch recht gewere wesen des ^ her verkouft h4t ; 
WHUte her ist * dieb oder diebes genöz , die ' der toufunge 
bekennet und der gewere versachet, her enhabe sie ttz 
gescheiden mit gezi^e, dd her si vorkoufte, 

Anevanget man güt^ daz deme manne geligen oder zu behaldene 

getan ist^, oder verlüset her daz. Stirbt pfert , uihe binnen 

saczunge. 

A. 5. §.1. Swaz man einem ^ manne lihet oder tAt 
offenbare zA behaldene, mac her daz gezögen ßelbe dirte, 
man en mac in dübe noch roubes nicht zlhen dar an ; 
dnes über virzehn nacHt sal man jenen aber vore laden, 
vor zu stunde sin gtt , ab her welle ; en tut ers nicht, 
man gewaldiget es jenen , der da üf claget. Den tac sal 
her aber kundigen , der daz gut under ime hdt , jeneme, 
der ez ime tele , mit Urkunde zu höbe und zu hüse', ab 
ers ane schaden bliben wil. §. 2. L^nunge müz her 
ouch an deme Ersten wol wider bringen deme, der ez 
gelegen hflt , ab her sin htis weiz , dd der cleger zu gein- 
wurte si. §. 3. Swilch man deme anderen sin gut tut 



1) Gen. 2) Gm. B^ für des, daz, s. zu I, 46. 4) ffs. en ist. 
5) IJs. einen. 
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zii behaklene, wIrt ez uaae verstolen oder abgeroubet 
oder verbr&Bt , oder stirbt > ez , ab is vihe ist : her en darf 
da nichedne not umbe lidea» tar her da. sin recht zu tun, 
daz ez 4ne sine schult gesehen sie. §.4« Swaz man 
aber deme manne lihet oder seozet, daz sa] her un?er- 
terbet wider brengen oder gelden näh i^me werde. 
§. 5. Stirbt aber ein phert oder ^n vihe binnen sacznnge 
ane jenes schult , der ez under ime bdt , bewiset her dacs 
und tar her dar sin recht zu tun , her en gildet es nicht ; 
her bat aber yedom sin gelt , ddr ez ime yore stänt , — 
[ir gelobede en stünde anders]. 

Vertopdt ein kriecht sines kerren oder sines selben gut. Wirt 
deme knechte sin gut vorstoln in des heiren dinste. 

A, ß» §.1. Vortoppelt ein knecht sines herren gut 
oder verseczet erz oder verkouft erz , der herre mac ez 
wol wider vorderen mit rechte , deste her sich dar zA 
zihe, als recfht is. §. 2. Vertoppelt aber her sines sel- 
bes gAt oder verseczet erz oder zu swilcher * wis ers ge- 
löset mit sime willen , der herre en mac dar nicht tif vor- 
deren ; wenne her en ist ez ime nicht phlichtig zu geldene, 
al habe her ime sin verlies besazt ; also en ist man ime 
nicht phlichtig da vore zu antwurtene. §. 3. Wirt aber 
ime sin phert oder ander sin gut dübliche oder roubU<;U\e 
genomen in des herren dinste , dne des knechtes schult, 
daz müz ime der herre gelden ; de vor müz man ouch 
deme herren antwurten, ab her dar üf claget. 

Von des Juden rechte, 

A. 7. §. 1. Der Jude enmüz des cristenen mannes 
gewere nicht sin, her en welle antwerten in des cristenea 
mannes stat. §. 2. Sl^t der Jude einen cristenen man, 
oder tAt her ime ^ ungerichte dd her mite begriffen wirt, 
man richtet über in als über einen cristenen man. §. 3. Sl^t 
ouch der cristene man einen Juden , oder tut her ime * 



1) Ms. ohne s. 2) aus d. Quedl. Ms. ergänzt, 3) Hs. oder t. h, 
u. an ime und diese Worte am Ende des Satzes;, obef^tMch d^ Qu6dl.[Bi. 
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ungerichte , man richtet über in durch des künges 
vride , den her an iine gebrochen hit. Disen vride er- 
warb in Josephus wider den- kung Yespasiamini , d6 ^ 
her sinen snn Titam gesunt maefaete von der gicht. 
§. 4. Koufet ein jnde oder nimet her zu wette kelche 
oder bleiche oder gegerwe , dA her nicheinen geweren an 
en hat, vindet man ez in slnen geweren, man richtet über 
in als über einen dieb« Swaz der Jude koufet anders 
dinges un verholne und ver&tolne ^ bie tages hebte , ;und 
nicht in beslozeme hiis, mac her daz ge^dge selbe dirte, 
her behelt sine phenninge dar an , die her dar nmbe gab 
oder dar üf tete, mit sinem eide, ab ez wol verstolen ist; 
gebrichet ime aber anme gezüge, her verloset sine phen- 
ninge. 

Von der tmrsten und bürge vride. 

An 8. Man sagt, daz bürge und vursten nicheinen 
\Tide suln habn den man an in gebrechen muge , durch 
die were die die bürge habn, und durch die werhaften 
lüte die die vürsten vüren suln. Des enist dpch nicht; 
wenne 3 swer den vursten vride gelobet und in trüwe* 
pl^chtic ist , brich et her den vride an in , man sal über 
in richten. 

Von hurgezoge\ Von vridebrache^. Wer einen beclageten man 
von gerichte gewaldecUchen entvuret 

A. 9. §. 1. Swer so bürge wirt eines mannes,,in 
vor gerichte zu bringene, unde en mac her sin nicht habn 
als her in vorbrengen sal, her müz bezzern näh deme 
daz her beclaget was ; wenne her in der clage gewunnen 
ist. G^t ime aber die clage an den lib, her müz sin were- 
geld gebn ; daz sal werden deme clegere und nicht deme 
richtere , sin ge wette hat er aber dar an. §.2. Zu der 
selben wis sal man den vride bezzern, den ein man vor 



1) ffs, da. 2) un- gilt für beide Adv., als wäre es nicht. 
3) Hs. swenne. 4) Gen. 5) Hs, hvtrgenoze sinnlos ; bei Homeyer 
burgetoch, Leipz. Es, 948 burgezage, s, II, 4, 2. 6) Hs. vride- 
breche, ^' Jiömeyer vredebrake, Lpz. Hm. 948 vredebrache. 
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den andern gelobet. Brichet aber ein man den vride, 
den her vor sidh selben gelobet , ez g4t ime an den hals. 
— [Vride sal man entreden oder bezzern binnen deme ge- 
richte , d4r her gelobet ist. Nieman en müz ouch clagen 
binnen deine rride über den, dejne vride gelobet is. 
Brichet aber ein man den gelobeten vride , daz müz man 
wol über in clagen , weder man wil zu kamphe oder äne 
kamph ; vdhet man in in der hanthaften t4t , man richtet 
über in binnen dem vride. Gewinnet man ouch bürge ^ 
binnen gelobtem vrede oder v^ht man lüte , des en mac 
jene , der ez getan hdt , sinen bürgen mit sime eide nicht 
ab nemen. §. B. Swer aber bürge wirt eines mannes, 
vor gerichte in zu bringeife , kumt der man vor spnder 
den bargen und büt her sich vor gerichte zu rechte und 
mac her daz gezügen, he hat sinen bürgen gelediget. 
' §. 4. Swer aber borget, einen gevangenen wider zu ant- 
wurtene, daz müz der bürge vollenbringen , daz her wi- 
der antwurtet si also sin gelobede stünt , und nicht der 
gevangene man.] — §.5. Swilch man einen beclageten 
man umbe ungerichte gewaldecliche, deme gerichte ent- 
vüret , wirt her gevangen mit gerechte , her sal gliche 
pine jeme liden ; kumt aber her hin wek, man vervestit 
in alzuhant, ab man in in der hanthaften tat gesehen h4t 
unde beschriget mit deme gerüohte , unde man daz ge- 
zügen mag. 

Ab ein man oder ein vihe stirbit^ dt man vor gerichte brengen sal, 

A, 10, §.1. Sal ein man zu bescheidenen tagen vor- 
bringen einen man der umbe ungerichte ibeclaget ist, und 
stirbt her dar binnen, her sal in tot vorbringen, und ist 
ledic. §. 2. Ist aber her umbe schult beclaget, die noch 
nicht M in gewunnen ist, stirbt her binnen deme tage, 
man ensal in nicht vore bringen, ab der bürge sinen tot 
selbe dritte gezügen mac ; so ist der bürge ledic, sin erbe 
sal antwurten vor die schult. §. 3. Stirbt ein phert oder 



l) Burgen, mhd. bürge. 

6 
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ein vihe, daz man vorbringen sal, der bürge brenge die 
hüt vor unde si ledig. 

Ab der stirbt, der vor eide bürgen seczet. 

.4. 11. — [Swer aber vor eide bürgen seczt , stirbt 
her ^ denne her den eid tun sulle, sin erbe oder sin 
bürge müz die eide tun vor in zu gelobeter zit , oder die 
schult ist uffen bürgen gewiihnen , dAr die eide vor ge- 
lobt wiren.] — 

^'er deme andern erst antwerte sal. Ab vil lüte üf einen man 
clagen, Wirt die selbe clage gedaget. 

A, 12. §. 1. Swilch man uifen, andern claget, und 
jene wider üf in, der ^rst claget, der enhat deme andern 
nicht zu antwurtene , her en si aller ^rst von ime ledic. 
§. 2. Ciagen vil lüte üf .einen man ungerichte , her en 
hat den andern nicht zu antwurtene , 4 her des Ersten 
ledic ist ; wirt ouch die clage gedaget , her en darf nicht 
bürgen seczen denne vor sin weregeld , al si der clage * 
vile. — 

Ob der cleger binnen sinen teidegungeti vmme ungerichte den 
man ankumt 

A. 13. Wirt ein man vor gerichte umb ungerichte 
beclaget , dd her nicht zu antwerte en ist , und wirt ime 
vor geteidinget : binnen den teidingen , kumt in der cle- 
ger an , her müz in wol bestätigen zu rechte umbe sine 
schuldigunge also lange , biz her bürgen gesecze vor zcu 
komene ; wenne der richter wjrket vride jenem , der d4 
claget, und nicht deme , den man an sine geinwurte vor- 
ladet. 

Wie der man äne schaden bUbet an sinem ^ vorsprechen. Von 
gewere zu bitene^. 

A. 14. §. 1. Ab ein man an sines vorsprechen wort 
nicht jeht, die wile blibt her sunder schaden sines vor- 



1) Plur.; vile Sing.j multum, 2) Es. ane sinen. 3) F«. bietene. 
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Drittes Buch. Art. 14. 15. 16. SS 

sprechen worte '. §.2. Swer so umb ungerichte be- 
claget wirt, der bite zu erst der gewere. Die wile die 
gewer© ungelobet ist, so mac der clegere bezzem sine 
d&ge , unde dar ndh nicht. 

Ab zctoene man üf ein gut sprechen nach deme dnugisten. Wer 

gerade, herwete loeigert üz zu gebene. Wer gerade , herwete vor* 

dem müge, 

A, 15. §. 1. Ab zwdne üf 6in gut sprechen nAh deme 
drizigesten , jene , der ez ander ime hat , der en sal ez 
nicheime antworten, sie en vereinen sich mit minnen, 
oder der eine wise den anderen abe vor gerichte mit 
rechte. §. 2. Swer so herwete oder gerade oder erbe 
näh deme drizegisten weigert mit unrechte üz zu gebene, 
schuldiget man in dar umbe vor gerichte , her müz dar 
umbe wetten], und btize gebn [dar umbe]. §.3. Ist ein 
gut angesprochen von zw^n mannen , und eischet ez der 
richter, man sal ez ime antwurten , und der richter sal ez 
under ime habn , wente sie sich [dar umbe] bescheiden 
jidh recht© , und jene si dar abe ledic , der ez deme rich- 
t^re antwurte. §. 4. Swer s6 herwete vorderet, der* sal 
al üz von s werthalben dar ztVgeborn sin. Swer so ge- 
rade vorderet, der sal al üz von wibhalben zu geborn sin. 

Wer den man von siner clage ivisen müge. Wer Vormunden 
darben sal. Werne man nicht antwerten darf, 

A, 16. §. 1. Der richter noch nieman enmac nie- 
manne von siner clage gewisen, äne der uffe den die 
clage g4t. §. 2. Rechtelüse lüte ensuln nicheinen Vor- 
munden haben. §. 3. Des rieh es ^cht^ren unde ver- 
vesten lüten endarf nieman antwurten, ab sie clagen. 
Claget man aber ufife sie , sie müzen antwurten binnen 
deme gerichte, da sie vervestet sin. 



1) Gen. PL; Vor* wordes. Doch könnte auch, %oie S. 17 Anm. 1 
gleichfalls , der Fall vorliegen dass bei zwei solchen GeniUven das s des 
zweiten ausbleibt, vgl. Haupt zu Neidhart S. 201, Nib. 1020, 3, Klage 
1694 und niemanne als Acc. 
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84 Drittes Buch. Art. 17. 18. 19. 20. 

Wo ein vervest man sich üz zdhen muge. Ah her cheinen 
bürgen hat. 

A, 17. §. 1. Ein vervestet man mtkz sich wol üz 
zihen in allen steten binnen deme gerichte , dÄ her ver- 
vestet ist. Zu glicher wis als man die clage erhebn müz 
in allen steten , als6 roüz sich ein man wol üz zihen in 
allen steten. §. 2. Burgen sal her aber seczen , daz her 
vor kome ; en hat her des bürgen nicht , der richter sal 
in selbe halden, biz daz her rechtes phlege. 

Wer üz zeihendes üz vestunge nicht volkumt. Und td ers ^ vol- 
Jcomen sal. 

A, 18. §. 1. Swer so vor gerichte seget, herhabe 
sich üz der vestunge gezogen, und volkumt ers nicht mit 
gezüge mit deme richt^re — [oder mit deme schultheizen, 
oder mit deme vrönen boten in des richt^res stat] — 
und mit zw^n mannen , der cleger en darf nicheine ver- 
vestunge m4 üf^ in gezügen. §. 2. Swer aber under 
kunges banne vervestet wirt, der bedarf zweier schephen 
und des richt^res zu^ züge, swen her sich üz ziht' 

Wer vor deine riche züg muge sin und urteil vinden. 

i4. 19. Vrie lüte und des riches dinstman müzen 
vorme riche* wol ztig sin und urteil vinden, durch daz 
sie deme riche hulde tun , ir Iklicher näh sime rechte. 
Doch en müz des riches dinstman über den schephen- 
baren vrien man chein urteil vinden noch gezüg wesen, 
där^ ez ime an sin Hb oder an sin ^re oder an sin 
erbe g^t. 

Wer des andern lant eret. Wie man mit erene den Üb ver- 
wirket. 

-4. 20. §.1. Swer des andern lant unwizzene eret, 
ddr en volget niechein wandel nah. Swer aber lant eret, 



1) jET«. ez. 2) fehlt Hi. S) fehli ffs. 4) fi«. vor gerichte. 
5) Bs. daz. 
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Drittes Bach. Art. 20. 21. 22. 23. 85 

daz Mer irae zi!kseget, wirt ez ime abgewunnen mit rechte, 
her müz ez bezzern. §. 2. Her müz ouch wol phanden 
uffe sime lande den der ez eret , dne des richt^res urloub 
oder loube , durch daz her rechtes bekome. §. 3. Mit 
erende enmac niman sinen üb verwirken noch sin ge- 
sunt , ez en sie daz ime daz lant vor gerichte verteilt sl, 
nnde vride dar nber geworcht sie. 

Ab zcw^ man ein gut glich an sprechen, 

A, 21. §. 1. Sprechen zwene man zu widerstrite ein 
gut an mit glicher anspräche , und daz mit glichme zngQ 
behalden, man sal ez under sie teilen. Disen gezüg suln 
die rechten umbes^zen bescheiden, die in deme dorfe 
oder in deme n^hsten dorfe besezzen sin ; swer die 
meisten menie an deme züg^ hat, der beheldet daz gut. 
§. 2. En ist ez den umbesezen nicht wizlich , wer ez in 
geweren habe, s6 müz man ez wol bescheiden mit eime 
wazzerurteil , oder der cleger und uffe den die clage get, 
suln däzüsweren, daz sie rechte wisen, ab ez ir sie; dar 
sal der richter sine boten zu gebn; war sie beide Cif 
sweren, daz sal man in gliche teilen. 

Ah man gelegen ding nicht toider brenget» 

A. 22. §.1. Swer deme andern lihet phert oder 
cleidere zu bescheidenen tagen, heldet erz über den tac 
und wirt her dar umbe beclaget , her sal ez alziihant wi- 
der gebn , und bezzern ab erz geergert hat. §. 2. Dübe 
noch roubes en mac man in dar an nicht zihen ; wenne 
erz ime l^h. §. 3. Ünderwinden müz sich ouch wol ein 
man sines gAtes, swa erz siht, mit rechte, daz man ime 
mit unrechte vorbeheldet über bescheidene zit. 

Wer her berget einen vervesten man, 

A. 23. Swer herberget oder spiset wizzenliche einen 
vervesten man , her mAz dar umbe wetten. En weiz ers 
aber nicht, her entredet daz gewette mit siner unschult. 
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36 Drittes Buch. Art. 24. 25. 26. 

Wo man einen vervesten man verwinden sah Wi der nidere 
richter des obirsien vestunge richten muge. 

A. 24:, §.1. Man enmac niemanne mit niecheiner 
vervestunge verwinnen in eime andern gerichto. Swer 
in deme hosten gerichte vervestet ist , der ist in alle den 
gerichten vervestet, die in daz gerichte hören. S^yer 
aber in dem nidern gerichte vervestet ist, her enist in 
me hosten nicht vorvestet , her en werde dar redelichen 
in gebracht. §. 2. Der nider richt^re en müz nicht rich- 
ten die vervestunge , die der oberste getan hat , sie en si 
ime also wizzenlich , daz her ir selbe gezAg welle sin in 
des höhsten richt^res stat. 

Ab ein richter stirbit. Wer in ^wendigen richte anttoerten 
miige. 

A, 25. §. 1. Stirbet ein richter, swaz s6 in sinen 
zdten gesehen ist, des sal sin nähkomeling anme gerichte 
gezüg sin , al en s^ge * ers nicht , swenne her mit der 
schephen gezüge der wdrheit geinnert wirt. §. 2. Bin- 
nen markte noch binnen üzwendigem gerichte endarf 
nieman antworten , her en habe ddr wonunge oder gut 
binnen , oder her verwirke sich mit ungerichte dar inne, 
oder her en verbürge sich dar inne. §. 3. Swaz s6 üzen 
deme gerichte geschit , des en darf her dar binnen nicht 
antwurten. 

Der künig ist gemeine richter ober al. Wo der schepfenbäre 
man antwerte sal. Uffe wen schephenstül erbet. 

A. 26. §. 1. Der kung ist gemeint richter uberal. 
§.2. In eineme üzwendigeme gerichte enantwert niechein 
schephenbäre man niemanne zu kamphe. In deme ge- 
richte müz her aber antwerten , dar sin hantgemal inne 
liget ; hdt her schephenstül dar , her ist d4 ouch ding- 
phlichtic. Der des schephenstüles aber ddr nicht en hat, 



1) für mhd. ssehe, vidisset. 
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DrÜtes Buch. Art. 26. 27. 28. 29. 87 

der sal d«s höhsten richt^res ding suchen, 8w4 her won- 
baftig ist. §. 3. Disen stül erbet der vater üf sinen 
eldesten sun ; ab «rs sunes niht en hat ^ so erbet her in 
Af sinen n^hsten und den eldesten — [ebenbürtigen] — 
s wertrode. 

Wtlchen hinderen ires vater und müter scheidxmge zu irme rechte 
nicht schadet. 

A. 27. Swer wib zu echte nimet unwizzene, der her 
nicht habn enmüz, und kindere bi ir gewinnet, werden 
si sider gescheiden mit rechte , ez en schadet den kinde- 
ren zA irme rechte nicht, die 6 der scheidunge geborn 
sin, noch deme daz die müter tregit in der scheidunge. 

Wie man den man echtelös , rechtelos bereden sal. Wie man 
echt und recht behalden sal, 

A. 28. §. 1. Swen man un^liche saget von geburt 
oder von ammechte , daz müz üf in gezügen , der ez da 
geseget hat , selbe sibinde mit volkomenen lüten an irme 
rechte. — [Doch müz ein man sin echt und sin recht 
baz behalden mit gezcüge, denne man in mit gezcüge 
dar ab gewisen müge]. — §. 2. Sprichel man aber, daz 
her sin recht verlorn habe vor gerichte mit dübe oder 
mit roube, daz müz der richter zögen selbe sibinde. 

Wenne der schephenbäre man sin hantgemäl bewisen sal tmd 

stne v^ anen ben&men. Wer daz erbe teilen und wer 

läsen 1 sal, 

A. 29. §. 1. Nichein schephenbäre man en darf sin 
hantgemäl bewisen noch sine vier anen benümen , her 
en spreche einen sinen genöz kamphliche an. Der man 
müz sich wol zu sime hantgemdle ^ mit sime eide zihn, 
al enhabe ers under ime nicht. §. 2. Swdr zw^ne man 
ein erbe nemen suln , der eildere sal teilen , der jüngere 
sal kiesen. ' 



l) für wer k. die Hs. verkisen. 2) zu sime h.ßhlt Hs. 
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88 Drittes Bach. Art. 30. dl. 32. 

Wer vorsprechen ^ darben sah Wie man ekh antweriis werU 
Waz der richter in gerickte tun saL 

A. 30. §. 1. Vorsprechen sal her darben, der selbe 
geantwurtit hAt. Die wlle sich der man weret antwurte ^ 
mit urteilen und mit rechte , die wile en hdt er nicht ge- 
antwurtet. §. 2. Der riebt^re sal glich richter sin allen 
lüten ; urteil ^ en schal er nicht vinden noch scheiden. . 

W6 vor man den erben, und der erbe anttoerten sal, 

^.31. §.1. Swaz so ein man deme anderen schul- 
dic ist oder nimet , da müz man deme erben vor antwur- 
ten, ab jene stirbt. §. 2. Stirbt aber jene , uffe den die 
clage get, sine erben enantwurten da vor nicht, sie en 
habn daz gut under in, dar umbe jene beclaget was. 
§. 3. Swer den andern v^ht und ime nicht in nimt , oder 
in wundet oder sl^t äne tötslac und äne lemede, sinen 
erben en hat her dar umbe nicht zu antwurtene , ab her 
stirbt nach der järzale ; jene en habe vor gerichte der 
clage begunt, e her stürbe*. 

Wie man den eigen rnan verzüget. Wie der man stn mi be- 
heldet 

A. 32. §.1. — [Swilch inkomen man sich vri saget, 
den sal man vor vri halden , man in muge in mit gezdge 
verlegen*.] — §.2. Swer sich vri saget, und ein ander 
sagt daz her sin eigen sie, so daz her sich ime gegebn 
habe, des müz jene wol unschuldig werden , ez en si vor 
gerichte gesehen. §. 3. Sprichet aber her daz her sin 
ingeborne eigen sie , her müz in behalden ufien heiligen 
mit zw^n sinen eigenen mannen. §. 4. Sprichet in ein 
ander herre an , gein den müz her in behalden selbe si- 
binde siner mdge oder wdrhafter lüte. §. 5. Mac aber 
jene selbe sibinde sine vriheit behalden , die sine mdge 



1) Gen, Sing. ; Hb. vorspreche. 2) Gen. 3) kann Plur, sein. 
4) Hs. stirbe, vgl. 1,5,3. 5) Hs. verligen, über das i wie bes- 
sernd ein e gesetzt. 
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Drittes Bnch. Art. 32. 39. $9 

sin, dri von vater und drie von müter, her beheldet sine 
vriheit und verleget ir alle gezüg. §. 6. Swer die ge- 
were hdt an eime manne , der mAz in mit m^reme rechte 
verztigen , den jene, der ir darbet, §. 7. Swer sich vor 
gerichte zu eigene gibt , sin erbe mac ez wol widerspre- 
chen mit rechte und bringen in* wider an sine vriheit. 
§. 8. Beheldet in aber der herre wend an einen töd , her 
nimet sin erbe ndh sime t6de und sine kindere, ab sie 
nach ime gehören, die her ^ näh der gäbe gewan. §. 9. Swer 
sd eime herren sich entseget und deme andern sich zü- 
segt, vordert man in vor gerichte, und enkumt sin herre 
nicht vor, deme her sich zAseget , daz her in vorest^ mit 
rechte , jene , der M in spricht , beheldet in selbe dirte 
siner mage, ab her sie h&t; hAt he ir nicht, her verzAget 
in mit zw^n siner ingebornen eigenen mannen. Swenne 
her in verzaget hdt, so sal her sich sin underwinden mit 
rechte, mit eime halsslage, ab her wil. §. 10. üffe wen 
der cleger weregelt oder büze gewinnet vor gerichte, M 
den habe ouch der richter sin gewette, ab erz vor- 
dem wil. 

IcUck man hdt sin recht vor deme konge, Umme uilche clage 

der man nicht antwert vor deme konge. Nach wuchern rechte 

der kiing richten sal ober eigen. 

A, 33. §. 1. leclich man hdt sin recht vorme ktinge. 
§. 2. leclich man mtz ouch antwurten vorme kunge, in 
allen steten, ndh sime rechte, und nicht nah des clegeres 
rechte. §. 3. Ouch müz her antwurten umbe alle .clage, 
dar man in umbe schuldiget , dne ab man in zu karaphe 
anspricht ; de^ mac her wol weigeren zu antwurtene, dne 
ufTe der art, dd her uffe geborn ist. §. 4. Spricht man 
sin e^gen an , dar en darf he nicht vor antwurten , den in 
deme lande, dar ez inne gelegen ist.' §.5. Der kung 
sal ouch richten umbe eigen nicht nah des mannes rechte, 
wen ndh des landes, — [ddr ez inne ligt.] — 



1) fehlt Es. 2) Hs. dar ; vielleicht he dar zu lesen, 
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90 Drittes Buch. Art. 34. 35. 36. 

Vrm den, die sich üz des konges ächte zeihen, 

A, 34. §. 1. Swen ein richter vervestet und mit siner 
vervestünge bringet in des kunges ächte ^ zühet sich jene 
üz der achte, her sal deme hofe volgen sechs wochen; 
s6 sal ime der kung vride wirken , und her sal sweren 
vor zu komene vor den richter, der in verveste unde in 
die ächte gebrächt hatte ; vor den sal her komen und sich 
zu rechte bieten binnen virzc^n nachten sider der zeit, 
daz her zu lande komen ist. Des künges brief sal her 
ouch roete bringen unde sin ingesigel, der deme richt^re 
daz zu wizzende tu, daz her der ächte ledic sie. §. 2. Swer 
so zu ächte wirt getan äne vervestünge , en züt her sich 
nicht üz , her sal volgen deme hofe sechs wochen , und 
ist dar mite ledic. §. 3. Swer sich üz der ächte zühet 
und rechtes nicht en phlicht , wirt ers verwunden , man 
tut in in die übere ächte , als ab her jär und tag in der 
ächte habe gewesen. 

Wer an cheinen geweren zeihen enmag, 

A. 35. §. 1. Swer mit der hanthaften tat gevangen 
wirt mit dübe oder mit roube , des en mac her an nich- 
einen geweren zihn. §. 2. Vindet aber ein man sin gut 
under jeneme i , daz ime abe geronbet oder gestolen ist, 
den her nicheiner hanthaften tat geschuldigen mac, der 
müz an sinen geweren zihn , ab man in sän kamphlichen 
dar umbe grüzt. 

Ab ein geworcht vride vor gerichte umme kämpf gebrochen toirL 

-4. 36. §. 1. Swen ein man vor gerichte zu kamphe 
v4ht, und wirt die clage mit urteilen gevristet, so wirket 
man in beiden vride , und wirt her gebrochen , tnsui sal 
in aller ^rst bezzern näh rechte sunder kamph. §. 2. Wirt 
aber der vridebrech^re gevangen in der vrischen tat, 
man richtet über in näh vrides rechte. 



1) QmdL Hs. ymande. 
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Dritte« Bach. Art. 37. 38.. 91 ' 

An wilchem ungerickte man büze verburet. Ab man mit gerückte 

dar an gevangen tüirt. Wer sich zu züge bütet. Wer stnes büres 

vike intribit. Wer des andern kam srdtet. 

A, 37. §. 1. Swer so' den anderen sl^t äne vleisch- 
wunden oder roufet, wirt her gevangen mit gerüchte und 
vor gerichte brächt , ez en g^t ime an den hals noch an 
sin gesunt nicht, wenne gewette und büze verburet her 
dar an. §. 2. Swer sich vor gerichte zu gezüge bütet, 
6 ers von gerichtes halben gevraget wirt näh rechte , her 
«i von deme gezüge verleget. §. 3. Der man en misse- 
tüt nicht ^ ab her sines gebüres vihe mit slme in tribet 
und des morgens üz tribet , deste ers nicht versache und 
nicheinen nucz dar ab en neme. §. 4. Swer eines andern 
mannes rife körn in snitet, so daz her w^net, daz daz 
laut sin sie oder sines herren deme her dienet, her en 
missetüt nicht , deste ers nicht ab en vüre ; man sal ime 
san sines arbeites lönen. 

Wä vor man zu hant antwerten sal. Von mbe, dt kint treit, 

wenne ir man sürbit. Waz daz wib nicht erbet bi ires mannes 

Übe. Waz man deme manne gebn sal von sines vnbes räde, 

-4. 38. §.1. Swaz der man jdr unde tac in rechten 
geweren nicht en h^t , daz sal her zu hant verantwurten, 
ab man in beelaget. §. 2. Daz wib ensal man nicht 
verwisen üz ires mannes gute , als her stirbt , di da kint 
treget, 4 sie es geniset. §. 3. Müsteile und morgengäbe 
en erbet nichein wib bi ires mannes libe , sie en habe sie 
entphangen näh ires mannes töde. §. 4. Daz wib en 
erbet ouch nichein gebüwe üf iren erben , daz üf irme 
libgezuge st^t, sie enneme ez abe bi irme libe und secze 
ez üf ir eigen oder üf ir l^hn. §. 5. Stirbt des mannes 
wib, swilche niftele ir gerade nimet, die sal von der ge- 
rade deme manne beachten sin bette , als ez ^ stünt d6 ^ 
sin wib lebete, sinen tisch mit eime tischlachene , sine 
bank mit eime phule, sinen stül mit eime kussene. 

1) Hs. da. 
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92 Drittes Buch. Art. 39. 40. 

Wer schult nicht gelden mag' Wer vor gerichte nicht antwerten 
tüiL Ab dl selbe schult an den lib gät. 

A. 39. §. 1. Swer s6 schult vor gerichte ervordert 
üf einen man, der her nicht gegelden en mac noch bürgen 
seczen , der richter sal ime den man antwurten vor daz 
gelt ; den sal her halden glich sime gesinde mit spise 
und mit arbeite ; wil her in spannen mit einer beiden, 
daz mag her tun ; anders en sal her in nicht pinen. 
§. 2. L^t her in oder entlouft her ime, dar mite en ist 
her * des geldes nicht ledic, die wile her ime nicht vergul- 
den hat und ers nicht volbringen en kan , — [so ist her 
iemer sin phant vor daz gelt.] — §. 3. Swer ein man 
vor gerichte schuldiget , und ime der richter zu rechter 
antwurte gehütet, enwil her nicht [antwurten noch mit 
rechte sich entreden , daz her icht antwurten suUe , s6 
teilt man in wettehaft ; also tut man zu derae anderen 
und zu me dirten male, und antwurtet her dennoch nicht, 
so ist her gewunnen in der schult. §. 4. Get ime aber 
die schult an den lib oder an sin gesunt, die müz der 
clegere selbe sibende gezügen [üf in.] 

Wä man schult sal gelden, 

A, 40. §. 1 . Sweme man icht gelden sal, der müz es 
warten , wend die sunne under g^t , in sines selbes hofe 
oder in dem nisten hüs des richt^res , dA ^ daz gelt ge- 
wunnen ist. §. 2. Swer so phenninge oder silber gel- 
den sal , bütet her dd wette vor , her en ist dar mite nicht 
ledic , ir gelobede en stünde als6. §. 3. Man müz silber 
wol gelden mit boten. Niecheinem boten sal man aber 
ez silber antwurten , her en si bescheiden dar zu vor ge- 
richte von jeneme, deme daz silber sal. §. 4. So getane 
phenninge und so getdn silber als der man gelobet , daz 
sal her gelden. Enist d& aber nicht an bescheiden, s6 
sal man silber gelde und phenninge , die di genge und 
g^be sin — [in deme gerichte.] — 



1) Hs. her en ist und die Interpuncdon nach mite. 2) zunächst 
dem Haus des Richters (in dem Dorfe) wo . . 
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Drittes Buch. Art. 41. 42. 93 

Von des gevangenen tat und gelobede. Von trüice gelobede den 

lip zu vristene. Wirt der man unirüwelich gevangen , oder zu 

gelobede getumngen. Man sal sagen, war ab man schuldig si. 

A. 41, §. 1. leclicbes gevangenen t4t und lob en 
sal durch recht nicht st4te sin , daz her binnen deme ge- 
vanknisse gelobet ; l^t man in aber ledic M sine trüwe 
riten zu tage y her sal durch recht wider komen und sine 
trüwe ledigen. Gilt her oder wirt her äne gelt ledic, 
swilche 1 urv^e her gelobet oder sweret , die sal her 
durch recht leisten, und anders nichein gelobede daz her 
binnen gevengnisse gelobet [oder tut.] §. 2. Swaz der 
man sweret und entrüwen gelobet, sinen lib zu vri- 
stene oder sin gesunt , al en mac ers nicht geleisten , ez 
en schadet ime zu sime rechte nicht. §. 3. Swd mau 
den man untrüwelichen v^het , let man in üf sine trüwe 
riten , der in dd gevangen h4t , oder l^t her in sweren 
oder entrüwen ime ^ ander ding geloben : her en darf es 
nicht leisten , mac her ez volbrengen ufien heiligen , daz 
her in ungetrüweliche zu deme gelobede getwungen habe. 
§. 4. Swilch man vor deme gerichte gelt vorderet M 
einen anderen,' vräget jene, war ab erz ^ ime schnldic sie, 
her sal durch recht segen, weder erz von gelobede schul- 
dic si, oder von erbe daz her entphangen habe. 

mWie man saget, daz sich eigenschaft erhübe. 

A. 42. §. 1. Got hat den man ndh ime selben ge- 
bildet und hat in mit siner marter gelediget , den einen 
als den anderen. Ime ist der arme als nä, als der riebe. 
§. 2. Nu enläzet üch nicht wunderen, daz dicz buch also 
luczel saget von dinstlüte rechte ; wend ez ist also manig- 
valt, daz es nieman zu ende komen enkan. Under iec- 
lichem * bischofe unde abte und abtischen habn die dinst- 
lüte sunderliche recht , dar umbe en kan ich es nicht be- 
scheiden. §. 3. Do ^ man ouch recht erst sazte , do en 
was niechein dinstman, und wären alle lüte vrie, dö * unse 



1) Hs, wilche. 2) sibi. 3) Hs. ez. 4) Bs. iecligem. 5) Hg.^a. 
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vorderen her zu lande quämen. An minen sinnen enkan 
ich es nicht üf genem^n — [näh der wdrheit,] ! — daz 
ieman des anderen sulle sin. Ouch enhabe wirs nichein 
Urkunde. Doch sagen* sumelichelüte, die der wdrheitjirre 
varen , daz sich eigenschaft erhübe ^ an Kayn , der sinen 
brüder ersMc. Kaynes gesiechte wart vortilget , dd die 
werlt mit wazzere zugink , — [daz es nicht enbleib.] — 
Ouch sagen sumeliche lüte, ez qu^me ^genschaft von 
Cham , Noe sune. Noe gesegen6te zw4ne sine sune ; an 
deme dirten gevp-tüc her nie eigenschaft. Kam besazte 
Affricam mit sime gesiechte ; Seth bleib in Asya ; Jafet, 
unse vordere, besazte Europam. Alsus inbleip ir nich- 
ein des andern. So segen sumeliche lüte, eigenschaft 
qu^me von Ysmahele. Die heilige schrift heizit Ysma- 
helem der dirnen sun ; anders en 16tet ^ sie nicheiner eigen- 
schaft umbe in. So segen sumeliche lute , ez qu^me von 
Esau. Jacob wart geseinet von sime vatere , unde hiz 
in herre wesen über sine brüdere. Esau en vervlAchte 
her nicht , noch eigenschaft gewüc her nicht. Wir habn 
ouch noch in unseme rechte, daz nieman sich selben zu 
eigene gegeben mac , [ez enwiderreden sine erben wol ; 
wie mochte dö Noe oder Ysaac einen andern zu eigen 
gegeben, sint sich selben nieman zu eigene gegebn mac ?] 
§. 4. Ouch habe wir urkundes m^r. Got rüwete den si- 
benden tac. Die sibinden wochen gehütet her ouch zu~ 
haldene, alse her den Juden die 4 gab und uns'den hei- 
ligen geist. Den sibenden mdnd gehütet her ouch zu 
haldene und daz sibinde jdr, daz heizet he daz jär der 
lösunge ; s6 solde man ledic Idzen und vri alle die ge- 
vangen wären und in eigeqschaft gezogen , mit also ge- 
tan eme cleide , als man sie ving , ab si ledic unde vri 
wolden * wesen. über siben * mdl siben jär quam daz 
vünfzigiste jär, daz heizet daz jär der vrouden ; so müste 
aller manlich ledic unde vri wesen, her enwolde oder 
wolde. §. 5. Ouch gab uns got urkundes m^r an einem 



l) Hs. sage. 2) für tnhd, erhüebe, erhoben habe. 8) Es, iuten. 
4) Ha. wollen. 5) Es, für beide Worte verschrieben vben. 
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phenninge , d4 man in mite versuchte , d6 ^ he sprach : 
L4zet den ^ keiser sines bildes gewaldic , und gotes bilde 
gebet gote. Dar bi ist uns kundic von gotes Worten, 
daz der mensche gotes bilde wesen sal, und swer in 
iemane anders züseget denne gote, der tut wider got. 
§.6. — [N&ch^ rechter wdrheit sd bat eigenschaft begin 
von getwange unde von gevenknisse unde von unrechter 
gewalt , die man von aldere in unrechte gewonheit ge- 
zogen hdt unde nA vor recht habn wil.] — 

Wes sich der man undenoindet mit unrechte oder mit willen, wie 
her daz lazen sah 

-4. 43. §.1. Swes sich der man underwindet mit 
unrechte, daz ime mit rechte abgewunnen wirt, her müz 
ez mit büze läzen. §. 2. Wes he sich aber underwindet 
mit jenes willen, des ez dar ist, oder daz her ime liht, 
oder zu borge tAt , en gilt ers nicht oder en tAt ers nicht 
wider zu bescheidenen tagen , her blibet es äne wandel, 
her en habe ez vor gerichte gelobet. 

Wa sich daz riche erhüh. Wo von die läzen und tagetoorchten * 
worden sin, 
A. 44. •§. 1. Zu Babylonie erhüb sich daz riche und 
was gewaldic über alle laut; die* zuvürte Cyrus und 
wandelte daz riche in Persiam ; da stünt ez biz an Ba- 
rium — [den lezsten], — den versigete Allexander und 
kdrte ez an Kriechen ; dd stünt ez also lange , wend es 
sich R6me underwant unde Julius keiser wart. Noch 
hdt Röme behalden dar von daz werltliche • swert und 
von sente Peters halben daz geistliche ; dar umbe heizet 
sie houbet aller werlde. §. 2. Unse vorderen , die her 
zu lande qudmen und die Duringe ^ vertriben , die hatten 
in AUexanders here geweset; mit irer hülfe hatte her be- 
twungen alle Asyam. Dö * Allexander starb, dö * en torsten 
sie sich nicht zu tt!Ln in me lande durch des landes haz. 



1) ffß. da. 2) Hs, dem. 3) Es. Noch. 4). Hg, tageworch. 
5) nämlich Babyloniam. 6) Hs. wertlicbe. 7) in einigen ffss. 
Nortdoringe. 8) Hg» da. 
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und schiffeten mit drin hundert kielen ; die verturben alle 
uf vir unde vunfczig. Der selben qudmen achz^ne zu 
Prüzen unde bes^zen daz ; zwelfe besdzen Ruyam ^ ; vir 
nnd zwanzig qudmen her zu lande. §.3. D6 ir so vil 
nicht en was, daz si den acker mochten gebüwen, dö ^ sie 
die döringeschen herren erslügen und vertriben, dö^ lizen 
sie die gebüre ungeslagen siezen unde bestatten in den 
acker zu also getdneme rechte, als in noch die^ Idze hdt ; 
dar ab quamen die Idzen. Von den Uzen , die sich vor- 
worchten an irme rechte , sint * komen die tageworchten. 

Von aller lüte weregelde und büze ; wer äne weregelt sL 

-4. 45. §. 1. Nu vernemet umbe aller lüte weregelt 
und büze. Vürsten , vrie herren , schephenbdre lüte , die 
sint glich in büze und in weregelde. Doch ^ret man die 
vursten mit golde zu gebene, unde gibt in zw elf guldine 
phenninge zu büze, der iclich ein dri phenniggewichte 
Silbers wege. Daz phenninggewichte goldes nam man do^ 
vor zehne Silbers ; sus waren die zwelf phenninge drizig 
Schillinge wert. Den schephenbären vrien lüten gibt man 
drizig Schillinge zu büze phundiger phenninge ; der suln 
zw^nzic Schillinge eine mark wegen. Ir weregelt sint * 
ächzen phunt — [phundiger phenninge.] — §. 2. leclich 
wib hat ires mannes halbe büze und weregelt. leclich 
magt und ungemannet wib hat halbe büze , n4h deme als 
sie geborn ist. §. 3. Der man ist ouch Vormunde sines 
wibes , zu hant als sie ime getrüwet wirt. Daz wib ist 
ouch des mannes gendzinne, zu hant als sie in sin 
bette trit ; nä des mannes töte ist sie ledic von des 
mannes rechte. §. 4. Die biergelden unde phleg- 
haften heizen unde schultheizen ding suchen, den 
gibt man vünfzcen Schillinge zu büze und zehn phunt 
zu weregelde. §. 5. ünder den müz man wol kie- 
sen einen vronen boten, ab man es bedarf, der min 
den dri hübe eigenes habe ; den sal kiesen der richter 



1) Äö^ren, c^/iÄ». 948 ruian. 2) äj. da. 3) /. der. 4)5«. sin. 
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uftde die schepfen. §. 6. Andere vrie lüte sint lants^zen 
geheizen , die komen und varen gastes wise und en habn 
niechein eigen inme lande ; den gibt man ouch vünfzc^n 
Schillinge zu büze, unde zehn phunt ist ir weregelt. 
§. 7. Zwanzig Schillinge unde sechs phenninge unde ein 
helling ist der läzen bi\ze unde nun phunt ir weregelt. 
§. 8. Zw^ne wullene hantschü und ein mistgrape ist des 
tageworchten büze , sin weregelt ist ein bark vol weizes 
von zwelf rüten , als * ieclich rüte von der andern ste 
eines clafters lanc. Ieclich rilte sal habn zwölf ^ negele 
ufwart; ieclich nagel sal von deme anderen sten, alse 
ein man lanc ist biz an die schulderen, durch daz man 
den bark geburen muge von nagele zu nagele; ieclich 
nagel sal habn zwelf bütele; iclich bütel zwölf Schillinge. 
§. 9. Phafien kindere unde die un^liche geborn sin , den 
gibt man zu büze ein vüder howes, als zw^ne jdrige 
ochsen gezeihen mügen. SpiUüten und alle den, die sich 
zu eigen geben, den gibt man zu büze den schaten ^ eines 
mannes. Kemphen unde iren kinderen den gibt man zu 
büze den blic von eime kamphschilde gein die sunnen. 
Zw^ne beseme unde ein schüre ist ir büze , die ir recht 
mit dübe oder mit roube oder mit anderen dingen ver- 
. wirken. §. 10. Un^licher lüte büze geben* al luczel vro- 
men^, und sint* doch dar umbe gesazt, daz der büze des 
richt^res gewette volge. §.11. Ane weregelt sint* un- 
^liche lüte ; doch swer so ir einen wundet oder roubet 
oder tötet, oder un^liche wib^ nötiget unde den vride an 
ir brichet, man sal über in richten nah vrides rechte. 

Von nötzcogunge. Wi mangen man man mit einer wunden he- 
clagen muge. 

A* 46. §. 1. An varendem wibe und an siner amyen^ 
mac ein man not tun und sinen Hb verwirken , ab her si 



1) H». al. %) Hs* hier und nachher ohne den Umlaut zwölf. 
3) Hs, blig scbaten , dcu trste Wort aber durch untergesetzte Punkte 
als ungültig bezeichnet. 4) Hs. gibt. 5) Gen. 6) ßs, sin. 7) Sing. 
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an iren daiic beiigt. §. 2. ümb eine wunden enmac 
man nicht den einen man beclagen, doch mac man r4tes^ 
unde hülfe m^r IMe schuldigen. 

Wie man nemen widertün saL 

^. 47. §. 1. ^^ [Swer deme anderen des sinen icht 
nirat mit gewalt oder dn sine wizzenschaft , es si luzcel 
oder vil , daz saFher wider gebn mit bAze, oder sweren, 
daz ers nicht wider gebn enmuge; s6 sal erz^gelden 
nach der werderunge , als ^ ez jene werderet, der ez ver- 
lorn hat ; jene en minnere die werderunge mit sime eide, 
der ez dar gelden sal. §. 2. Singenden vogel aber unde 
clemmenden *, unde winde und hezzehunde und bracken * 
mac man wol gelden mit eime iren glichen , der also gut 
si, ab man ez gew^ret ufFen heiligen.] — 

Wer des andern vihe oder htmt tötet oder lernet, 

A, 48. §.1. — [Swer des andern vihe tötet, dafc man 
ez ezzen müz, dankes od«r Undankes , der müz ez gelden 
mit sime gesazten weregelde ; belemet erz , he gilt ez mit 
dem halben teile und ane büze ; dar zu beheldet jene sin 
vihe, des ez ^ was. §. 2. Swer aber tötet oder belemet 
in einem vüze ein vihe dankes und ane not, daz man ez 
nicht ezzen en müz ^ , her sal ez gelden mit vollem were- 
gelde unde mit büze ; belejnet erz aber an eime oiigen, 
her gilt ez mit deme halben teile. §. 3. Blibet aber ein 
vihe tot oder lam von eines mannes schulden, und doch 
ane sinen willen , und tut er dd sinen eid zu , her gildet 
ez dne büze, als hie vor geredet ist. §. 4. Belemet aber 
ein man einen hunt oder slet her in tot , da her in bizen 
wil oder he sin vihe bizet üf der strdze oder ufFem veilde, 
her blibet es ane Wandel, gew^ret erz uffen heiligen, daz 
her ime anders nicht gestüren künde.] — 



1) Hs. tates. 2) ffs, ez. 3) Ih. ab. 4) Hs. clehienden. 
5) u. br. am Rande nachgetragen. 6) daz — muz (d, », kann , wit 
in §. 1 .) am Bande nachgetragen. > 
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Ob ein hunt, der zu veilde get^ schaden (üt. 

A. 49. — [Swilch hunt zu velde get, den sal man 
in benden halden , durch daz her niemanne schade ; t^t 
her aber schaden , den sal der gelden , deme der hunt 
volget zcu velde , oder sin herre , da erz nicht gelden en 
raac] — 

B^tze noeh toette gibt man nicht , da man Üb oder hont virmirket 

-4. 50. — [Swa der dusche man sinen lib oder sine 
hant verwirket mit ungerichte , her löse sie oder en tu, 
der en darf gebn noch wette * noch büze zA *.] — 

Von vögele tmd We weregelde. 

Ä. 51, §. 1. — [Nu vernemet umme vögele unde 
tiere weregelt. Daz hün gildet man mit eime halben 
phenninge ; die ant also ; die gans mit eime phe^ninge ; 
die brt!itgans unde die brüthenne mit drin phenningen 
binnen irer brützit, und die stelleant also. Daz selbe tut 
man daz verken und daz zickelin binnen slme söge, und 
die kaczen ; daz lam vor viere , daz kalb vor sechse , daz 
volen vor einen Schilling binnen sime söge, unde den 
hofewart^ also. Den hunt, den man schdfrode heizet, 
mit drin Schillingen , unde daz jarige swin ; daz rint mit 
vir Schillingen ; die süwe , die verkeln tregt oder zAht, 
mit vunf Schillingen. Den volwachsenen b^r also unde 
den esel; den mül mit achte Schillingen unde die zoc- 
ochsen und veltstrizen * ; andere veltpherde , die zu vol- 
leme arbeite tougen, mit zwelf Schillingen. Die aber be- 
neden iren jären sin, die gilt man als in ndh irme aldere 
geburt. Daz reitephert, da der reiteman sime herren uffe 
dtnen sal, daz gilt man mit eime phunde. §. 2. Ritter- 
pherde oder ors und zeld^re und runczlte , den ist chein 
weregelt gesaczt , noch gemesten swinen ; dar umbe sal 
man sie unde alle varende habe wider geben oder gelden 



1) Es, wetten. 2) Ms* tu. 3) Hs. hofehart, vh$ andere auch-,; 
Lpz. JBs, 948 wU obm. 4y He» velt tmhen, #«.948 velt9trinczen. 
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ndh des ^ werderuiig^ , der sIq verlos ; jener eh minnere 
sie mit sime eide, der sie gelden saL] — 

Wer den kUnig läsen ml. W6 %iber der kung richter wesen saL 

W6r len an gerichte über hals unde hont endet ; wer des keisersy 

des gr^en richter st, 

A. 52. §. 1. Die DAschen suln durch recht den kung 
kieaen ; swen der gewihet wirt von deB bisohofen , <iie 
dd zu gesazt sint 2^ und ufFen stül zu Ache kümt , so hAt 
her [kungliche gewalt unde] kunglichen namen. Swenne 
in der habest wihet , so hat her J]des riches gewalt und] 
keiserlichen namen^. §. 2. Den küng küset man zu rich- 
t^re über eigen. und ien und über ieolieh es ^ mannes lib. 
Der keiser en mag aber in allen landen nicht gesin und alle 
ungerichte nicht richten zu aller zit ; dar umbe lihet her 
den vursten graveschaft, unde die* graven schultheiztAm. 
§.3. An die virden hant ensal nichein l^n komen , daz* 
gerichte si über hals und über hant , wen schultheiztAm 
alleine in der graveschaft, durch daz chein richter en 
raac echt ding gehabn ane schultheizen ; wen clagt man 
über den richter , her sal antwurten vor deme schult- 
heizen , wend der schultheize ist richter siner schult ; 
also ist der phalanzgreve über den keiser, und der bürg- 
grave über den markgraven, 

Iclich dusch lant hat stnen herzcogen. Der richter on mag nicht 
richter und cleger sin. Werne man hüze gebn sal Wie man 
gerichte nicht teilen , noch gancz Iten müge. Wi lange der hUng 
'" vanlen ledig habn muge.' 

A, 53. §.1. leclich dusch lant hat sinen herzcogen : 
.Sachsen 7, Beieren, V ranken und Swaben. Diz wären al- 
lez küngricfae ; sider wandelte Jnßn in die name^ , und 
heizen aie herzogen, sider sie di Röm^re betwupgen; 
doch behielden sie die vürsten zu m,anne und die vanlen 



1^ Hs. der. 2) Hs. sin. 3) dieser Satz vom Pabst fehlt in der 
Hs. , wie in mehreren , wol nicht aus Versehm. 4) Hs* iecliges. 
5) Krty*. den, auch die Quedl> Hs. Q) Jhlat. 7) jfe. Sache». 
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Qfider deme namen ; sider haben in die keiaere beide 
vnrsten nnde vanl^n abgebrochen. §. 2. leolieh richter 
bat gewette binnen aüne gerichte , unde nicheine büse ; 
wen der richter en näac beide clager unde richter nicht 
^esin. Man engibt ouch niemanne b6ze, wen deme cle- 
gere ; hie umbe segt man , daz die vursten dne büze sin, 
des enist doch nicht. §. 3. Man enmüz ouch chein 
gerichte teilen , noch ganz Hhen noch teil , der deme ez 
da geligen ist, so daz d4 volge an sie and es die lantlüte 
liden suln; ez ensi ein sunderlich grdvescbaft, die in ein 
vanl^n gehöre , die en müz man s4n nicht ledic habn : 
also enmüz der küng chein vanl^n, her enverlihe ez 
binnen jär unde tage. 

Wer len an gerichte habn muge, Wi der küng deint ticke huiden 

sal. Wen man zu konge nicht ktsen sal, WUch recht der kung 

haben soL 

A. M. §. 1. Len an geriehte enmüz niemen habn, 
her en ai schephenb&re yri , unde das her deme kunge 
jhulde tu ndch vries mannes rechte, und bi den huiden 
sich verphlege ^ f swenne man gesüges an in zAhet. 
^. 2. Also BMua den kung küaet, so sal her dente riebe 
holde tun und swecen , daa her recht st^ke und unrecht 
krenke und daz riehe verst^ in sime rechte, als her kunn« 
und muge. Sider ensal her nummer eheinen eid tun, ez 
ensi) daz in der päbest schuldige, daz her an deme rech- 
ten gelouben zwiveüe ; dar nich sal her gezüg sin aller 
dinge, die man an in zühet 3, bie des riebe« huiden , und 
sin gelobede sal her tun vor den -eid, d^ man vride aweret<. 
§. 8. Lamen man und miselsichen man noch den, di0in 
des herbstes bau mit rechte komen ist, den enmuz man 
nicht zu küBge kiesen. Der kung sal wesen vri unde ' 
echt gebom , so daz her sin recht ouch behalden habe. 
§. 4. Der kung sal habn vrenkisch recht, swenne her 
gekorn ist , von swilcher ^ gebort so her sie : wend als 



1) Hs. verphlegen. 2) Hs. zuget. S) Hs. wiicher. 
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der Vranke sinen Itb verwirken nicht enkan, her en 
werde iti der hanthaften t^t gevangen , oder ime si sin 
vrenkische recht verteilet , aUö en mac deme kunge ni<- 
inan an sinen Hb sprechen, ime en sie daz riebe vore mit 
urteilen verteilit. 

Wer uher der vwraten und der sckephenbären Itb^ gesunt 
richten sah 

A, 55: §. i. Über der vursten Hb tinde ir gesnnt en 
naüz nieman richter wesen wen der kung. §. 2. über 
schephenbAre vrie lüte, wenne si iren Hb verwirken und 
verteilit sin , en mhz nieman richten * , denne der echte 
vröne böte. 

\ Von des vrdnen boten stetegunge, gewalt und rechte. 

A, 56. §. 1. Swenne der vröne böte von deme rich- 
t^re und von den schephen gekorn wirt, s6 sal her deme 
künge hulde ttün n^h vriee mannes "rechte ; so fial in der 
richter nemen bie der haut nnde seoze in ttf em küssen 
unde M einen stül gein sich , und sal ime di heiligen in 
den schöz ttn unde vride wiricen zu rechte, §. 2. Sd 
h4t der vröne böte gewalt , daz her phaaden und bäst^^ 
tigen mükz , unde vrönen ieclicben man unde stb gut mit 
rechte, da he mit urteilen zu gegebn wirt. T6^ aber her 
unrechte, her mac sinen Hb: unde sin gut verwirken als 
ein ander man. Swert en sal her niobt vtiren noch nich«> 
eine were. Widerst^t man ime rechtes , mit deme ge* 
rüohte sal her daz lant zu laden und bekome- rechtes, ab 
her mnge; efi mac ers nicht bekomen, h«r-olagez deme 
richt^re. §. 3. Sin recht ist aiich der z^ncke man , den 
man verteilen sal, daz her in zu lösene tu ; unde swö ein 
gut erbelös erstirbet . von manne oder von wibe , daz 
ertstatelege 2 kom ist sin unde des mannes tegeliehe dei* 



1) fehlt Hs. 2) Hs. irtstatelege, die obige Form in der Lpz. Hs. 
Nr. 948 , in der Glosse daselbst aber : ertstatelich kom , daz ist daz 
kom üf dem velde. 
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dere. Swö man ouch eigen gibt und d4 vride über wir- 
ket, dd sal her dri Schillinge von habn. Einen man von 
ieclicheme dorfe mAz her wol dinges erldzen, ab her nicht 
beclaget en ist, sunder den bürmeister. 

ümme wilche saehe man den Icemr banne muze» Wer den heiser 
läsen saL 

A, 57. §. 1. Den keiser enmüz der babst noch nie- 
man bannen sider der zeit daz her gewihet ist, ane iimbe 
drie Sache : ab her an me gelouben zwivelt , oder sin 
eliche wib l^t, oder gotes hüs zustöret. §. 2. In des 
keisers köre sal der ^rste sin der bischof von Megenze , 
der andere der von Triere, der dirte der von Kolne, 
Under den leien ist der ^rste an me küre der phalanz- 
greve von me Rine, des riches truchts^ze ; der andere der 
herzöge von SJachsen, der marschalk ; der dirte der marg- 
grdve von Brandenburg, des riches kemerer ^. Der 
schenke des riches, der küng von Behemen , en hat nich- 
eiije kure umbe daz , daz her nicht dösch en ist. Sint 
kiesen des riches vürsten alle, pfaffen und leien. Die zu 
me Ersten anme kure genant sint ^, die ensuln nicht kiesen 
nah irroe mötwillen; wen swen die vürsten alle zu kunge 
erwelen» den suln sie aller ^rst bie namen kiesen. 

Des riches vorsten sullen keinen leien zu Herren haben , wen den 
küng. ff^^dr ah man des riches vorste sie, 

A. 58. §. 1. Des riches vürsten ensuln cheinen leien 
zu herren habn, ane den kung. §. 2. Ez enist nichein 
vanlen , dA der man ab muge — [des riches] — vürste 
wesen , her entphd ez von deme künge. Swaz so ein 
ander man vor^imeentpfdet, ddr enist jene der vorderste 
an me l^ne nicht , wend ez ein ander vor ime entphing, 
und en mac des riches vürste dar abe nicht gesin. 



1) Bs, kemmerer. 2) Bt» sin. 3) Var, von. 
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Wie bischove , ebte Im und bisorge entp/äen suln. Wetme si len 
tun mugen. Wen ir koi' an * den keiser valle. 

A, 59. §. 1. Swenne man küset bischofe oder abte 
oder abtischen , die den herschilt habn , daz Un suln sie 
vor enph^en unde die bisorge dar nAh. Swenne sie daz 
l^n entpfangen habn^, so mügen si l^nrecht tun , unde 
nicht ^. §.2. Swa man bischofe und abte und abtischen 
nicht en küset binnen sechs wochen , da die l^nunge an 
den keiser get, her lihet ez sweme ^ her wil , der sich re- 
delichen gehandelt hat. 

Wie der keisei^ pflit zu lihende. Wenne äeme konge zcolne, 

munzce , gerichte und gevangene los sin suln. Ab man die ge- 

vangenen nicht los gibt. 

A. 60. §. 1. Der keiser lihet alle geistliche värsten- 
l^n mit dem zeptre , alle werltliche vanl^n lihet her mit 
vänen. Niechein vanl^n möz her ouch ledic habn jar 
und tac. §.2. In swilche ^ stat — [des riches] — der 
kung kümt binnen deme riebe , dar ist ime ledic munzce 
unde zol, unde in wilch laut her kumt, dar ist ime* ledic 
daz gerichte , daz her wol richten müz alle die clage , 
die vor gerichte nicht begunt noch nicht gelent' ensi. 
§. 3. Swenne der kung ouch aller erst in daz laut kümt, 
so sallen ime alle gevangene los sin'uffe recht, und man 
sal sie vor in bringen und mit rechte verwinden oder mit 
rechte läzen , so man sie ^rst besenden mac. Sider der 
zit , daz sie der küng eischet zu rechte , oder sine boten, 
zu deme manne selben oder zu me hofe oder zu me hAse, 
dd sie gevangen sin — [oder habn gewesen :] — weigert 
man si vor zu bringerie , sint man sie zu rechte eischet 
unde man gezüg an des kunges boten hdt , man tut zu 
haut in die achte alle die sie vingen , und hAs und lAte 
die sie wider recht halden. 



1) Hs. in. 2) He. weme. 3) //«. wilche. 4) Ht. inne. 
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Uher toi lange zeit der greoe sin ding üzlegen sal. Wer schult- 

eize wesen müge. Wie uil eigens der botel habn saL Wi lange 

man gerichtes warten sal. 

A, Qi, §. 1. Über achzehn wochen sal der gr^ve 
ain ding üz legen bilzen den gebundenen ^ tagen zu echter 
dingstat , di der schultheize unde die schephen unde die ' 
vröne böte sie. §. 2. Ez enmac nieman schultheize sin, 
her ensi vri und geborn von deme lande, dAr ez gericbte 
binnen ligt. §. 3. Der ^ butel sal zu minnest habn eine 
halbe hübe eigenes. §. 4. Gerichtes suln warten allC) 
die dingphlichtig ßin, von des daz die sunne üf g^t, wend 
zu mitten tag^ ab der richter dar ist. 

Wie vil phallenzcen , vanlen , hischofdume in deme lande zu 
Sachsen siuy und wilch si sin. 

A. 62. §. 1. VÜnf stete sint^, die phalnze heizen, die 
dd ligen in me lande zcu Sachsen , dA der kung echte 
hofe habn sal. Die ^rste ist Grund, di andere Werle, 
die ist nü zu Gosler geleget; Walhüsen di dirte; AI- 
stete die virde ; Mersburg die vünfte. §. 2. Siben van- 
len sint ouch in me lande zu Sachsen : daz herzöget Am 
zu Sachsen und phalnze ; die marke zu Brandeburg ; die 
iantgrdvescbaft zu Duringen ; die marke zu Mlssene ; 
die marke zu Lüsicz; die grdveschaft zu Asch&ne^. 
§.3. Ouch sint 3 zwei erzebischtüm inme lande zu Sachsen 
und vunfzehn andere. Deme von Magdeburg ist under- 
vän der bischof von Nünburg ^ unde der von Merseburg 
und der von Misne und der von Havelberg. Der bischof 
vt)nMegen2e h&t vier undertänen inme lande zu Sachsen : 
den von Halfoerstat , den von Hildesetm , den von Ver- 
den unde den von Pälbome*. Der bischof von Ösen- 
brücke und der von Minden und der von Münster« , die 
sint undertdn deme von Kolne. Der ' erzebischof von 



1) Hs. gebunnenen. 2) Hs. Dar. 3) Hs. sin. 4) Quedl. 
Hs. u. a. Aschersleven. 5) Qittdl. Ht. von der nuwen barch, 
NanmXmrg. 6) Paderborn. 
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Bremen bat under ime den von Liibeke nnde den von 
Swerin unde den von Rateburg. 

Waz Constantm deme babste gab ; wor an ban^ vestunge schadet. 

A, 68. §. 1. Constantin di küng gab deme b4bste 
Silvestre ftP werltlich gewette zürne geistlichen, die sech- 
zeig Schillinge , mite zu twingene alle die gote nicht bez. 
zere wollen mit deme Übe , daz man sie dar z6 twinge 
mit deme g6te. Alsus sal daz werbliche gerichte und 
geistliche über ein tragen , swaz 66 deme einen widerst^, 
daz man ez mit deme andern twinge , gehörsam zu we^ 
sene unde rechtes zu phlegene. §. 2. Ban schadet der 
s^le und en nimt doch niemande den Hb noch en krenket 
niemanne an lantrechte noch an l^nrechte , ddr en volge 
des kunges achte ndh. §. 3. Vestunge nimet deme 
manne sin Hb, ab her begriffen wirt dar binnen, unde 
nicht sin recht, swie ^ lange her dar intie ist. 

Wie man den vürsten des riches dinst oder sinen. hof gehiten sal ; 

w6 ,si den hof suchen suln. Ab si des nicht en suchen. Waz 

ein man iclichem richter wettet. Wer kiiuges ban lihen sal. 

Wer linder kunges banne dinget. Wie man hiinges ban 

Wien sal. 

A, 64. §. 1. Gehütet der küng des riches ilinst oder 
sinen hof mit urteiln, unde l^t her in kündigen den vür- 
sten mit sinen briefen unde ingesigele sechs wochen 4 
her werden sulle , den sullen sie suchen binnen düscher 
art, sw6 her ist; l^en sie ez, sie wettetn dar umbe. 
§.2. Die vürsten, die vanl^n habn, dii» wetten* deme 
künge hundert phont^ Alle andere lüte wetten zehn 
phunt, da man umb ungerichte nicht en wettet. §. 3. Deme 
herzogen wettet man otich zehn phunt, ieolich edel man« 
Der geinote ' ist doch gnük binnen deme herssogetüme, 
die sunderlich recht wollen haben, also Holzs4zen und 
Sturm^re und Hedel^re ; von irem rechte noch von irme 



1) ^Bchon f fehlt den andern Hss. 2) JIs, wie. 3) Hs. gein note. 

Digitized by VjOOQ IC 



Drittes Bach. Art. 64. 65. 107 

gewette enBege ich nicht ^. §• 4. Sechzig Schillinge 
wettet man deme gr&ven, unde ouch dem vogete der an- 
der kunges banne dinget, ab her den ban von deme 
kunge selben h^t. §. 5. Kunges ban enmüz nieman 
lihen, wen der kung selbe *. Der kung en mac mit rechte 
nicht geweigeren den ban zu lihene, deme ez gerichte ge- 
ligen ist. — [Verliht ein gräve ainer griveschaft ein teil 
oder ein vogt siuer vogetie, daz ist wider recht ; der be- 
l^nte man en vatz dar nber niecheinen kunges ban habn> 
als man in von ime dulden dürfe.] — Ban lihet man 
ane manschaft. §, 6. Phalnzgr^vei^ unde lantgr^ven 
dingen under kungee banne als der gr^ve , den * wettet 
man ouch sechzig Schillinge. §. 7. leclichem marggrd- 
ven drizig Schillinge, — [der dinget bie sines selbes 
holden.] — §.8. Deme schultheizen wetten sine bier- 
gelden achte Schillinge. §. 9. Deme belänten vogete, 
der des kunges ban nicht en hat , deme wettet man drl 
Schillinge zume hosten. §. 10. Deme gögr^ven sechs 
pbenninge oder einen Schilling , al wider die * der lant- 
lüte kure st^t. §. 11, Dem gebiirmeister wettet man 
sechs phenninge unde underwilen dri Schillinge vor 
hüt unde vor hdr; daz ist der gebore gemeine* zu 
trinkene. 

Wie der markgräve dinget. Wer da urteil ober den andern 

vmde mag. Ab ein man glnes gtnozeh man wirf. 

I 

Ä^ 65. §, 1. Der markgrdve dinget bi sines selbes 
fataHen nber seoh« woKshen ; da vindet ieclich man urteil 
über den andern , den man an sime rechte nicht beschei- 
den mag ; doch en antwertet dd nieman zu kamphe sime 
ungenözen. §. 2. Wirt ein man süies genözen man, sine 
gehurt noch sin lantrecht en hat he — [da mite] — nicht 
gekrenket, slnen herschilt hat er aber genidert. 



1) d, t. nickt». 2) Es. selben. 3) i&. dem. 4) iw« nd.ßir 
mkd. diu, $, d, Olöss, 5) Gen. j Gemeinde , oder Adt>. , gemein$am. 
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Wie nahe ein markt deme anderen, wesen saL Wie man frfiwe 
muze Smie des rioktertt usrlmip. 

A. 66. §. 1. Man en mAz cheinen markt* bftwen 
deme andern einer mile näh. §. 2. Man enmAz ouch nie- 
cheine bürg büwen noch stat vestenen mit blanken noch 
mitmAren, noch berg noch werder biWen, türme bitinen 
dorferen, ane des landes richt^res urloub. §. 3. Ane 
sin 2 uHoub mAz man wol graben als tief, als ein man 
mit eime spaten öf gewerfen mag die erde , ?ö daz her 
niecheine schemele en mache. Man mAz ouch Mwen 
ane sin urloub mit holze oder mit steine drier dele hoch 
über ein ander, eine binnen der erden , die anderen zwü 
obe der erden , deste man eine tur habe in deme nideren 
gademe ober der erden eines knies hö. Man mA« ouch 
wol vestenen einen hof mit zünen oder mit stecken oder 
müren also hö , als man gereichen mac üf eime orse 
siezende ; zinnen unde brustwere en sal nicht an sin. 
§. 4. Man enmAz ouch nicheine bürg wider bAweu äne 
des richt^res urloub, die umbe ungerichte mit urteiln zu- 
brochen wirt. Brichet man aber ein hAs gewaldecliche, 
oder l^t ez der herre zugen von mütwillen oder durch 
armüte, daz müz man wol wider büwen 4ne des rich- 
t^res urloub. 

Wilch hüs man mit eherner clage brechen mag, 
^.67. Swer deme andern sin hüs abgewinnet mit 
unrechte, claget jene dar üf denne als recht ist , und helt 
man ez im« denn« gewaldecliche vote , alle di wüe ers 
ungewaldic ist, der idi recht zu Mt, so enmac man uffe 
daz hüs niecheiile clage getün, da man ez mit reebte 
mete brechen sulle. 

Wie man ober eine vorteilte hurg richten sal. Wer dar zu. 
helfen saL 
A, 68. §. 1. Der richter sal zA deme Ersten mit eime 
bile dri siege sldn an eine bürg oder an ein ^ gebüwe, 



1) Hb. mark, wie noch in Ortanamen, Neumark, Markranfitädt 
u. dyl. 2) H», sine ; vielleicht sime zu lesen. 3) H». eine. 
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das mit urteiin verteilt ist; dar suln die lantiüte zu hei* 
fen mit faowen unde mit rammen. I>(iicht en sal man ez 
bumeu noch stein noch holcz dannen v&ren, noch nicht 
des * dar uffe ist , ez en sie ronblichen dar üf gevArt ; 
zühet sich dar leman zu mit rechte , der v^e ez dannen ; 
den graben oode den berg sal man ebenen mit spaten. 
§. 2. Alle die binnen deme gerichte gesezzen sin, die 
soln dar ati helfen dri tage bl ires selbes spise, ab sie dar 
zu geladen w«rden mit geri^chte. 

Wie man ht künges hanne dingen sal. Wie man daz orteil uin- 

den saL^ Wer daz orteil vlnden müz. Ab man da orieil 

schildet, 

A. 69. §• 1. Sw4 man dinget bi kunges banne, däx 
en sal noch schephen noch riohter kappen an haben noch 
hüt noch hütechin'noch hüben noch hantsch6. Mentele 
suln sie uffen schulderen habn. Sunder wdphen suln sie 
sin. §. 2. Urteile suln sie vinden vastene über ieclichen 
man, her si dusch oder wendi^^ch, oder eigen oder vri; 
d4r en sal anders nieman urteil vinden wen sie. Siczene 
suln sie urteil vinden. §. 3, Schilt ir urteil ein ir genöz, 
her sal des bankes biten ^ , ein ander zu vindene ; so sal 
jene M st4 , der ez urteil vaat, unde dirre sal sich seczen 
an sine stat, und vinde, daz in recht dunke, und zihe dar 
mete, dar ^ her durch recht sal, und behaldez oder läze ez 
mit rechte, als hie vor geredet ist. 

WS iclich man ober den andern urteil mnden mag , der an ghne 
rechte imbeschulden ist, 

A, 70. §. 1. Swä man nicht en dinget under kunges 
banne^ dar müz ieclich man wol urteil vinden ^ über den 
andern, den man nicht rechtelös bescheiden en mac ; dne 
der Wend uffen Sachsen unde der Sachse ufFen Wend. 
§. 2. Wirt aber ein Wend oder ein Sachse mit unge- 
richte gevangen in der hanthaften tat, unde mit gerüchte 



1) ». I, 46. 2) H$, bieten» 8) Bs. da. 4) und gecz(ig 
8in fügt die Bs. 948 und sonst manche Bss. hinzu. 
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vor gerichte braoht , der Sachse zeuget uffen Wead und 
d€r Wend ufien Sachsen, unde mäz Ir icliehideS andern 
uHeil liden, der also gevangen wirt. 

An wilcher spräche man den man zu rechte schuldigen saL 

A. 71. §. 1. leclich man, den man sehuldiget, der 
mac wol weigeren zu antwurtene, man in schuldige in an 
der spräche, die in angeborn ist, — [ab her dfllsoh nicht 
en kan , unde sin recht dar zu tut. Schuldiget man in 
denne an siner spräche , so mAz her antwurten oder sin 
vorspreche, als ez der cleger unde der richter verneme^. 
§. 2. Hdt her aber in düscheme gedaget oder geant- 
wurtet oder urteil gevunden vor gerichte, unde mac man 
es in verzagen , her mtiz antwurten in dAscheme ; äne 
vor deme riebe , wend da hat ieclich recht nah siner ge- 
burt.] — 

t^on erbe zu nemene, 

A, 72. — [Daz Gliche kint unde vri^ beheldet sines 
vater schilt unde nimet sin erbe unde der müter also , ab 
ez * ir ebenbürtig ist oder baz geborn.] -^ 

Von gebort, näeh weme die hindere gehören. 

^.73. §.1. — [Nimt aber ein vri schephenbare wib 
einen biergelden oder einen lants^zen unde gewinnet sie 
kindere mit inie , die in sint ir nicht ebenbürtig an büze 
und an weregelde ; wend sie haben ires vater recht , und 
nicht der müter; dar umbe nemen sie der müter erbe 
nicht noch niemannes , der ir mäc von müter halben ist. 
§. 2. Diz selbe recht hatten ouch di dinstman wend an 
den bischof Wichraanne von Magdeburg, daz der sun 
behild des vater recht unde die tochter der müter , unde 
horten näh in , ab sie dinstlüte wären ; da en bedorffce 
man cheiner wechsele under den dinestmannen. Yon 



1) versteht j der Sprache nach. 2) das ztoeite Ajdj, nachgebracht^ 
unflecürU S) fehlt Bs. 
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anegenge aber des rechten was recht, daz vri geburt nie- 
mer eigen kint gewinne ; sint des bischofes Wichmannes 
Zeiten hat aber daz recht gest^n , daz beide sune unde 
tochtere gehören nih der düschen mdter deme, dem sie 
best^t, der vater si dftsoh oder wendisch, oder der Wen- 
dinne kindere gehören ndh deme vatere, ab her ein Wend 
ist ; ist her aber dusch , so gehören sie nih der müter. 
§. 3. Man sagt, das alle Wendinnen vri sin, durch daz 
Ire kindere n4h deme wendisehen vatere gehören ; des en 
ist doch nicht ; wand sie geben ir b(km^te irme herren, 
als dicke als sie man nemen. Läzen sie ouch iren man, 
als wendisch recht is , sie müzen iren herren die versen- 
ph'enninge gebn , daz sint ^ dri Schillinge , und in sume- 
liehen steten m^r, al näh des landes gewonheit.] — 

ff^az ein mb behaläe^ die von irme tnanne gescheiden toirL 

A. 74. Wirt ein wib mit rechte von irme manne ge- 
scheiden , sie behelt doch ire libzucht , die her ir gab in 
sineme eigen , und ir gebüwe daz dar uffe stöt. Daz en 
möz sie aber nicht öf brechen noch dannen vüren ; an- 
ders en blibet ir nichein geb^we , noch nicht • der mor- 
gengdbe. Ir gerAde behelt * sie und ir müsteile , man sal 
ir ouch wider läzen und gebn , swaz sie -zA irme manne 
brächte , oder also vil des mannes gutes , als ir gelobet 
wart, dö* si zusamene quämen. 

Wor an recht libzucht si der vrowen, Waz der vrowen gedinge 
si unde ir len. 

A, 75. §. 1. An eigene ist recht libzucht der vrowen, 
wend ez in nieman gebrechen enmag zu irme libe, unde 
an l^ne nicht, wend ez in zu manger wis gebrochen mac 
werden. §. 2. L^n bi ires mannes llbe ist ir gedinge ; 
ndh ires mannes töde ist ez ir rechte l^n. §. 3. Weder 
man noch wlb en mu^en lön lenf^er habn wen zu irme 
übe, al erbet ez der man, unde die vrowe nicht. 



1) Hi, sin. 2) n», mit. 3) Hs, beheilt. 4) B», da. 
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Wenne ein witewe von Iren hinderen scheiden loil^ waz denne ir 

recht st an deme gute, Waz ires mannes recht st an irem güte^ 

ab sie stirhit. 

A. 76. §. 1. Stirbt einem wibe ir man, uiuie blibet 
si in des mannes gute ungezw^get mit den kinderen lange 
wile oder kurzce : s wenne sie sid) zweien dar nah , aö 
nimt die vrowe ire morgengdbe und ire gerade und ire 
m^steile an alle deme gute , daz dar denne ist , als sie 
nemen solde zii der zeit do ir man starb. §. 2. Hatte 
aber die vrowe man genomen, und wad her ztx. ir und zu 
den kinderen in daz ungezweiete gOt gevaren , und stirbt 
denne daz wib , der man hehelt alle des wibes recht in 
der varenden habe , sander daz gebüwe und sunder die 
gerade. §. 3. Nimt ein man eine witewen, die eigen 
oder l^n oder libzucht oder zinßgüt hat , swaz so her in 
deme gute mit sime phlüge arbeitet: stirbt sin wib ^ der 
sdt, her sal ez vollen arbeiten und sewen und abe sniden, 
unde zins oder phlege sal her dar ab geben jeneme , ufie 
den daz gut erstirbt. §. 4. Stirbt aber die vrowe nä.h 
der sat , als die egde daz lant begangen hat , die sat ist 
ires mannes, unde her en ist da niemanne nicht phlichtig 
abe zu gebene , phlege noch zins , d4r sie nichein zins- 
gelde abe enwas. §. 5. Swaz euch zinses oder phlege 
in der vrowen gute was, dar man ir ab gelden solde^ 
starb sie ndh den rechten zinstagen, daz gut ist des man- 
nes verdinte gut, als ez der erben wesen solde, ab sie 
äne man wöre. 

Ab ein man stn lant besewet üz tut unde sürbt, 

A, 77. §. 1. Tut ein man sin lant besewet dz zu 
zinse oder zu phlege zu bescheidenen jaren , daz man ez 
ime besewet wider laze, zu swilcher ^ zeit her binnen den 
jAren stirbt, man sal ez den erben besewet wider lazen^ 
wend ers^ in nicht lenger geweren en mochte, wen die 



1) Hs, wilcher. 2) Ä«. ez. 

Digitized by VjOOQ IC 



Drittes' Bucli. Art. 78. 113 

wile dstz her lebete. §. 2. Die erben srnln ouch von der 
8Ät so getanen zins oder phlege gebn jenem an den daz 
gAt geburt, als man jeneme solde der iz * ^z tete ; wend 
ez sines selbes phlüg nicht en begine, dö ^ her starb. 

An wilchen dingen tclich man wider sine trüwe nicht en tut an 
deme andern, 

A. 78« §. 1. Der küng onde iolich richter müz wol 
richten über hals uade aber haat unde aber erbe ^ iec^ 
liches ^ sines mannea unde mäges , und en tut dar an wi- 
der sine trüwe nicht. §. 21. Der man müz ouch wol 
sime kunge und sime richt^re unrechtes widerst^n und 
sän helfe waren zu aller wis , al si her sin mag oder sin 
herre, und en tut dar an wider sine trüwe nicht. §.3. Der 
man müz ouch volgen sirae herren, und der herre deme 
manne, und der mag deme mdge, unde san helfen besteti- 
gen von gerichtes halben umb ungerichte, dA her mit 
dem gerüchte zu geladen wirt an einer hanthaften tat, 
und entüt wider sinen trüwen nicht. §. 4. Der man 
müz ouch volgen vor sines herren hüs , und der herre 
vor des mannes , unde der m4g vor- des mdges , da her 
umb ungerichte mit gerüchte vor geladen wirt, unde 
müz ez San wol. helfen brechen, ab man ez mit rechte 
nicht entredet, und entüt widar sinen trüwen nicht. 
§.5. leclich man niüz mit helfe wefren stete, bürge 
unde laut unde lib sines herren unde mdges unde man- 
nes , unde s4n sines vrüades , wider herren unde m&ge 
unde manae^ die sie gewaldeeliehen suchen, unde 
müz wol uffe sie striten , unde en tut wider sinen 
trüwen sticht ; deste her selbe ires selbes habe nidit en 
neme. §. 6. Wun/det ouch ein man sinen herren* oder 
8l4t her in tot an nötwere , oder der herre den man , her 
entüt wider sinen trüwen nicht, ab die not üf in mit 
rechte vojbracht wirt. §. 7. Sime wekvertigen gesellen 



1) Hs, is, nur hier. 2) Hs. da. 3) fehlt Es. 4) Hs. iecliges. 
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linde sime wirte, da he geherberget ist, unde sime gaste 
unde swer^ zu sinen gnaden vlüht, deme sal der man 
helfen wider iclichen , daz her sich erwere unrechter ge- 
walt, und entüt wider sinen trüwen ni<3ht. §. 8. Suchet 
ein man den herren , oder der herre den man , unver- 
claget^ vor sinen mannen ndh rechte, her tut wider sinen 
trAwen. En kumt her aber üf sinen schaden nicht ta^ 
und geschiht ime schade von ime selben oder von den^ 
die durch sinen willen dÄr sin j oder dÄ her helf^re ztt 
ist unwizzene, den schaden sal her gelden ufTe re^ht, und 
enist wider sinen tr6wen nicht. §. 9. SwA aber ein 
man in einer reise ist und nicht en ist houbitman , riten. 
lüte an in unde^n die sine, tun sie schaden sime herren 
oder ^me manne oder sime tniEtge oder sweme ' ez sie^ 
äne sinen rät und Ane sine tit, gew^ret erz ufien heiligen^ 
her blibt es äne gelt und 4ne laster. 

Wilch recht ein herre gehüren gehen möge ^ die ein nüwe darf 

beseczen. Nach wilchem rechte da * ein dztoendig man ant- 

werten sal. ' 

A, 79. §. 1. SwA gebüre ein [nö:we] dor^ be. 
sezzcen von wilder, wnrj^celn^ den mac des dorles herre 
wol gebn erbezinsrecht ' an deme gtite , al en sin sie ztt 
deme gute nicht gebom. Nieehein recht enmag her aber 
in gegebn, noch sie selben kiesen, dd si des landein rieh- 
t^re sin recht . mite gekrenken oder sin gewette mnnern 
oder gem^ren mxigen. §. 2. Nichein 6zwendie man en 
ist ouch phlichtig in deme dorfe zu antwurtene näh irme 
sunderlichea dorfrechte , m^r näh gemeinem e lantrechte^ 
her enclage dar tf erbe oder M gtt odertumb schult. 
§. 3. Sw6 der man claget, da mÜK her antwurten, ab man 
üf in claget *. 



1) Hs. wer. 2) ohne dass er ihn zuvor verklagt ^ vgl. Lehnrecht 
A. 4 a. £. 3) Hs. weme. 4) Bs. daz. 5) Hs. nur zinsrecht. 
6) die Quedl. ffs. fügt hinzu (und viele andere) äne zu camphe 
wart. 
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#' ■ • • 
■*■• . 

fVes ein eigen sie, daz erbelöa erstirhit Wilch recht der eigene 
man beheldet, den vkCii vri let, 

A. 80. §. 1. Erstirbt ein eigen von einem bier- 
gelden erbelös , dri hAben oder dar beneden , ez gehöret 
in daz schultheiztüm ; von s weine ^ ez erstirbt von dri- 
zic hüben unde dar beneden , daz gehöret in die grdve- 
Schaft; ist es^ ni^r wen dHzic höbe, so ist ez deme kunge 
allez ledic. §. 2. L^t der küng oder ein ander herre 
sinen dlnestman oder sinen eigenen man vri, der behelt 
vrier lants^zen ^ recht. 

Wie der häng sckepfen mad^t , ah sie ersterben. Wie vil gutes 

her an geben sal. Wo he daz gut neme mike. Wie die 4Rnst- 

man erben. 

Ä^ 81. §. 1. Ziig^t aber der schephen^ binnen einer 
graveschaft, der kung müz wol des riches dinestman mit 
urteil n vri läzen und zu schephen ddr machen, durch daz 
man rechtes bekome unde kunges ban dar halden muge. 
Her sal aber des riches gutes also vil in gebn zu eigene, 
daz sie schephen dar ab wesen mügen;. ir icclicheme* 
dri hübe oder m^r ; daz gut mac her wol nemen üz — 
[deme gute] — der grÄveschaft , swd. ez der gr^ve ledic 
hat, durch daz der schepphen eigen in die grdveschaft 
erstürben ist. §. 2. Dinestmanne erben unde nemen 
erbe als andere vrie lüie näh lantrechte ; wen alleine, daz 
sie üz ires herren gewalt nicht en erben noch erbe en 
nemen. 

Wie man einen man rechtelos zeugen, sal. Wer gut gibt, da her 
keine gewere an hat. 

A. 82. §. 1. Swer sin recht vor gerichte verlüset an 
einer stat , der* hdt ez über al verlorn , ab man es anme 
gerichte züg hdt. Des gerichtes' züg enist aber nieman 



1) Hs. ^eme. 2) Et. ez. 3) Hs* lantsezzen. 4) Gen. PI. 
5) H». g für eh. 6) Ss. corrig. aus da. 
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phlichtig zu bringene in ein ander gerichte ; den ' jene 
richter, vor deme her rechtelös geseget wirt, der sal 
zw^ne siner boten senden vor den richt^re , da her sin 
recht verlorn h4t , daz sie hören , ab man es in Verzügen 
müge, und des suln sie denne gezüg sin. §.2. — [Swer 
ein gilt einem andern gibt und l^t ez in siDe gewere , da 
her selber nicheine gewere an en hat , und wirt jene von 
gerichtes halben dar. in gewiset ^ jene , die di gewere hat, 
müz die inwisunge wol widersprechen unde jenen üz- 
wisen 2, deste erz vorste zürne n obsten üzgelegeten dinge; 
wend ein man en ist nicht phlichtic sine gewere zu ru- 
mene , [her en werde dar umbe beclaget und vor geladet ; 
wirt jeneme den die gewere erteilt , unde wiset man in 
danne dar in von gerichtes halben, so enmüz man in 
nicht üzwisen, man ^ü ez mit urteilen.] — 

WilcJi gut man besiezen sal, unde wie. Wie^ lange man gutes 
geweren sal. 

A. 83. §. 1. — [Swaz* man einem manne oder wibe 
gibt, daz suln sie besiezen dri tage. Swaz sie mit clage 
' irvorderen, oder uiFe sie geerbet wirt , des en dorfen sie 
nicht besiezen. §. 2. Swer ein gut Übet oder let* einem 
anderen, der sal is in geweren jär und tac. §. 3. Swer 
eigen oder varende habe^ verkouft, des sal her gewere 
sin die wile daz her lebt. Man sal aber ime daz gut 
läzea in .siner gewere zu behaldene und verliesene, die 
wile erz versten sal ; wenne jener en mag dar nicht an 
sprechen, deme ez gegebn ist, den eine gäbe.] — 

Wer deme andern gut nimt hiz an stnen tot. Wer sinen herren 

oder man oder icheinen man tötet, des gutes he wartit nach 

sime tode. 

A. 84. §.1. — [Swer deme andern gut geweldec- 
liche nimt biz an jenes tot, al recht hat he an deme gute 
verlorn , daz in an deme gute an ^ ersterben mochte näh 



1) sondern. 2) Hi. ufwisen. 3) fthit Ha, 4) Swa. 5) Ha, 
lebet. 6) fehlt Hs. 7) nach Hs. 948 ergänzt. 
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jenes t6de. §. 2. Tötet ein man einen Herren , her hit 
verworcht sin Hb und sin ^re trnd daz gut , daz her von 
ime hatte. Diz selbe verwirket der herre , ab her sinen 
man tdtet, und der oberste herre en mac sine kindere mit 
deme gi!kte an den herren nicht wider wisen. §.^. Tötet 
ouch ein man sinen vater oder sinen brüder oder sinen 
mdg oder lemanne , des eigenes oder l^nes her wartende 
ist, alle sine wartunge hit her vorlorn; her entü ez in 
nqtwerunge slnes libes, unde die not uffe den töten be- 
redet werde, oder her entA ez unwizzene, so daz ez ge- 
sch^ dn sinen dank.] — 

Von gelobede. Von hurgezoge^. 

A. 85. §. 1. — [Swär mer lüte den ein zu samene 
geloben ein weregelt oder ein ander gelt , alle sint sie 
phlichtic zu leistene, die wile ez unvergulden ist, und 
nicht ir ieclich al; den ieclich sal gelden als vil als 
ime gebüret , und also verne als man in ddr getwingen 
mag von gerichtes halben , der deme ez da gelobet ist, 
oder der ez mit ime gelobete , ab erz vor in vergulden 
hat. §. 2. Geloben ouch vil lüte einem manne eine 
schult zu gelden e , und entphden daz gelobede m^r lüte : 
swar man ez gelobede leistit deme man ez gelden sal, 
oder mit^ sinen minnen seczt^, da hat man ez in allen ge- 
leistet, den man ez gelobet hatte. §. 3. Swer bürgen 
seczet, also daz her selbe ^ gelde oder sin bürge vor in, 
mac erz volbringen , daz erz vergulden habe , her hat 
sinen bürgen gelediget. §. 4. Swer aber bürge wirt vor 
den andern unde gelobt ein bescheiden gelt zu geldene, 
daz müz her selbe volbringen mit gezüge , daz her ver- 
gulden habe, oder ieraan von sines halben.] — 

Wer Stner Mre gemeine oder andere gebüre gemeine ab eret, 
grabet, zieaet. 

-4. 86. §.1. — [Swer siner gebure gemeine ab eret 
oder grebet oder zünet, wirt her vor deme gebürmeistere 



1) Hs. burezoge. 2) //. siezt. 3) Ih. selben. 
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dar umbe gerüget oder beclaget, her müz dar umbe ge- 
wetten dri Schillinge; weigert aber her rechtes vor 
deme geburmeistere unde wirt her beclaget vor deme 
obersten richtere , her müz deme richt^re geweiten und 
den gebüren mit drizic Schillingen gebüzen , und ire ge- 
meine wider 14zen. §.2. Zu der selben wis bezzert ein 
gebürschaft der anderen mit drin Schillingen und gilt in 
iren schaden , ab man sie den umbes^zen * beclaget als 
man durch recht sal ; weigern aber sie dar rechtes und 
werden sie' vor deme obersten richtere beclaget , ir ge- 
bürmeister müz vor sie alle wetten ein gewette, und den 
gebüren mit drizig Schillingen büzen, und iren schaden 
gelden.] — 

Wtlch Ide einen leim vor geistlichem oder in ikfwendigeni gerichte 
* beclaget. Wie man rechtis voeigerU 

A, 87. §.1. — [Swilch leie einen anderen vor geist- 
lichrae gerichte beclaget umbe so getane schult , die der 
werltliche richter durch recht richten sal, und bringet her 
in in schaden , unde wirt her dar umbe beclaget zu lant- 
rechte , her müz deme richtere wetten und jeneme sine 
büze gebn und in üz deme schaden nemen. §. 2. Diz 
selbe müz tun ein lantman deme anderen, ab her in becla- 
get binnen wichbilde ^ oder in eime üzwendigen gerichte, 
ab si beide in eime dorfe oder in einer göschaft siezen; 
ime ensi rechtes geweigert vor deme richtere» §. S.Rech- 
tes weigert der richter , swenne her nicht richten en wil, 
oder sine rechte ^ dingzale nicht enhelt. §. 4. Rechtes 
weigert ouch der man uffe den man claget, swenne* her 
vervestet wirt, oder nicht engildet oder nicht wider en 
gibt schult, die her gelden * oder wider gebn sal, und man 
in von geritshtes halben des mit phande nicht getwingen 
enmac; so müz man wal über in clägen iewdr, swä® 
man rechtes bekomen mac über in.] — 



1) Hs, nüt zz. 2) Hs. wigbilden. 3) Bs. recht. 4) £fs. 
wenne. .5) Hs. beiden. 6) Hs. wa. 
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Wie sich der richter, schephen und andere dingpflichtigen zu züge 

verphlegen sullen. Wie man einen vervestiten man verzcügen 

^al. Wie man den , der in der hanthaften tat gevangen wirt, 

Verzügen sal. 

A, 88. §. 1. — [Swaz ein man mit deme gerichte 
Zügen sal, des sal der richter bie des kunges huiden sich 
verphlegen, dar ndh die schephen , also alle andere ding- 
warten, bi irme eide ^ §. 2. Swenne man aber^ einen 
vervesten man Ane hanthafte tdt gevangen vor gerichte 
bringet ^ , unde der saczunge über in bitet , der her ver- 
i^achet : die vestnnge sal man gezügen ^ der saczunge mit 
de^me richt^re und iriit den dingwarten ; selbe endarf der 
•elegere nicht gez6g sin , swö he mit deme gerichte z6ges 
volkümt. §. 3. Swenne a*ber der man gesaczt wirt , so 
m^ der cleger aller ^rst üf in sweren , daz h«r der tdt 
«chuldic 9ie dar umbe her vervestet si, daz ime got so 
helfe und die heiligen ; dar n4ch sal sweren sin züg , daz 
sin eide reine und unmeine sin. §. 4. Sus sal euch der 
cleger unde sin gezüg sweren üf einen unvervesten man, 
der umbe ungerichte in der hanthaften t4t gevangen wirt 
unde vor gerichte gebrächt unde mit urteiln gesazt. 
§. 5 . S wilches gezüges aber ein man vor gerichte oder 
kein daz gerichte volkomen sal, ez si umbe gut oder 
umbe andere gewere, daz sal sin gezüg vor segen bideme 
eide, unde her ez ndh swejren.] — 

Wer des andern ding nimt, sime glich, vor daz sine, 

-^.89. — [Swer des anderen swert oder cleit oder 
becken oder schermezzer, sime* glich nach m^r lüte 
w4ne , von me stuben treit , od^r sac itel oder vol von 
4ler mülen' vürt, oder satel oder vilz oder zoum oder 
sporn oder ander gut eines andern mannes nimt vor daz 
sine, sineme glich, oder bette oder küssen oder slaflachen, 



1) in der Es. ist nach also Interpuncüon , in der Lpz, Hs. 948 
aber: dar nach dy scheppfin. alzo alle ander dingpflichtigin. by 
irme eide. 2) Es. Swene . . aber 3) Ea. bringen. 4) Es, oderf». 
5) Es. mvlen. 
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dd ir m^r zu samene ligen , oder ander gut , swaz ez sie, 
vor daz sine nimet und daz sine ddr l^t : helt erz danne 
in deme wdne daz ez sin sie unverholn , und tar her dar 
sinen eid zu tun , anevangen mag man ez wol und under 
irae beclagen ; dübe aber oder roubes , ab man in des 
schuldiget dar an , des entschuldiget her sich uffen hei- 
ligen , ab her des gezög hat , daz erz unh^linge gehalden 
habe. So en mac man en ouch nicheiner hanthaften tat 
dar an schuldigen.] -^ 

fVenne man einen gemorten man hegrahm unäe nicht begraben 
müz äne des. richt^es orloup, W^ einen gewunditen man zu 
. dorfe vuret , ab der stirbt, 

A,90, §. 1. — [Wirt ein man gemordet uffem velde', 
und en weiz man nicht , wer ez getan hat : swer den be- 
grebet uffem velde oder in me dorfe mit wizzenschaft 
siner gebüre, her enmissetüt nicht. §. 2. Wirt ouch 
eime manne sin mdc oder sin vr6nt geslagen, her müz 
in wol begraben, dennoch her wol weiz wer in geslagen 
hdt, her »en habe der clage mit deme töten var gerichte 
begunt; so müz her mit ime vol clagen, unde enmAz sin 
nicht begraben dne des richt^res urloub, die wile die clage 
ungeendet ist. §. 3. Vellet ein man, oder wirt her ge- 
wundit also sere oder geslagen , daz her zu dorfe nicht 
komen en mac : swer den intreget , und stirbet her denne 
binnen sinen geweren, her sal es bliben dne schaden. 
Sine erben sullen ime san sine kost gelden , ab sin gut, 
daz he bi ime hat swenne her stirbet, minner wert ist, 
denne di kost die her ime vertÄn hdt.] — 

Herherget ein man /Ate, der ein den andern tOt s^t. Der rickter 

mag ntman an. sprechen zu kämpfe^ äne den cleger* Waz der 

richter üf daz lamt nicht seczen nierg äne des landes willen, 

^4. 91. §.1. — [Herberget ouch ein man lüte, unde 
sl^t ir ein den anderen tot äne sine * schult binnen sinen 



1) Hs. veylde. 2) feUt Es, 
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geweren oder dar büzen, oder swilch ungerichte ein 
deme anderen tut, der wirt sal es bliben ane schaden [und 
ouch die gebore, al ab sie den vredebrech^re nicht üfge- 
hälden en mugen , unde daz geweren ufien heiligen , als 
man sie dar umbe schuldiget. ^ Sus getane ding sal man 
aber zu den gödingen* rügen, §. 2. Der richter enmae 
niemande ansprechen mit Vormunden noch dne Vormun- 
den, sunder den clegere zu kamphe wart, hder denn e zu 
siner unschult, ab her sie tun tar, ieclich ndh sime rechte. 
§. 3. Her müz niechein gebot, noch herberge, nochbede, 
noch dinst, noch chein recht uffez lant sezzen, ez en 
willekore daz lant.] — 



1) die H$. nur zu dingen , cUe Lpz. Hs, 948 aber tzu deme go- 
dingen, wie hei ffomeyer to den godingen. 
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.Vorerinnerung 
für den Gebrauch des Glossars. 



Das cz oder sc des Textes ist hier in z (tm Anfang der Silbe») und 
tz (im Ausgang der Silben) umgesetzt. 

Das z ist nach grammatischem Gebrauch in Z und T, unterschieden; 
^ bezeichnet das weiche z, wie scharfes 8 zu sprechen, unsenn sz ent- 
sprechend. 

Die gebrauchten Abkürzungen bedeuten : 

abs. : absolut. mhd. : mittelhochdeutsch. 

ahd. : althochdeutsch. mnd. : mittelniederdeutsch. 

eig^ : eigentlich. nd. : niederdeutsch. 

hd. : hochdeutsch. nhd* : neuhochdeutsch. 

md. : mitteldeutsch. nnd. : neuniederdeutsch. 

Auf syntaktische Schwierigkeiten ist auch im Gl. möglichste Rück- 
sicht genommen , unt sie zu erleichtem ; freilich bleibt manche erschwe- 
rende Eigenthümlichkeit des alten Satzbaus , die sich da nicht attbringen 
liess. Auf eine wenigstens sei hier hingewiesen : die alte Sprache ist 
immer darauf aus , von einem Satze oder einer Fügung zuerst den Kern 
kurz und klar beisammen zu haben ^ Nebenbesiimmungen (ü>er davon 
hintanzuhalten; diese werden nachgebracht, und dem Leser (Hörer) 
überlassen , sie richtig in den gefa^sten Hauptgedanken einzufügen. Da- 
her Wendungen dieser Art: gezogene swert üf eines andern mannes 
schaden I, 2, 4, d. i. swert die gezogen wurden üf e. a. m. seh., 
*Ätt eines andern Mannes Schaden gezogene Schwerter*, vne vnr jetzt 
langathmig , manchmal Jast athemlos sagen müssen ; gewunnene schult 
binnen dinge I, 53, 1 , schult die gewunnen ist binnen dinge, ' im 
Ding gewonnene Schuld*; einen beclageten man umbe ungerichte 
in , 9 , 5 , einen um üng. beklagten M. ; ein gelobet gewere vor g^- 
richte II, 1 5 Ueb. ; ein geworcht viide vor gerichte umme kämpf 
m, 36 Ueb. Auch so: ab her von der clage gewiset wirt umme gut 
I, 53 Z^eb., von der Klage um Gut; mit der guten knechte willekore 
von dem lande II, 66, 1 ; ortisen suln sie von den scheiden bre- 
chen der swert I, 63, 4. Und so: daz ist ein gemeine herwete zu 
gebenne unde recht I, 22, 4, wo zu geb. zu gemeine gehört: ein zu 
geben gewöhnliches und gehöriges H., mit zwiefacher Nachbringung; so 
solde man ledic läzen unde vri III, 42, 4 ; daz gliche kint unde 
vri in, 72. 
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Ab , ivenn , laU si ; oh, mhd. ob. 

ab, abe, von; herunter, 

abe g^n , abgAn, mit Gen, , sich entledigen, sich los sagen, 
verzichten auf; eig, wegtreten von, zurücktreten, II, 24 , 2. 
1,61,5. 

abeischen, herunter fordern, 11 , 72, 1. 

aber, noch einmal^ ^abermah^ ; anderseits, wiederum (11, 
16, 7) ; aber. 

ab eren, ahpßügen, III, 86, 1 ; das, ab graben, ab z6nen, 
mit graben, zäunen wegnehmen, 

abe st^n , mit Gen, , abtreten , aufgeben ; eig, weg treten, 
Part, praet, abe gesten. I, 25, 4. 

abgenemen, abnemen , mit Gen, der Sache , lo» machen, 
frei machen, II, 17, 2. 34, 1. III, 9, 3 a, E. ; ähnlich üa 
oemen. 

abgewisen, vne abwisen. II, 15, 1. 

abgeztligen, durch Zeugniss abgewinnen, II, 24, 2. 

ablösen , wegnehmen , entreissen, II, 36, 4, vgL losen. 

abnemen , s, abgenemen ; von Gebäuden , abbrechen, III, 
38, 4. 

abrinnic werden, ßüchtig werden, entrinnen, II, 40, 4. 

abrouben , durch Raub entwenden, 11, 36, 4. 59, 1. 

m, 5, 3. 

abschaben, weg spülen, nagen, II, 56, 2. 
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abswichen, untreu werden^ im Stiche lassen. II, 42, 2. 

abtische,/. Aebtissin, abbatissa. I, 26. III, 59; auch 
ebtische. I, 3, 2. 

abwisen, durch Beweis entfernen, zurückweisen. III, 15, 1. 

achte,/., mhd. ahte. I, 58, 1, eig. Betrachtung^ Er^ 
wägung j dort eine eigne Art Berathung und Gutachten, ausser- 
halb des Gerichts vorgenommen, achte geben. 

ächte, /., TwÄrf.^hte, Aechtung (Reichsacht), zu achte tun, 
in die Acht, wie zu banne. I, 71. II, 71, 2. III, 60, 3. 
34, 2, übere ächte, 'Aberacht' §. 3. 

ahganc , m, * Wassergang , Flussgang\ Weg den sich der 
Fluss bricht. II, 56, 2. 3; m der Hs, misverst, abganc, wie 
in den spätem Hss. von Wolframs Willehalm 41, 2. 59, 2^. 

al mit gleich folgendem Verbum (nieist im ConJ.) , wenn 
auch, obgleich, z. B. III, 12, 2; vollständig al ab, obschon 
m, 91, 1 , vgl. nd. al schon. Dafür alle II, 22, 2. 36, I 
(une als Adj. in alle den gerichten III, 24, 1, vgl. 32, 
5. 76, 2). 

al, als Adv. ganz; auch wie 'zioar, allerdings^ III, 45, 10, 
entsprechend dem al quamvis. al ilz , durchaus HI , 15,4. 
al wider diu , ganz nach dem (dass), jenachdem HI, 64, 10. 
al zuhant, sogleich. 

als, so, ebenso (z.B. L 14, 2); ujie; so, dass (I, 50, 2. 

II, 48, 7. m, 64, 5. 71) ; toenn, wo, als (temporal), z. B. 

III, 42, 4. 76, 4. II, 7. 26, 1. 48, 2. 62, 2, indem 38. 
Ebenso also Qganzso^), die urspr. Form, ^ebenso* 111 , 4:7 , 
2. 72. II, 21 , 3.. 41 , 1 (starkes W). III, 54, 2. 4; 'ttne' 
II, 34, 1. 47, 3; gekürzt alse. als6 als, gerade so wie. I, 
66, 1. also, demnach III, 6, 2. 

alsus , eben so, so. 1,4. 
altvil, wahrsch. Zwitter. I, 4. 

ammecht, n. Gewerbe. III, 28, 1. tnhd. ambaht, ambet, 
nhd. amt. 

dmye, /. Geliebte, Beischläferin. III, 46, 1 ',frant. 
an, bei 11, 50, in III, 71. 

andere haut, linke Hand I, 66, 4 ; die rechte heiast dis 
vordere. 
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anders , auch : son$t , übrigens , ausserdem , alias ; aber 
Xi 2, 4, a. £. Gen. von anderes; , aliud. 

fiXi^Viitt jensüis. II, 52. 

ander weide 9 zum andern Makj anderweit, 

ane^ auch 4n , oJme^ nidit mit ane, an (au, m, tnt^) 2u 
vertüeckseln ; auch Adv. aussei^ ausgenommen, 4ne ab, ausser 
wenn. 

anegenge, n. At^an», III, 73, 2. 

anegevelle, n. ealUyMes was an einen fällt (durch Todes- 
fall). II, 58, 3 a. -&\ 

au ersterben, (/urcft Todesfall kommen, mit Acc. (I, 5, 3. 
m, 84) und Dat. der Pers. (JI, 33). 

anevangen, eig. ane van c (Anfassung) thun, Band an- 
legen , mit Acc. , durch Atlassen zuiikkfordem , als sein an- 
*pr ecken, < 

angeboroc . auch mit Acc, der Pers, {von ^n regiert) 11, 44, 2. 
m, 71; mit I^at. I, 16, 1. 

4nic , 4if- 2« Änp : dnic werden mit Gen, , los , verlustig 
werden. II, 24, 2. mhd. aenic. 

ankoinen , mit Acc, der Pers. , adire , treffen , begegnen. 
III, 13; W/flf/., zu etwas kommen, II, 24, 1. 

anm$^en (sich eines d.), sich zutrauen etwas zu thun und 
sich dessen unterfangen. I, 62, 6 ; auch bei Ebemorid, Heinrich 
u, Kunigunde 4496. 

anndmen, annehmen, eig, ann^me {Annehmung) thun. II, 
19, 1. 11, 3. 

anschrien, einen da:^ gerüchte, gegen einen das G. rufen. 
n, 36, 2. 

anspr4ch.e, /. eig. Ansprechung, das ansprechen, in An- 
spruch nehmen > III, 21, 1. 

ant, /. Ente,, stelle ant, Lockente, III, 51, 1. 

ant weder, entweder, I, 63, 1. 

ant werte und antwurte, n. und f. {mhd, eiXitwviXte), jenes 
eig. Gegenwart {Anwesenheit), dieses eig. Gegenrede {Gegen- 
wort), aber unscheidbar vermischt, besonders eben unter dem Ein- 
ßuss des rechtlichen Gebrauchs ; in der Hs. ist durch Abkürzung oft 
unmeher, welche Form gemeint sei, ebenso beim folg, W-: 1) zu 
an teerte, gegenwärtig I, 58, 2. 70, 2. III, 13, aber auch 
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zu antwurte II, 4, 2. 47, 1, zu antworte 10, 5, meist mit 
dem Nebenbegriff: um Antwort zu geben , um Rede zu stehn^ in 
sin antworte , in seiner Gegenwert II ^ 35, antworte 3, I 
üeberschr. ; vergL geinwerte. 2) Antwort ( Verantfo<niung)y 
zu antwurte f. III, 39, 2. 30, 1 , zu antwerte II, 4, 1,. 
aber mit dem Sf ebenbegriff: Erscheinen vor Gericht^ um Rede und 
Antwort zu stehn, 

antworten wnrf antwurten, antworten (s. das vorige W.y 
1) antworten (at^clage, ansprechen III, 33, 4), sich zur 
Verantwortung stellen , vor Gericht erscheinen^ antworten «. Ä. 
II, 3, 1. n, 9 Ueb., 14, 2, antworten 3,3. 9,1. III, 30. 
Selbst zu kamphe antw. III, 26. 33, 3. 65, sich zuwt 
Kampfe vor Gericht stellen , entsprechend detn ' ansprechen' zu 
kamphe (oder grAzen), vgl im Parzival 418, 11 'ze gegen- 
rede' stön in kämpfe. 2) verantwortlich sein, etwas ver^ 
treten^ eig. zu antworten haben (nachBed. 1). 11, 17, 1. 40, 4 
(antworten). HI, 7, 1. 10, 2. 31, 1. 2. 3) überantworteny 
aus oder einliefern, I, 25, 5. 28. II, 71, 5. III, 9, 4. 15^ 
3. 39, 1. 

arbeit, n, HI, 37, 4, auch Kindesnöthe, travail (Tenfant 
I, 33. 

arbeiten, bearbeiten, von Land und Garten, II, 58, 3.. 
m, 76, 3. 

armgolt, n, Armgeschmeide. I, 24, 3. 

art,/. 1) Geschlecht, Abkunft. 2) Land, Boden, Gebiet.. 
I, 19, 2. 34, 3. It, 12, 4. 25, 2. III, 33, 3. 64, 1. 

Balemunden , einen für einen schlechten Vormund (mhd^ 
balemunt) erklären und ihm die Vormundschaft abnehmen. 1, 41 . 

bank, m, GmcÄte6a»it (dingbank). 111,69,3. II, 12, 13. 

banvorst, m. gebannter Forst. II, 61. 62. 

bark, cumulusf III, 45, 8, nd. barch {keineswegs' eins mit 
berch, hd. berc); vgl. Grimms Rechtsalt. ^Ih fg., und barg 
im Brem. Wärterbuch als gerüstartige Scheune. Dasselbe scheint 
bare bei Nie. v. Jeroschin F. 144 (Pfeiffers Ausg. S. 7), Wirf- 
lieh für Last, Masse. 

ba^, I ) besser, ba^ gebom Comp, zu wol geborn , nobiH 
loco natus, eiiyevij^. I, 63, 3. III, 72.-2) potiu^, bes. gleich. 
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mit m^reme rechte, billicher. I, 13, 2. II, 43. 54, 6. 
UI, 28. 

beck'en, n, Waschbecken. I, 22, 4. 24, 3. 

bede,/. , mkd. bete, Außage^ Steuer, III, 91, 3. 

b^de , wie beide , amho , auch mhd. 

bedingen (praet bedingete ) , eig. durch Verhandlung 
(dingen) gewinnen, !> ^j 2 versprocheh erhalten, üjr bedingen , 
II, 21, 5. 

beerben , als Erben einsetzen. II , 23. 
^ begeben, hingeben, sich begeben der werlde (G^en.),. 
der Welt entsagen^ abs. sich begeben, ins Kloster gehn^ einen 
begeben, ins Kl. thun. II, 22, 3. I, 25, 3. 5. 

begeinen , mitteld. fltr begegenen ; tciderfahren, sich zu- 
tragen. I, 55, '2. 60, 1. 

begrifen, erfassen^ ergreif en^ eig. umfassen; begriffen mit^ 
eig. eingeschlossen in HI, 2, ergriffen von I, 2, 4. 

begunt , begonnen , part. zu beginnen H , 2 , began 
coepi mit Gen. I, 63, 3« III, 31, 3. praet. auch begonde 
(loie konde zu kan), beg. sich, coepta est. II, 66, 2. 

behalden, eig. festhalten^ behaupten; bewahren, aufheben^ 
I, 61, 1. 15, 1, m, 5, 1. 3;.w?a5 streitig war, als sein 
behaupten, gewinnen, erweisen ^ z. B. II, 36 , 3. 46 , 3. III> 
21, 1. 32, 3. 4. 5. 69, 3 {Gegensatz la^en), abs. vor 
Gericht gewhmen (Gegens. abs, Verliesen, II, 42, 1. 4. III, 
83, 3) ; erhalten^ bekommen II, 58, 3. 

behüren, mhd. behuoren, stuprare. I, 37. 

beide, aäverbiai, steht vor zwei (genannten Dingen, Be- 
stimmungen u. dgl., als Vorerinnerung dass zweierlei folgt, z. J5.. 
I, 32. 62, 9. m, 73, 2. 

beiten, mit Gen,, tmrten f. erwarten ; ZI, 48, 11 ziemlich 
gleich crecUtiren, wie mhd. Pfaffe Amis 1902. und noch iw»; 
15. Jh, Schmeller 1 , 215. SqUou hisU Volksl. 125. 

heizten , part. praeC gebei^et, für bi^en, gebi^i^en. 11,. 
54, 5, auch in der Hs, 948 gebeist. ■ 

bekennen, mit Oen. , sich bekennen zu , . .; sich bren- 
nen , eig. sich kennen, vom Bewusstsein des Erwachsinen {ßtJh 
Recht und Unrecht). I, 23, 2. 
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bekotnen, mit Gen., zu ettoas kommen , bildLJII, 20, 
2. 56, 2. 81. 87, 4. 

beköstigen, die Kosten (kost) bestreiten, Auslagen majchen 
für.. I, 9. 3. II, 58, 3; beköstigen 11 , 12,. 4. 

belemen , lähmen , verletzen mit bleibender Lähmimg. II, 
54, 5. 65. in, 48. 

beligen, beschlafen. -III, 46, 1. 

beneden , benedene Qür beniden) , unter , unterhalb. 
in, 51, 1. 80, 1. n, 48, 12. 

bene, /. Biene, ll, 48, 11. mhd. bine, bin. 

benümen ( so im Text zu bessern Btatt benumen , ü = 
M. uo) namhaft machen. S. 2. I, 24, 3 a. E. 51,4. 62, 5. 
II, 4, 3. 36, 5. 54, 5. III, 29, 1 (Üeberschr. benömen); 
- nd. benömen, benümen, nömen (iverdömen) Theophilus 
482, Claws Bur 226, niederrh. noemen im Teuthonisfa, ge- 
nümen (rblümen) Haupts Zdtschr,^, 328, niederl noemen, 
fries. nömia, mit n6ma Name: richtige Ablatits/orm zu name. 

ber, bere, m. Bär. II, 61, 2. 62, 1. 

b4r, m. Zuchteber in der Herde. II, 40, 1. 47, 3. 62, 2. 

ni,5i,i. 

berechenen, berechnen, Rechnung ablegen. I, 23, 2. 

bereden , bewdsen, darthun. I, 34, 2. III, 84, 3 ; über- 
ffäiren , mit Acc. der Pers. u. Gen. der S. , eig. durch reden 
einen zu etwas machen, etwas auf ihn *bringen\ I, 40. 48, 3. 
50. 68, 2. 11, 14, 2. 16,2, mit kamphe I, 69. U, 16,2. 
72, 2 ; vgl. entreden. bereden s. unter d. folg. 

bereiten , gleich berechenen , doch mit Acc. d. Pers. und 
Gen. d. Sache (wie berechenen auch Kulm. Recht 4, 49) I, 
28, 1, m §. 2 nd. bereden (/. bezahlen bei Höfer, Auswahl d. 
ält.Urk. 71); mhd. reiten, rechnen. 

betende boume (wmhern tragen), fruchttragende, ^frucht- 
bare' Bäume. II, 28, 2. 

berhaft, schwanger (von bern tragen). I, 33. 
. berichten, einrichten, herrichten. III, 38, 5. 

besazt, besazte, s. besetzen. 

bescheid, m., Bestimmung, Bedingung. I, 15, 1, vgl. III, 
40, 4 u. underscheit. 

bescheiden , eig. unterscheiden, auseinandersetzen^ klar od. 
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fent machen. 1) enUfiheidm^ Streitiges. II, 12, 12. III, 21, 2. 

2) sich besch. , nch afisevnandersetzend einigen* XII, 15, 3« 

3) bestimmt angdien ^ * Bescheid' geben woriüier, III, 42 » 2 ; 
ähnlich gezüg b. , ik/ores Zeugniss abgeben. III, 21, 1. 

4) bestimmen ^ festsetzen* III, 40, 3. 4:^ pari, praet, beschei- 
den II, 48, 8. I, 1. 56. m, 10, 1. 22, 1. 43,2. 85,4. 

5) üzen bescheiden, durdi Bestimmung ausnehmen* II, 1. 
bescheidnnge, /., unterscheidende Bezeichnung. II, 26. 5. 
bescheiden , ßir unvolkomen (an sineme rechte) ^ för 

'beschälten' erhldren, schelten* I, 36. 51, 3. III, 65. 70, 1 ; 
für unrecht, schlecht erklären (urteil), tm scheiden. II, 12, 

10. 11. 

beschrien , wie anschrien , jyraet, beschriete. I, 68, 2. 

11, 54, 4. beschrigen III, 9, 5. 

bescAren (beschüren), mit einem Schutz einhegen. II, 5 1 . 

besagen, mhd. besaBJen, besäen. II, 46, 4. 

b6seme, besem, m. Besen, Ruthe als Straf mittel. II, 65, 
2. ni, 45, 9. 

besenden, mit Acc, nach einem schicken, ihn holen lassen, 
wie fiBTanipLTisird'ai. III, 60, 3. 

besetzen, praet. besazte, part. besazt. 1) ein Land, 
Dorfb. , sich da niederlassen. III, 42, 3. 79, 1 ; vgl. be- 
sitzen. 2) den verlies b. III, 6, 2 , eig. den Verlust sicher 
stellen , seine Erstattung fest zusagen , vgl. besetzea^ testa- 
mentarisch vermachen bei Ilaltaus* 

bese^^en, angesessen, part. praet. zu besitzen. III, 21. 

bes^wen, gleich besagen, mhd. bessewen^. 

besibbe, verwandt. I, 27, 1. 

besitzen (besä:;, beses^:^en), 1) im Besitz bleüjen, mit 
mete (mit) II, 14, 1 ; mit Acc. , im Besitz behalten III, 83, 
1 ; eig* dabei (bi), darauf sitzen bleiben, sich darauf setzen^ wi6 
possidere, vgl* beisitz ususfructus in Grimms Wörterb. ufM^.pos- 
sessio ebenso, von Land (Beckers Handb. der röm. Alt. Hi, 1 . 
S. 317). 2) in Besitz nehmen, besßtzen, III, 44, 2. 

besloi^en , beslo^^en , umschlossen , verschlo.ssen , einga^ 
scfilossen. I, 26. 11, 66, 2. III, 7, 4. 

bestaten, pachtweise überladen, vermiethen {eig. jan, eirm 
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Stelle bringen, tinterhringen, vgl. locare). I, 54, 8. III, 44, 3. 
1,22,2; bestatten /är bestateten. 

besten, 1) eig. stehn bleiben, bleiben I, 3, 3. 2) einen 
b. (mit strite), einen Kampf afisfechten , eig. Stand halten. I, 
38, 3. 3) zugehören, mit Äcc. und Dat. II, 16, 1. III, 73, 2, 
eig. wol hei einem stehn in der Nvth , von den durch triuwe 
zur Hilfe Verpflichteten. 
' besterben, von Erbe und Erblasser. I, 5, 3. 20, 5. 

besteigen, eig. fest (staete) machtn : festnehmen. II, 10, 

I. 21^ 4. 40, 4. 71, 5. ni, 13. 56, 2. 78, 3. 
' bötän, zugemacht II, 61, 3. 

beten, mitteld. f biten. I, 61, 2. II, 12, 11. 

bew^ren, mhd. bewa&ren, darthun^ wdr machen. 11,4,3. 

bewirken, vermachen, umhegen. II, 38. 49 Ueb. 51, 3 ; 
part. beworcht II, 62, 3.. 

bewisen, eig. dyrch den Augenschein zeigen^ vorweisen^ attf- 
weisen. 

bezechenunge ( ^ /. ei ) , /. bildliq/ie Bedeutung. 1 , 1 
{passimsch, was damit bezeichnet wird.) 

bezogen, bezeugen, mhd. beziugen. 1, 52.^ XI, 54, 6. 

be^i^er, mehr werth II, 5 ; wie gut, so und so mel.werth, 
Eichtsteig Landr^ 33, 4 {vgl. gAt, Besitz)^ auch von Pfändern^ 
Bürgen, . • 

be^^^em, be^eren, 1) verbessern 11, 21, 3« I, 63, 2. 
III, 14. 2) ersetzen, Ersatz od. Genugthutmg leisten j vgl. 
bti^en. • 

bi, bie, bei, durchs verviöge; dar bl, dadurch» 

biergelde, w. III, 45. 64. 78. 80. 

bigraft, / Biegräbniss. I, 22. 38; beigraft t» Eothes 
tkür. Chronik (s. JMiencrons Glossar} , vgl. beignift iVi Grimms 
Wörterbuch. 

bilMcher, niit mehr R4cht. I, 20, 7. 

biiinen, innerhalb, während', binnen d^s a!s, während d&n 
dass. II, 62, 2; dai* binnen, währenddem, auch dahinein 

II, 66, 1. 

bisorge,/. Seelsorg'e. III,' 59; vgl. bö {sorge bei -Grimm, 
Wörterb. 
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biten, müteid, auch beten, bitten^ mit Gen. d, Sache; 
heissen^ at^ff ordern (engl, to bid) II, 36, 2. 

biten, bieten, darbieten^ anbieten- (1, 65, 4); geldeten 
I, 70, 2. htiifür bütet, nüid. blutet, 'beut\ 

blanke,/. PtonA:«. III, 66, 2. Uhnr. 72, 7. 

blic, f». Strahl, Abglanz. III, 45, 9. 

blütranne, mhd. bluotrünne, blutrünstig (rinnen, laufen). 

1, 68, 2. 

boben, über, md.y nd. boven (aus b'oben, cn^/. abpve); 
mit Acc. u. Dat. I, 24, 3. 42. II, 26, 6. 44, 1. 48, ^? ; so 
büzen , binnen , beneden, 

borg, ffL unter Bürgschaft Gegebenes: zu borge tuii', eig, 
^ als hoxg geben \ borgen III, 43, 2; von Pfändern, Gefan- 
genen, gleichsam borgweise, unter Bürgschaft Qrei) geben I, 70, 

2. II, 9, 3; vgl, Beneckes mhä. Wb, 1 , 164, 35. Grimms 
Weisih. 4, 678- Freiberger Stadtrecht b. Schott S. 175. 213. 
237. 248. 

borgen, verbürgen. I, 7. 65, 3. III, 9, 4. 

böte, wi. abgeschickter Stellvertreter, Bevollmächtigter. 

boum, m. Stange in der Hand des gne^ warten I, 63, 4, 
den Kamgjf zu scheiden^ grie^boum, grie^stange (grio^ arena.) 

bracke, m. Leithund, Spürhund. II, 61, 3. III, 4.7, 2. 

brechen , auch zu nichte machen ; impers. mit Gen. , ge- 
brechen, mangeln, ahgehn. I, 70, 2. 

bringen, schult Afeinen. II, 10, 2, wie volbringen, 
vgl. in Verfestung bringen III, 24 , 1 , in schaden 87 , 1, 
zur Freiheit 32, 7. Auch mitteld. brengen, z. B. III, 10, 3. 

bruch, w. Mfmgel, Abgang, Verlust. I, 15, 1. II, 15, 2. 
36,5. 7. 44,3, mir wirdet bruch = mir brichet (^e&ncÄ/.) 

brütgans, brüthcnne, Gans, Henne in der brötzlt, Brüte- 
zeit, ni, 51. 

bukel, f. Knopf in Mitte des Schildes. I, 63, 4. 

büm^to, /. Heiratszinslll, 73, 3, eig. Wohnnngszins, miete. 

bür, TO. gleich gebiir, ndkebiir , s. d. 

bürge, f». mhd. bürge,. Bürge. 

burgezug, n. die Bürgschaft, Caution die der Bürge stellt, 
utorai^ er sich ^ zieht', beruß, II, 4, 2 (bei Zobel btii^engeld), . 
burgezog in der üebes:sch$'. das. und zu 111,9« 85 ; nd. burge- 
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toch, mhd, börgezoc Beneckes Wh. 3, 984; auch borge- 
zog, nd, borchtucht Haltaus Gloss, 197, urle die \ift\ichi 
auch liftoch heisst {Halt. 1250, 13. Jh.); vgl. libgezug. 

börnieister, m. ''Bauermeister*. III, 56; benannt toie 
^Bürgermeister*. 

burne, m. mitteld: für bTunne, wie noch born. II, 38. 

bumen, /är brennen, verbiennen.'U, 13, 5. 7. III, 68; 
vgl, rouben. 

böseme , m. Nachkomt/^enschaft in gradeabsteigender Linie. 
I, 17. 

büt, bötet, s. biten. 

butel , m. mhd. bütel, nd. bodel , tfer ' vröne böte ' III, 

61, 3 (üeb. botel) , eig. Diminutiv zu böte, Gerichtsbote, 
bütel, m. mhd. biutel, Beutel. 

biftwen, bauen; bebauen IIT, 66, 2. 

bö^e , /. Oeldbusse^ dg. Besserung^ VergiHung , zu ba^. 
111,53,2. 

bü^en, ifihd. b neigen, l)eig. kessem, ausbessern. 11, 56, 1. 
2) büssen, Busse geben ^ gleich be^jrern. II, 47, 1 (34, 1). 
57 Ueb. (im Text he^j^Orn). 

bö^en, mitteld. ausser ^ uusse^'halb^ nd. büten. II, 12, 3. 

62, 3. III, Ol, \\Dgl. boben. 

Chein, 1) irgend ein y vergl. icliein ; z. B. I, 61 , 3. 
2) kein, vgl. nichein ; selten kein, z. B. I, 57. 

cläfter, n. (wie fVigalois 42, 33 P/.^ Neidhort 7, 7 H. 
in Hs. C, noch bei Goethe). Klafter. III, 45, 8. 

deine, aus Neutr. loenig, parum (</. i. '•parvum'), mit Gen. 
n, 19, 1. 41, 1. 

cleinmende vogel, Jagdoögel^ ujie Falken, III, 47 , 2, 
Var. climmonde, krimmende, kremmende , alle diese Verba 
bedeuten packen mit den Klauen, 

creseme, m. Chrisam^ chrisma^ geweihtes Salböl. 11, 66, 2. 

cristen, Adj. christlich y aus christianus. 

DA, und dar: da (örtlich); wo; auch: bei der Gelegenheit, 
(II, 66, 2), undrelat.: bei der Gelegenheit wd . . (II, 15, 2. 
Iir, 42, 3. 48, 4), m dem Palte ico . . III, 49. 54, 2. 64, 2 ; 
zusätzlich zum Relat* der als Verstärkung f m der Hs. auch 
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dwrch Verwechselung fltr dd und dar. In ^daran, damiC u, dgL 
oft getrennt wn der Präp. , wechselnd mit dar, dar; fehlt aber 
da auch, z, B. mite gleich dd mite III, 63, 1. 

dank, m. Gedanke, Wille : dne sinen dank, ohne (wider) 
seinen Willen ; dankes , adverbialer Gen. , mit Willen , gern, 
freitcilligj auch dankes oder Undankes III, 48. 

danne, dannen, 'von dannen\ fort, 11,53. 68. I, 65,4. 
III, 68. 

dar, dahin; wohin; prägnant ^ dahin , wohin* HI, 69, 3 ; 
vgL da. 

dikr, durchaus gleich da, es ist die ältere Form, 
dar, Adj\ passend, thunUch. I, 68, 2. 
darben , mit Gen. , en&ehren, nicht haben. II, 20, 2. III, 
16f/«&. 30, 1. 32, 6. 

darf, mit Gen, ''bedarf*; mit Inf brauche, habenöthig; 
aber nie in der heute gewöhnlichen Bed. (dafür müs). Pkw. 
dürfen, dorfen, Conj. dürfe. 

dasj, auch prägnant: so dass (I, 31, 1. 2), in der Weise 
dass,_unter der Beding^mg dass, oft für das deste d£S nd. Orig., 
dummodo, z. B. I, 9, 1. 20, 2 a. E. 25, 3. 34, 1. 3; rfa« 
heisst auch vollst, so da^, z. B. in, 54, 3 (fast ^versteht sich, 
dass''). 66, 3 ; das; nach Zeitangaben z.B. I, 8, 2. II, 58, 3. 
62, 1. a. E. 72, 4. III, 34, 1 a. E. 77, 1. 61, 4 ; und daz 
führt eine andere ConstructUm fort tcie franz. et que , z. B. III, 
54, 1. (Wigal. 98, 2. Neidh. 91, 29. Helbl. 3,294. (hulr. 
198, 2,217, 1). 

dele, y. mhd. dile, dil, Diek'. Stocktcerk. III, 66, 3. 
denne, gewöhnlich den : 1) tum. I, 20, 3. 49. III, 76, 1. 
2) nach Compar. quam. 3) nach Negat. nisi ; nicht . . den, 
nihil., nisi, nonnisi III, 33,4. 12, 2. 46,2; sondern IT, 30. 
III, 82, 1. 85, 1. Für 2 m. 3 auch wen, für 3 auch m^r. 
dennoch, 1) dann noch. II, 58, 3. III, 39, 3, schon mit 
leichtem Uebergang ins heutige * dennoch \ 2) obgleich , wenn 
auch. II, 81, 3. in, 1. 90, 2. 

der , qui, auch gleich '« quis ', wenn einer, wie swer. 
des, als Gen. von daz : adverbial * mit Bezug darauf* u. ä. 
I, 15, 2. 18, 2. II, 36, 5, vgl. es so; binnen des, icWirend 
dem; von des, da:^, von da an, wo. III, 61,4. 
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deste, Conj, mit folg. Conjwictiv^ nd, md,.: sojedockddss ,^,, 
wenn nur, modo ^ dummodo , z, B, I, 21, 1, II, 12, 4. 29. 
36, 4. 42, 3. III, 6, 1. 66, 3. 78, 5 ; das deste de» nd. Text^ 
ist aber hier anfangs durch da^ ersetzt , sodass das Wort dem 
Mitteldeutschen doch nicht recht eigen SQheint, 
' dicke, oft, l, 23, 2. II, 16, 7. III, 73, 3. 

die., mitteld. auch für der {une nd,) und oft dicht bei der, 
als Art. und Relat. I, 27, 2. 51 Ueb. II, 13, 5. 21,2. 22, 5. 
31 Ueb. b6. 58, 2. 60, 1. 67 Ueb. 111,4,2. 54,3. 61,1. 
63, 1 (di). 82, 2 ; vgl. jene. 

die III, 64, 10 für mfid. diu, sogen. JmtrumentäUs zu 
da^ : al wider diu, immer nach dem (als). 

ding, n. 1) Gericht, auch für Gerichtstag , Gerichtsstätte, 
Gerichtspflicht (so Homeyer III, 56, 3. I, 2, 2, wo aber alles 
dingee schon an ' allerdings ' omnino streift) ; vgh teiding, 
tiiofür ding I, 67, 2. 2) auch collect., Sachen, Gegenstände 
I, 24, 3 ö. E. 22, 4. 28. 

dingen, Gericht halten. II, 10, 5. 11, 4. IIIj 69. 70; 
vgl. bedingen, teidingen. 

. dingphlichtig, zufn Gericht geliörend (s. phücht) , es zu 
besuchen , daran theihmiehmen verpflichtet , als Gerichtsbeisitzer, 
Urtheils/inder u. a. (III, 61, 4); auch vom Beklagten I, 70, 2, 
s. phlegen. 

dingslete, m.f nd. I, 59, 2, in der Leipz. Hs, 948 Bl. 
37b erklärt: 'dingslusse* ist, da^ nymant wek ge ane 
orlob, ' Unlust ' da^ ist alle unczucht ; Störung des abzuhal- 
tenden Gerichts durch unzeitiges Weggehn der dingphlichtigen, 
wodurch das ding (als Versammlung) gesleten, ^(/..geslu^^en 
wird , von nd. sliten, hd^ sli^en , zerreissen (^schleissen '), zer- 
splittern , zerstören f vgl, das oberd. ^Waaren verschleissen^ vom 
Kaufmann , einzeln verkaufen , gleichsam zerstreuen. Das nd. 
dingslete in mitteld. Gebrauch auch bei Homeyer Hichtstdg 
S. 399 ; hd, entspricht altfränk. herisliz. Verlassung d^ Heers 
* absque licentia prindpis \ wodurch das Heer zersplittert wird, 
s, Gra^6,818, ufid auch die Variante scotslegi das, begegnet 
sich merkwürdig mit der Form dingslege in den Vor. bei Hom., 
und b. Haltaus 235. Ein nd. masc. slete, Unkosten^ Verlust 
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durch Ausgaben hei P. Wtgond denkw, Beiträge/, Gesch, und 
Recktsalt, Lpz. 1858 5. 133. 211. 

dingstat, A Öerichtsstätte , 2. 5. I, 59. III, 61. 

dingvluchtic, vom Gerichte ßücMig. II, 45. 

dingwarte, w. ?r/e dingphlichtiger. lll^S^ (vgl, dMeh,)^ 
der dinges wartet = phligt, vgl, III, 61, 4. 

dingzale, /. III, 87, 3, Zahl der Gerichte^ oder ihr Zeit- 
punkty oder ZeUdanerf Bei Haltaus 239 scheint es das letzte, 
H. Rudolf V, Sachsen fragt da a, 1366 : wat ervelo^ iretorve 
in sinen dren äingtalen in. den dren viertein nachten , of 
dat icht büken (bilUch) irsterven scÖlde an ön ; und zal be- 
deutet auch ein durch Rechnung Gefundenes , Bestimmtes , daher 
j^rsale bestimmte Zeit vom Jahr, sibbezale bestimmte Nähe der 
VervM»dt8ckaft , dne zal unbestimmt; venoandt zil bestimmter 
Punkt, 

dinst, m, (dienest), Herrendienst, I^ 12. 

dirne,/. rtdid, dierne, Magd, Unfreie, III, 42, 3. 

dirre, gleich dtsere, diere, hie, horum, kt^us (fetn, ) 

dirte, mitteld,, tertius; daneben dritte. 

diss, didz, ^c^- Gean, dises. 

d.(iif demonstr, damals, da (nur zeitUcK) ; reL als, 

dorfgebüwe, n, Gebäude zum Dorf gehörig, III, 1. 

<f orfrecht, im Unterschied vom lantrecht, dem allgemeinen, 
III, 79, 2. 

dries, dreimal. T, 62, 9. 67. 70, 2. lU, 5. 

dübe,/. mfid, diube, Diebstald ; das Gestohlene, 

dübliche, in Diebstahls Weise, auch undübliche. II, 29. 
III, 6, 3. 

dum eine, /. Elle, vom Daumenende bis zum Ellenbogen ge- 
messen, I, 52, 2. II, 16, 4. 48, 9. 

durch, audk : megen, vermöge, zufolge ; durch daj^ als Con- 
junction (voüsi, ' durch da^ , da^^ ') darum dass , damit , weil ; 
dujYih. recht, vm Rechts wegen; durch, einien wiUeo, um 
seinetwillen; durch not, Noih halber, II, 14, 

ddgch, mihd, tinsch, deutsch; aus dintesch, dititBch, mit 
Entfernung dies MiskMgs. III, 69, 2. 71. 57, 2. 52, 
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E , früher , eher ; als Conjunction beoor » ehe ; vollständig e 
denne, ante quam (III, 11); auch als Präpos^ vor (zeitlich), mit 
Dat. I, 22. 65, 4, ^r 42, 1. 

^, /. Gesetz; Testament (biblisch), 

ebenburtic, von gleichet^ geburt, z. B, I, 3, 3. 9, 2. 
n, 12, 2. ni, 26. 72. 73. einmal ebeneburtic mit noch ge- 
fiihltem Adverb. 

ebene, Adv., gleichmüssig. 

echt, Adj. zu ^ Gesetz (aus älterm md. 4hACht zusammenge- 
zogen, gleich mhd. ^hafl, me im Schwaben^.), 1) legitimus, geseiz- 
massig, rechtsgültig i 'äcliV. III, 55.61.62, 2) eheUch (^, Ehe), 

echt, n. 1) Gesetzmässigkeit, Rechtmässigkeit, eheliche Ge^ 
hart. III, 28. 2) gleich ^, J^Äe. III, 27. " 

echtelos , der Reckte Ijeraaht , die echte Gehurt oder Ehe 
gibt; unterschieden von rechtelds iAerhatj^t 1, 5 1 , 1 . HI, 2 8 IJeib. 

^chtdre, m. mhd. aehtaere, der in der ächte ist, Geächteter, 

echtliche, Ädv, gfisetzmässig, 1^ 3, 3. 

egede, egde,/. Egge. II, 58, 2. III, 76, 4. 

^gen, egenschaft, nach dem Nd, für eigon, eigensohaft, 
Leibeigenschaft. , ' ' 

eigenlich, Adj. zu eigen n,, Eigenthum. II, 44, 3. 

eilder, md, dial. für eider. III, 29, 2 ; so eildervater, 
Grossvater I, 5, 

eimeat/Ä eineme (einme), wie sime aus sinme w,.a. 
. ein auch für einen (einn), und eine. Es heisst altdeutsch 
kurz ein sin vorvare, einer von seinen Vorfahren I, 19, 1, 
ein ir genö^ , einer ihrer Genossen u. a, (wie ital,). Eine m, 
bedeutet auch ^ allein^ (aleine): sal sines eines sin, sui unius 
esto I, 12. 

eines, eins feinst*), einmal. II, 19, 2. 28, 4. I, 59. 

eischen, /ordern, ^heischen\ 

eldervater, Grossvater, I, 51, 3. I, 5. 

^lich, Adv. Gliche, gesetzlich (s. e), eheUch, 

en für in (nach der Aussprache wie noch heute) , tum , «m, 
xoenn unbetont. I, 63, 2 (ich wil es en b.), U, 48, 7 (ab 
man en), III, 89 a. E, ; ebenso er für ir. 

en (eigentlich De) , nicht ; erscheint auch md* als in z, B. 
JII, 31, 3. 32, 1, inbleip 42, 3. 71, ein und on (2. ß, 
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in, 53 üeK), ön (I, 11. II, 6^ Ueh.). Es sieht stets vor 
dem Verbwny im Ton daran sich lehnend (daher in der ffs. nahe 
daran , ztuweilen dicht daran gischriebm , toas hier nachgebildet 
ttjurde)^ vnrd über in der Regel durch ein zweites NegaJtivum im 
Satze verstärkt und hesümmty ?m'6 nicht, nienaan, chein. Allein 
ausreichend ist es nttr noch in gewissen Fällen^ toie ich en wei^ 
'•nescio^ (me ddrin das alte hq statt non) I, 3, 2, her enwi^:^^ 
nesciat II, 36, 4 ; ferner bei dem stellvertretenden tiin (s, iL)^ 
toie II, 1 0, 4 alflo en tot die kirche , ebenso nicht , ^enso 
wenig d. Ä'., I, 13, 1 sie zweien sich oder entün {Conj,^, 
mögen sie sich scheiden oder nicht , und in dem ähnlichen Falle 
wie n, 22, 3 her habe horsam get4n oder en habe, 1, 9, 2 
her si ime eb. oder ensi, III, 42, 4 her en wolde oder 
wolde, sive ^nollet* sive vellet. Besonders aber in nachge- 
brachten Bestimmungs- und Beschränkungssätzen ime III, 42, 3 
da» nieman sich selben zu eigene gegeben mac, ej^ (Acc.) 
en Widerreden (Con;\) sine erben wol, quin illud oder quod 
non kUercessione irritum fadant heredes^ I, 63, 1 a. £. e^ en 
si wol karaphwerdic , gumpugna dignum sit, 14, 1 her en 
erstate^r , ohfte es zu vergüten , III, 53, 3 her en verlihe e^, 
ohne es zu ». — und in den vericandten nachgebrachten Bedin- 
gungssätzen^ wie e^ ensi nisi sit I, 61, 2,* er enhabje niM 
haheat^ er habe denn, », HI, 87, 2 ime ensi rechtes gew., 
es mUsste ihm denn Recht versagt vjordeft sein. In letzterm Falle 
kann en . auch fehlen , wo der Confunctiv allein das- ausdrückt 
(wie noch im nhd, er habe denn , es sei denn , wozu urspr. 
jenes en gehört) : sie entsegen i^ ufTen h., ' sie bewiesen denn 
das GegeniheiV =^ beweisen sie nicht d, 6^., 1, 13, ej^ 8i,48, 2. 

ende : zu ende komen mit Gen, , erschöpfend , gründlich 
erforschen oder berichten» III, 42, 2. 

entgen, engdn, einem Kläger I, 62, 4. 53. 111,4, frei 
werden^ loskommen I, 15, 2. 18, 2, vgl, entvüren ; in eig, 
Sinne II, 32 fortgehn, entlaufen. 

entberen , m. Gen.^ in weiterm Gebrauch als jetzt , wie 
I, 13, 2. n, 40, 4, aus dem Besitz verlieren^ hergehen, 

enthelden, vorenthalten. 11, 54, 3. 

entreden, durch Beweis vor Gericht^ eig. durch reden («.^i.) 
beseitigen^ entledigen^ wid&rlegen^ gleicJi^, ^ weg reden*, *Zo« reden'' 

9* 
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(Gegensatz zu bereden, s. II, 72,2 a. E.) I, 70, 1. 2. III, 
28. 9,2. sich entreden I, 68, 2. III, 1. 39, 3. 

entrü wen , mhd. entriuwen , Betheurungsformel , eig, in 
triuwen, ^traun,' Berufung auf seine Treue, III, 41, 3. 

entschuldigen , Gegensatz von schuldigen : von einer 
schult (s, cL) entledigen j eine schult widerlegen, 11, 36, 5. 
72, 2. 4. III, 89 ; einmal hier md, un tschuldigen , mit An- 
klang an unschult, s» d, 

entsegen , wirf. /. entsagen, gleich entreden. I, 13, 2. 
II, 22, 5. Schwächer sich ents. eime herren III, 32, 9 
(Gegens. sich z6segen) , sich durch Behauptung entziehen , dcu 
Recht des Herrn in Abrede stellen. Vgl, segen. 

entvüren , mhd. entrüeren , machen dass einem etwas 
' entgeht \ I, 7. III, 9, 5 ; vgl, vAren. zol entv. , nicht be- 
zahlen, n, 27. 

entweldigen, mit Gen. d, Sache, {Gegens, zti gewaldigen), 
der gewalt berauben, aus dem Besitz setzen, I, 41. 

enweder , weder I, 21, 2 jV eig, neweder , buchstäblich 
das lat, 'neutrum'; vgl. nieweder. 

erbe, n. heisst im Besondern auch {angeerbter') Grundbesitz, 
Tjand {wie oft in denNib., der Gudrun) I, 61, 1. 4. II, 12,2. 
56, 1. III, 79, 2 {von gut unterschieden), 

erbelös, von Gut , ohne Erben ; von Menschen , ohne Recht 
des Vererbens. I, 17, 2.- 

erben, uet^erben I, 4. 27. II, 21. III, 38. 76. 81, 2 
(erbe neroen , das heutige erben , vgl, ^Erbnehmer ') ; vererbt 
werden HI, 26 Ueb. 

erbeteil, n, I, 5; ebenso erbeteilungo I, 13, 2. erbe- 
zinsgtit, n. I, 54, 5. erbezinsrecht III, 79. 

ereischen, erfahren, 11,40, 1, vne sonst vereischen, s.d. 

eren, pflügen, ^ arare \ 11, 46. III, 20 (erende Gerun- 
diumfür erenne) ; aber ^ren ehren, 

ergeren, schlechter (erger) machen, verschlechtem, Gegens, 
be^i^ern. II, 21, 8; beschädigen, beeinträchtigen 48, 7. I, 3 
a, E. m, 22. 

erheben, aufrichten; anheben (clage III, 17, eig, das 
Klaggeschrei erh.); sicherh., seinen Anfang nehmen 111,42,3. 

erh6en, mhd, erhcehen, erhöhen, I, 12, 
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sich erholen (eig* im Streit^ sich aufraffen von einem Fall), 
im Rechtsstreit, einen Verstoss im Verfahren^ in der Rede wieder 
gut mtuAen, unrecht Oesprechnes bessern, und dadurch erlittenen 
Schaden mtder einbringen, I, 60. 61, 3 ; vgLFreiberger Stadtr. 
187. Gudrun 1287, 1 {sich anders besinnen oder erklären), 
. erld^en, einen eines d., dispensiren, III, 56, 3. 

^rst , eig. ^rste, primum : so . . . ^rst , swenne . . . ^rst, 
quum primum, so bald als. II, 25, 2. 12, 4. 

erstaten, erstatten, vergüten, ^restituere*, 1, 14. 11,46. 

ersterben, von Erbe, z. B. 1, 4. 21. 28. III, 56, 3; 
vgl. besterben. 

ertstatelege III, 56, 3? es scheint darin enthalten ertstat 
und Adj, l^ge liegend, vgl, mhd, liBge flach Benecke 1, 995, 
50 (Grimms Wb. 2, 740) und and, abeldgi torpens , inbellis 
Graff 2, 94; eine Interlinearglosse der Brest. Hs, b. Homeger 
erklärt di bodenlecge. 

erteilen, durch urteil zu^echen. 11, 14, 1 ; vgl. teilen. 

es , Gen. zm e^ , oft {wie des) mit ^davon ' oder ' in Bezug 
darauf* u. ä, zti übersetzen , z. B. er blibt es dne schaden. 
In der Hs. meist ez geschr. (es nttr HI, 90, 3, is 11, 49, 2, 
und in her habes urloub I, 63, 4), während die entsprechende 
Verwechselung von da:^ mit des noch nicht vorkommt {wenn 
nicht n, 12, 4). 

eteslich, irgend ein, ein oder ander, *etzlich\ 

e^ öfter statt Art. da^ , wie e^^ göt , ejr kint , entspr. dem 
heutigen s'kind. I, 9, 3. 16, 2. 33. 52 a. E. IL 12, 13. 
ni, 40, 3. 61, 2. 64, 5. 69, 3. 85,2. Das häufige ez der 
Hs. ßir er^ , ers ist noch z, B. in Thüringen gäng und gäbe, 
eig. he'35. 

^^en, mhd. ae^en, füttern {eig. essen machen) II, 40, 2; 
vgl. vretzen. 

GrAhe , /. auch die Handlung des Gebens , Vergebung {wie 
ndme, vgl, annämen). I, 34, 2. II, 6. III, 32, 8. 
gadem, n. Gemach; Stocku)erk. UI, 66, 3. 
gAh, *jäh% überraschend schnell, plötzlich. I, 55, 2. 56. 
ganerbe \I, 17, 1. 
gank, m., PL genge, Cloake^ Abtritt, II, 51. 
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gare,/. Büsünig. I, 63, 4; dazu gerwen. 

gast, m. eig. Fremder (im Hause), I, 20, 7. III, 4-5, 6. 

geben, auch wie vergeben (I, 52, 4), weggebe» y ver- 
äusfiem, z. B. I, 9^ 1. 34, 2. 3. 52, 1. 2. 4. III, 56, 3. 
vgL gäbe. 

gebende, n. eig. Bandwerk , Collect, zu bant: Kopfschmuck 
.der Frauen. I, 24, 3. 

gebundene tage, diesferiafi, ^nefasti% an denen RecTit 
und Gericht ' gebunden ' (aitf gewisse Handlungen beschränkt) 
sind. II, 10. 66. m, 61. 

gebür, m. dg. Mitbauer ^ Mitwohner (Gebauer noch als 
Name, Neugebaur), Dorf genösse, Gemeindeglied ; die gebüre 
eines Dorfes sind die Bauern als Gesamtheit, die *nachbarn\ 

gebut^en, mhd. gebären, 1) heben. III, 45, 8 (ogl. em- 
por, mhd, entbor). 2) gebühren I, 22, 2. II, 48, 11, 
fällig sein , HI, 85, 1 zukommen ; mit an II, 60, 2, III, 77, 2, 
rechtlich anfallen , wie getreuen II, 59, 2. 

geburmeister = burmeister III, 64, 11. 86 ; s.gebAr. 

gebürschaft, /. III, 86, 2, s. gebür. 

geburt , auch md. gebort I, 8, 2, angebomer Stand (s. 
bes. m, 73, 2), vgl. geborn I, 63, 3. IIJ, 45, 2. 

gebüwe, mhd. gebiuwe, ^Gebäu\ Collect, zuhu.. 1,20,2. 
III, 74. 

gedinge, n. Anwartschaft (auf Lehen). I, 33, III, 75; 
eig, zuve7'sicktliche , berechtigte Hoffnung. 

gegerwe, n, Kirchengewänder. III, 7, 4 (gerwekamere 
Sacristei); vgl, gerwen. 

gehobet, s. hofen. 

gehören, mhd, gehoeren : g. n4ch einem III, ,32, 8, 
wie sonst volgen, in seinen Stand und Recht eintreten. 

geilt, md. dial. /. gelt I, 54, 4, toie veilt (II, 48, 4. 
in, 48, 4. 49 üeb. 90), beheilt (111, 74). 

gein, gegen, eig. mit Dat., hier auch schon mit Acc,, z. B. 
III, 45, 9. 56, 1. I, 9, 8, hier ein Vtrhäliniss zmschen zweien 
bezeichnend, ^gegenüber', tde 1, 2, 2. 22, 3 (vgL wider); 
''im Verhältniss zu. .' II, 27, 3. Auch md. fcein I, 2,. 2. 
III, 88, 5 (m. Acc.) 
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geillöte,/, mhd, gegenote, ' Gegend \ Tjmdacke^t (wie 
frz. contree von contra). III, 64, 3. 

geinwerte, geinwurte, /. Gegentoart («. dazu antworte). 
n, 3. 8. 24. III, 13., 

gekorn, s. kiesen. 

gelden, bezahlen ^ «. B. II, 26, 6. I, 7, daher entrichten 
(Zin») III, 76, 5,' vergüten (Schaden) III, 1, 1. 5, 5. 6, 2. 
86, 2. 11, 16, 5- 27. 29. 58, 3; auch von Gut, ertragen, 
einbringen II, 41, 1 (gelt, Einkommen). 

geleite, ». auch Geleitsgeld 11^ 27, 2. 

geled, ».,/. mhd. gelit, Glied, 

gelegen, geligen, s, üben. 

gelob, n. zu geloben, loben, 1) Billigung y Gutheissen, 
GeneJmigung. I, 20. 25, 4. 45, 2 (Ueh, lob). 52 w. ö. 2) Ge- 
löbniss, wie gelobede ; lob LEI, 41. 

gelobede , n. mhd. gelübede , Gelöbniss , Zusage , festes 
Versprechen {auf Treue). 11, 30. III, 54, 2 a. E. 9, 4. 41. 

40, 2. 85, 2. 

gelösen , wie mhd. , mit Gen. (wie 16s) , los werden, ein- 
büssen. III, 6, 2. 

gelösen mit Acc. dagegen ist für mhd. gelocsen , eig. los 
machen : entziehen, benehmen,, entfuhren. I, 11. 23, 1 . II, 36, 4 ; 
s. auch lösen. 

gelt, n. Gen. geldes, Subst. zu gelden, Zahlvng^ Bezah- 
lung in, 39, 2. 40, 1. 85, 1. II, 58, 3; auch insofern sie 
noch zu leisten ist, als Schuld, Schuldfordet^ng III, 39, 2. 

41, 4. 5, 5; a/« Erstattung, Vergütung (s. gelden) II, 16,'9. 
III, 78, 9. 41, 1. Das Geld hiess achatz, phenninge 
('nimimi'). 

gemäge, verwandt (s. mdc). I, 63, 3. 

gemsmuet ^ verheiratet , von Frauen. 1,13. ungemannet 
I, 45, 2. m, 45, 2. 

gemechte, n. pudenda. II, 16, 5. 

gemeine,/, auch Gemeindeland. III, 86. 

gemeine, gemeinsam I, 12; gewöhnlich 22, 4 ; allgemein 
m, 26. 79, 2. 

geminneren, vermindern; minner, kleiner, minder^ 
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genenden, mit Gen,^sich erkühnen, wagen, riskiren.ll^ 27,2; 
praet. genante in der gereimten Vorrede, 

genö^ und genö^e , m. spcius : *min gen<5^' heisst, wer 
mir gleich steht y an Geburt, Stand, Recht, I, 51,4. 63. 50, 2. 

II, 72, 2. III, 29, 1. 65, 2. Ebenso gen6^inne I, 45. 

III, 45, 3, und ungen6^e III, 65, 1. 

gerade, /. weibliches Geräth und Kleider, als Erbe, 1, 24, 3. 
27 ; auch rä-de une nd. III, 38 üeb,; vgl, ifii^gerddet. 

gerMen , rechnen I, 19, 1, für hd, gereiten, was Va- 
rianten bieten nebst gereiden, reiden ; vgl, bereden. 

gerichte, AdJ. bereit II, 11, 2, nihd, gerehte (ff'. Grimm 
zum Rolandslied S. 317); sich richten heisst sich fertig 
machen, 

gerichte, n. auch Gerichtsgewalt (z,B, 1,57. III, 52,3, 
54. 60, 2), und Gerichtssprengel, Gebiet (z, B, II, 71, 4. 5. 
37, 2. 5, 1. in, 68, 2). 

geröchte, n. md. nd, , gleich hd. gerüefte (2. B, Wolfram 
Willeh. 114, 11), eig. ^ gemeinsames Ruf en\der Leute, bei einem 
ungerichte, Aufruf der gebüre zum helfen, z, B. I^ 62. 
III, 68, 2. Daher nhd, gerücht, ruchtbar, vgl, ruf fama, 

gerümen, Platz machen ^ ausujeichen. II, 59, 3.- 

gerwen, rüsten (zu gare Rüstung), I, 63, 4. 5. 

geschet , md. f. hd. geschihet. I, 8, 3 ; so s^t /. sihet. 

gesegenen , md, geseinen {wie begeinen) III, 42, 3, 
merkwürdig das, noch die alte volle Form im praet. gesegenote. 

gesetzen, s, setzen. 

gespr^che , n. mhd, gesprsßche , Unterredung^ Berathung, 
I, 62, 9. 11. 63, 1. 

gest^n, part. praet. zu sten od. gest^n, bestehen. III, 73, 2. 

gestoben, vom Ausrechnen der Sippe I, 3, 3. 17, 1, nd. 
gestuppen , nach Grimms Rechtsalt. 605 vom Tupfen mit den 
Fingerspitzen beim Rechnen ; stöben heisst auch stecken. 

gestüren, ^steuem\ eig, vorbauen (dem Falle, c/ttrcAstiure, 
Stützung). III, 48 a. E. 

gesunt, n, Gesundheit, I, 8. II, 12. 29. III, 20. 55, 
bezieht sich auf Strafe an Haut und Haar und Gliedern, 

getelinc, m. Verwandter, 11, 31 (Name 'GöttUng'). 
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ge treffen, mit an , van Erbe , anfallen, II, 59 ; treffen 
I, 22. 

sich getrösten (ö für ob) mit Gen, , eig, zuversichtUck sein 
in Bezug auf etwas , hier : üble Folgen auf sich nehmen , ver- 
schmerzen I, 60. 

geTangen, s. vcLhen ; gevenknisse, Gefangenschaft, UI, 
42, 6. 

gewaldigen , einen eines d. , ihn eines />. gewaldic 
(III, 44) machen^ in gewalt, Besitz, Recht der Verfügung 
setzen. I, 41. 70. H, 25. HI, 5. 

gewant , n. Kleidung ; Zeug zu Kleidern , bes. Tuch. 

gewere, m. ^ Gewahrsmann\ vgl. geweren. 

gewere, f. 1) Gevjäkr, Gewährleistung .^ cautio judicialis, 
z. B. III, 4, 2. Verschieden davon im Ursprung ist, aber im Ge- 
brauch verfliessend 2) gewere , /. Besitztum oder Innehaben, 
dann Besitzrecht , und der Besitz selbst (auch Haus und Hof 
vgl. I, 20, 7. III, 91); gern im Plural. Genauer rechte 
gewere, 'justa possessio* im laL Ssp. (IL, 3, l. 42. 44. 
III, 88). Denn es ist 3) auch thatsächliches Besitzthum oder 
Innehaben, vom Recht abgesehen, detentio, z.B. 111,7,4; selbst 
roubliche gewere II, 25. in sinen geweren haben = 
under ime (sich) haben , anderwärts gern alliterirend in ge- 
walt und gewere haben. 

gewerebA^e, /. II, 15, zum ersten gewere. 

geweren , zu gewere : 1 ) * gewährleisten ' , vertreten vor 
Gericht, der gewere sein für einen ^ die gewere tun, mit Acc, 
d. Fers. II, 42, 1 . 3. 59, 2, die Sache steht im Gen. III, 83. 77, 
hier mit üebergang in die Bed, : in der gewere (3) lassen (vgl. 

1, 9, 5) ; vgl. das heutige gewähren. 2) Vom Erbe bei der 
Schuldabtragung I, 6, 2, vom Lohn II, 32 (^Var. beidemal wert 
ißt), wie im Freiberger Sladtr. b. Schott 3, 296 von einem ge- 
nügenden Meisterstück : mit seinem *' Werth ' reichen, ausreichen ; 
daher auch ^ Währung \ lantwere Pfeiff. Germ. 5, 241. 

geweren, währeji, dauern, I, 47. 

geweren, darihun, beweisen, mhd. gewearen, *w4r macÄen', 

2. J5. 1,63,3. 11,34. ni,47,2. 

gewereschaft, /. Gewährleistung, nac^ gewerei: 1,9,5. 
11, 42, 2. 



Digitized 



by Google 



144 Glossar. 

gewerke, m, Mitarhdter^ Werkgenosae I, 1^2^ in d» Lpz. 
Hs. 948 geverten, Gefährten, 

ge wette, n. eine Art Busse^ die dem Bichter anheimfällt , 'va- 
dium, vadiatio, satisfactio peouniaria'. I, 53. II, 5, 2. 
III, 32, 10. 37, 1. 45, 10. 53, 2. 

gewinnen 1) im Kampfe '' überunnden' {urspr. über- 
winnen)., erobern. III, 9, 2 ; i^gL mhd. widerwinne hostig. 
2) vor Gericht überwinden , besiegen , der Verlierende ' ist ge- 
wiinnen'. II, 9. 11. 45. III, 9. 39, 3; besämmter verwin- 
nen. 3) durch den ''Sieg* v0r Gericht^ dann ÄÜterhaupt durch 
Rechtsverfahren erwerben^ erlangen, rechtlich zugesprochen be- 
kommen, 111,10,2.40. 1,53, 1. 3. 65,4. 11,5,2. 20,2. 
41, 2. III, 4. Dazu abgewinnen, z. B. II, 70, 4) ge- 
wannen lant, bearbeitetes. II, 27, 4, tjgl. 47, 5, eig, durch 
Arbeit als Eigen gewonnen^ wie verdinet. 5) bekommen^ ^krie- 
gen* überhaupt^ icie von Kindern, z, B. I, 36, vgl. II, 48,4. In 
der Ueb. II, 41 gewinden, vgl. verwinnen, 

geworeht, s, wirken. 

gewüc , m%d. gewuoc , praet^ zv gewehenan , erwähnen^ 
mit Gen. III, 42, 3. 

gezogenliche, mit guter Sitte, Anstand (vgl, ungezogen). 
I, 63, 1. , 

gezAg , m. mhd. geziuc , Gen. geziuges , 1) Zmgnist, 
z, B. III, 21. 88, 5 (n..?). H, 22, 2. 2) Zeuge; beides 
auch züg. 

gezogen, mhd. geziugen, zeugen, bezeugen; ?;^^. bezügen, 
Verzügen. 

gezüne unde gezimbere, n. I, 20. 24. Collectivum zu 
zun (II, 50. 53) und zimber {Bau) , alliterirende Formel, 
wol wie * Haus und Hof* ; auch in dem schwäbischen EheverlÖb- 
niss des 12, Jh. in Wackemagels Leseb. 189', 26 (188, 31) 
zoun unde gezimbere als Morgengabe , zäun' und zimmer 
Grimms Rechtsalt. 7. 

gift,/. Gabe, Geschenk. I, 12. III, 4. 

glAmende II, 62, tiickisch; beglümcn dec^^ere bei Jero- 
schin 10030.20375, nd. gliim, Tücke. 

gnade, eig. gendde, /. Gunst, guter Wille (eig. Herab- 
lassung, dann Getmgenheit, vgl. hui de). I, 22, 2.' 111,78,7; 
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das gndde manen dort meint vermuihUch Berufung auf das 
Sprichwort {wie auf einen RechtMützy : herren zimet gn^e 
(x. JVackemagel, Bisehafs- und Dienstmannenrecht tum Basel 
S. 39), vgl. (las in fVeisthümerri hciufige: dooh ist gnade 
besser denn reckt. 

göding, n. Gerieht des Gaugrafen, III, 91. 

gdgr^ve, m, Gaugraf ^ dazu gögr^fschaft. I, 71. 55. 
57. 5^. lU, 64, 10. 

g6schaft, /. Amt und Sjn-engel des gogr^ven. III, 87, 2. 

grä, Gen. grdwfts, grau: grawe munche, Oistercienser. 

I, 25. 

gr^ve, md.^ Graf mhd. grdve. 

grftbe, /. mhd. gniobe, Graben^ II, 66 samt zrtn die Be- 
festigung des Dorfes, dorf grabe z. B. Grimms Weisth, 4, 615, 
lantgrabe 583 ; der Burggrahen heisst grabe HI, 68. 

* grnjren, m//r/. grfie^en, anrufen, ansjwechen: zu kämpfe 
gr. , wie ansprechen, ausf ordern I, 63, 1. 3. 65. IT, 8, 2, 
kamphlichen gr. I, 63, 2. III, 35, 2, das heissl kempflicher 
grnojr Freiberger Stetdtr, Schott 3, 222. 229, vgl, 217, 223; 
die hnnde gr. , hetzend anrujen, antreiben II, 61, 4, vgl, 
Sporen grno^ , An,ywrnung des Ro.'fses Parziv. 174, 1. 

gut(* 16te (rnhd. gnote linte) , ehrenhafte oder angesehene 

II, 29 (vgl, * guter lonte kind'); gMe knechte, Ritterhur- 
tige II, 66, gnoter kneht iM eig. tapfrer Mann^ ITeld , im 
13. Jh. zugleich titehnössige Anrede an Edle aller Art. 

Haben (hAn kommt nicht vor) ist auch halten {die eig, 
Bed.), haben vor., halten für.*. II, 30. Part, gehat, praet, 
hatte. 

halbe, /. Seite, Richtung : von wibes halben (PL) , von 
weiblicher Seite , von müter halben , auch von s werthalben, 
von wibhalben III, 15,4; von aines halben II, 4. III, 
85,^4, von ihm her, in seinem Namen und Auftrag y auch schon 
V. slnenthalben {für v. siaen h.) II, 58, 3 ; von gerichtes 
halben, von Seiten, kraß d, G, I, 41. 42. 47. 

halden, ouc/i behalten I, 22, 2. 44. 111,22, imterhaltefiy 
Aufenthalt geben II, 72. 62, beufohren III, 17. 

10 
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hals: bi deme halse, bei Strafe des Lebens I, 63, 4, 
vffL II, 14. 39. III, 37. 78. 

halsslac, m. Backmsirekh, III, 32, 9. 

sich handelen, sich benehmen. III, 59, 2. 

hantgemäl, n. eig. Handzeichen^ *" chirogrfiphum\ das einet 
fiäirt ah Zeichen für sein Orundstück und äcH , am Grundstück 
haftend , ein runenartiger Zug (vgl. das Aufhängen des Siegek 
am Thor als Zeichen der Besitznahme eines Gutes bei M. Beheim^ 
Buch v, d. Wienern^ herausg, v. Karajan, 317, 20) ; hier * das 
Grundstück selbst^ dessen Zeichen ein Schöffenbarer ßihrt^ Ge- 
schlechtsguV (Homeybr) I, 51, 4. III, 26. 29. 

h an t hafte tat, auch hanthaftige I, 43. II, 71, 5, auf 
der der Thäter ergriffen wird^ mit. der Hand festgehalten (haben 
halten)» 

harken, rechen^ eggen, II, 58, 2. 

he, s. her. 

Hedelere (e für hd. aß) , Leute im Land Hadeln. 

heilige, PL Reliquien eines Heiligen (in einem Schrein)^ z. B, 
III, 56, vgl. 88, 3 ; üf den heiligen, mit Eid auf die ReL 

helde, /. Fessel, III, 39, 1 ; so md. (wie nd.) auch bei 
Haltaus 878 , mhd. halte. 

helfe, /. Hilfe f auch md. hülfe III, 44,2. helfen mit 
Äcc. I, 63, 4 ö. E.y gewöhnlich m. Dat. 

helling, m. Heller (von Silber). 11, 48, 12. III, 45, 7. 

her , er , md. , genau vermittelnd zwischen dem niederd. he 
und dem oberd. er, die beide zwischendurch auch vorktmimen^ 
jenes z. B. II, 12, 5, dieses haupts. in er:^. Uelmgens ist.es 
vne mhd. er oft stärker als nhd' er, gleicli bettmteni der, ille^ 
z. B. I, 24, 4 ; ebenso sie, in, ir u. s. w. , z. B. II, 47, 2. 
III, 45, 9 a. E. 64, 3 irem. 

her, hierher (hin Unc) ^ «o II, 3, 1. III, 44, 2. 

herberge, /. auch Beherbergung III, 91,3; vgl. IT, 48, 4. 

herphule, m. Feldbett (wie noch die Landsknechte führten). 
I, 22, 4. 

hBrte , md. , Hirte. II, 54, 2 ; das. hirte schwachformig. 

herwete , n. mhd. hergewaete (Collect, zu wät Kleid)^ 
Rüstung. I, 22^ 4. 23. 

hir^, m. (nicht birz), Hirsch^ nd. hert. II, 62. 
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hof, m. hat im Gen. Dat. auch md. hebe», höbe, für mhd. 
hoves. II,, 12, 4. III, 6, 1, vgLfolg,. 

hofen und hüsen, in^Uofu. Haushalten^ haben. 11,40,2; 
gehobet {mhd. gehovet) I, 24, 2. 22, 3, im Hof handlich. 

hofewart, m. Hofhund.; eig. Heftoächter. III, 51 (Hs. 
hofehart). 

HolzB^^en^mhd. Holzsaß^en, Hokteiner^ nd. Holtseteti, 
eig. Woildwifhner. III, 64. 

hören, n^d* hoßnen, mit Dat., hören auf. . , anhören 1, 6 1 , 2 * 
Auch gleich gehören I, 22, 4. 24, 3. in, 24. 

horsam, m. Gehorsam, II, 22, 3 vom Kloster gehühde. 

hoste, yör nihd. ho&hste, wie höer/. hoeher. 

houbtgat, n# Loch (im Gewand) für das Haupt, Kragen. 
I, 63; gat ist md. und rid^, hd. entsprechend ga^s^e/. , engl. 
ga^te ; eine md. Hs. hat hidr hoabitgai^i^e. 

how, n. mhd. höu, Heu. 

howe,/. Haue, Hacken ho wen, hauen. 

hübe, /. mhd. huobe, Hufe. III, 45, 5. 61, 3; auch 
md. hüve I, 29. II, 48, 8. 54, 2. 

hübe,/, mhd. hübe, Haube. III, 69. 

hnlde , /. 1) Huld und durch Huld vom Lehnsherren ver- 
liehene oder durch Huldigung gewonnene Gewalt. III, 54. 88, 
vgl. 64, 7.. 65. 54, 2. 2) Huldigung lU, 54, 1. 56, vgl. 
54,2. Der urspriiagUche Begr^ ist die Verbeugung , ude bei 
gnade, dann Herablassung, Gewitgenheit und Ergebenheit. 

hurt,/. Scheiterhaufen (Hürde). 11, 13, 7. 

hüt, f. mhd. hüt. Haut. 

hüt, m. mhd. huot, Hut, auch Helm. HL, 69. Dimin. 
das. hütechin, md. 

hüte,/ mhd, huote, Hut, Hütung. II, 54, 6. 48; djazu 
hüten, mhd. hüeten. 

hüve, s. hübe. 

Ichein, ullus, aUquis II, 2. 15, 2. 60. III, 84 Ueb., 
auch im Lehnrecht öfter; bisher nicht beachthte Neberform von 
diehein und chein ullus , die von jenem zu diesem den Ueber- 
gang bildet; chein ist zunächst aus ich ein entstanden, daher 
auch der md. sonst fremde Anlaut qh. Es ist nicht selten im 
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14. JA., besonders md.^ thüring, b» Höfer Auswahl der älL Urk. 
S, 57. 116. 171. 286, Michelsen Rechtsdenkm. aus ThVr, 

5, 190. 196. 197. 198 (hier ichkein, wie Mcht kein^ 
ebenso im mhd. ReinJiart Fuchs K 1980 Hä., vcß, 576), Frei- 
dank 151, 11. 179, 20 //«, C (.2. Ausg.), ^elsäss. Weisth. 
4, 2 10 ; niederrh. egein Mones Zeitschr.f, G. d. Oberrh, 9, 175, 
auch Freidank 119, 22 Hs. G (2. A.); vgl. nichein. 

icht, 1) aliquid, quidquam , mit Gen, wie nieht nihil, 
I, 7. 22. 52,4. 111,40. Gen. ichtes I, 70,2 a,E. 2) als 
Adv, irgend wie, übei'haupt, etwa {entsprechend dem nicht non), 
I, 27. III, 39, 2. 

iclich, ieclich, mhd, iegelich,yeGfer. 

ieman, jemand: Acc. iemanne z. B. II, 13, 6. III, 84, 3, 
tote niemanne I, 62. II, 24. 26, 3 u. ö. (Wichmanne 
III, 73, 2). Auch schon iemant II, 29, me niemande III, 
63, 2. 91,2 (Acc). 

iewdr, überall, mhd. iewd. III, 87, 4. 

in, nicht, s en, 

in , cum, und iis, ihnen ; im Anfang auöh md, on, me am, 
ei für im. 

ingesinde, n. Hausgesinde, Dienerschaft, I, 52, 4. 

irikoraen man, advena. Eingewanderter, I, 30. III, 32. 

inneren, einön eines d., machen, dass einer eines Dinges 
'inne mrd\ es weiss oder glaubt (daher erinnern), vgl. ^zu 
GetuMthe führen' : überzeugen I, 6, 2. 3. 5. III, 25. 

ir, ihrer; irme, ihrem; irre (irere), ihrer I, 11. 12 m. ö. 

irren, stören, hindern, aufhalten, I, 34, 3. 63, 4. 5. 
11,7. 

irsale , /., nd, ürsale I, 44, dem Wortlaut nach rechtes 
Subst. (wie ürloub zu erlöuben, urteil zu erteilen , ürsprinc 
zu erspringen) zu einem anzunehmenden ersellen, das dhd. 
irsaljan od, ursaljan heissen würde, völlig zu eigen geben, zu 
thM. seilen, ahd. seWRu (seA^Sin) tradere , dazu sala, mhd. sale 
(Parz. 494, 25) traditio, vgl. Grimm Rechtsalt. 555. 

is gleich es, Gen, von e^ (ijr), z. B. U, 49, 2. 

is md. (nd,) gleich ist I, 33. II, 6. 41, 2. 63, 2. III, 

6. 9, 2. 73, 3. 

Itel, leer, II, 59, 3. III, 89. 
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Jagen, verfelgen. II, 59, 3 ; offL abjagen. 
jÄr : ' binnen 8inen j^ren ' ist der Mündige ; Gegensatz 
beneden sinen jaren, oon Pferden III, 51, 1. 

sich jaren gleich zu sinen jdren komen , Iniindig werden 

II, 58, 3 ; wn Vieh, arbeitttfähig werden, 

järzale, /. 1) gltdch jdr unde Uc. I, 70. III, 31, 3 ; 
vgl, dingzale. 2) das Alter der Mündigkeit II, 58, 3, s, j4r. 
• jehen , sagen ^ hes, zustimmend sich aussprechen^ ja sagen: 
an des vorsprechen wort j., es guüieissen^ bestätigen, I, 60. 
^2, 7. 11. III, 14, jeht md. Qet^gesptocheny mhd. ci6«r'giht); 
gerade vor Gericht hat sich das Wort bis zu Luthers Zeit er- 
halten, s. Grimms Wörterb, u. beicht. 

jeme aus jenme, wie eime aus einme, 

jene 5'/«cÄ jener, unedle gleich der,;:. B. II, 22, 2, 5. 37, 1. 

III, 32, 5, 9. 34, 1. 41, 4. 

jostieren , kämpfen in ritterlichem Speerkampf zu Ross, 
I, 38, 3. 

Kamph , m. gerichtlicher Zweikampf; dazu kamphlich, 
dazu gehörig (k. wort, die förmliche Ausforderung I, 68, 3), 
Ado, kamphliche gleich zu kamphe (ansprechen, grölen) 
I, 62, 4. 63, III, 29. 35. II, 8. 

kappe,/, mantelartiges Kleid mit Kapuze^ und die Kapuze, 
cucullus am Mantel, diess lool III, 69, vgl, Lehnrecht 67. 

kein, s. gein. 

kemphe, m. Kämpfer von Handwerk, die für Lohn gericht- 
liche Zweikämpfe für Andere ausfochten, I, 38. 39. 48, 3. 50. 
III, 45, 9. 

k^ren, wenden, zuwenden, verwenden 1,28. 11,31. Praet 
md, karte 111,44 {gewiss so gut mit a wie der Inf, kären und 
md. karte/. Wendung^ lare/. gleich k^re, yre). 

kiel, m. Schiff, Kriegsschiff. III, 44, 2. 

kiesen , wählen , austoählen , 3. Pers, sing, praes. küset 
{mhd. kiuset) I, 58. 111,52, 2. 69, aber auch kieset 1,57, 
praet. kos (PI, kurn), part. gekom; von erwelen unter- 
schieden III, 57, 2 a. JE. als amtUche Wahl {wie I, 2, 3. 
8, 2. 56. III, 52) von einer Art Vonrnhl,' ein recht kiesen, 
sich selbst setzen III, 79, 1, wie köre 2. 
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killt, n, auch Jüngling^ junger Mann, I, 42, 2. 

kong, r/i. fn</., zuweilen ßirkxmg^ l^üng, künig(IIl, 52), 
nüid, künec (küneges, kiinges), wie I, 58, 2. 59, 1. II, 
12, 4. 12. 

köre, m. undf,^ auch kör (III, 59 Ueb,\ md,^ und kure^ 
kur (mhd. kür), 1) Wahl I, 55. 63, 4. III, 57, 2. 2) Er- 
wägung, Bestimmttng ^ Schätzung (kiesen fteisst eig, jfrüfen) 

I, 20, 2. II, 29. 47. 53, Beschlu^s, EnUtchluss I, 56. III, 
64, 10, arbitrium (s. kiesen 79, 1); vgl, willekore. 

kost, /. Ausgaben, Aufwand I, 12. II, 12, 5. 87, für 
den Haushalt I, 13, auf Gastereien verwarft (^ daher koste, 
Schmaus) I, 12; vgl, beköstigen. 

kouf, m. Handel, auch Verkauf lll, i^-Waare II, 13, 3 
( Var. spiseköp) ; koufen auch handeln, 

krenken, schtvächen, vermindern, beeinträchtigen, schmälerh. 
III, 54, 2. 72, 2 (gekr.) I, 5,^ 2. 42. 

kropelkint, n. verkrüppeltes Kind, I, 4. 

kure, s. köre. 

küset, 8, kiesen. 

küssen, n. mhd, küssen, Kissen, III, 38, 5. 56. 89. 

Lachen, n. Tuch oder Leinwand, auch Zeug überhaupt 

II, 36, 3. I, 24, 3, vgl, hier linlachen Leintuch, Betttnch, 
nd, lilaken {^Leiloch\ auch I, 22, 4), badelachen, tisch- 
lachen, ruckclachen zum Verhängen der Wand fürs Anlehnen, 

III, 89 slaHachen. 

laden, rufen, fordern, macht : ladete, geladet, aber laden 
beladen II, 59, 3: lüt (luot), geladen; unrecht geladen /är 
geladet II, 72. III, 68, 2. 78, 3. 

lantlilte, Eingesessene eines Landes^ Gerichtshezirks, na- 
mentlich in Beireff ihrer politischen und sonstigen Gerechtsame, 
Landgenossen (vgl. landsmann) , z, B. I, 56. III, 53, 3. 
64, 10, ebenso lantvolk I, 63, 2. 11, 71, 4, und kurz da;^ 
lant (in den lantlüten vertreten) II, 4, 1. III, 56, 2, genauer 
'das ganze lant' z, B, Weisth. 4, 686. 687 (vgl, das. 'ins 
lant fragen ', die Landleute um Weisthwn fr,) ; so lantman 
III, 87, 2, hier allerdings zugleich im Gegensatz zur Stadt, 
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fants^e , m. tkhd, lantsse^^e (vffl. umbes^s^e, Holzd^e), 
in, 45, 6. 73. 80. r, 2. 16. 

laster, n. Sthan/le, Ekrenkränkung {vgl, lästern). II, 34. 
III, 78, 9. 

töi^en, 3. P. smg. praes. l^t II, 48 und Ut (mhth laßt) : 
lassen, frei oder Imlassen (I, 63. III, 89, 2, vgl, I, 51, 5. 
III, 60, 3), ^fahren lassen^ einen Anspruch (II, 15. S^, 5), 
'iiberlassen\ übergehen, abtreten (I, 11. 9, 2 jf. 52,2, vgl, 6f- 
Id^en), hinterlassen, Erlte I, 27, 2 (vgl, nhd, erblasset), ver- 
lassen (III, 57, 1. 73, 3), unterlassen (III, 64). Statt Inf, 
auch mit Part, geworcht Idi^en, fertigen lassen II, 36, 3, ge- 
s^wet la^en 58, 3. 

loben, n. Lebensform, Lebenskreut, dann Stand u.ä,(s,z,B, 
Freidank 27, 1. 26, 10. 10, 19. 157,1. JValther 28,21), 
hier ijom Ordensleben: I, 25, 3. 4. II, 22, 3, me Helbling 
2,945 da^ grdwe leben, der Cistercienserordeti ; lebene, eig, 
lebenne , und daraus lebende ist Dat, des Gerund. , vgl, 
.ritene. 

ledic , frei : von Lehn und Erbe , erledigt, offen (mit Dat,, 
irle I, 33. Ill, 60, 2, aber mit von , von Seiten des T^hns- 
manjis I, 25, 3);/m von einer Pflicht, Klage, einem Anspruch 
u, ä, I, 9, 4. 45. III, 12. 15, 3. 

ledigen, /rei mocÄe-n, von Verpflichtung 111,9, 3. 85, 3; 
loskaufen I, 38> 65 ; sein Treuwort '•einlösen'* III, 41. 

legon : gleicJi ü^ legen, ansetzen II, 9, 1; sich legen 
von.., sich trennen, aufgeben, I, 25, 3. 

Ic^h, leich, s, lihen. 

loimgrAbe, /. Lehmgrube I, 54, 5. 

lemede, lemde, auch lemnisse, /. Lähmung, I, 63, 2. 

II, 16 Ueb, 

\4n, n. md. für l^hen : zu lene, abt Lehen^ s. zA. 
lenden, zum Ziel hingen, enden, abschliessen (eig, landen) 
I, 7. III, 60, 2. 

l^nunge, /. Belehnung 1, 9, 3. 4. 111,59,2; Geliehenes 

III, 5, 2. 
leste, ultimus, 
\H, s, lä^en. 
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,lib, lip, m, leben, z. B. I, 8. II, 12, 14 (vgl. uhd^ftnU 
leiben), Lehenszeit 1,21. 31 ; I^b; Person, z.B. 111,63, li. 

libge^uc, w. III, 38, 4, me sonst libzucht/, (1,21. 41. 
II, 21. III, 74. 75), (las worauf die Witwe für ihren Lebens- 
unterhalt sich * zieht \ he9vfm kann, angewiesen ist, vgl. burge- 
zug; auch lipgedinge n. II, 44, 3 (von dingen, bedingen, 
durch Verhandlung ausmachen}. 

libbaftig, lebensfähig. I, 33. 

lid, n. GUed, flectirt auch nid. ledes ; PI. lide {am Korn) 

II, 61, ö. Vgl. lit. 

üben, leihen; zu Lehjen gehen^ Praet. leb (wiÄrf- lech) 

III, 22, 2, und grammatisch streng \eich II, 60, I ; parL geligen 
II, 44, 2. III, 53, 3 undmd. gelegen I, 9, 2. 111,5, 2. 22 Üeb. 

lit, n. Gen. lides, Deckel I, 24, 3 (in 'augenlied'}. 

lob, n. s. gelob. 

lösen, mhd. loesen (vgl. los III, 60, 3), einlösen I, 24,4, 
entledigen II, 24, 2, mit Geld lösen., ^ los' kaufen I, 20, 2. 
II, 53. 58, 2. 13, 1. 48, 12. III, 50; zu lösene tun HI, 
56, 3 eig. zum Loskaufen gehen (wie bei borg), dm Verwandten, 
loskaufen lassen, vgl. zu lösene bieten ff^eisth, 4, 755. Vgl. 
gelösen. 

loube, /. Erlaulmiss. III, 20, 2 ; auch in Mlchehens 
Rechtsdenkm. aus Thür. 125 w. ö*. 

luchter, w. Leuchter, mhd. liucbta^re. 

lüten mit Gen. III, 42, 3, laut roerden, verlauten lassen, 

lutzel, wenig, mit Gen. III, 47. 42. 45, 10. 

Mac, mdg, m. Verwandter. PI. mAge; s. hes. I, 3, 3 
•mäc in bestimmtem engeren Sinne. • 

maget, /. Jungfrau, Mädchen; unfreies Mädchen I, 20. 
PI. megede, meide. 

nidl, n. ; zu male, auf einmal. I, 61, 2. 

mdlboum, m. Baum, Stamm als Grenzzeichen. II, 28. 50. 

man, ist auch Mensch (II, 66, 2) , und Dienstmann, Lehns- 
mann, Zinsmann (II,' 59). 

mdnd, m. mhd. mdnet, Monat. III, 42, 4. 

mangelieh, auch aller mangelich«»«/ man lieh 111,42,4. 
II, 51, 2, ^männiglich\ jedermann. 
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mansohaft, /. Lehnteid^ ^homagium'. III, 64, 5. 

mase,/. Narbe, I, 68, 3. 

meister, m. Lehrer, II, 66, 2. 

menie,/., €^. menige (st* manic, »wncA), Menge^ Anzahl: 
mere od, meiste menie, Mehrheit I, 18, 3. 19, 2. 11, 12, 8. . 
55. III, 21 ; vgl, volge. 

m^r ah Adv.^ eig, weiter: aber^ sondern (oft hei M, Eck- 
hart) I, 62, 11. III, 79, 2; nach Negativen nisi , nicht., 
mer einem s., non^. nisi uni I, 14, 1. 52, 3, beidemal wie 
sonst den und wem, beides nd', und md, 

meren, Brot in Wein tanken^ so essen, daher raern in dem 
kelche vom hi Abendmahl (^der herkömmliche Ausdruck) II, 66, 2 ; 
s, das mhd, Wb, 2, 138, 32#., vgl. HelbUng 1, 1046 ein- 
brocken ; es ist das heutige mären , biermärte. 

mesteswin (so zu bessern)^ n, Mastschwein I, 24, 2, 
E»estswin HelbUng 15, 303, ähd, mesti Mast; vgl, III, 51,2. 

m^ten, mehr nd, für miten, mhd, mieten. I, 22, 2. 

min, weniger {^ minus"*) III, 45, 5 ; neu gesteigert minner 
(tde be:535er von ba^), Sup, minnest; minneren, verringern, 

minne, /. Liebe : mit minnen , in Güte {Gegens, mit 
rechte) III, 15, vgl, 85, 2 mit sinen minnen, in gütlichem 
Vergleich seinerseits, 

miselsich , mhd, miselsiech , krank am Aussatz, I, 4 . 
m, 54, 3. 

missebaren, sich ungehörig benehmen (gebaren). II, 63. 

missesprochen, sich versprechen, I, 61, 3. 

missetat, /. Fehltritt, Vergehn, II, 65 a, E, 

missetün, etwas unrecht machen, Unrecht thun, II, 61,4. 
III, 37. 90. 

mist, m. wol Mistgrube II, 53. 

mistgrape,/. md. Mistgabel, III, 45, 8, nd, mesgrepe. 

mortburn^re, w. md. MordJ/renner II, 13, 4, ^stoer tages 
oder naktes heimlichen brennet^ ScJiimhenspiegel ; moptbrant 
II, 13, 5. 

mül, m. Maulesel. 11^48, 12 ; aber mul, mule/. Mülile. 

muneehen, zum Mönche machen. I, 25. 

m Asteile, yi die Hälfte der bei deiErbtheilung vwßndlichen 

10* 
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Speisevorräthe ^ der Frau zufallend; wm müs n. , mhd. umoB 
cibus, I, 24. m, 74 ; vgl, teile. Dazu müsteilen I, 22, 3. 

müt Wille , m. mhd, niDotwille, animi voluntasy Lust, Be- 
liehen , Laune , Gutdünken , Einfall , im Gegensatz zu dem was 
sich gehört, bes. zum Recht. I, 62, 7. II, 32. III, 57 a. JB. 
66, 4. 

mü:^, mö^en,' Con;. mü^e, wiÄd. muo^, müe^en, müe^e, 
müssen, z, B. I, 5, 2. 28. III, 20, i. 40, 1. 48, 1. 71, 1, 
vgl, sullen ; gewöhnlich aber dürfen (vne noch Schweiz,), bes, von 
Rechtswegen dürfen, können^ gern verstärkt mii^f wol, SyZ. B, 
III, 17 ; können den Umständen nach 111,48, 1. 2. * 

Na, ndh gleich nAch ; n. der warheit, der W' entsprechend 
III, 42, 3^ nach deme da:^ oder als, nach dem Verhältniss 
wie . . , je nachdem, nach des da:^, posieaquam II, 40. 

nähkomeling, m, Nachfolgei^ im Amt, III, 2h, 

nAkebür, m, aus nachgebftr, Nahetoohnender (s, gebiir), 
' Nachbar \n, 52. 

name: mit od. bi namen, namentlich, ausdrücklich, förm- 
lich, I, 66. III, 57 a. E. 

nar mä, für näher, n^her, z. B. \, 15. 

nemen , 1) nehmen, zur Ehe I, 5. III, 73 m. ö. ; einen 
üjr deme schaden (in den er ihn ^gebracht' hat) III, 87, vgl. 
ixi^ nemen II, 17, 2. 19, 2; ''benehmen' (eine Absicht, Thä- 
tigkeit, unmöglich machen, vgl. I, 38, 2). I, 70, 2. II, 4, 3 
u. ö. ; vgl, abnemen, u^nemen. Aber auch 2) empfangen, be- 
kommen , uie schaden n. , teil nemen an od, in d. erbe 
1,5. 17, erbe (orf. gerdde, herw^te als Erbe) nemen 1,6. 19 
u.ö,, weregeld II, 14. 3) gewinnen, erwerben I, 12. 11,44,2. 

nennen, bestimmen. III, 57, 2 a. E.; vgl. Schmellej- 
bair. Wb, 2, 697. 

n^ste, md. für nächste, nseheste; auch als Adv. II, 52. 

nichein i«ir/niechein, nullus ; die zvseite Form ist ausgelegt 
als 'nie chein* (wie nie weder), wie man wol ichein als 'ie 
chein' auffasste. 

nicht, mhd. niht, ist dg. Subst, nihil (vgl. icht) : nicht 
des dar ufie ist, nichts von dem was IH, 68, 3 ; vgl,U, 22, 5. 
III, 74, nicht wen od, den nichts als I, 63, 4. Daher auch 



Digitized by 



Google 



Glossar. 155 

wo es nw ' nicht ' meinte meist mit Gen. : des enist doch nicht 

I, 51, 2. III, 8, vgl. I, 10. 52, 2. III, 25, 3, enwider- 
redet ers nicht II, 6, al ens^ge ers nicht 1, 17. III, 26, 3. 
17, 2. 9. 1. Oen, nichtes, in nichts, in keiner Weise I, 63, 4.- 

nidene, fmtmy als züchtiger Ausdruck 1,42, tote das^ nid er 
iail pudenda Krone 23805, dort unde Parz, 167, 28. 

nider legen vcm Gericht, ahthun I, 58, 2, Gegensatz zu 
erheben. 

nieweder, keiner von beiden 1, 62, 7, mhd, newe^BV (buchst, 
gleich 'neuter'); i^^.en weder. 

niftele, /. weibliche Verwandte, nd, nichtele 1,27.20,7. 

II, 44. 3. III, 38, 5. 

nirgen, mhd» niergen, nirgend; nirgendhin II, 39. 

ni^am, m. Nisskamm {mi^ lens). I, 24, 3. 

noch — noch, weder — noch, z, B, III, 50 ; auch bloss 
im zweiten Gliede noch gesetzt II, 34, 1 ; ebenso muht — noch 
nicht, m, 60, 2.74. 

not, /. Bedrängniss, bes, leibliche, echte not II, 7 «. o., 
rechte not I, 9,4, rechtsgültige Abhaltung, sonlica causa; not 
oon Rechts wegen I, 47, 2. 11, 8. 12, 9. III, 1, 2; angethane 
Gewalt I, 63, 1. III, 46 ; durch not, Noth halber, in Noth- 
wehr II, 14, Gegens, Äne not III, 48, 2; die not bereden 
«. ä., die angethane Gewalt beweisen JB., 84, 3. 78, 6. 1, 1. 

notigen, mhd. n<%tigen, Gewalt anthun. I, 37. II, 13, 5. 

in, 1. 

notnumft, /. Notkzächtigung , wo not genomen, en^fan- 
gen, erlitten wird, III, 1 ; dazu notnunftige clage l, 43. 

nötwere, /. Abw^r von Gewalt HI, 78, 6, dctzu nöt- 
werende Noth abwehrend II, 62, 2, notwerunge 111,84, 3. 

nummer, nimmer, nie mehr, z. B. I, 37. III, 54, 2 ; vgl. 
ummer. 

Ob, wenn ; gewöhnlich ab. 

obe (ob) , über, ober, obir md. für über, über, z. JB. 
T, 63, 4. 

obese, /.^ Dachtraufe, nrf. ovese. 11,49. Grimm RA. 549. 
obe:^, rt. Obst, nrf.* ovet. II, 28, 2. 
om, on, s, in, und en. 
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ors , n. P/wr. ofs , umgestdlt aus ros , hmipts. Streitross 

1, 22, 4. I, 10 (ros). III, 51, 2, von phert (Fremdwort) 
unterschieden, das Reit- oder Arbeitspferd ist, II, 40. 

ortisen, n. Eisen an dej- Spitze (ort) der Scheide, 1,68,4, 
im Deutschenspiegel und Schwabensp» ortbant ; vgl, Mohes An- 
zeiger f. Kunde der t, Vorzeit 5, 42, 

orv^de, orveide, md. 1,8, 3, aucÄ urvede III, 4 1 , mhd. 
urvehede, eig, Aufhchen der Feindschaft, Fehde, (vgl, wider- 

ouch oft ^ferner \ es ist die geicöhnliche Einführung einer 
neuen Besämmung , fortfahrender Zusatz, 
oven, m. Backofen. II, 51. 

Phant, n. auch gleich Pfändung I, 54. HI, 87, 4 • Das 
Verb, phanden und phenden. 

phlage, /. Pflege, I, 4. II, 54, 5. 

phlege , /. Leistung , Zins ( des üian einem phliget ), 
II, 58, 2. III, 76, 3. 4. 5. 

phlegen (praet. phlac, phÜgen, pari, gephlegen), 3.P. 
sing.praes. md, phlicht für phligt II, 14, U III, 34, 3 ; aber 
auch phlit aus phligt III, 60 üeb,: mit Gen: 1) iiben , aus- 
iibeny rechtes phl., leisten was recht ist, im allgemeinsten Sinne^ 
auch vom Beklagten (vgL recht). I, 34. 56. (50 a. it. II, 13 
a.E.IU, 17. 34, 3. 63, 1 ; 2)gebenl, 63, 3, eig.wol 'dietien' 
womit, (vgl, phlege Zins), s, mhd, Wb, 2, 501/<7. , Michel- 
sens Rechtsdenhm, aus Thiir, 193, Mones Schausp, des Mitt, 

2, 104. 3) mit Inf pflegen I, 24, 3. U, 14. 

phleghafte , PL III, 45, 4. 5. I, 2 ; von phlege Zins, 
phlicht , /. Gettteinsamkeit (der Interessen , des Strebens, 
der Schuld, eines bestimmten Vorhabens oder Verhältnisses u, a.), 
bi phlicht II, 71, 4, Gegensatz ane pfliht, auf eigne Faust 
(Walther v.d, Vog. 111,23); dann ^Pflicht' die daraus ßesst ; 
vgl, züphlicht, unphlicht. 

phlichtic, phlichtig, eig, an einer. Gemeinschaft beiheiligt 
(s, phlicht), und in Folge derselben gehalten, verbunden, schul- 
dig, so III, 85, 1 ; dann verpflichtet überhoiwpt; der erste Be- 
griff spielt aber noch meist daiin : I, 2, 1. 3. 4. 9, 2. II, 13, 8. 
32. in, 8. 79, 2. 82. I, 54, 2. VgL dingphlichtig. 
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phulc, m. mhd. phulwe, PfiiJil III, 38, 5. I, 22, 4. 

phundic, jo/fenf%, vollwichHy. II, 26, 3. III, 45, 1. 

pine, /. poena, III, 9, 5, tde not. 

pin^n, quälen, plagen. III, 39, 1. 

Prü^^en, mhd, Priuijen, Preussen. III, 44, 2. 

Quam, qoämen, Co«/, queme(quaeme), prae^.zMkonien 
(urspr, quemen), bes. md. 

Radebrechen, ar^ dem Rqde brechen., rädern. II, 13, 4. 

ramen, mit Gen., zielen, trachten. II, 38. 

rammen, mit dem ram, Widder eimtossen. III, 68. 

recht, n. ; das Subst. ist nichts als das Neutrum des Adj, 
(wie gut und die Farbennamen) , was recht ist , Gen. auch des 
rechten III, 73, 2 ; ebenso unrecht. Daher ist 'min recht' 
nicht nur , was ich zu fordern , sondern auch was ich zu leisten 
habe, sodass es sogar dem nhd. ^Pflicht'' gleichkommen kann, 
z. B. ni, 91, 3, l^nrechtes phlegen, die Lehnspflicht leisten; 
es ist die Gesamtheit meiner Rechte und Pflichten (die angebome 
Stelhing in der Ordnung der Gesellschaft , samt den daraus JUe- 
ssenden Reöhten, auch vom König III, 54, 3, vom Dienstmann 

I, 38, 2 a. JS. , Standesrecht und Pflicht) im Ganzen wie im 
dttzeln^ Falle, vgl.l, 16. 23, 2. n, 23. HI, 19. 54, 1. 56, 1. 
63, 3 ; daher auch von Verfesteten, Beklagten u. ä. rechtes 
phlegen {Gegens. weigern III, 87, 4) III, 17, 2. 34, 3. 
63, 1, sich zu rechte bieten II, 14, 1, phaudes reciit tun 

II, 27 a. E.; vgl. Midi. * recht der Pfenninge \ vjie sie sein 
sollen II, 26, 3. Dem Beklagten ist recht, seine Unschuld zu 
beweisen, daher für Eid: sin recht dar zu tun gleich sine un- 
schult, sinen eid d. z. tun (I, 22, 4.^ II, 54, 6. III, 91, 2 
und III, 48, 8. 89), mit Eid sich ledigen 1, 48, 2. III, 5,3. 
71, 1. II, 36, 4r. Recht schlechthin heisst auch das rechtliche 
Verfahren, z. B. mit rechte, mittelst Gerichtes, ' auf dem Weg 
des Rechten^ (Gegens. mit unrechte) I, 52, 4. 61, 5. 51, 5. 

III, 1. 69, und das vom Gericht Verfügte; in diesem Sinne be- 
rührt es sich mit gerichte, toie ungerichte mit unrecht. Dem 
Recht entsprechend heisst als recht ist, näh rechte, zu rechte, 
ttffe recht. 
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redelichen , ordentlich , gehörig (wie noch in Sckillers Teil 
4, 1 aus Tschudi) UI, 24. 59. 

rede, /. der Parteien vor Gericht I, 62, 7; reden ist 
haupts, das förmliche^ feierliche^ Öffentliche Sprechen (vgl. Wider- 
reden, entreden, bereden) ; daher der Verf, von seinem Buch 

I, 28. III, 69, 3 u. ö. (sagen IH, 42, 2). 

reinisch , brünstig II, 47, 3, rainisch Meraner Stadtr, 
Haupts Zeitschr, 6, 421, nd. yrr^nsch^ jetzt reisch Schafnb€tch 
170; noch thür. , obersächs. reinschen gierig verlangen^ älter 
nd. niederl, wr^nschen hritnstig sein^ wi^em. 

reise,/. Kriegsfahrt ^ Kriegszug. III, 78, 9 (reisig, ge- 
rüstet). 

reiteman , m. der auf dem reitephert Kriegsdienst Üiut 
in, 51, anders nd. bei Hom. rideman , rideperd ; ahd. reit- 
man equesj reitros, mhd. reitgeselle, reitgesindd eqmtatus, 
reitekleit Berthold v. Holle 5. 15 ; vgl. ahd. herireita, Kriegs* 
ritt; aber riten reiten. 

riche, n. auch gleich Kaiser^ König (entsprechend dem alten 
Gebrauch, den Landnamen statt des Fürsten zu setzen , Braun- 
schweig, Wörzbarg, häufig noch bei Shakspeare, vgl, v* lant, 
und umgekehrt den Fiirstennamen für das Land, z»B, hei Grenz- 
bezeichnungen Weisth. 4, 558. 640). I, 29 (Nom.). 18, 3. 

II, 1. 12, 6. 8. 63. III, 19. 71. Das Kaiserthum III, 52. 

richte, n.für gerichte 11, 63. III, 101 Ud?., wie. nd. 
richten, 1) m. Äcc d. Sache, ungerichte 'recht machen^ 
(s. I, 2, 2) z. B. I, 59. II, 13, 8. lU, 52, 2 : H, 71. 13, 

I. 2. III, 60, 2 ; auch mit urabe III, 38, 5, über 1, 1 (wie 
'gerichte g^t ergeht über). II, 25, hier zugleich m.l)aU deme 
clegere, wie I, 63 a. E, ; über einen richten schliesst oft das 
VerurtJieilen ein,I, 63, 4 a.E. U, 13, 6. (10, 1 .) DI, 3. 7, 2. 3. 
2) Auch der Vollzug des ürtheHs heisst richten (vgl. nhd. hin- 
richten, Scharfrichter) II, 13, 1. 18, 1. III, 55. 8) selbst 
von dem, der ein ungerich te (/elAan hat, loird richten gebraucht 

II, 14, 1, sich zum Recht erbieten, das Seine ihun dass es recht 
werde y 'rechtes phlegen'; ebenso Micheisens Rechtsdenkm. aus 
Thür. Ä. 215 §.61. 

ritene, reitend II, 27. 59, 3, hier selbst als Dat., auch 
nd. ridene; abgeschliffen für ritende (so Lpz. Hs. 948, auch 
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in den entsprechenden Stellen des DetAschensp, 1^3 ein reiten- 
der man, des Kuhn, Rechts 5, 20, 3 der rytende man), 
durch Vermischung des part, praes. mit d, Gerundium {vgl, u, 
eren, leben) ; so sitzene, vastene. 

roden, roden^ nd, roden. I, 54, 5, ausrotten^ 

rouben, berauben. II, 34. 72, 4, vjol auch 13, 5, denn' 
man sagte auch einen brennen, verbrennen u. «*., sein Eigen 
niederbr., vgL Minnes. Frühl. 92, 6, Neidhart 52, 12 H., 
Iwein 4473. 

ruckelachen, s» lachen. 

rügen, rügen ^ mhd, rüegen, nd, wrögen/ I, 2, 4. III, 
86. 91. 

rAmen, wie mhd,, räumen^ Platz machen, I, 20. III, 82. 

ninzit, Klepper, mlat, runcinus, runcina. III, 51,%2. 

rüwen, mhd, ruowen, ruhen, II, 66, 2. III, 42, 4. 

Sache,/. Rechtssache, wie causa, streitiger, vorgebrachter 
Rechts/all, Vergehm. I, 13, 2. 5^. 1. 4. 11,3,3; streitiger 
Gegenstand, vor Gericht anhängig. II, 15; Ursache 111,57, 1 ; 
Entschuldigungsgrund (wie causa) II, 7 ; vgl. versachen. 

Sache walde, m. Partei vor Gericht, Gegner, I, 7. II, 
22 Ueb,^ eig. der einer streitigen Sache waltet (sieverüieidigtf); 
nd, sakewolde; auch Lehnr, 40. 

sagen und md, segeh, attch behaupten, erküren III, 18, 
mit doppeltem Acc. III, 28. 82, 1. 32; mit zd fürs Prädicats- 
ohject I, 5, 8, ime (sibi) zu l^ne s. II, 42. 43, dafitr Acc, 
44, 3; vgl, z6sagen. Segen (nd. seggen) ist häufig, z, B, 

II, 30. 34. 43. 44, 3. ni, 18. 28. 41, 4. 53, 2. 82. 
sal , md, , mhd. sol (auch hier einzeln in den Ueberschr,), 

aber echter als diess , aus ahd, scal ; einzeln auch ganz alter- 
thümlich schal (vgl, engl, shall) II, 27, 1. III, 30, 2, wiV 
in dem dainm stamtnenden schult ; Plur. suUen , suln , praet. 
solde.' Es vertritt oft unser ^mu8s\ zuweilen ^darf*; dient zur 
Bildung des Fut. ; als e:^ . . wesen solde , wie es sein würde 

III, 76, 5, als her., solde, um er., würde getlian haben 
I, 34, 3, odei' hätte thun müssen, me II, 22, 5 ; zur Setzung 
eines gewöhnlichen, oft vnederkehrenden Falles als allgemein, als 
Regel, z. B. III, 8. 51, 1 a. £. 56, 3. (62, 1 ?) 76, 5, vgl. 
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57, 2 sal der ^rste sin imd nachher ist der Arste \ von Schuld 
in, 40, 3 deme daj^ s. sal, dehetur (rfaAcr sdiiilt), vgL 76, 5. 

salter, m, Psalter. I, 24, 3. 

San, Adv., alsbald, gleich 1, 14, 2. II, 22, 5, auch femer ; 
hier aber auch in der unzweifelhaften Bed. : sogar I, 21 a. E. 
II, 16, 9. III, 37, 4. 90, 3, ab san selbst wenn, etiamsi 
{Lehnr. 13 a. £.) > «nde san adeoque I, 42, 2. III, 78, 2. 
3. 4. 5, oder sdn vel etiam I, 68, 3 (oder auch schon, vgl. 
bei Homeyer III, 76, 3), und 'san nicht' gar nicht 111,53,3. 

satzunge,/. Verpfändung III, 5, 5 ; s. eines Vethrechers 
88, 2 ; s. setzen. 

sazt, s, setzen. 

schade, ist eig. Leibesschade, Verwundung, so III, 78, 9. 49. 
II, 40. 62. 

schdfrode, m, md., Schaf rüde, Schäferhund. III, 51. 
* schapheherte, m. md., Schofhirie. II, 54. 

schapil, n. Kopfputz (ier Frauen, künstlicher (oder natür- 
licher) Kranz', Blumen- und Blätterschmuck. 1 , 24 ; altfranz. 
chapel (chapeau). 

schare,/, geordneter Heerhaufe. \ des keisers seh. 1,38,3, 
seine {kriegerische) Begleitung , Gefolge , lygl. die zxcölf scare- 
manni (schareman) als Begleiter des Kaisers und Zeugen bei 
einer Rechtshctndlung Weisth. 4, 739. 

schätz, m. Geld, Geldeswerth. I, 35 ; vgl. gelt. 

Schemel, tn. Absatz, bei Erdarbeiten. III, 66, 3. 

schifriche , von Flüssen , schiffbar , von Schiffen befahren. 
II, 36, 5 (nd. sceprike), wie in Mones Anzeiger 8, 484, 
schiffreich voc. (heut. 1482 und noch im 16. ll.Jh.; aber 
schefrsßche Parz. 535, 3. 354, 5; auch in allerlei Entstel- 
lung, z. B. schiffrätig Schmeller 3, 147. 

schinbdre, mhd. schinbaere, offenbar', offenkundig. II, 64. 

schocken, Korn in achok (PL) setzen. II, 58, 2. 48, 6. 8. 

schricken, springen. I, 3, 3 (vgl. 'heuschrecke'). 

schulden, mit Gen. (ivie schuldic sin II, 18, 8). I, 68,4, 
wie verschulden m. ylcc. 53, 4. II, 39. 

schult, /. ist auch Beschuldigung und angeschuldigtes Ver- 
gehen (vgl. unschult) I, 63, 4. 68, 5. II, 22. III, 39, 3. 
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52, 3. 87 ; Schuldigkeit zu geben, das zu Gebende I, 22, 4 
(vgl. sal a. ß.). 

schüret, md.^ßir scliiu^et {* scheusst *}^ von schieben. 

sechs /ör sechsisch (sechsch, tote noch in Sachsen^ Tkü-- 
ringen) I, 19 IM, {Hs. 948 sechzsichs), ebenso fem, sechse 
84^ 3 (sechffisse II, 25, 2), Dat m. sechseine I, 19, 2, 
voiksmässige bequeme Zurechtniachung der äusserst unbequemen 
Formen, 

Segen, s, sagen. 

s^gen, besäen, mhd. ssejen. 11, 46, 2, vgl, s^wen. 

sehen, eines dinges üf einen II, 9, 2, sich an ihn halten 
in Bezug auf etwas , es von ihm fordetn, wie Lehnrecht 8. 65. 
Das praet. ist sach, Conj. md. s^ge (ssehe) III, 25; 3. Pers. 
sing, praes, md, s^t (siht) I, 33 fl. E, 

selbe: da^ selbe, adverbialer Acc,, ebenso, 1, 12. 111,51. 
selbe dirte, selbe sibende m. Gen. , z, B. siner mäge, oder 
der die da^ sähen III, 4, mit noch zwei, sechs von denen die,. ; 
awcÄ oÄne der : selbe dirte die ej; sdhen II, 6, selbe si- 
binde ... die sine mäge sin HI, 32, 5. 

senewel, mhd. sinewel, rund. I, 63, 4, nd. senewold. 

sente, Sanct^ aus Gen. sancti. 

s^ren, verletzen, verwunden, I, 53 a, E, 

setzen (sazte, gesazt), fest setzen II, 54, 5. III, 42, 3 ; 
einsetzen, gesazt man, Beamter I, 55 ; versetzen, verpfänden 
I, 8. II, 60. ni, 5, 4, gesetzen I, 70, 2, auch versetzen, 
ü^ setzen; ähnlich bürgen s. II, 4, 2. 3. III, 17, 2. 85, 3 ; 
III, 85,2 Bestimmung, Abkommen treffen; einen Verbrecher fest 
setzen IH, 88. Eigen sazt (nd, sat) setzt 1, 15 ; vgl. satzunge. 

s^wen, säen, II, 46 Ueb. 58, 2. 3, mhd. saewen. 

sibbezale, Verwandtschaftsgrad I, 3, 3 ; vgl. dingzale. 

sich sicheren, sich (eidlich) verbünden, II, 1. 

sidele, Sessel. I, 24, 3. 

sider, seit; seitdem^ darauf ^ später. 

sie (si) für siB in sie wir : so habe wir , merke wir, 
nur vor wir; ähnlich md, Wegfall des n im Inf. {noch thür,\ 
der hier einzeln erseheint. 

sin , essCf mit ^rt* praes, , conjugatio periphrastica zur Be-* 
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Zeichnung des Ztisiandes^ der Dauer {wie noch enyL)^ wartende 
sin I, 52, 2, helfende sin 63. 

sinnelos, des Verstandes (sinne IU9.42,,8) beraubt, 

in, 3. 

sint, seit II, 61, 5 ; eeitdem^ nachdem ; nachher, 
. sitzen, vom Besitz {mit in) I, 45, 2 , i^^i[. besitzen, 
^itzene, sitzend Hl^ 69, 2 {vgl II, 12, 13), s. ritene. 

slän , eig. slahen ( sluoc , geslagen ) , Conj, sla (slahe) 
I, 63, 5, sy t (slehet) «cÄZä'^z ; auch erschlagen I, 64. II, 13,5. 
65, 1. (2). III, 7, aber sUn äne tötslac 31, 3; wek slän, 
''einschlagen^ (in den Boden, siäf. Spur) 11, 2.7,4. 

sldf lachen, n. Betttuch, III, 89 ; vgl. lachen. 

sniten, mm Grasy Korn. II, 28. 68, in sniten lU, 37, 4 
(sniden 76, 3); das t me in snit, snites w., snite/. Ab- 
schnitt , in sniter , ahd. snitari Schnitter , snitunge Beschnei- 
düng Myst. 1, 3, 6 ; oder sniten ? vgl. qhd. 'snitön, tmso^ 
Graffß^ 844, ih snitin Haiq>ts Zeitechr, 3, 381., 

so, 5.0, und wie, als (also . . so I, 6,. 2) ;, wenn 11, 58, 2 ;. 
zu beachten noch: 1) ebenso (^vgl, also), bes* wenn von einem- 
Gedanken y einer Bestimmung die Kehrseitß hervorgehoben ynrd, 
daher oft ^anderseits, dagegen^ z, B, 1, 1 a. E, sd sal ouch . . , 
III, 42, 3 mederwn. 2) winn ein Satztheil (zwr Hervorhebung 
M. ä.) vorausgenommen wird, dient so zur Wiederaufnahme der 
Satzördnyng , das Vorausgeschickte vertretend und zusammen- 
fassend, 2. JB. in, 42, 6. 67. I, 42, 1. 3) ähnlich nach Be- 
dingungen , gesetzten Fällen u, cL an der Spitze des Nachatzes : 
da, dann, indem Falle, z, B. I, 13, 2. 17, 1. II, 36, 5. 
40, 2. 54,' 5. 87, 4. 42, 4. 4) prägnant bei SuperL, z,B. 
so he n^ste müge , quam proxime possit ; ähnlich betheuernd 
dajr in got s6 helfe {näml. wie er unschuldig sei) I, 63, 4 ; 
und chein urteil BÖ recht (eig. : dass es der Sachse nicht 
schelten könnte) 1, 18, 3. 5) nach swer, swd, swilch u. dgl, 
verstärkend : swer so . . (eig. so wet S6 . .) ; in der Hs, auch 
wa^ s6 n, 62, 1. m, 54, 4. 

soc, Gen, soges, m. ? mhd. suc. Säugung ^ Säugezeit, 
III, 51, 1 (zu sügen, me soff m. zu söfen). 

sögetdn, so getan, eig. so beschaffen, talis, HI, 87, 1 ; 
dann wie solch fWr derjenige, der ( kanzleimässig sothan). 
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II, 60, 1 tt, ö. ; ajsö getan 11, 12, 3. Auch aus getan 1, 13 
a. £.1,28. ni, 4. " . 

s parke, m, f md, nd, Funke, IT, 51, 2. 

spBletnan, mÄrf. spileman. Spielmann ^ Gaukler, I, 50, 
spillüte I, 38. III, 45, 9. 

sprechen an . . , die vrspr. Gestalt yon ansprechen (I, 53, 
2. 63 a. E. m, 15, 3. 21, 1. 83, 3 w. ö*.), ?n ^/iÄprwoÄ 
nehmen j Erbe I, 13, 1, mit Klage a.n denlib (Leben) 111,54,4, 
une ansprechen III, 29. Auch sprechen üf III, 15. 32, 9. 

stammernde, stotternd. I, 61, 3, nd, hei Rom. stamere, 
Hs. 948 stommerde. 

stat, Stades, m, Ufer^ ^Gestade\ II, 28, 4, vgl die üeb.y 
56, 3. 

Stat, /., PL stete. Statt, Steile (Hofstelle I, 20) ; Stadt. 

stegereif, m. Steigbügel, nd. steger^p. I, 1. 52, 2. 

stelleant, s, ant. 

stelt, md.ßr stilt, stiehlt. 11, 28, 3. 39 Ueb. 

st^n , stehn , praet. stünt (stuont) , Conj. stünde (mhd. 
stüende) ; für st^t auch stät; stunde Dat. gerund.: da:^ st^t 
an d. richt^re, steht bei ihm I, 61, 2, 26'2e da^ st^ an irme 
köre, sei in ihre Wahl gestellt 63, 4; st^n vor {für)..^ 
gleich stehn, gelten 8, 2; phant stet vor,, (wie es 'gesazt' 
wird) ni, 5, 5, vgl. ü^e st^n ' versetzt sein^ I, 24, 4 ; were- 
geld st^t II, 10, 2. 38, üt angesetzt, festgesetzt (gesazioi, b), 
ähnlich kure III, 64, 10, gelobede 9, 4. 40, 2, bestimmt 
sein, oder sich^verhalten; in Zustand , bestellt sein III, 38, 5 ; 
byben in, 44. I, 3, 2. 

stete, mM, staete, /es«, gültig. I, 7. III, 41. 

stetigen, fest machen^ bes, gerichtlich. I, 9. 11, 30. 66. 

st^tikeit,/. Sicherheit, Bestinimiheit. I,. 3, 2. 

^tcam, m. Strom; G^en,- strames adoerbial , ströniend , in 
der lau Uebera. impetu, potenter ü, 28, 4. 

Stube, m. Badstube. III, 89', 1, nd. stove; 

stupphen, Stoppeln. II, 58, 3, nd. den Stoppel. 

söber, rein, völlig, ganz. II, 16, 9. 

sAche,/. mkd. siuche, Krankheit. I, 4. 52, 4. 

suchen , nihd. suochen , besuchen I, 2. III, 64 ; Äe«m- 
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such^, feindlich^ mit Kriegsgewalt , vollsL gewaldeclichen ^, 
11, 72, 3. ni, 78, 5. 8. 

sumeliche, manche, III, 73 a. jB. 

suader, ausser , ohne, als Partikel w. Präp, (11, 21, 5), 
auch sundern 5. 2. I, 52, 2. 

süne, /., mhd. suone, Sühne. I, 8, 3. 

sünen, mhd. süenen, sühnen ^ 1, 38 heimlich musgleichen 
und dadurch dem Gerichte entziehen f vgl, mhd» halsuone oc- 
culta compositio (ßchmeller 3, 264.) 

sus, so ; aus getan wie Bö getan. 

swar, swä, uUcunque; auch: wenn irgendwo. 1,47. Auch 
vergröbert swö, swor. I, 60 a. E, 23, 2. 

s wa:^, mit Gen., quodcunque ; als Acc. tvie sehr auch, utcunque, 

swenne, swen, guandocunque. 

swer (swes, sweme, swen), quicunque, vollst, swer so; 
auch : wenn irgend einer, so oft einer , si quis (wie gr. o öT^c), 
z. B. n, 36, 1. 54, 6. 62, 1. 71, 1. III, 35, 1. 39,3. 
45, 11. Swi II, 12, 4: für swer (ogl. die/, der, und wie). 

8 war, mhd. swaere, schwer, gewichtig. II, 26, 3. 

swie, swie das;, utcunque, auch quamvis, 

swigen, m. Gen. ^ zu klagen unterlassen I, 62, vgl. ver- 
sw^igen. 

swilch , md. qualiscunque , qmcunque ; auch wie swer, si 
quis II, 56, 1. 3. 60, 1. 63, 1 a. E. u. ö, 

swo, swör, s. swar. 

Tac, tag, m. auch Zeit, des tages, zu der Zeit Jl, 12,4. 
Rechtlich 1) Gerichtstag , dingtag, Termin, dies dicta ^ z. B. 
I, 42, 1. III, 5, 1. 41, 1 ; zu einer Leistung festgesetzter Tag, 
gern Flur. I, 53, 3. III, 10. II, 11, 3 ; Fmt (Zeit bis zum 
tag Termin) , Vertagung, Aufschub (vgl. dagen) , mit Gen» II, 
3 Ueb. 7. 12, 7. 2) zu sinen tagen komen, s. 1,42. 2, 1. 

tageworchte, m. ^Tagarbeiter*. III, 44, 3. 45, 8. 

tam, m. Damm, Deich. II, 56^ 

tar , PL turren , Conf, turre (türre) , praet. torste mit 
abs. Inf., wagen, sich getrauen, engl, dare, und vde diess auch 
in schwächerm Sinn it} der Formel tar her dd sin recht zu 
tun, tvill ers beschwören, mit Uebernahme aller Folgen. 
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teiding, n. nd, degeding (vollst, hd, tegedinc, tagedinc), 
Gerichtstag, Phtr. II, 24, 1.2. ; Frist buf zum Termin. HI, 13. 

teidiagen , nd. degedingen : Gerichtstag bestimmen , vor- 
laden, mit Dat. y auch mit y or (das Gericht) 111^ 18, dar(rföÄm) 

II, 8, 2, her 8, 1 ; iFnst gehen I, 49. 

teile,/. Theilung (des Erbes). I, 13, 1. 14 a. E. 
^ teilen, aucA tme erteilen, erklären, verurtheilen. II, 4. 6. 8. 

III, 89, 3, zusprechen II, 18, 2. 

tepte, PL zu tepet, Teppich. I, 24, 8. 

topelspil, n, Würfelspiel. I, 6 (Verlust darin). 

tdre, m. Irrsinniger. III, 3, 'rechter tore' im Gegensatz 
zum ^Narren\ vgl: recht so III, 21, 1. 11, 28, 4 w. Ä 

'torste, s. tar. 

tougen, unrecht für tugen , taugen. III, 51, 1. 

treten: getret/wr getretet. 11, 48, 1. 54, 5. 

truchts^^e, m., mhd. truhtsae^e Q Speisensetzer*) , Truch- 
sess, nd. druzte (daher '•Drost^). 

trüwe, /. mhd. triuwe , Treue , viel kräftiger und bedeut- 
samer als jetzt, ein im ganzen Leben jener Zeit hochivichtiger 
Begriff, auch wn öffentlicher Wirksamkeii, bezeichnet das sitt" 
liehe- PJHchtverhältmss zwischen allerhand einander Zugehörigen 
(wie lat. pietas) ; eine umfassende und klare Sdiilderung äes 
Begriffs gifjt hier der Art. III, 78, in detn der Rechtsbegriff 
ankämpft gegen die Macht und zu weite Aiufdehnung jenes alten 
volksmässigen Begriffs. Auch das ' auf Ti^ue ' gegebene Wort, 
Tremoort III, 41, 1, 3; vgl. entrüwen. 

trüwen, anvertraftem, ehelich * trauen \ III, 45, 3. 

tftn (tuon), praet. tete, 1) geben, übergeben II, 46, 1. 
III, (>9 Ueb. , dar Af tön ' drauf geben' (auf ein Pfand, vgl. 
I, 9, 1. 5) III, 7, 4, wider tun 43, 2, ü:r tun 77, 1. 2, 
zu borge tön (s. borg) , zu l^sene tön (s. lösen) , zö be- 
haldene tön (zum, Aufheben geben) I, 15, III, 5, 1. 3, zu 
wi:5^ende tön III, 34, 1 {vgl. östr. bekannt geben). 2) zu 
tön zusagen, vor Gericht, geloben I, 7, vgl. 18, 2. 3) ^un : 
prägnant Schaden thun II, 5 7 ; mit allerlei Substantiven, oft zur 
Umschreibung von Verbeti (wie noisiOx^ai) ^ ime (sibi^) den 
tdt II, 81, vervestunge III, 24, 2, söne, orvdde I, 8, 3, 
l^nrecht III, 59, eid 11. I, 47 u. o. , unschult I, 22, 4 
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a, E., clage III, 67, not I, 63, 1, Unzucht 53, 1. 4) zur 
Vertretung eines eben gebrauchten Verbum», in dessen Constructix>n 
dann tun eirUiitt, z,B^ das^ selbe (ebenso) tut ((/.«.gilt) man 
da:^ verken HI, .^1, 1. II, .56, 8, 1,66, 2.(dem^r den); 
si zweien sich oder.etttü|i I, 13. VgL s6getin^ zutun 
zertheilen (5. 95). .1 . 

turre- s, tar. 

tw^le, /. eig, twehele (twah^i>, waschen) ^ Handtuch. 

1, 22, 4. 24, 3; daher franz. touaille. 

über, me/. , über,* bei- Frisibentimpumgeti : nach y Je nach^ 

2. B. I, 65, 4. 67.. 70, 2./1I, 3,2.. 5,. 2, 36, 26, 6 (wäÄ- 
rend). III, 5. 61. uberal, omnino ^ überkßupt^ durchaus; 
iiheralL . \ . . 

. über ein tragen, ^einträchtig sein\ 111,63, 1, ngL I, 1. 

uberhurunge, Eheb^-ucli, .II, 13, 5, . 

ubernachtic II, 13,2. 1,58, 1. 70, 3j me vornachtet 
I, 57 Ueh,j 'worüber eine Naofä vergangen ist. 

qbervundicxwerden w. Gen,^ daiiiher gefunden werden 
(vgl. under), II, 13, 3. , 

über werden, iibrig bleiben I, 70, 2, nberbliben 22, 3. 
• üch, mhd» iuch, euch, Acc. (Dat. iu.) 

üf und uff'e, ist auch geg^n, z. B. III, 78, 5 ; von geridit^ 
licher Gegneiv.chaß^ wie vorderen üf einen I, 52,. 4. 11,60, 
sqhult gewinnen III, 10, 2 u. 0., vplbringen 11, 65, 1, 
sweren II, lÖ, 3, clagen III, 16, 3, u^e d^T\Lfte den die 
clage g^t , der [^^klagte , wol auch II, 9, 2 ; driicJ(:t bes, auch 
eifie Absicht, ein Zielaus^ vgl. III, 78, 8. I, .2, 4, ,50. clagen 
üf (von Dingen) III, 5, 1. 6, 3. 79, % u. 0.; ufife recht, 
dem^ R. ji^cji , . oi^ Hechts wegm* Vffe ; mi^ k^atem . Vacal ist 
wahrsi^ieinlich nuch d^n dc^/elten Comonanten , nach dem ent^ 
sprechenden nd. iippe^ nipch der md* Nebenfoi^m o^, offe u. a. 

üfbiten, aum-ufeni bekannt machen, II, 29. 37, 1. 

üfbrechen, abbrechen, gebüwe. III, 74. 

uffenen, md*^ öffnen. . ' . 

utte ph«^nden, durck^.ffmäuag aufbringen* H, 41, . 

. üfgehahet : casten ^ Kisfen , Truhen ) mit üfgqhabeten 
yden (Deckeln) I, 24, 3, woi get$ölbt^ '•cistae supeHus gibbosae^ 
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Grimm RAy 576, in der Mindenschen PoUzeiordnung v, 1674 
bei P, Wigomi dmho. Beiträge /. Gesch. t/. Rechtsalt, 5. 244 
toird ein erhQbBnes sarg untef^diieden und tnit Begrähnissge- 
biihren höfi:er angesetzt als ein plattes. 

üfgenemen , annehmen^ gelten lassen, III, 42, 3. !> 3. 

üfhowen, abbrechen^ umhauen, excidere, XII, 1. 1,21,2. 

üflA^en, überlassen^ völlig übergehen, I, 9, 2. 5. 45, 2. 
II, 24, 2, vgl IkT^^w. 

Myähen, fest. fassen und halten, II, 61, 3. 

umbehaoe^ m.-V^^hang^ bes, Wandteppich. I, 24, 3. 

umbekummert, unbelästigt^ unbehelligt. I, 65, 4. 

umbenümBt, s, benükmen. 

umbes^^e, m. Umwohnei^^ Nachbar. 111,21.86, 3, mhd. 
umbesae^e, nd. ummesdte, mnl, ommesäte. 

umbestatet, unausgestattet. I, 5. 13. 

umbeteilet, der seinen Theil nicht erhalten hat. I, 5. 

umbetwungen, ohne Zfoang^ freimlUg. I, 24, 2. 

uromer, md, gleich iemer, immer , jemals , immer, auch 
überhaupt l, 19. 

unde , trif^ mit dem heutigen und nicht ganz zusammen, 
z. B. das häufige unde nicht ist meist stark entgegensetzend, 
keineswegs aber, aher nicht etwa, auch unde doch nicht, s.z.B. 
II, 11, 3. ni, 68, 2. 85, 1, vgl. 53, 2. unde . . doch, 
aber doch III, 45, 10; in Bedingungssätzen zur Fortführung 
der Bedingung, oft mehr gleich ''wenn*, z. B. II, 11, 1. 24, 1. 

' under «»67« Manne'' ist, ivds er in seinein Besitz oder 
Gewahrsam hat (vgl, ubervundic). I, 25, 5. 54, 2 [unbe- 
zahlten Zins). ir,Bl,3. I, 15, 2. 52, 4. 11,26, 2. 36, 1. 
8. 44, 1. m, 15, 3 u.a.; under, während 11, 46, 2. 

underscheit) m. trennende, ausnehmende Bestimmung, Be- 
dingung. H, 21, 5, tcie im Kulm. Recht 4, 2ß. 27. 74 ; vgl. 
bescheid. 

under8tdj;en , dazwisdten stossen, stecken* I, 63, 4. 

underwilen, zuweilen. 

sich undqrwinden m.. Gen. , eig. über sieh nehmen : sich 
b&näcMgm, e. D. I, 52,. 1. II, 36, 2. 40, 2. III, 22, 3. 
43. 44, 1 M. 0*. , eig» ohne Weiteres an sich nehmen , mit -4w 
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fassen {s, anevangen) ; sich eines zu kamphe u. , fordernd^ 
wie zu k. vdhen (Jmsen)^ mit Anfassen I, 68, 1. 51, 5. 

undübliche, Adv, ohne döbe, DiebsiahL II, 29. 

un^lich, auch rechtlos^ gesetzlos. I, 51, 3. 111,28.45, 
9. 10. 11, s. ^lich, echt, echtelos. 

ungehüset, ohne Haus, II, h u E. 

ungendire, s. genö^e. 

ungerädet, unausgestatiet. I, 5 a. JB. ; vgl. ü^gerddet. 

ungerichte, n. Vergehen; vgl. richten. 

ungeschröten , nicht zerschnitten, I, 2.4, 3v 

ungeslagen, tmerschlagm, III, 24, 3. 

ungewaldic m. Gen, III,. 67, s. gewaldigen. 

ungewarnet, $. warnen. 

ungeworcht, *. wirken, 

ungezweget, s. zweien. 

unh^linge (unhaelinge), Adv, unverholen^ III, '89. 

Unlust {hat mit nhd, lust mchfs zu thun)^ Unruhe ^ Lärm, 
I, 59, 2, altfries. unhlest, eig, Mchthörm^ Unaufmerksamkeit^ 
altsächs. hlust , mnd. lust , aufmerksames Zuhören , s, Mütlen- 
hoff in Haupts Zeitschr, 9, 127. Homeyer Richtsteig Landr. 
438. 561; vgl. dingslete. 

unmeine, ohne mein, Falschheit. III, 88, 3.. 

unphlicht, /. I, 23, 2 in unphlidit, in einseitigem.^ eignem 
Interesse^ s, phlicht. 

unschuldic , frei von einer schult {Beschuldigung ^ Forde- 
rung, Anspruch) I, 13,2. II, 54a.£. 62, vgl. 17,2.19,2. 

I, 63, 4. u. werden m. Gen.^ durch Eid frei werden, 

unschult, /. als Subst. zu entschuldigen, Entschuldigung^ 
wie schult (^Beschuldigung) zu schuldigen ; sie geschieht durch 
Eid oder Kampf s, I, 63, 2 ; daher haupts. Reinigungseid (me 
entschuldigen mit eide) : u. getün 1,22, 4 a,E, 11,54,6 
tf. ö, (wie eid t^n), 'mit siner u.' I, 15, 2. HI, 4. 23. 
Nach der altfries. Form undscelde, auch nd, untschult, und 
nd, (md.) untschuldigen verhält es sieh hier wirklich zu ent- 
schuldigen, wie urteil zu erteilen und ist eig, untschult. 

unse md. (nd,) für hd. unser, m?*« jene/, jeaer, z. B, 

II, 66, 2 (auch als fem,) Ij 3 a, E, (neutr,) 111,42, 2 für 
unsere PI., das. unseme Dat. Sing.; noch Jetzt thüringisch. 
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untüre, mhd, untiure, unwerth. I, 63, 1. 

nnwi:5^ene, staU anwi^^ende. 11, 46. III, -11 u. ö, 

Unzucht,/, alles loas under zncht. Anstand ist. I, 53. 

Urkunde, n. ?»^. Urkunde (11, 61), Nüchreis, Zeugniss. 
II, 54, 6. III, 5, 1. 42,4. 5; zu erkunnen, erfin-schen^ er- 
fahren^ tme urteil zu erteilen. 

ürlouben, Erlaubniss (ürloup) geben. 

urloup, urloub, n. Erlaubnisse m. Gen,; Subst. 2t<erlou- 
ben, taie urteil zu erteilen. 

urv^de, s, orv4de. 

ö^, ü^e, aus ; verstärkt tt^ von (vgl engl, out of) 1, 21, 2. 
n, 29 a. E. 

Ai^en, ausserhalb, ausser, mit Dat. I, 70, 3. II, 7. 61,4; 
mit Acc, heraus aus I, 38, 2. 

sich üj^enen, m. Gen., sich entäussem. II, 62. 

ii:5gerädet, ausgestattet mit der Gerade. I, 5, 2 ; vgl. un- 
ger^det. 

ü^ legen, ansetzen , festsetzen. I, 2, 2. 42. 53, 1. 3, 2. 

11^ nemen , frei machen , vgl. nemen ; zins , erheben. 
II, 58, 3. 

u^ setzen, verpfänden I, 52, 4. 53, 3. 70, 2, vgl ü^e 
st^n I, 24, 4. 

6if slAn, fortjagen. II, 40, 2. 

ü:^ tun, verpachten. III, 77, vgl. tun. 

u^wendic, auswärtig. III, 25, 2. 79, 2. 87, 2. 

ü^ ziehen, befreien. IT, 41, 2. III, 18, 2, «rie ziehen 
ü^ III, 34, 1. I, 38, 2. 

Vähen (ving, gevangen), 3. P. sing.praes. vahet t/. v^het, 
v^ht {vset)e fassen : fangen I, 66 u. Ö.; zu kamphe v., zum 
K. fyrdem mit Anfassen {vgl. underwindeö) I, 53. 65. 68, 3. 

varen , fahren , reisen^ auch zu Ross {eig. Bewegung Jeder 
Art) I, 28, varende wib. Landstreicherin , meretrix III, 46 ; 
komen u. varen, k. u. gehn 45, 6 ; ^ ziehen* 76, 2. 11, 53. 
I, 25, 2 ; zu (gotes) gnä:de v., zum jüngsten Gericht II, 66, 2 ; 
vamde habe, bewegliche I, 28. 52, 2. 

vastene, fastend, nüchtern (für vastende) III, 69, 2. 

vechten : »ige vechten, erfechten, I, 63, 4. 
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v^ht, 5. vahen. 

veltg^nde, zur Feldarbeit dieneikd I, 20, 1, won *zu velde 
gön' n, 54, 5. III, 49. 

veltphert, ». I, 24, 1. III, 51, 1, nadi der Erkl, der 
Breslauer .£&. (i^r. 83 bei Hom,) zur erstßn Sitißlle Pferde die 
noch *• unbeseilt ' in der Hut gehn (Jim, Feld gehütet werden) und 
noch nicht arbeiten, 

veltstrize, tt.tö voriges, III, 51, nd. veltstrike. 

verantwurten , in der Bedeutung gleich und entstanden 
aus antworten vor (Jur), III, 38., 

: verburen l verwirken. I, 61, 4. 68, 4. II, 40, 3. III, 37; 
zu geburen. md, vorburen I, 59 Ueb, 

verdingen, s. bedingen. ^ 

vereischen, erfragen, erfahren. U, 12,4; wAcf. vreischen. 

vergelden, gan» bezahlen, abbezahlen. I, .9, 1. 2. 65, 4. 

II, 6, bei Uomeyer vulgelden. 

vergifnisse, n. Gift, Vergiftung II, 13, 7, eig. vergift- 
nisse. 

vergüften, mit güften, lustigem Leben verthun. I, 12. 

sich verjären , das Jahr der Leknsmutung versävfnen. 
n, 24, 2. 

verkelin, verkil, verken, n. md. Ferkel. 11,48,12.54.^ 

III, 51. 

verklagen, mit Klage vorf ordern. III, 78, 8. 

verlegen, verhindern, ausschliessen (eig. den Weg verlegen, 
Kriegsausdruck), vom Kampfe I, 63, 3, vom Zeugniss 111,37, 
2. 32, 1. 5. I, 64. 

verlies, n. Verlust. III, 6, 2. 

verligen, part. praet. von verlihen 11, (50, s. lihen. 

Vferllsen (verüben), verlieren , praet» verlda, part. ver- 
lorn , verlüset (/. verliuset) verliert ; auch perdere , ' einem 
etwas*, einen um etwas bringen II, 63. 

verloben ,. mi7 Gelübde {s. gelobede) aufgeben^ verzichten 
aufl, 13, 2, hinzugeben zusagen §, 1 {vgl. sich verloben, sich 
d. G. binden). 

vermissen, m. Gen., veifehlen, nicMßnden. II, 54, 6. 

sich vermugen, seiner mächtig sein. I, 52, 2. 
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veme, md, (mhd, verre), weit: also verne so, da;, inso^ 
ffm. I, 61. 

verneinen, eig. erfassen (wm aüeri Sinnen) : vei^stehn (vgl. 
Vernunft). 111,71. 

veraüwen, erneuen, II, 26. 71, 5 u. ö. 

sich verphlegen ^ . sieh haftbar machen { vgl, phlicht ). 
III, 54. 88. 

veraschen , eig, streitig machen (s. Sache), so III, 88, 2 
nach dem Texte der Hs. : ableugnen^ verleugnen^ bes. vor Gericht, 
rmtGen. I, 6, 3. 7. 15; 54, 8. II, 3, 3. 10,5. 22, 8.29. 
87. in, 4. 37, 3, nd. versaken u. besaken ; in den üeber- 
Schriften (z.B. I, 15), wie später^ in versagen entstellt. 

versigen, devincere, II, 12, 8. III, 44. 

versprechen, verreden^ verschmähen, 11, 6 ; sieb v. , un- 
ridiäg.'sprechen, I, 60. 

verstelen, stylen. II, 60, 1. III, 7, 4. 

veret^n, dg. «t^n, hintreten, vor (vür), vor einen, schü- 
tzend, ersetzend: ''vertreten', eintreten für . . I, 9, 5. 42, 2. 70, 1. 
II, 42, 2. III, 54, 2. 83, 3; auch mü Nachklang des Ur- 
sprungs vor^t^n I, 64. III, 82, 2, vore st^n 32, 9, selbst 
vor zu stef^de (/♦ st^nne. Gerund,}, zu vertreten III, 5, 1. 

ver6i!tmen , versäumen , dann hemmerifj^eeinträchiigens ver- 
kürzen I, 61, 3. II, 16, 4; sic^i y. an.. I, 28. 59, 2. 

verswigen , mit Gen, , zu nennen unterlassen (attch unab" 
sichtlich) I, 65, 1 a, E. ; sich v. an . • , durch swfgen (Unter- 
lassen von rechtzeitigem Fordern^ ansprechen) sich schaden, 
verlieren I, 29 ; i;^Z. schweigen, Zins nicht einftrdem, Grimms 
Weisth. 4, 628, und hier I, 62, 1. 

verteilen, dwxh urteil absprechen, nehmen. 1,40. 65,2. 
II, 24.- 41, 2. III, 54, 4; einen v. , zitm Tode verttrtheilen 
II, 19, 2. III, 55. 56, 3; vgl, teilen, erteilen. 

vertoppeln, verspielen. III, 6 ; vgl. topelspil. 

vertrügen, md. vertrocknen. II, 56 a.E., nd. verdrögen ; 
md. trüge, noch jetzt sächs, tröge, treuge, trocken. 

vervähen,.ein .eigen kein (gegenüber) dem richter 1, 2,2, 
(durch Erfüllung der Dingpßicht) gleichsam wieder gewinnen, 
sichern (eig. fest fassen) ; vgl, vä-hen. 
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' vervestep, in (He vervestunge thun^ gerichtliche Aechtung, 
die in des riches, des kiinges Achte übergehen kann (I, 71. 
IIT, 34). I, 66. II, 10. 63. III, 18. 24; eig. einen zum 
Festnehmen vei^urtheilen^ vgl. nhd, dingfest machen, (einen Ver^ 
hrecher) verhaften^ dingfest werden, und bestätigen. 

verwinnen, entstellt verwinden, ^üherirnndem* (urspr. 
überwinnen) eig. im Kampf (so I, 63, 4. 5.), dann überhaupt 
vor Gericht besiegen y eines Ungerichtes überführen (mit gezüge, 
ane kamph) I, 64. 65 ; s, gewinnen. 

verwirken, praet^ verworehte, p. p. verworcht, zu 
Grunde richten^ perdere^ recht, Üb, dessen Verlust sich zuziehen 
I, 51, 3. m, 50. 84, 2 ; sich verw. (an) III, 44, 3, U, 
16, 3 ; auch wie bevyirken II, 49. 

Verzügen (verziugen), mit Zeugniss überwinden ^ über- 
führen^ m. Gen. I, 7. 46 u. o., mitZ. gewinnen III, 32, 9. 

vestenen,/öif/ machen. II, 56. III, 66. . 

vestunge, tcie vervestunge. I, 66. ^^^ 4. II, 4. 

vetter, Vaterbruder {wie patruus zu pater). I, 5. 

vilz, m. III, 89, wolßhige Pferdedecke^ kotze. 

vinden, einem ein d., Vollmacht^ Erlaubniss geben, vollst. 
mit urteilen vinden I, 63, 1 (nach urteil vinden). 

vinster, ». md, ßtr venster II, 35, die Glosse erklärt 
darin brengen dne slui^^el zu gatern oder zu venstem 
(Lpz, Es. 948) ; so Messen ilbrigefM\mch kleine Oeffnungen andrer 
Art, 2. B, katzenvensterlin nnden an der tör, Katzenloch 
Renner 4226, vgl. die Var, houbetven«ter yör houbtgat hier 

I, 63, 1. ' 

vlechten, sich ranken. II, 52. 

vli35, ^' ^^- ^' (»wÄrf. vlie:^) Fluss II, 56, 3. 

vlüht, vlö^^et, gleich mhd. vliuhet, vliui^et, ''fleucht, 

fl€USSt\ 

vol, tritt nadi Bedürfnis^ vor alle Verbo, um das Völlige, 
Durchgeführte zu bezeichnen: vol clagen II, 7. 8 Üeb. III, 
90, 2, die Klage bis zu Ende durchführen, vol richten II, 25, 2, 
vol dienen I, 22, 2, vol vorderen I, 53, 1. 62, 1. 4. 

II, 8, volg^n ; ebenso vollen (das heutige vollends) , v. ar- 
beiten III, 76, 3. Daher auch volbringen, volkomen, s.d! 
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Yolbort , /. md. (nd. vulbort) , Zustimmung , GuAeisäen. 
n, 12, 10. 14, vgl, mhd. Wh. 3, 362; späUr umgedeutet 
Tolwort, z, B. Michelsens Hechtsdenhn, aus Tkär. 41. 

volforingen, md, volbrengen, eig^ zu Ende bringen 
(kamph I, 49), eine Behauptung , Klage u,.dgL gerichtlich 
durchführen, erweixen. I, &4, 3. II, 65. III, 39, 2. 85, 4, 
vollen bringen 9, 4 ; vgl volkomeo« 

Tolge, /. Beitritt^ Zustimmung (hes, bei Absthimmngen). 
II, 12, 10; Lehnsfolge, z. B. I, 56. III, 53, 8. 

volgen , zustimmen S. 2 ; nochfolgen, verfolgend, z. B. 11, 
86, 5. III, 78, 8. 

volgen, durch gehn, gehen, II, 68. 

volkomen, zwn Ziele kommen (=6^ volbringen), voll- 
ßhren, m. Gen, I, 62, 6. 16, 1. m, 18, 1. 88,5, auch kur-z 
^beweisen\ ganz wie volbringen; auch allein IT, 12, 4. 5. 
Von dem volkomen sin (durchgedrungen sein) II, 22, 2. 5 
stammt dann das Adj, volkomen , perfecius , absohttus : vol- 
komen an sinem rechte II, 12, 3. 4, tme unbeschulden 
an 8. r. 

volleist,/. Hilfe, Helfei^. H, 25. 

vollen, s, vol. 

voln, volen, n, md, Fohlen (mJid. völn). II, 48, 12. 

ra, 51. 

von oft stärkei' : in Folge iwi, z.ß, I, 11. 23, 2. 11, 63. 

vor, 1) als Adv, zuvor, vorher; räumlich ^vorn\ auch \'ore, 
I, 63, 4, n, 53, vorne 12, 4. 2) als Praep. mittekl auch 
durchgängig für mhd. vür , • nhd. für , und als solches auch 
ultra, mit Acc. : vor den vater I, 17, 1, eig, sodass er über 
den Vater hinaus ist (in der Reihe) , daher vor ihm ans Erbe 
kommt, ebenso II, 20, 1 ; daher vorkomen, vorüber, vorbei k. 
59, 3, und vorba^. 

vorba:^, weiter, höher ^ mhd. vürba^. 

Yorbehalden, vore halden, vorenthalten. III, 22, 3. 

vordere hant, die rechte, I, 18,. 3« II, 12, 8« 15, 1. 

vordereB, Vovfahrm III, 42,3, 44, 2; vorvare I, 19. 

vorderen, vor Gericht fordern, petere (üf einen, une ela- 
gen) I, 52, 4. 60 a, E. 19, 1. 11, 15, 111,6. 15,4, 41,4- 
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vol vorderen, die Forderung durchfuhren I, 62, clage IT, 8, 
geriehtUok verfolgen, 

der vorderste anme löne, Oberlehnsmann III, 58. 

vordinen I, 22, 2 md> gleich verdienen II, 58^ durch 
Arbeit erwerben» 

vorgelden md, gleich vergelden ; une vorkoufen «• a, 

Vormunden m, Äcc.^ bevormunden, I, 44 • 

vomachten, md. übernächtig werden, I, 57 Ueb, 

vorsmdn md. /«r versmaehen. 1,16. . 

vorspreche , m. , Gen, Dat Aec, vorsprecheti, md. (mhd, 
vürspreche, vgl, nhd, fürsprache) , der einen H-ersprichet', 
d, i, ^fiir ihn * spricht vor Gerichte , ' sin wort ( statt seiner ) 
sprichet', I, 61, 5. 60 u, o, 

vorst^n, ^. versten. 

vort, weiter y femer, I, 3, 2. 63, 1; vort unde wider, 
hin und zurück II, 27. 

vorworcht, s. verwirken. 

vorz^nden, md, gleich verzehenden. II, 48,4. 

vrede, md, gleich vride. 

vrötzen (vreczen), Causaävumzu\Tei^:^en, fressen machen, 
füttern, abfüttern 11, '39. 48. 40, 5. 

vri, n. Freiheit. III, 32 Ueb, 

vron , Adj,y dem Herrn (vrö, fem. vrouwe) gehörig, herr^ 
schaftlich , daher vröne böte , eig, Herrenbote , Gen, Dat, Acc, 
vrönen boten I, 2, 3. 8, 2 {Lpz, Hs, 948 zu vrönem b.). 
ni, 18. 45, 5, auch schon vroneboten I, 68,2. 11,22, 1; 
vgl, butel. 

vrönen, in Beschlag nehmen (ein Grundstück , eig, für den 
Herrn), II, 41, 1. HI, 56, 2. 

vören , mhd. vüeren , eig. ' varen machen ' , daher mit- 
nehmen, z, JB. II, 39, 2. 

Wä, war, wo ; vgl, war. 

w%e , /. (wie nd, ; mhd, wAc , wdges t».) , strömendes 
Wasser y 'wilde wAge* II, 28 im Gegensatz zwfn 'gegrabenen 
Teiche^ {wie z, B.auch die Singvögel im Walde wilde heissen, 
im Gegensatz zu den Hausvögeln'), 

wan, denn, weil, I, 83. II, 21, 3; vgl, wen. 
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wdn, m, ungefähre Meimmg^ opinio, III, 89. 

wand, eig, wände, 1) wie wan, denn^ weil, z, B, II, 36, 2. 
2) md,, nd. gleich went, went« , bis, donec, II, 14, 1. 
36 a. E. 

Wandel, m. Schadenersatz. 

wdphen, n, Waffe, bes, Schwert 

war, tvokin. II, 64, 8 ; wdr, «. wA. 

warf, m, Kampfplatz vor Gericht, Kreis, auch die im Kreise 
versammelte Menge, II j 12 «. E. 1, 63, 5.- 4. 

warlöse, /. mhd. warloese (Subst, zu warlös) , Achtlosip' 
keil, ''Vertmhrhstmg', II, 38. 

sich warnen, sich vorseihen, einrichten, rOsten. I, 3, 2. 

wart (-«carte) : zu kamphe wart , at/ den K. gerichtet, 
zum K. hin. I, 42, 2. 43. III, 91, 2, vgl. I, 48, 2. 

warten, m. Oen.. erwarten I, 28, abwarten (eine Pßcht) 
II, 11, 3. 61, 4 (vgl. dingwarte); ^Anwartschaft^ haben 
I, 52, 2. III, 84, 3, wartunge Anwartschaft. 

wa^rjrerzol, m. FährzolL II, 27, 1 ; wa^i^er ist ^Flttss* 
(vlvLT, Strömung) II, 56. 

wechsele /. Tausch HI, 73, 2, vgl. widerwechsele /. 
Gegentausch, wechselen, tauschen I, 52 ^ gewechsele /em. 
Lehnr. 71. 

weder ist ' utrum\ (vgl. nieweder, antweder) : weder . . 
öder, utrum.. an III, 41,4. 9, 2 (1Ü>ergegangen in sive. . sive). 

wegene, md. nd.flir wegen G^n.PL: manger wegene, 
auf mancherlei Weise II, 48, 8; so iweier wegene I, 27. 

weigeren, m. Gen., verweigern, auch Wägeten I,-6-3, 3. 

weiire (nickt weize), m. Waizen. III, 45, 8. 

wekvertic, des Weges fahrend ^ reisend. II, 68, vr. ge- 
selle, Reisegefährte IQ, 78, 7. 

wel, md.f. will, 42, 2. 

wen, 1) toann,f. wenne. II, 58,2; aber nie gleich lat. 
si (ab). 2) denn, f. wenne, z. B. I, 28 a. E. in, 53, 2 ; 
mit Umstellung des Satzes, z. B. I, 36, wie ^toeil*. 8) nabh 
Negativen nisi, ausser, als (mhd. wan) , z. B. I, 22, 2 a. E. 
31 a.E. 47. ni, 5&. 58, 2 ; nicht . . wen nihil nisi l, 20, 8, 
nonnisi II, 34; audi ohne vorausg. Neg. III, 81, 2 wen 
alleine , da^ . . , nur mit der Beschränkung. 4) sondern IL, 
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38 a. E. 54, 6. III, 33, 5. 57 a. K; vgl. denne, m^r. 
5) bis. 1,49, vgl. weut. 

wend, 1) denn. KL, 52 a. E. 54, 4. 58, 2. 77, 1. 
2) bis. in, 44, 1. 61, 4, s. went. 

w^nen, mhd. waenen, meinen. 

wenne, l)wann^quando^quum (nie ^m'.) III, 55. 38 Ueb, 
2) denn, weil. III, 58, 3. 22, 2. 3) nach Negut. nisi, 
m, 37, 1 ntsi quod, nur dass, gondem. 

went, wente, 1) bis, tnd. nd.; vgl. wend, wand, wenz. 
2) denn, weil, 

wenz, verhocMeutschtes went, bis. I, 62, 9. 70, 2a. £^. 
II, 36, 6. 

werben, ausrichten, besorgen^ botschaft. 

Werder, m. Insel. II, 56, 3« III, 66, 2.. 

werderen, ''würdenti', schätzen. III, 47. 

weren, mit Gewalt weigern, ^ einem etwas'' II, 36, 2 \ oh- 
wehren IQ, 78,. 2 ; vertheidigen I, 48, 3, sich weren m. Dat. 

I, 39. 

werren, Störung, Noili maclien ; mix wirret, ich habe mich 
zu beklagen. I, 59, 2. 

wes, als Gen. von wa:; auch adverbial: in Bezug worauf 

II, 17 Ueb. 32 Ueb.; vgl. des. 
wese , /. md. Wiese (wise). 

wesen , sein (was , wären , gewesen) ; perf. habe ge- 
wesen und geweset. lU, 60, 3. 44, 2. 

wette, n. 1) Pfand. III, 7, 4. 40, 2% 2) «aV ge wette 
I, 53, 2. ni, 50. 

wettehaft, des gewettes- schuldig. 11, 6. III, 39, 3. 

wetten, das gewette geben I, 53, 1. 4. II, 14. 16, 4. 

III, 87 ; die zunge w. (eig. als Gewette geben)^ mit dem Ge- 
wette lösen. 1,59. * 

wichbilde, n. Stadtgebiet. III, 87,2 (Gegens. zum Dorf). 

wid , /. Strang II, 28, 3, nd. wede ( die Weide heisst 
Wide, ottcÄ nd.). 

wider, md.fikr weder. I, 4. 
. wider, 1) gegen, rnit Dat. (z. R, ^, 1) u. Acc; von 
einem Verhältnisse zunschen zweien , wie gegen : koufen wider 
einen, von. 11, 36, 4, ebenso erwerben III, 7, 3 ; verdie- 
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nen II, 66 a.E,; gemäss, xarcr, secundum, s, das zweite die. 
2) zurück, wider rufen, vören II, 61, 4. 71 a. E, 

Widerreden, m. Acc, Einsprache iliun ^ mit E. hindern, 

II, 6 a. E. 55. lU, 42, 3; vgL bereden, 
widerspräche , /. Einspruch, II, 42, 2. 44 ; so wider- 
sprechen (w. Acc.) II, 12, 10. III, 32, 7. 

widerstatunge , Erstativng, I, 6, 2, 

widersten, m. 6'«». d. S., entgegentreten, sich widersetzen, 

III, 56, 2. 78, 2. 

* zu widerstrite , in gegenseitigem Streite , im Wettstreite, 
III, 21/ 

widertün, erstatten I, 21, 2, e/^. zurückgeben^ s, tun. 

widervehen, an/echten I, 18, 3 (y^r/. v^hede, v^hde, 
Fehde); die Lpz, Hs, 948 wider vichte t , ?-(«6 die meisten Hss, 

wie, l)ywr wir, wie nd,^ worde wie (mhd, wurde wir) 
II, 66. 2) wi/ttr wer I, 2 Ueb, (auch Umring,, z, B. Mi- 
chelsens Rechtsd, 198), wie swi für swer 5.44 unten, die/, 
der; als Plur. I, 38 Ueb. 

wilch, md, stets für welch, qualis, gut; vgl. swilch. 

willekore , freie Zustimmung, II, 55. 66, eig, freivnllige 
EntSchliessung; vgl, köre. 

willekoren , m, Acc, mit der willekore bestätigen, III, 
91, 3. 

winde, PI, Windhunde: II, 61, 3. 

winden, sich wenden, verschieben, I, 1., III, 47, 2. 

winstabele , Weinstock , an den die Rebe (winholz) ge- 
bunden ist, II, 58, 3. 

wirken (worchte, geworcht), arbeiten, bearbeiten 11,46. 
58, 2, fertigere II, 36, 3, verarbeiten I, 24, 3; auswirken, 
bewirken, vride II, 4. 61, 2. III, 13. 20, 3. 36. 

wirs, schlechter, geringer, I, 63, 3 (engl, worse). 

wisen (wiste, gewiset) , 1) nach seinem besten Wissen 
angeben III, 21, 2. 2) weisen, gerichtlich in und ujj w. 
I, 70. III, 82, 2, abwisen 1, 53, 2. III, 15, von der 
clage gewisen III, 16, an oinen herren III, 84, 2. 

wi^, weiss, .silberhaltig, II, 26, 3. 

wi^lich, bewns.'if, bekannt II, 22, 5. 111,21,2, wii^i^en- 
lich I, 18. 

12 
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178 Glossar. 

wol, bene ; ab . . wol, etsi II, 38 ; heim Indicativ bezeichnet 
es oft das Mögliche , Erlaubte , sodass es yeradezu mit können, 
mögen zu übersetzen ist {ebenso mhd, sehr oft) : ist wol , kann, 
darf sein I, 4. 13, 2, nimt wol, kwin nehmen 19, 1. 2 ; be- 
sonders mü^ wol, verstärktes ' kann^ darf ; zuweilen fehlt diess 
wol, sodass derselbe Sinn bleibt, tvie I, 45,2 megede . . ver- 
koufen ir eigen, können verk,, II, 53 a. E, her vüret ganz 
wie vorher 'mti7^ wol' abe br., I, 28 sint k^ret e^ . . . 

wurty f, freier Platz, beim Hause oder im Felde, Hof stelle, 
area, nd, word, wurt. 1,34. 11,48, 5 (aucÄimTle'ÄJir. 65.72). 
Haltaus 2133; nnd, wort, würt, s, Schambach nieder s» fVb, 
305. 

wurzele: sich anbauen von wilder wurzeln (fTwr^ic&^ocifc) 
III, 79, auf neuem Boden {als niugebure, '•Neugebauer''), vom 
Ausroden des wilden Bodens anfangend, ^ radicitus "^ ; Eheleute 
fangen von rauöher Wurzel an, s, Haltaus 2139. 

wurzmesse, Mariae Himmelfahrt. II, 58, 2. 

Zeld^re , m, Pferd, das im zeit, Passgang oder im Schritt 
geht, bes. für Frauen^ oder Reise] ferd, III, 51, 2. 

zeige, m. Zweig, nd. telge PI. II, 52, 2. 

zöne , m.f Zehe Qnhd. zehe /'.) md. II, 16, 6, nd. ten ; 
vgl. thüring. ziem m. Zehe. 

ziehen, md. zihen (z(^ch, gezogen), ziehen; die 3. Pers. 
sing, praes. ind. heisst zühef (inhd. ziuhet, ^zeitcht*), zut, und 
zihet, ziht, zit icie heute: 1) ziehen, 'z. B. etnähren, säugen 
II, 54, 1, vgl. 36, 3 ; in einen Zustand ziehen, gewaltsam od. 
allmälich bringen III, 42, 4. 6. 2) gerichtlich.^ ziehen {eig. 
?wZ sich ziehen, z. B. Kulm. Recht 3, 127), sich beziehen, 
berufen, mit M od. an einen od. ''wohin'' und den, der strei- 
tigen Sache {od. mit III, 69, 3). I, 18, 3l II, 12, 6. 8. 11. 
{appelliren). I, 71. II, 22, 5. III, 54, 1. 69, §; absolut 
ziehen III, 36, 6. 5, wo das Verfahren zucht heisst, (vgl. 
Kulm. R. 3, 127. 130) vgl. burgezug {'/Aig für Apjjcllation 
noch im 16. Jh.). 3) Dasselbe mit Acc. der Sache II, 12, 4 
(nd. des für da^). 111,54,2. 4) sich ziehen zii, vorfrericht 
als sein eigen nachweisen. I, 28. II, 29. 41, 2. TU, 29. 
68 u. Ö. 
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Glossar. 17d 

zihen , (zeeh , gezigen) , zeihen. III, 5. 22. 11, 36, 5, 
gezihen 26, 3. 

zinsgelde, m. Zins zahlend^ nnspflichtig. III, 76, 4. 

zit : zu ziten, zu rechter Zeit, I, 53, 1. 

zifig, det* Jahreszeit entsprechend, II, 12, 4. 

zocochse, 7n. Zugochse, III, 51, 1. 

zu, und unbetont zu [mhd, zuo, tiwrfze), auch in folg, Ge*- 
brauch: 1) mit^ mittels^ z, B, zu Hellingen H, 48, 12 «. £., 
zu glicher wis III, 17; vermöge^ zu lantrechte, zu l^ii- 
rechte I, 14, 2, zu rechte 63, 1, zu unrechte, zu rechter 
zucht II, 36, 5. 2) m (von einem Zustande^ zu banne, ZÄ 
dchte II, 63, 8. III, 34, 2 ; ähnlich räumlich zu (an) rech- 
ter dingstat m. ä, 3) zur Bezeichnung des Präditatsverhält- 
nisses, 'o&' (jme noch zum narren haben, machen, zu 
freunde haben, zu gevatter bitten u, ä,) : zu h^i^e, als B, 
III, 45, 6. 9, zu magen, als M. I, 3, 3, zu eigene, lene 
als E., L, III, 32, 7. 42, 3. I, 34, 2, zu zolle II, 27, zu 
vredebrech^re, zu phaffen I, 50. 5, 3, zu borge (5. borg). 

zubrechen, md, (wÄrf. zebrechen), zerbrechen, 11,26, 6. 

zucht./. Subst, zu ziehen, s, d, unter 2. 

züg, m, gleich gezug, Zeugniss, Zeuge, z, B, III, 4. 19. 
^2. 88, 3. 

züge , f. f Zeugnis» II, 18, 2 {Krlaubniss zum ZC) , vgl, 
III, 18,2. 

zi\gen, mhd, ziugcn , 1) zeugen^ bezeugen ,2. B, I^ 8, 3. 
2) erzeugen, sich schaffen. II, 36, 6. 

zugen, mhd. zegan, zergehn^ untergehn III, 42, 3^ atif- 
hören I, 3, 2 a. K. ; impers, m. Gen,, alle tcerden, mangeln 
III, 81, vgl. zusten. 

zuhant, sogleich, alsbald, auch alzuhant. 

ziikomen, sich zutragen, miderfahren, II, 38 Ueh, 

züphlicht I, 12,yMr zügephlicht {wie nd.), Gemeinschaft 
übernommen, oder auch als Subst, gleich phlicht , Gemeinschaft 
^ (s. mhd, Wb, 2, 509). 

zAsegen, zusprechen, als Eigenthum (vgl, sagen). III, 20. 
42, 5. 

zusten, jnhd. zestan^ wie zugen (eig. auseinander treten), 
aufhören I, 3, 2 a. E,; impers, mit Gen., wie zugen, I, 27,2. 
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190 Glossar. 

zustören, nüid. zestoeren, zerstören, III, 57. 

zuteilen, mit urteil zusprechen {s, teilen). I, 63, 2. 

zutun, mhd, zetuon, zertuon , auseinander thun , ausbrei- 
ten, zerstreuen, lU, 44, 2. 

zuvAren, mhd» zevüeren, zerstören. III, 44. 

zw^gen (wirf.) , zweigen , zweien : sich zweien , sich 
trennen (von zweien) I, 13 ; intratis. zweien, sich scheiden, wr- 
schieden sein 1, 19, 2. II, 12, 6. 20, im Streit sein II, 42, 4 ; 
trans, scheiden, untersdieiden I, 51. 

zweigelde und zwigelde, doppelt (bezahlend), I, 54. 
II, 32, 3. 

zw^r, wrf. , mhd, zwir, zweimal. I, 53, 4 {aber im 
Leknr, 69 zweier). 



Berichtigu ngen j 

Ä. 95 in der letzten Textzeile lies zutun ^ir zu tun. 

S. 38 Art. 70 §2, Z. 6 v.u. lies entredeyMr das handschr. entreden. 

S. 25 Art. 48 a. E. ist das handschr. nnscttuldigen in nubeschul- 

denen zu bessern, 
8. 92 die Anm. 2 ist in ihrer ersten flälfte unmlfz mit Hinsicht auf 

II, 5 a. E. 
Ä. 28 Art. 53 § 3 ist nach Nicht die Verweisung 3 nachzutragen. 
S. 31 in der Mitte fehlt vor Swör: § 3; ebenso 8. 37 2. S vor Doch : 

§ 3 ; Ä. 4 1 Z.4 V u. ror Swer : § 3, Z. 2 v. u. vor Swilche : § 4. 
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